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Kurzarbeit 
Ford 




... rtr, Köln 

Die Ford-Werke AG in Köln hat 
£ für März und April vorgesehe- 
. .. ^ s Kurzarbeit ; gestern abgesagt 
ihren CfrM axnit wurde die für das erste 
?**? einen » ^ albjahr geplante Kurzarbeit vol- 
J^ranfarln, aufgehoben, teüte die Ge- 

9 r diesen letzt^rb haftsleihmg des Unternehmens 
wn trtarbjedrv?' e ?'i t - Wie es äh Abstimmung mit 
Ue&, jm Betriebsrat hieß, habe die bes- 

wbÄtech. ö ' a W?re Auslastung der Fabriken den 
Yacoub ist ehritt möglich gemacht Ein Spre- 
Iwr, der die *f? e V ier sa ^ e ergänzend, daß die Auf- 
würrnehmen « i betf:agse i ng§nge für äT 
*n in Sah i" w °l-Qrodu 2 derten Moc 

r auch e»i? c W i 11110 Granada > 

— — " m KuhwvA««, gestiegen seien, daß Kurzar- 

überflüssig sei. Für das zweite 
hr gibt es dem Sprecher zu- 
keine Pläne bei Ford für 
rbeit Vorgesehen war, 4500 
26500 Mitarbeiter in Köln im 


für «He drei in 
Modelle (Fiesta, 
in einem Aus- 


wHendranspiü 
Was nun d« 

ÜTS*« abhä 

«Ulst 


an insgesamt acht 


•«ASBdS 


jgenkurzarbeiten zu lassen. Ford 
" ' bereits die für Februar ge- 
; Kurzarbeit an sechs Tagen 

•«e Giftmnn.^010^ . 
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Welthandel 
schrumpfte 1982 
um zwei Prozent 

dpa/VWD, Genf 
Das Volumen des Welthandels 
ist 1982 um zwei Prozent gesunken 
und dam it auf das Niveau von 1979 
zurückgefallen. In wnem vorläufi- 
gen Bericht schreibt das Sekreta- 
riat des Allgemeinen Zoll- und 
Hanrirfg»M c f>irimAT>« (Gatt) in 
Genf; daß pur das Volumen des 
Hanrirfg mit landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen eine Zunahme auf- 
wies (ein Prozent gegenüber vier 
Prozent in 1981). Der Hanrf»! mit 
Fertigerzeugnissen fiel um ein Pro- 
zent (1981: plus drei Prozent), der 
Handel mit mineralischen Erzeug- 
nissen um sieben Prozent (1981: 
minus neun Prozent). Durch den 
zudem niedrigeren Dollar-Kurs 
sank der Wert des Wel thandels 
1982 um sechs Prozent fallen. Der 
Rückgang wurde vom Gatt-Se- 
kretariat hauptsächlich auf verrin- 
gerte BrennstnfflPTTvfi ihren und ei- 
ne Abnahme der Ausfuhr in nich- 
tölproduzderende Entwicklungs- 
länder zurückgeführt Seite 9 
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ir um sich IbÄISK- & 

-eitere 

-hen Sc\'eso wdh »ii» 

eigenen GheSÄ 

& 2 n£tSä*& 

in von Gifttnüll anf j-r-K 

f-vlf; 

wnmerzdt in£^ 

Pk*t alle Länder“ ^ 
diesem Jahr 
am merzen um, das 
« Uhr um eine 
tilg dabei auch , 
glich die Türkei.. 

HBfn Zeit nicht an 

Eine Kürzung dös von 

iumfoe Sfaahrft Präsident-Reagan vor- 
Bwnn S e wam geschlagenen Verteidi- 
gungshanshaltps würde 
die Sowjets im Kongreß 
gewinnen lassen, was 
sie ; bei den -deutschen 
Wahlen nicht gewan- 
nen.; - 

S liegt je tzt fast f^S-V1zepräSHje»fr George, '.Bush zu 
# Beamte» baHw »»Wichen Abftrfchen Ä Verteidi- 

m brilK-hen ** m>ntk ?S^w i 

tot gegeben, «* '*****■:. ■ - roTChPPA 

5mer Straße ersdoB ’ • -v.. . - 

ur. Kandidat nominiert 

rtr, Tel Aviv 

lofentniMoeU^ -Der' -JSl Deutschland geborene 
•gienuigSgeoHK^^ ^ Obersten Gerichtshof 

Israels. Menachem Elon, ist vonder 

Die oppositioneBe Arbei- 
J r £h a *Uc l vcn dg «Partei wird heute ihren Kand id a- 

troffomn ' 

1 ÄtoS^S-DäP 10111 # verhaftet 

1 rtr, M os k a u 

^ Die Sowjetunioahat einen ameri- 

fnni« ^hgn Diplomaten wegen an- 

-*■ ^rtiebheher Spionagetäügkeit zur 

H» Teil rV^Persona non grata erklärt Die amtli- 

% «u rnwpr uachrichtenaaai t ur Tass mel- 

b«rc *k" l Jete gestern imterBemfüng auf die 

Sidaerheitspolizei XKGB), der erste 

-^^.ßotschaftssekretärRichardOsbom 

•JU {jL'TERv* 1 * am7.Marzft«t©mommenwo®- 


lUvV.yi 


Der 


jBb*U-8*F aei f 

der LonJ*‘ ac 



Pose den türkischen Botschafterin 


landi 

<’iW * , ■ .j, - h u m , um M maiavu iE U W WWUH U Bi ui 

ffur .«'in Jugoslawien, GalipBalkar, zutöten. 

Nach einer oftlzieHen Information 
*,aus Belgrad. wurde der Armenier 
Alexander Bekßan acht Stunden 
nach dem Vorfall festgenommen. 
Sem Komplizei Krikor Levonian, 
befindet sich, schwer verietzt, im 
Krankenhaus. Der Zustand des von 
zwei Kugän in Kopf und'Schulter 

, -wurden ein unbeteiligter PÄsarit 

|Mii 1 ’ • ‘ lP- getötet tthd ein anderer lebensge^ 
* and ■ rfgjj«; Shrlicäuferietzt - V; 

pSSfig- 


Miss^ 

stroph® 


tkung erwartet 

. rtr, Hamb urg 

Präsident des Deutschen 
l- und Giroverbandes 
lut Geiger erwartet in absehba- 
rer Zeit einen Zinsrückgang von 
mindestens einem Prozent In ei- 
nem gestern veröffentlichten Inter- 
view mü der Illustrierten «Neue 
Revue“ erklärte Geiger, die Zinsen 
.weiden sinken“. Er glaube „fest“ 
an einen Rückgang um „ein Pro- 
zent vi elleicht snpir mehr“. 

Bertelsmann expansiv 

dos, Hannover 
Nach dreijährigem Konsolidie- 
nmgskurs will der zweitgrößte Me- 
dien- Konzern der Weh, Bertels- 
mann AG in Gütersloh, wieder voll 
auf Wachstum setzen. Der neue Vor- 
standschef, Mark Wössner, rechnet' 
ab 1983/84 wieder mit jährlichen 
Umsatzzuwachsraten von 20 Pro- 
zent Dabei dürften auch die „Neuen 
M edien“ eine bedeutsame Rolle 
spielen. Im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr 1981/82 nahm der Grup- 
penumsatz um 8 Prozent auf gut 
«^oheMirMnrrian wt Seiteil 

Bankenau&fcht nötig 

■ • dpa/VWD, Frankfurt 

Das Problem dm Internationali- 
sierung der ~ Rankenaiif«neM mnB 
nach Auflassung von Claus Köhler 
vom Bundesbank-Direktorium 
jetzt nach der Bundestagswahl vor- 
dringlich angepackt werden. Köh- 
ler sagte in Frankfurt, daß sich die 
Auslandskredite der deutschen 
Banken auf über 180 Milliarden 
Mark belaufen. Im Verschwinden 
der Rf>h«m ZahluTig uh ilflnzü hgr. 
schüsse der Opec-Lander und der 
Normalisierung der Leistungsbi- 
lanzen der ölimportierenden Län- 
der siebt Köhler eine gute Voraus- 
setzung dafür, daß „wir die interna- 
tionalen Verschuldungsprobleme 
wieder in Griff bekommen“ 

Währungsreserve steigt 

cd. Frankfurt 
Die Netto-Wahrungsreserven der 
Bundesbank sind m der ersten 
Maxzwoche um 6,2 auf 81 Milliarden 
Marie gestiegen. In dem Zugang 
schlagen sich vor allem Devisen- 
käufe zur Stützung des französi- 
schen und belgischen Franc im Eu- 
ropäischen . Währungssystem 
(EWS) nieder. 

Aktien sehr fest 

DW. Frankfurt 
Nach Gewinnmitnahmen des 
Vortages waren die Aktienkurse bei 
le bhaftem Geschäft wieder sehr 
fest Der Rentenmarkt war freund- 
lich. WELT-Aktienindex 124,0 
(122,6). Dollarmittelkurs 2,3932 
(2,4090) Mark. Goldpreis pro Fein- 
unze 433,00 (426,00) Dollar. 

■ WETTER 

Im Süden trocken 

DW. Essen 

In Süddeutschland heiter bis wol- 
kig und trocken, ln den übrigen 
Gebieten wechselnd bewölkt und 
strichweise Regen. Tagestempera- 
turen im Süden bis 17, sonst 7 Grad. 
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Heute in der WELT 


ilSbat aMkaniscbe Tra- 
kHänsGmnani ■ S.2 


Paris löst Botschafter in Bonn vor- 
zeitigab S.8 


r. pf 15 


Drohung mit Kuba-Krise 
zeigt in USA keine Wirkung 

Europäer erwarten von Washington eine neue Initiative in Genf 


i DER KOMMENTAR 


TH. KTEIJNGER. Washington 
Der amerikanische Präsident, 
Ronald Reagan, „scheint offen zu 
sein gegenüber der Möglichkeit, 
neue Energie in die Genfer Ver- 
handlungen zu injizieren“. Diese 
Einschätzung übermittelte der ita- 
lienische Außenminister Emilio 
Colombo nach seinem Treffen mit 
Reagan gestern in Washington. Er 
führ fort Der Wahlsieg Helmut 
Knhk „hat die Allianz gestärkt und 
das KUma für eine neue Verhand- 
lungsmitiative verbessert“. 

Colombo ifofl keinen Zweifel 
daran, daß er in dieser Frage mehr 
als nur seine persönliche Meinung 
vertrat: „Unsere europäischen Ver- 
bündeten, vor allem die, die von 
einer Dislozierung betroffen sind, 
tpflgn ttiwiPn Standpunkt.“ 

Die neue „westliche Initiative“, 
die Colombo in Washington ver- 
langte, um die festgefahrenen Mit- 
telstrecken-Verhandlungen in 
Genf „wieder ins Rollen zu brin- 
gen“, begründete der italienische 
Au Senminigtor in pinAm Gespräch 
mit dem Korrespondenten der Zei- 
tung „II Tempo“ auch mit diesem 


Hinweis: „Natürlich ist der Ball zur 
Zeit im Feld der Russen. Aber wir 
können ihnen doch einen anderen 
Zuspielen.“ 

Jeder neue westliche Vorschlag 
müsse aber auf den vier Grund- 
prinzipien basieren, die Reagan in 
seiner Rede am 22. Februar meder- 
gelegt habe: 1. Das Verhandlungs- 
ergebnis muß auf Parität zielen, 
die Sowjets dürfen kein Monopol 
behalten; 2. die britischen und 
französischen Mittelstrecken-Sy- 
steme stehen in Genf nicht zur 
Debatte; 3. ein bloßes Verschieben 
der SS-20-Bedrohung von Europa 
nach Asien kann nicht toleriert 
werden; 4. das Abkommen muß 
kontrollierbar sein. 

Colombos Äußerungen haben in- 
nerhalb der Reagan-Administra- 
tion die Debatte über die Vor- und 
Nachteile eines neuen Bewegungs- 
anstoßes in Genf; wie er von den 
Europäern gewünscht wird, ver- 
schärft Eine Initiative der USA 
müßte noch vor Ablauf dieses Mo- 
nats in Washington abgesegnet 
werden; denn am 31. März beginnt 


für die Genfer Verhandlungen eine 
fast zweimonatige Pause. 

Daß Moskau sich bereits auf ei- 
nen westlichen „Interims-Vor- 
schlag** einzustellen beginnt ent- 
nehmen amerikanische Beobach- 
ter auch der jüngsten Drohung des 
stellvertretenden Leiters der Inter- 
nationalen Abteilung im Moskauer 
Zentralkomitee, Wadim Sagladin, 
in der italienischen Zeitung „La 
Repubblica" (siehe WELT vom 10. 
März). Er hatte dort jede „soge- 
nannte Zwischenlösung (mit der 
Aufstellung einer geringeren Zahl 
von amerikanischen Raketen im 
NATO-Gebiet) als für Moskau 
„nicht annehmbar** abgelehnt Als 
eine Art „Friedenssignal“ an den 
Westen hatte Sagladin zwar betont, 
er glaube nicht, daß es nach dem 
Wahlsieg Kohls in der Bonner Poli- 
tik zu einer „regelrechten Rück- 
kehr“ zu früheren Verhältnissen 
kommen werde. Aber er hatte zu- 
gleich angedroht, Moskau werde 
„in der Nähe der Vereinigten Staa- 
ten Raketen aufstellen, die den 
Pershing n mit einer gleich schnei - 
• Fortsetzung Seite 8 


Sagladins Fanfare 

RÜDIGER MONIAC 


Metall-Verhandlungen festgefahren 

Loderer ruft za Warnstreiks auf / Arbeitgeber verweisen auf geringe Mobilisierung 


GÜNTHER BADENG, Nürnberg 

Die regionalen Tarifverhandlun- 
gen für d»e bayerische MptaTlinHii . 
strie sind in der Nacht zum Don- 
nerstag festgefahren und wurden 
ohne einen neuen Termin vertagt. 
Arbeitgeber und IG Metall warfen 
sich gegenseitig vor, durch ihre 
Unnachgiebigkeit die Situation 
verschuldet zu haben. 

Die Spitzen der beiden Tarifpar- 
teien - der Arbeitgeberverband Ge- 
samtmetall in Köln und der Vor- 
stand der Metallgewerkschaft -wa- 
ren VOr dgn VA rVianHli ingAw in 
Nürnberg davon ausgegangen, daß 
hier eigentlich ein Durchburch er- 
zielt werden sollte. In allen ande- 
ren Tarifgebieten waren die Ver- 
handlungen Tnit Blick auf Nürn- 
berg ausgesetzt worden. 

Der IG-MetaU-Vorsitzende Eu- 
gen Loderer rief gestern in einer 
Rede vor der Angestelltenkonfe- 
renz seiner Gewerkschaft in Duis- 
burg zu neuen Warnstreiks auf. Ge- 
gen die mangelnde Kompromißbe- 
reitschaft des Arbeitgeberverban- 
des Gesamtmetall müsse „Druck 
gemacht werden“. Allerdings 

Drei Jahre Haft 
für abgereisten 
Tabatabai 

dpa/ AP, Düsseldorf 

Der frühere stellvertretende ira- 
nische Ministerpräsident Tabata- 
bai ist gestern in Düsseldorf in 
Abwesenheit wegen Rauschgift- 
schmuggels zu drei Jahren Haft 
ohne Bewährung verurteilt wor- 
den. Tabatabai war in der Nacht 
vor der Urteilsverkündung nach 
Teheran zurückgeflogen. Damit 
bereitete er dem Streit um seine 
diplomatische Immunität aufseine 
Weise ein Ende. 

Tabatabai war am 8. Januar auf 
dem Düsseldorfer Flughafen fest- 
genommen worden, als der Zoll in 
seinem Gepäck 1,7 Kilogramm 
Opium fand. 

Der Khomeini-Vertraute hatte 
erklärt, daß er Immunität genieße, 
weil er in geheimer diplomatischer 
Mission unterwegs sei. Nach Anga- 
ben des Auswärtigen Amtes 
kommt Tabatabai als Gesprächs- 
partner jetzt nicht mehr in Frage 
und ist in der Bundesrepublik 
unerwünscht 
Sette 2: Amtliche Schwäche 
Sette 3: Tabatabai entschwand 


räumte der Vorsitzende ein, daß in 
dieser wirtschaftlich schwierigen 
Zeit die Gewerkschaftsmitglieder 
schwieriger zu mobilisieren seien 
als in Zeiten der Hochkonjunktur. 

Diese Einschätzung geht auch 
aus einer Erklärung der nordrhein- 
westfalischen Metall-Arbeitgeber 
hervor, die gestern in Düsseldorf 
darauf hinwiesen, daß in diesem 
größten Bundesland vom Auslau- 
fen der Friedenspflicht am 28. 2. 
bis zum 9. März insgesamt nur 
35 700 Arbeitnehmer in diesem Ta- 
rifgebiet an Warnstreiks teilgenom- 
men hätten. 

Konkret zum Abbruch kam es in 
den eigentlich als Modell für das 
übrige Bundesgebiet gedachten 
Nürnberger Verhandlungen wegen 
der Forderung nach drei sogenann- 
ten Null-Monaten. Die Gewerk- 
schaftsunterhändler hatten zu- 
nächst die Forderung der bayeri- 
schen Metallarbeitgeber, daß in je- 
dem Fall ein Ergebnis unter dem 
Hausts rif- Abschluß des Volkswa- 
genwerks erreicht werden müsse, 
als Ultimatum empfunden. Die Ar- 
beitgeber dagegen empfanden die 


Neue Heimat 
unterliegt gegen 
Geschäftsführer 

rtr/dpa, Hamburg 

Die von dem gewerkschaftseige- 
nen Baukonzero Neue Heimat im 
Februar 1982 gegen die beiden Ge- 
schäftsführer Haro Iden und Wolf- 
gang Vormbrock ausgesprochene 
fristlose Kündigung ist nach einer 
Entscheidung des Hamburger 
Landgerichts nicht rechtsgültig. 
Das Dienstverhältnis der beiden 
Manager sei daher nicht aufgelöst 

Die Neue Heimat muß die Gehäl- 
ter der beiden Geschäftsführer bis 
1985 - für Iden rund 1,6 Millionen 
und für Vormbrock rund 1,3 Millio- 
nen Mark - weiterzahlen. Das Ur- 
teil ist allerdings noch nicht recht- 
skräftig. 

Iden und Vormbrock war vorge- 
worfen worden, ihre Stellung zu 
privaten Geschäften mißbraucht 
zu haben. Das Landgericht hatte 
schon bei der Vorlage eines Ver- 
gleichsvorschlags, der von der 
Neuen Heimat abgelehnt worden 
war, erklärt daß der Konzern mit 
der fristlosen Kündigung mög- 
licherweise „etwas über das Ziel 
hinausgeschossen sei“. 


Äußerung der Gewerkschaftsseite, 
daß man von einer Inflationsrate 
um 4,5 Prozent ausgehe, als ein 
Abrücken von früherem Entgegen- 
kommen. In Bayern fordert die IG 
Metall keine konkrete Prozentzahl 
an Einkommensverbessenmgen, 
sondern den Ausgleich der für 1983 
erwarteten Preissteigerungsrate. 

Vor der großen Tarifkommis- 
sion, die gestern nach dem Platzen 
der Verhandlungen in Nürnberg 
tagte, machte IG-Metall-Bezirkslei- 
ter Eduard Schleinkofer auch mit 
Blick auf den VW -Abschluß klar, 
daß er zwar ebenfalls eine Vier vor 
dem Komma beim Abschluß sehen 
möchte, aber in der Frage einer 
Laufreitverlängerung und auch bei 
der Berechnung der voraussichtli- 
chen Inflationszahl durchaus flexi- 
bel sei. Der VW-Haustaxifvertrag, 
der Mitte Februar am Rande einer 
Aufsichtsratssitzung des Volkswa- 
genwerks in seinen Grundzügen 
von IG-Metall-Chef Eugen Loderer 
und dem VW-Vorstandsvorsitzen- 
den Hahn vorbereitet worden war, 
hat eine Laufzeit von 15 statt der 
üblichen 12 Monate. 


Opec-Minister 
handeln in London 
Kompromiß aus 


S arkastisch läßt sich fest- 
stellen. es hätte dem so- 
wjetischen Verhaltensmu- 
ster nicht entsprochen, wäre 
die Drohung aus Moskau, 
als Antwort auf die Statio- 
nierung amerikanischer 
Mittelstreckenwaffen in 
Westeuropa ähnliche Rake- 
ten mit gleich schneller 
Flugzeit in der Nähe der 
USA aufzustellen, ausge- 
blieben. Westliche Sicher- 
heitsfachleute rechneten 
mit einer solchen Propagan- 
dafanfare, wie sie jetzt Sa- 
gladin im sowjetischen 
Feldzug gegen den Rü- 
stungsteil des NATO-Dop- 
pelbeschlusses blies, bereits 
vor einem Jahr. 

Die Sowjets hatten es bis- 
her vermieden, die Insel Ku- 
ba als stationären Träger für 
sowjetische Raketen von 
sich aus zu nennen. Sie beei- 
len sich nun auch, den Ein- 
druck, Sagladin könne eine 
Neuinszenierung der Kuba- 
Krise gemeint haben, abzu- 
schwächen. Aber sie haben 
nichts dagegen, wenn die 
westlichen Medien aus lau- 
ter Aufgeregtheit, Unkennt- 
nis oder auch im Bestreben 
zu sachlicher Analyse diese 
Version unter die Leute 
bringen. 

Am Ende wird jedoch die 
Wahrheit obsiegen, und die 
ist offenkundig: Die Dro- 
hung mit Kuba macht nur 


im psychologischen Krieg 
einen Sinn. Denn schon 
jetzt kann die Sowjetunion 
ihre U-Boote mit strategi- 
schen Atomraketen derart 
nahe an die atlantischen wie 
pazifischen Küsten Nord- 
amerikas vorschieben, daß 
sich für die USA die Wam- 
zeiten dramatisch verkür- 
zen. 

Kuba steht für die Krise 
von 1962 als Beispiel einer 
weltpolitisch bedrohlichen 
Situation zwischen den 
Weltmächten und Kemwaf- 
fenstaaten USA und 
UdSSR. Mit der Erinnerung 
an sie möchte Moskau bei 
uns in Europa und auch bei 
unserem Hauptverbündeten 
die Kriegsfurcht schüren in 
der Hoffnung, daß die Ver- 
ängstigten ablassen. das für 
ihre Sicherheit Angemesse- 
ne, nämlich die Verwirkli- 
chung des Doppel beschlus- 
ses, weiter zu verfolgen. 

D as aber wird nicht ge- 
schehen. Andererseits 
ist auch nicht zu erwarten, 
daß die risikobewußten 
Russen das Hasardspiel mit 
Raketen auf Kuba zwanzig 
Jahre später abermals be- 
gännen. In Genf wird die 
Sowjetunion, konfrontiert 
mit einem variierten US-An- 
gebot. beweisen müssen, ob 
sie auf westliche Kompro- 
mißbereitschaft mit eigener 
antwortet. 


Stücklen: Grüne müssen sich 
Geheimschutz unterwerfen 

WELT-Interview mit dem Präsidenten des Bundestages 


fn, London 

Nach acht Tagen zähen Ringens 
haben sieb die Ölminister der Orga- 
nisation erdölproduzierender Län- 
der (Opec) in London offensichtlich 
auf einen Kompromiß geeinigt und 
damit einen drohenden Ölpreis- 
kampf vorerst abgewendet. Obwohl 
bis zum Abend des gestrigen Don- 
nerstags keine offizielle Bestäti- 
gung zu erhalten war, sieht alles 
danach aus, als werde der Referenz- 
preis für Rohöl um fünf Dollar je 
Barrel (159 Liter) auf 29 Dollar ge- 
senkt. Damit würde der offizielle 
Preis für leichtes saudiarabisches 
Rohöl nur noch knapp über dem an 
den freien Spotmärkten von gegen- 
wärtig 28,25 Dollar liegen. Wie es 
heißt, soll außerdem die gesamte 
Rohöl-Produktion aller 13 Opec- 
Länder bis zum Ende dieses Jahres 
17.5 Millionen Barrel nicht über- 
schreiten. 

Allem Anschein nach hat sich 
Nigeria bereit erklärt, den Preis für 
gleichwertiges Nordseeöl (gegen- 
wärtig 30,50 Dollar je Barrel) künftig 
nicht zu unterbieten. 


DW. Bonn 

Bundestagspräsident Richard 
Stüc klen (CSU) hat in einem 
WELT-Interview klargestellt, daß 
kein Bundestagsabgeordneter den 
„geschlossenen Ausschüssen“ des 
Parlaments angehören und Zu- 
gang zu geheimen Papieren be- 
kommen kann, wenn er nicht die 
Geheimschutzbestimmungen des 
Deutschen Bundestages aner- 
kennt Mit dieser Aussage reagierte 
Stücklen auf Erklärungen aus dem 
Lager der Grünen, auch vertrauli- 
che Informationen an die „Basis“ 
weitergeben zu wollen. Mit dem 
Bundestagspräsidenten sprach 
Manfred SchelL 

WELT: Herr Bundestagspräsi- 
dent, nicht wenige Politiker se- 
hen nach dem Einzug der Grü- 
nen in den Bundestag eine Be- 
währungsprobe für das parla- 
mentarische System. Wie lautet 
Ihr Urteil? 

Stücklen: Eine gewisse Besorgnis 
ist aufgrund von extremen Äuße- 
rungen aus den Reihen der Grünen 
entstanden. Ich bin gegen Vorur- 
teile, ich warte die Praxis ab. Die 
Fraktion der Grünen hat es selber 
in der Hand, ob sie - wie jede 
andere Fraktion - im Parlament 
wirken kann. Es geht aber nicht an, 
daß man Obstruktion betreibt oder 
die Parlamentsarbeit bewußt stört 
WELT: Es geht um die Einhal- 
tung der Spielregeln? 

Stücklen: Wer sich ins Parlament 
wählen läßt, der muß wissen, daß 
es für die Arbeit im Bundestag 
Spielregeln gibt Wer sich daran 
hält, wird weder bevorzugt noch 
benachteiligt, sondern gemäß der 
Geschäftsordnung korrekt behan- 
delt. Auf keinen Fall aber darf die 
parlamentarische Arbeit leiden. 
Der Präsident hat die Pflicht, dar- 


auf zu achten. Ein Ausnahmerecht 
für die Grünen wird es nicht geben. 
Sie sind völlig legal im Deutschen 
Bundestag vertreten. 

WELT: Eine Sprecherin der Grü- 
nen, Frau Kelly, hat angekün- 
digt, sie werde auch Geheimzu- 
hahende Infonnationen an ihre 
„ B asis“ weitergeben. Was hat 
das für Konsequenzen? 
Stücklen: Im Deutschen Bundes- 
tag gibt es sogenannte geschlosse- 
ne Ausschüsse. Das sind der Aus- 
wärtige Ausschuß, der Verteidi- 
gungsausschuß, bei Fragen der In- 
neren Sicherheit der Innenaus- 
schuß sowie der Ausschuß für in- 
nerdeutsche Beziehungen. In diese 
Ausschüsse kann nur ein Mitglied 
entsandt werden, das bereit ist, die 
Geheimschutzbestimmungen, die 
es seit vielen Jahren gibt, anzuer- 
kennen. Der jeweilige Abgeordne- 
te muß sich verpflichten, sich dar- 
an zu halten. Wenn er erklärt, diese 
Bestimmungen nicht einbalten zu 
wollen, dann kann er unter gar 
keinen Umstanden Mitglied in die- 
sen Gremien sein und kann keinen 
Zugang zu geheimen oder vertrau- 
lichen Papieren bekommen. Eine 
Verletzung dieser Bestimmungen 
hätte auch strafrechtliche Konse- 
quenzen. 

WELT: Es geht aber nicht nur 
um die Besetzung dieser Aus- 
schüsse, sondern auch um die 
Vertretung der Grünen in der 
parlamentarischen Kontrollkom- 
mission für die Nachrichtendien- 
ste und in anderen besonders 
sicherheitsrelevanten Gremien'. 
Stücklen: Die Mitgliederzahl die- 
ser Ausschüsse ist begrenzt. Die 
Fraktionen sind aufgrund ihrer 
Starke darin vertreten. Wenn die 
Grünen aufgrund ihrer Abgeordne- 
■ Fortsetzung Soft« 8 
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JAN BRECH. Hamburg 

Unterhaltungs-Elektronik, von 
der Branche kurz „braune Ware“ 
genannt, ist nach wie vor einer der 
wenigen konsumnahen Märkte mit 
Wachstumschancen in der Bundes- 
republik Deutschland. Erfolge sind 
auf ihm freilich unter härtesten 
Marktbedingungen nur mit hoher 
Iimovationsfähigkeit zu erzielen. 

Außerdem stellen Preiskämpfe, 
nicht zuletzt ausgelöst durch den 
enormen Importdruck der interna- 
tional führenden Japaner, die deut- 
schen Hersteller seit Jahren vor 
gewaltige Erlösprobleme. Die 
Branche, die zur Zeit etwa noch 
80 000 Menschen beschäftigt, dürf- 
te nach einer kurzen Erholungs- 
phase inzwischen wieder in die Zo- 
ne roter Zahlen gerutscht sein. 

Bestimmt wird das Mazktgesche- 
hen durch die Auseinandersetzun- 
gen mit der japanischen Konkur- 
renz, die in der Bundesrepublik 
unbehinderte Betätigungsfelder 
wie kaum anderswo in der Welt 
findet Dieser harte Wettbewerb ist 
Ursache der zur Zeit stattfinden- 
den Konzentrationsbewegung in- 
nerhalb der gesamten europäi- 
schen Industrie. Hauptziel ist es, 
dabei zu größeren Produktionsein- 
heiten zu kommen und die dünn 
gesäten Forschungskapazitäten 
unter einem umfassenderen Dach 
zu konzentrieren. 


Für braune Ware haben die deut- 
schen Verbraucher im vergange- 
nen Jahr rund 12 Milliarden Mark 
ausgegeben. Für Industrie und 
Handel war es allerdings kein Jahr 
zum Jubeln. In dem wichtigen Be- 
reich Farbfernseher stagniert der 
Absatz, in der Sparte Audiogeräte 
gab es leichte Umsatzrückgänge, 
und in dem einzig wachsenden 
Marktsegment Videorecorder ver- 
darb ein Preisverfall das Geschäft 

Der Markt für Farbfernseher, der 
weitgehend von deutschen Her- 
stellern beherrscht wird, ist gemes- 
sen an einer Stückzahl von jährlich 
2,5 Millionen Stück ausgereizt 
Wachstum läßt sich nur noch über 
mehr Qualität erzielen. Die Indu- 
strie schöpft Reserven mit weiter, 
entwickelten Geräten, wie die mit 
Stereo- Empfang oder Anschlüssen 
für Video- und Bildschirmtext. 

Zum umsatzträchtigen Nachfol- 
gemarkt für Farbfernseher sind 
Aufeeichnungsgeräte geworden. 
Der Absatz dieser Videorecorder 
ist im vergangenen Jahr um mehr 
als 40 Prozent auf 1,1 Millionen 
Stück gewachsen und wird in die- 
sem Jahr um weitere 20 Prozent 
steigen. Bislang steht erst in jedem 
10. Femsehhaushalt ein Videore- 
corder. 

Viel Freude an diesem florieren- 
den Geschäft hat die Branche 
gleichwohl nicht - weder die Japa- 


ner, die den deutschen Markt zu 
mehr als 80 Prozent beherrschen, 
noch die europäischen Anbieter 
des von Philips und Grundig ent- 
wickelten Systems Video 2000. Am 
Video-Markt ist im vergangenen 
Jahr ein ruinöser Preiskrieg ausge- 
brochen, in dessen Verlauf sich die 
Geräte um 20 Prozent oder in abso- 
luten Zahlen, um bis zu 1000 Mark 
pro Stück verbilligt haben. Auslö- 
sender Faktor war die enorme 
Überproduktion vor allem in Ja- 
pan. Riesige Mengen drückten auf 
den freien deutschen Markt und 
lösten ein wahres Preischaos aus- 
Bei Sonderangeboten aus älteren 
Beständen rutschte der Preis unter 
1000 Mark je Stück. Inzwischen hat 
sich der Preiskampf zwar beruhigt, 
die Hoffnungen allerdings, mit Vi- 
deo recordem ertragsreichen Er- 
satz für nicht mehr wachsende 
Teilmärkte 2 u finden, sind zu- 
nächst dahin. 

Im Schatten des Video-Booms 
steht augenblicklich der dritte gro- 
ße Marktbereich: Audio. Mit HiFi- 
Anlagen, Plattenspielern, Kasset- 
tenrecordern und anderem Gerät 
sind im vergangenen Jahr rund 5 
Milliarden Mark um gesetzt wor- 
den. Vom allgemeinen Umsatz- 
rückgang waren lediglich Autora- 
dios ausgenommen. Auch auf dem 
Audio-Markt dominieren die Japa- 
ner. 


rtr/dpa.' AP/KN A, Warschau/Rom 

Der Primas der katholischen Kir- 
che Polens, Kardinal Jozef Glemp, 
ist gestern nach Rom gekommen, 
um Papst Johannes Paul £1. per- 
sönlich die offizielle Einladung zu 
einem Besuch seines Heimatlan- 
des zu überbringen. 

Glemp hatte am Mittwoch in ei- 
nem Gespräch mit Partei- und Re- 
gierungschef Jaruzelski eine Eini- 
gung über den Besuchstermin er- 
reicht Die zweite Polen-Reise des 
Papstes soll vom 16. bis ^2. Juni 
dieses Jahres dauern. Über das 
Reiseprogramm des Papstes, der 
ursprünglich bereits im vergange- 
nen August seine Heimat besuchen 
wollte, wird in dem Kommunique, 
das im Anschluß an das Gespräch 
Glemps mit Jaruzelski veröffent- 
licht wurde, nichts gesagt In der 
italienischen Presse wurde gestern 
übereinstimmend vermutet daß 
Danzig und Stettin von der Be- 
suchsliste des Papstes gestrichen 
worden sind. Er wird voraussicht- 
lich seine ehemalige Erzdiözese 
Krakau, Warschau, Lublin und 
Tschenstochau besuchen. 

Das Oberhaupt der römisch-ka- 
tholischen Kirche hatte Polen be- 
reits 1979 einen Besuch abgestattet 


und dabei eine Welle religiöser und 
nationaler Gefühle ausgelöst. Für 
August vergangenen Jahres war 
die nächste Reise geplant aus An- 
laß des 600. Jahrestages des polni- 
schen Nationalheiligtu ms, der 
Schwarzen Madonna von Tschen- 
stochau. Diese Visite wurde auf 
Wunsch der polnischen Militärfüh- 
rung verschoben. Der polnische 
Primas Glemp wird bis zum 16. 
März in Rom bleiben. 

Zum Abschluß seiner achttägi- 
gen Reise durch sieben mittelame- 
rikanische Länder eröffiiete Jo- 
hannes Paul IL vor seinem Abflug 
nach Rom gestern in Haitis Haupt- 
stadt Port-au-Prince eine Konfe- 
renz der lateinamerikanischen Bi- 
schöfe. Er forderte die 700 dort 
versammelten Kirchenfuhrer auf, 
eine neue Evangelisierungsbewe- 
gung ins Leben zu rufen. Zu den 
Problemen der Kirche gehörten 
ein Nachlassen der Anwerbung 
von Priestern, ein Anwachsen des 
Atheismus in den Städten und des 
Voodoo- Aberglaubens sowie das 
Umsichgreifen von Sekten, die 
sich manchmal Methoden bedien- 
ten, die wenig Respekt vor der Re- 
ligionsfreiheit zeigten. 

Seite 2: Besuch im Land der Furcht 




F 





2 


MEINUNGEN 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Viel Lärm um wenig 

Von Georg Schröder 

L ieber Krach vor der Verlobung als nach der Trau- 
ung? Wenn es denn unbedingt sein muß; aber dann 
wenigstens unter vier Augen und hinter geschlossenen 
Vorhängen. Die lauten Wortwechsel zwischen den Her- 
ren Stoiber und Lambsdorff zwingen zu solcher Anmer- 
kung. 

Was gegenwärtig von dem einen oder anderen im 
Lager der Sieger mit der Frage, ob 1987 die Investitions- 
zulage zurückgezahlt werden soll oder nicht, künstlich 
hochgespielt wird, grenzt politisch gesehen an Schwach- 
sinn oder Lächerlichkeit. Geht es wirklich um diese 
Sachftage, oder dient sie nur als Vorwand für einen 
Hahnenkampf? Fortsetzung gereizter Wahlkampftöne 
von gestern als Begleitmusik für Koalitionsverhandlun- 
gen von heute ist nicht einmal zum Wählerfang in 
Schleswig-Holstein nützlich. 

Die Mehrheit der Wähler stimmte für Stabilität, nicht 
nur der Wirtschaft, auch der neuen Regierung in Bonn. 
Unter diesem Zeichen wurde gesiegt von CDU, CSU 
und FDP. Unter diesem Zeichen muß die Koalition 
stehen, wenn sie sich nicht selbst vorweg zur Eintags- 
fliege verdammen wilL Wer heute schon wie der Nieder- 
sachse Hasselmann durchblicken läßt, notfalls könne es 
auch einmal eine wechselnde Mehrheit geben, wagt sich 
leichtsinnig auf brüchiges Eis. 

Wie stark Franz Josef Strauß und seine Bayern sind, 
braucht nicht demonstriert zu werden. Jeder weiß es. 
Wieviel Auftrieb die angeschlagene FDP noch braucht, 
um im Bund und in den Ländern ihre auch für die CDU 
erwiesenermaßen unverzichtbare Rolle spielen zu kön- 
nen, und das auf lange Sicht, ist auch kein Geheimnis. 
Daraus sind die notwendigen Folgerungen zu riehen, 
heute, morgen und übermorgen. 

Niemand sollte vergessen, daß die Regierung Kohl/ 
Genscher harter Zähne bedarf. Denn viele Nüsse müs- 
sen geknackt werden Jahr für Jahr. Das Regieren wird 
sehr schwer werden. Die Zähne sind völlig falsch einge- 
setzt, wenn man sich in einem Streit um Fragen dritten 
Ranges verbeißt 


Nicht hart genug 

Von Jürgen Liminski 

D ie Abberufung des französischen Botschafters in 
Bonn, Henri Froment-Meurice, zum 15. April steht— 
das ist gesicherte Erkenntnis - in keinem Zusammen- 
hang mit der Wahl der Deutschen vom vergangenen 
Sonntag. Ihre Veröffentlichung kommt, auch das kann 
als gesichert gelten, der Regierung in Paris fast ebenso 
ungelegen wie die Verlautbarungen über den Rücktritt 
des Generalstabschefs. 

Während bei der Generalsaffäre die Gründe klar und 
bekannt sind und die Deutschen auch nur als Beobach- 
ter interessieren, ist bei dem plötzlichen Abzug des 
Botschafters die Entscheidungsgrundlage eher konfus 
und verschleiert. An seinem Arbeitspensum kann es 
nicht gelegen haben. Froment-Meurice arbeitete hart 
und streng, ständig war er in der Bundesrepublik unter- 
wegs, dreimal im Monat flog er nach Berlin. Aber es 
heißt, er sei ein Mann des bürgerlichen Lageis - er soll 
beim Diner mit Couve de Murville beobachtet worden 
sein; zwischen ihm und dem sozialistischen Regime 
gebe es keinen „accord“. Der von ihm vorbereitete 
Entwurf für die Rede Mitterrands im Bundestag sei 
andererseits „zu weich“ gegenüber den Versuchungen 
der deutschen Sozialdemokraten gewesen; dagegen sei- 
en die Artikel des Sohnes Froment-Meurice im „Figaro“ 
entschieden zu hart in ihrer Kritik an den französischen 
Sozialisten. 

Es ist Sache des französischen Staatspräsidenten, wen 
er als Botschafter seines Landes an den Rhein schickt 
oder abberuft. Man kann wohl sagen, daß an den 
deutsch-französischen Beziehungen sich weder vor 
noch nach dem 15. April etwas ändert. Alles deutet 
daraufhin, daß es sich bei der Abberufung von Froment- 
Meurice nicht um eine außenpolitische Maßnahme han- 
delt, sondern um ein innenpolitisches Brandopfer. 


Eine afrikanische Tragödie 

Von Hans Germani 

J oshua Nkomos Flucht nach Botswana bezeichnet das 
Ende des sogenannten Versöhnungsexperiraents in 
Zimbabwe. Der Führer des Minderheitsvolks der Mata- 
bele, einst der erste Vorkämpfer um die Befreiung des 
Landes von der weißen Vorherrschaft, erweist sich 
seinem erfolgreicheren Rivalen Robert Mugabe vom 
Mehrheitsvolk der Schöna nicht gewachsen. Die beiden 
waren schon während des Krieges gegen die Regierung 
Smith auseinandergeraten, und als man versuchte, sie 
nach der Gründung des neuen Staates in einer Regie- 
rung zusammenzubinden, kam eine vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit nie zustande. 

Das hat nicht nur mit persönlicher Rivalität in diesem 
Land zu tun. Es gibt in Afrika wenige Staaten mit 
funktionierender demokratischer Verfassung samt Op- 
position - Nigeria immerhin, auch Sierra Leone, Sene- 
gal, Botswana. An manchen Orten führte der Kampf 
gegen „die anderen“ zu regelrechten Völkermorden — in 
Ruanda, Burundi, auch in Nigeria während seines Bia- 
fra-Krieges. Volks- oder Stammesgegensätze sind nicht 
immer der Hauptgrund. Oft ist es so, daß bestimmte 
Stämme sich hinter ihre Führer stellen und daß die 
Machthaber, wenn sie den Gegner ausschalten, auch 
gegen dessen Gefolgschaft vorgehen. 

Bei der Staatsgründung Zimbabwes wurden Garan- 
tien zum Schutz der Weißen verlangt, und man beobach- 
tete aufmerksam, in welchem Umfang diese sich Schika- 
nen der schwarzen Sieger ausgesetzt sahen. Damals kam 
niemand auf die Idee, Garantien zum Schutz der 
Schwarzen zu verlangen. Heute, nachdem die Regie- 
rungstruppen Mugabes eine blutige Repression der Ma- 
tabele veranstalten, hält Nkomo es für besser, sich 
selber in Sicherheit zu bringen. Daß er aufgibt, wird 
nicht erwartet; daß die Matabele vergessen und verge- 
ben, wird ebensowenig erwartet Die Frage im südlichen 
Afrika lautet, auf wen der flexible Nkomo, der sich 
schon früher bald mit den Weißen und bald gegen sie 
bewegte, sich nun stützen wird. 
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Besuch im Land der Furcht 


Von Carl Gustaf Ströhm 

D er zweite Besuch Papst Jo- 
hannes Pauls H in seiner 
polnischen Heimat soll nun 
doch stattfinden. Nach lang- 
wierigen und zähen Verhand- 
lungen zwischen dem Regime 
Jaruzelski und dem polnischen 
Episkopat wurde der 16. bis 22. 
Juni als Termin festgelegt. Das 
Programm und die Reiseroute 
unterliegen allerdings diesmal 
wesentlich größeren Beschrän- 
kungen durch die kommunisti- 
schen Machthaber als bei der 
ersten Reise im Sommer 1979. 

So wurde ein vom Papst ge- 
wünschter Besuch in Danzig, 
dem Geburtsort der Gewerk- 
schaft „Solidarität“, gestri- 
chen. Auch gilt es als ausge- 
schlossen, daß Johannes Paul 
II. ähnlich wie vor vier Jahren 
wiederum die Möglichkeit er- 
halten wird, Messen unter frei- 
em Himmel zu feiern und bei 
dieser Gelegenheit zu Hun- 
derttausenden von Menschen 
zu sprechen. Sogar die ur- 
sprüngliche Vorbedingung der 
Kirche zu einem Papst-Besuch 
- eine vorherige Generalamne- 
stie - ist von der Warschauer 
Regierung mit der Begrün- 
dung abgelehnt worden, dies 
könne als ein Zeichen der 
Schwäche ausgelegt werden; 
außerdem bestehe die Gefahr, 
daß amnestierte Häftlinge sich 
als „Opfer des Kriegszustan- 
des“ vor den Augen des Pap- 
stes feiern ließen. 

Die Gründe, warum sowohl 
der polnische Papst als auch 
das polnische Regime dem Be- 
such endlich zugestimmt ha- 
ben - ursprünglich hätte Jo- 
hannes Paul bereits im vergan- 
genen Sommer zu den 600- 
Jahr-Feiem des Klosters 
Tschenstochau reisen sollen, 
was damals von den Militär- 
regenten verhindert wurde 
sind recht unterschiedlich. Das 
Regime will damit die „Norma- 
lisierung“ in Polen durch den 
Papst besiegeln lassen. Dersel- 
be Gast, der im Sommer 1979 
die polnischen Volksmassen in 
Bewegung setzte und damit die 
psychologisch-politischen Vor- 
aussetzungen für die andert- 
halb Jahre polnischer Gewerk- 
schaftsfreiheit schuf, kommt 
jetzt in ein Land, in dem es 
keine Hoffnung auf Gewerk- 
schaftsfreiheit mehr gibt. Viele 
der polnischen Intellektuellen, 


Studenten und Arbeiter, die 
ihn damals begeistert begrüß- 
ten, sind in tiefe Resignation 
zurückgefallen. Das kommuni- 
stische Regime ist um nichts 
beliebter als damals, aber die 
polnische Nation befindet sich 
insgesamt in einem Zustand 
der Ernüchterung und Er- 
schöpfung. Auf kurze Sicht ha- 
ben sich die Gewaltaktionen 
und Repressionsmaßnahmen 
des Regimes wirksamer erwie- 
sen als die epochalen Hoff- 
nungsparolen und Visionen 
des polnischen Papstes. 

Die Rechnung Jaruzelskis 
und der polnischen Machtha- 
ber lautet jetzt: Wenn es ge- 
lingt, den zweiten Papst-Be- 
such mehr oder weniger ohne 
Zwischenfälle über die Bühne 
zu bringen, dann wird dem pol- 
nischen Volk zwar ein „religiö- 
ses Ventil“ geboten, zugleich 
wird aber den Volksmassen 
auch vor Augen geführt, daß 
Johannes Paul II. im Grund 
ohnmächtig vor den „Realitä- 
ten“ des realen Sozialismus 
steht: daß er also den Polen 
außer schönen Worten nichts 
zu bieten hat .. 

Bestimmte Äußerungen vor 
der Papst-Reise lassen erken- 
nen, wie unverblümt das Mili- 
tärregime in diese Richtung zu 
arbeiten gedenkt So wird in 
dem Kommunique, das in War- 
schau zur Einigung zwischen. 
Kardinal Glemp und dem Re- 
gime über den Besuchstermin 
veröffentlicht wurde, versi- 
chert, daß beide Seiten „einen 
Fortschritt in der Stabilisie- 
rung des gesellschaftlichen 



Bajonette stets präsent: Johannes 
Paul II. in Polen (beim Abschreiten 
der Ehrengarde 1979) 

FOfO: ROLAND SCHEIDEMANN/DPA 


und politischen Lebens in Po- 
len“ sähen. In Anlehnung an 
die von der gemischten Staat- 
Kirche-Kommission festgeleg- 
ten Grundsätze „arbeiten beide 
Organe an den Voraussetzun- 
gen, die eine Reisevorberei- 
tung möglich machen, damit 
diese zur Lösung der wichtig- 
sten nationalen Fragen bei- 
trägt“. Dabei ist von der „Nor- 
malisierung“ und der „solida- 
rischen Mitarbeit aller Bürger“ 
die Rede. Der Kommentator 
der „Zycie Warszawy“ sieht 
den Papst-Besuch als Zeichen 
für gute Beziehungen zwischen 
Staat und Kirche und für die 
Beruhigung der innenpoliti- 
schen Lage Polens, das eine 
tiefe Krise überwunden habe. 
Dies alles wurde zu demselben 
Zeitpunkt verfaßt, als der 
Papst zum Abschluß seiner 
Mittelamerika-Reise vor einem 
Publikum in Haiti, das den 
Diktator Duvalier einschloß, 
gegen „Ungerechtigkeit Un- 
gleichheit ein Absinken des 
Lebensstandards, Elend, Hun- 
ger und Furcht“ predigte und 
offen die Forderung erhob: 
„Die Dinge in Haiti müssen 
sich ändern.“ In Polen, wo 
Elend, Hunger und Furcht in 
keinem geringeren Maß herr- 
schen. soll er hingegen zur 
„Normalisierung“ und „Stabi- 
lisierung“ eben dieser Verhält- 
nisse beitragen. 

Es läßt sich kaum vorstellen, 
daß Johannes Paul H. sich für 
eine solche Rolle hergeben 
möchte. Derselbe Mann, der im 
Angesicht von Rechts- und 
Linksdiktaturen gerade erst in 
Lateinamerika persönlichen 
Mut bewies, kennt seine polni- 
schen Landsleute viel zu ge- 
nau. Und er kennt auch Grün- 
de und Abgründe des sowjeti- 
schen Systems, das dem polni- 
schen Volk aufgezwungen 
wurde. Der Pajpst hofft es wer- 
de ihm trotz aller Widrigkeiten 
auch diesmal gelingen, die 
Mauer zu durchbrechen, um 
seinem Volk neue Hoffnung zu 
geben - auch um den Preis, 
General Jaruzelski die Hand 
geben zu müssen. Es wird da 
ein subtiler Kampf um Herzen 
und Seelen ausgetragen. Ein- 
satz und Risiko sind nicht ge- 
ring - aber Karol Wojtyla ist 
offenbar entschlossen, sich da- 
von nicht abschrecken zu las- 
sen. 


Amtliche Schwäche - Opium für die 

Die seltsamen Wege des Auswärtigen Amts im Fall Tabatabai / Von Herbert Kremp 


E s gibt eine Konvention über 
Sondermissionen, und es 
gibt daher Ad-hoc-Diplomaten 
oder Sonderbotschafter. Eine 
Regierung kann sie beliebig 
wählen. Wenn also beispiels- 
weise Präsident Reagan seinen 
Freund Frank Sinatra mit einer 
Sondermission in verschiede- 
ne europäische Länder beauf- 
tragt dann kann Frankie ohne 
weitreichende Folgen des 
Nachts vor dem Auswärtigen 
Amt laut singen (oder sogar 
randalieren). Er genießt Immu- 
nität, 

Dies allerdings nur unter ei- 
ner Bedingung: Voraussetzung 
für die Rechtsstellung eines 
mit Immunität ausgestatteten 
Sonderbotschafters ist nach 
den Regeln des Völkerrechts 
eine Vereinbarung der betref- 
fenden Staaten über die Ent- 
sendung einer Sondermission 
und über die von dieser wahr- 
zunehmenden Aufgabe. Davon 
konnte aber bei Sadeq Tabata- 
bai keine Rede sein zu dem 
Zeitpunkt, dem 8. Januar, als 
er einreiste und festgenommen 


wurde: Zollbeamte hatten im 
Gepäck des Persers 1717,6 
Gramm Opium gefunden, das 
der Delinquent als „Heilmittel“ 
bezeichnete. 

Als das Auswärtige Amt von 
der Nachricht über die Fest- 
nahme Tabatabais aufge- 
schreckt wurde, war dort von 
einer „Sondermission“ nichts 
bekannt. Zwar hatte der Kho- 
meini-Vertraute dem deut- 
schen Botschafter in Teheran 
am 5. Januar von einer Westeu- 
ropa-Mission berichtet, doch 
erhielt das Auswärtige Amt 
erst am 14. Januar Kenntnis 
davon. Eine Vereinbarung der 
betreffenden Staaten lag also 
nicht vor, als der Herr mit dem 
Opium kam; er besaß keine Im- 
munität, die ihn vor der Verfol- 
gung wegen Rauschgift- 
schmuggels bewahrt hätte. 

Der Rechtsstreit, der sich 
daraus entwickelte, und die In- 
tervention des Auswärtigen 
Amtes in den Ablauf des Ver- 
fahrens trägt groteske Züge 
und birgt gefährliche Konse- 
quenzen. Das Auswärtige Amt 


ließ sich nämlich dazu herbei, 
unter iranischem Druck den 
Sinn der Konvention über Son- 
dermissionen zu verkehren: 
Als Teheran am 31. Januar, also 
drei Wochen nach der Festnah- 
me des Opium- Reisenden, die 
„Sondermission“ Tabatabais 
nach Europa formell annon- 
cierte („Verhandlungen mit 
hochrangigen Vertretern der 
Regierungen dieser Länder 
über wichtige politische Fra- 
gen“), akzeptierte Bonn die 

Mission samt Immunität. 

Ein Präzedenzfall? Man muß 
sich vor Augen halten, was das 
amtliche Einknicken in einer 
gefährlichen Umwelt bedeutet: 
Wenn die Vereinbarung zwi- 
schen Staaten über Sondermis- 
sionen nachgereicht werden 
kann, werden künftig zahlrei- 
che einschlägige Regierungen 
Ad-hoc-Diplomaten mit son- 
derbarsten Gepäckinhalten in 
dieses freundliche Land ent- 
senden. Es muß sich nicht im- 
mer um Rauschgift handeln, 
um Booby-traps oder Plastik- 
bomben. Der Einreisende kann 
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| IM GE S PRÄCH Ren£ Im bot 

| Zur Beruhigung der Truppe 

Von August Graf Kageneck 


M assiv, wuchtig, ein Kampfer- 
gesicht unter grauem Stichel- 
haar - das ist der neue französische 
Heeresstabschef Rene Imbot. Nur 
für die Öffentlichkeit überra- 
schend. nicht aber für die Armee, 
wurde er vom Ministerrat zum 
Nachfolger des vorzeitig zurückbe- 
rufenen Armeegenerals Jean Do- 
launay bestellt Ein Infknterist 
folgt einem Kavalleristen, wie man 
hierzulande die Panzermänner 
nennt. Vom Typ her dem Vorgän- 
ger nicht unähnlich, gilt der neue 
Mann im Offizierskorps weniger 
als „Lippe“. Der Abgänger hatte 
sich diesen Ruf in den rauhen Zei- 
ten seiner Amtsführung, als es im- 
mer wieder um die Verteidigung 
der Interessen der Armee gegen- 
über der Politik ging, mit Bravour 
verdient 

Korpsgeneral Renä Imbot zu- 
letzt Chef des Heerespersonalam- 
tes. hat in seinem bewegten Solda- 
tenleben mehr erlebt als sein letz- 
ter Posten anzudeuten scheint Er 
war nie ein Etappenbulle. Als sech- 
zehnjähriger Bub rückte er 1941 
aus dem Militärkolleg La Fläche in 
Westfrankreich aus, uro sich dem 
Widerstand zuzuschlagen, ln der 
Endphase der Befreiung Frank- 
reichs schlug er sich in der Ersten 
Armee des legendären Generals de 
Lattre de Tassigny unter den Mau- 
ern von Beifort mit den zurückge- 
henden Deutschen. Der Haudegen 
stieß später zur Fremdenlegion, 
kämpfte in deren Eliteeinheiten, 
der 13. Halbbrigade und dem 
4. Infanterieregiment in Indone- 
sien und Nordafrika. Höhere Wei- 
hen empfing er auf dem Command 
Staff College im amerikanischen 
Fort Leavenworth und auf der 
französischen Kriegsakademie in 
Paris. Zweimal diente er der Triko- 
lore auf deutschem Boden: 1959 im 
Stab der Heeresgruppe Europa 
Mitte der NATO in Heidelberg, 
fünfzehn Jahre später als Kom- 
mandeur der 1. Motorisierten 
Schützenbrigade in Saarburg bei 
Trier. Seine reichen Erfahrungen 







Genügt eine „atomare M 
nie"? Neuer Generalstoft^jj 
Imbot foto 

als Truppenführer hat er spa* 
ehe er zum Kommandeur t 
3. Armeekorps in Paris enaj 
wurde, angehenden Offizier^ 
der Infanterieschulc in Montpei 
weitergegeben. 

Renä Imbot gilt als „Nur { 
dat und einen solchen Mann« 
sein Verteidigungsminister Q 
Les Hemu auch haben. Die Ac 
sungim riesigen Gebäudekorop 
am Boulevard Saint Germaü 
einigen Wirbel in Armee und 
fenuichkeit verursacht, stand i 
schon lange an. Frankreichs S(a 
kräfte stehen vor einer schwieg 
- die Opposition sagt: gewagt« 
Umstrukturierung. Knapp p* 
dene Mittel zwingen die soziale 
sehe Regierung zu einer Versdi 
bung der Kredite vom konvni 
nellen zum atomaren Sektor -j 
allen daraus folgenden Risüeii 
die Beweglichkeit modern» ft 
streitkräfte. Hiervor haben Fn 
reichs Heeresgenerale imme R 
der gewarnt und mchrbtft^ 
spielhafte Rücktritte auf «Aj 
nommen. Renö Imbot soll utaa 
einmal dafür sorgen, daß üt 
Ruhe in die Truppe kommt 


DIE MEINUNG DER ANDEREN! 


Zur Volksz&blmig tarUH cs ln dem Bonner 

Blatt: 

Wer das ganze Unternehmen, oh- 
ne das moderne Gemeinwesen ein- 
fach nicht auskommen, als Volks- 
verhör denunziert, besitzt ein ver- 
altetes Staatsverständnis. Hier 
geht es darum, Grundkenntnisse 
zusammenzutragen, ohne die eine 
Daseinsvorsorge für lie Bürger 
nicht geleistet werden kann. Zum 
eigenen Nutzen wird jeder gebe- 
ten, einige Angaben zu seiner per- 
sönlichen Existenz zu machen. Es 
ist ein bemerkenswerter Wider- 
spruch. wenn Leute, die sonst 
nicht genug zum sorgfältigen Um- 
gang mit Energie und Rohstoffen 
mahnen können, es hinnehmen 
wollen, daß wegen mangelnder 
Tatsachenkenntnis auf vielen Ge- 
bieten Fehlinvestitionen getätigt 
und Gelder zum Fenster hinausge- 
worfen werden. 

Nordwest ^'Zeitung 

Dm Oldeoborger Blmtt kommentiert die 

Ftuton Teleftmken/ThonuoB-BraBdt: 

Was aber werden die Franzosen 
mit ihrer neuen Errungenschaft 
machen? Konkrete Pläne sind 
noch nicht bekannt Interessant 
durften für Tbomson-Brandt vor 
allem die Telefhnken -Patente und 
Lizenzen sein. Auch der Markenna- 
me „Telefunken“ ist sicherlich 
sehr reizvoll Was aber wird aus 
den Werken und den rund 9000 
Arbeitsplätzen im In- und Aus- 
land? Wer sich die Thomson- 
Brandt-Opfer Dual, Saba, NonJ- 
mende und Videocolor ansieht 
kann hier nicht Gutes ahnen. 


KURIER 

non dem Sieger 


Za der Fenon dem Siegen bei den Basdes- 
tft«*walüe& schreibt du Wiener Kmmmea- 
bktt: 

Der Sieg des Helmut Kohl in der 
Bundesrepublik ist der Sieg eines 
Unterschätzten. Wer die bundes- 
deutsche Politik nur in Magazinen 
verfolgt, mußte den Eindruck ge- 
winnen, Kohl sei ein ungeschlach- 
ter, etwas beschränkter Provinzmi- 
chel ohne die Statur zum Bundes- 
kanzler... Nun ist die „Birne“ 


Diplomatie 


auch bestimmte Handlungen 
unternehmen, terroristische 
beispielsweise, worunter man- 
che Staaten ja „diplomatische 
Missionen“ verstehen. Und der 
Delinquent kann, wenn er 
dann ertappt wird, unter Beru- 
fung auf die Tabatabai-Ent- 
scheidung mit einem Nach- 
schlag „im Sinne der Konven- 
tion über Sondermissionen“ 
herausgehauen werden. 

Diese Logik zwingt die Öf- 
fentlichkeit, nach den Gründen 
für das Bonner Verhalten zu 
fragen. Die Antwort liegt nicht 
fern: Tabatabai gehört zum 
persönlichen Umkreis des 
Schiitenführers Khomeini, der 
dazu neigt, die Ungläubigen zu 
bestrafen, zum Beispiel durch 
Botschaftsbesetzung. Es ging 
dem Auswärtigen Amt also 
darum, den Fall gegen die Re- 
geln des Völkerrechts zu frisie- 
ren, weil jeder, der sich mit 


Bundeskanzler geworden Umd 
zu schaffen, muß man wohl m 
einige außergewöhnliche En 
schalten haben: Im Falle Ko 
zweifellos eine enorme 2ähigta 
und Belastbarkeit, die Fahigfct 
lange Jahre des Mißerfolgs und d 
Demütigung zu ertragen - i 
auch menschliche Wärme, die? 
higkeit, Vertrauen zu wecken. 

SAARBRÜCKER ZETTUM 

Zum Pentagon -Papier meint duBbfl: 

Es gibt Leute, für die jeder Sn! 
den der Kreml veriautbart, g 
stanzte Wahrheit ist, jedes Wort» 
Washington dagegen erst einmal 
Zweifel gezogen wird. Sie wen* 
natürlich auch das jetzt vargefej 
Pentagon-Papier als angeblich ta 
tische Nebelkerze im Hinblick a 
die Genfer Verhandlungen w 
Tisch wischen. Doch das ist a 
kleine, sich allerdings äußerst In 
stark gebärdende Minderheit, t 
nachdenkliche Mehrheit, die n 
der Frage umgetrieben wird.' 
sich endlich ein Ausweg aus de 
Teufelskreis der Ost-WesVRüSto 
andeuten kann -ohne daß die«! 
ne Sicherheit darunter leidet, die 
nachdenkliche Mehrheit wird ■ 
gesichts der vorgelegten ne® 
oder aktualisierten Fakten na 
nachdenklicher werden rnüss®. 

STUTTGARTER ZEITH 

Da* Thema ■ Wahlkunpffcutraenfcrt 

bescbUUtt da« Blatt: 

In Göppingen erhält der .ße 
stal -Rebell“ Helmut PalnerlWH 
Mark aus der Bundeskasse Sr i 
nen Wahlkampf, obwohl er seia 
19, 8- Pro zent-Erfolg vor allem w 
der Behauptung zuschreiben 4 
die Parteien würden sich imWa 
kampf auf Staatskosten ba 
chem. Die anderen Parteien eri 
ten zusammen 154 Millionen, < 
wohl der Wahlkampf nach ik 
eigenen Angaben nur 80 Miß# 

£ kostet hat. Damit wird deug 

ß die verfa ss ungs recht« 

Grenze der Wahlkampfros^f 
stattung eindeutig überschrw 
ist. 



hinaus Handelssanktionen 


(hier wirken sie noch) zu ge. 
wärtigen hat Deshalb der Ein- 


griff in das Verfahren, deshj 
am Ende der listenreiche ^ 
fall, den Perser als 
non grata“ abzuschieben, * 
halb die Freude über' das * 
schwinden Tabatabais » 
höchsten Befehl“. 

Für momentane Rubel 
reichende negative« 'Kg 
quenzen in Kauf zu nehi 
gehört zum Alltäglichen. 

deutscher Politik erwartet i 
anderes. Bleibt nur noch 
Frage, die ja nun Khomeiw 
seinem Schützling erej 
kann: Führte dieser das pp 
für den Eigenkonsuna ein 
zur Aufstockung iranj- 
Staatsfinanzen oder zu Z’ 
ken des Heroin-Texto« 
der ja durchaus eine K* m 
thode darstellt? Auf-di? 
Bonns, in welcher Missi 
Tabatabai nun eigentü 
ehrt habe, antwortete T 
in einem zweiten Sc 
(28. Februar): „Im Auft 
iranischen Verteidig 
tes“. Na also:, Waffen 
Opium. Das Opium wen 
bleibt hier. 




•wi- 




w «v» 






weil wir wissen, wie ein Glas Champagner die Ent 
Spannung fördern kann, servieren wir Ihnen das 
erste schon vor dem Abflug. 

Buchen können Sie in jedem lATA-Reisebüro 
oder bei uns. 


gewinn bedeutet. Sie sitzen mit mehr Beinfreiheit im 
ruhigsten Teil des Flugzeugs vor den Tragflächen. 

Bei den Mahlzeiten, die wir Ihnen je nach Tages- 
zeit anbieten, gehen wir davon aus, daß Sie Zeit 
zum Essen eigentlich nur im Flugzeug haben. Und 


mit seine Kondition nicht auf der Strecke bleibt. 

Nach der Abfertigung an einem gesonderten 
Schalter betreten Sie die vom übrigen Flugzeug ab- 
getrennte Kabine zuletzt und können sie nach der 
Ankunft zuerst verlassen - was zusätzlichen Zert- 
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'mitdem Flug 
LH 600 nach Teheran 


DIE # WELT 


VonBERNTCONHAD 
A 1s der Lufthansa-Fhig LH 600 
lYam:MrttvwichabfiBduxD 22J5Ö 
T„Uhr vom Frankfürter Rhein- 
sin-Flughafen nach Teheran ab- 
»h, aiz&ete : ein zoporirommend 
jhandelter Passagier mit europa- 
±i .elegantem’. . . Maßanzug und 
teiwKnigrfi .weichen Gesichtszü- 
ü erleichtert autSadegh Tabata- 
li Turtte die unwirtliche Ankläge- 
rn im Düsseldorfer Landgericht 
Ö^äem Erster-Kfasse-Komfort ei- 
ä- deutschen' -Airbusses ver- 


höchsten Befehl“ der irani- 
niö' ? to«. •aK?mefi-Bfi0erung - so Tabatabais in 
Itnbot UkJer c^ftisseldorf zurückgebliebener An- 
Nrtüt - begab sich einer der zwie- 
**}- Trujiiv. nfi ,. ichtigsten Akteure der intematio- 
«*: \ loyalen PoütSzene zur Beriehter- 
3 - Anvj^.r. • “ Wtattung über seine „höchst gehei- 
wurüv, an,* 1 ?" t'The und durch die Vorfälle in der 
der ! i if„ ; , Bundesrepublik gefährdete Mis- 
’ Sc! Ht>ä°n“ zurück nach. Teheran. Nach 
u,., n - vochenlmngem. diplomatischen 
dut iin < , ' 0> Eilt, flauziehen, zwei dringlichen Brie- 
A'in i’fr* . nn sofrTen des iranischen- AitBenministers 
1*. ; i ‘ la 'gViiwUi-Akbar Velayati an seinen Bon- 
aum-iir v ““diww Amtskollegen Hans-Dietrich 
airi "n “^KtnßtSensdier, juristischen Differenzen 
„'■•Jtt! SaKswischen Landgericht und Ober- 
i , ' ’ r M inTtandesgericbt in Düsseldorf und 
| ,-11 ve^^eachsendem öffentlichen Unwü- 
S; J*, 1 " ,n t S“aa.BLfen in der Bundesrepublik wollte 
verhieb Tabatabai gestern nicht, wie 
-«lir '•ippr 1T;[lQri ^ a2 erwarten, wegen Rauschgift- 
V n ‘ i ^ tnii 'iu.> njni , -Ilchmuggös verurt eilen lassen. 
UtlK* Mliti'l 

wh«. r — ; 

bu "K h.T Xn^^Jer Schnelltest bewies: 
SdS^Dpiim'inj Gepäck 

die — • - .. 

Pall hatte am 8. Januar im 
rejtnr. , “' , °i'wgej^ji E nl eines' Krinris begonnen, als 
GVV K*.' wirrst unj Zollbeamte auf--' dem Flughafen 
spiolftufl.- Ruoi^~püsseWorf-Lohauseti im Handge- 
nnmmr-.i Ron^kfeiSck eines 3flöährigen, oftensichi- 
tyi i ma] dafür - <r ^ch wohlhabendem Persers 1717,6 
Ruhr- m Trap^tframm Opium entdeckten. Der 
eisende-der einen auf Sadegh 

^ abatabai ausgestellten Diploma- 

r\ii|\ a » m aJ P aß vorwies -• versicherte den 
UfLfx A IV [ jterblüliien Beamten, die bei ihm 

— 1_ ^'j eftmdenen Päckchen mit klebrig- 

» - raunen Stangen enthielten kei- 

gwoeswe« Opmm, sondern „Granat- 
ru »L-Hn! nufl Rjpja-gxtrakt-. Dies an da altes 
euuyy ■•u.-.u^obersisches HausmitteL das man 


und 5 tivirkcLiie Ohren schmiere. 
lanKi* .Vdhn 'OvsMlfeEin I bniBnhgif bSp hnplItPs t be- 
linnijitjjTui.r. :u «fies: Opium. Doch Tabatabai ließ 
auch jr<-::xr‘i;>cheÖdi nicht von seiner Darstellung 
htyM*! 1 .. Vrrtmuen rbbrmgen. Später schob er rine 
weite Version nach: Es handrig 
S\ awrme 'T k'rfch um ein starkes Schmerzmittel 
eine krebskrahke Tante. Erst 
?4 :im fVri'r»>i.?ipMninige Tage später kam der inzwi- 
K» . ..:r* ; i j< ahen I nh aftierte und .wieder Frei- . 

gelassene darau^daSihmdasRoh- 
».'n V. -,.;i : .i Jpium bei eine m Zwiääbenaufent- 
WsV:!! , .^:.-:>ä-.&*cn' i “ k auf .dem Züricher: Flughafen 
f.v, i -u . . ^ on politischen Gegnern ins Hand- 

„•ri ü : ; . s "v-epack gesteckt worden seL 

i >. ."iT* / ■ i, V; .V Oberhalb '. : dieser kriminellen 

«her glühten indes die. 
\ : Jrähte. Denn der DiplomatenpaS- 

n-rnhaber Tabatabai behauptete^ er 
l. J :i Sonderbotschafter in geheimer 
ki> *■- -i ■‘■ysaslon und könne deshalb straf- 
..-lüfrt 'i nicht verfolgt werden. 

‘ “ .„“joch am späten Abend des 8. Ja- 
dr: r : • ' '7^uar waren deshalb der Leiter der 

vh h «-»'• •* ‘ "^politischen Abteilung 3 des Aus- 

Tr< ‘ r . /artigen Amtes, Mnisterialdirek- 
tiüiH’u- • " r, 7jr Walter Gorenflos, und der AA- 
w j i - r '■ ' 1 ^lechtsexperte Franz Bertels -ais 
nafh.tr-: p •■‘if Bett geklingelt wtaden, um- 

K« •’ ' ' r r c: ^uskunfl zu geben, ob ümen eine 

‘i-i * : r, : ■ ” ri ' r ^plomatische Sondermission Ta- 
«.u-i'.ic •• - r Atr *«tabais bekannt seL Die' Bonner 
STl ! n < » \RTl1i )iplomaten -anworteten- «Uns ist 

■JTi» i :ifPU 

br«ra4*Ht‘ ->« BW ‘ . 

. .. .--hi. : - ' 


nichts bekannt Die Justiz möge 
ihren Lauf nehmen.“ 

Tatsächlich wußte man in Gen- 
schers Amt sehr genau, um wen es 
sich bei dem Kauschgiftschmugg- 
ler von Dü sse ldorf! «oha usen han- 
delte. Gorenflos hatte zuletzt im 
September mit Tabatabai über das 
Schicksal der in Main« als Schlager 
festgenommenen iranischen Stu- 
denten verhandelt Für eine solche 
Funktion war der stets umgängli- 
che und perfekt deutsch sprechen- 
de Perser, der von 1970 bis 1974 in 
Bochum studiert und als Bioche- 
miker promoviert hatte, wie 
geschaffen. 

Mit dem Sohn des Ayatollah 
-Khomeini verschwägert, hatte Ta- 
batabai von Anfang an wichtige 
Posten im 1979 installierten Kho- 
meini-Regime »nw»! Er war Regie- 
rungssprecher, stellvertretender 
Innenminister, stellvertretender 
- Ministerpräsident »nd zeitweilig 
sogar kommissarischer Eegie- 
nxngschef. 1979/80 verhandelte er 
in Bonn mit dem stellvertretenden 
US- Außenminister Waren Christo- 
pher über die Freilassung der 52 in 
Teheran festgehaltenen Geiseln. 

Immer wieder kehrte der vielsei- 
tig V erwendun gsfähige zwischen- 
zeitlich zu seiner in Düsseldorf 
wohnenden Familie zurück und 
führte dabei auch Gespräche mit 
der Bundesregierung - oft nach 
kurzfristiger telefonischer Anmel- 
dung. Letzthin hatte sich Tabata- 
bai, dem in Teheran eine streng 
abgeschirmte Villa, <*inp Luxus-lX 
mousme und bewafEnete Leib- 
wächter zur Verfügung stehen, auf 
den Waffenhandel geworfen. Dabei 
war er 1982 auch schon einmal mit 
der westdeutschen Justiz in Kon- 
flikt geraten, als Fahnder des Bun- 
desknimnalamtes einem Verstoß 
gegen das Kriegswaffe n- Kontroll- 
gesetz auf die Spur kamen. Damal« 

. intervenierte das Auswärtige Amt 
- Tabatabai entg in g der Fest- 
nahme. 

Nun also, mit Rauschgift im Ge- 
päck, wollte er wieder Sonderbot- 
schafter sein. Ohne jeden offiziel- 
len Hinweis aus Teheran über Ta- 
batabais Mission aber wollte das 
Auswärtige Amt nicht mitmachen. 
Der Sonderbots chafte r ist ohnehin 
ein Institut des Völkerrechts, das 
zwar in den vergangenen 20 Jahr en 
zunehmend in Anspruch genom- 
men, aber rechtlich noch nicht bis 
ins letzte Detail definiert und kodi- 
fiziert worden ist 

In der Antike und noch im frü- 
hen Mittelalter waren Sondexge- 
sandte oder -botschafter die einzig 
übliche Form der Diplomatie. Per- 
m arten te Missionen bei ausländi- 
schen Regierungen sind erat im 15. 
Jahrhundert zwischen den italieni- 
schen Staaten eingeführt worden. 

Schön den alten Sonderbotschaf- 
tern hatte das antike Völkerrecht 
Unverletzlichkeit, das heißt straf- 
rechtliche Immunität, gesichert 
Dennoch trug ihre Tätigkeit oft 
‘ a b e nteu e r liche Züge. Der oströmi- 
sehe Sonder-Emissär Valentin os 
beispielsweise mußte sich 576 
n. Chr. im Lager des Türken-Kha- 
gans Syr Yabgusu am Altai-Gebir- 
ge das Gesicht zum Zeichen der 
Trauer mit einem Dolch zerflei- 
schen, weil der Vater des Khagans 
gestorben war. Den Sonderbot- 
schafter Zemarchos w n» Byzanz 
verfolgten wochenlang sassa n idi- 
sche Reitergeschwader und persi- 
sche Vasallenvolker durch asiati- 
sche Sümpfe und Einöden, um ihn 
nach Verhandlungen mit Tür- 
ken-Khagan umzubringen. 

Mit derartigen U n an n^h mlich - 


keiten mußte Tabatabai in der 
Bundesrepublik nicht rechnen. 
Immerhin ließ die iranische Regie- 
rung alle B eziehung en spielen, um 
ihn freizu bekommen. Über den 
deutschen Geschäftsträger in Te- 
heran und den iranischen Bot- 
schafter in Bonn wurde Genscher 
mit Beteuerungen bombardiert, 
Tabatabai sei als Sonderbotschaf- 
ter in wichtiger Mission unterwegs. 


Dem Amt reichten 
die Versicherungen nicht 


Dem Auswärtigen Amt jedoch 
reichten diese Versicherungen 
nicht aus. Es verlangte eine formel- 
le, inhaltlich zufriedenstellende 
Mitteilung der iranischen Regie- 
rung. Daraufhin schrieb Außenmi- 
nister Ali-Akbar Velayati am 31. 1. 
an Genscher, Tabatabai solle „als 
Botschafter für besondere Aufga- 
ben in mehreren Ländern Ver- 
handlungen mit hochrangigen Ver- 
tretern der Regierungen dieser 
La nde r über wichtige politische 
Fragen“ führen. Der vertrauliche 
Charakter dieser Verhandlungen 
habe Teheran veranlaßt, von einer 
vorherigen Notifizierung der Mis- 
sion abzusehen. 

Velayati erbat für den nach sei- 
ner Ansicht unschuldigen Tabata- 
bai Immunität nach „den einschlä- 
gigen Regeln des Völkerrechts“. 
Genscher akzeptierte diese Erklä- 
rung und leitete sie mit der Ber- 
merkung an das D üsseldo rfer 
Landgericht weiter, damit sei Ta- 
batabai als Sonderbotschafter zu 
jenem Personenkreis zu rechnen, 
der nach Paragraph 20 des Ge- 
richtsverfassungsgesetzes auf- 
grund des Völkerrechts von der 
deutschen Gerichtsbarkeit befreit 
sei 

„Das Auswärtige Amt hatte kei- 


Eine Rechnung von Mitterrand, 
die so nicht auf ging 


nen völkerrechtlichen Spielraum 
und konnte nicht anders handeln, 
als die Erklärung einer Regierung 
zu akzeptieren, zu der die Bundes- 
republik diplomatische Beziehun- 
gen unterhält“, kommentierten 
Bonner Experten. Das Oberlandes- 
gericht Düsseldorf sah daraufhin, 
gestützt auf die Gutachter Bothe, 
Dellbrück und Wolfrum, die Im- 
munität Tabatabais auch nachträg- 
lich als gegeben an und entließ ihn 
zweimal aus der Haft Die Bundes- 
regierung habe der Stellung Taba- 
tabais als Sonderbotschafter zuge- 
stimmt Würde die rechtssprechen- 
de Gewalt derartige Bindungen in 
Frage stellen, wäre die außenpoliti- 
sche Handlun gsfähigkeit der Bun- 
desrepublik unerträglich beein- 
trächtigt stellte das Oberlandesge- 
richt fest 

Der Vorsitzende des 12. Strafse- 
nats des Düsseldorfer Landge- 
richts, Otto Strauß, und der von 
ihm berufene Gutachter Doehring 
hingegen waren anderer Ansicht 
Sie hielten die iranischen Argu- 
mente, auch nach einem zweiten, ! 
noch dringlicheren Brief Velayatis 1 
an Genscher, nicht für ausrei- 
chend. „Wir sind nicht obrigkeits- 
hörig“, versicherte Strauß, auf sei- 
ne Differenzen mit dem Oberlan- 
desgericht angesprochen. Er wollte 
dem deutschen Recht zum Sieg 
verhelfen. Darum setzte er für Don- 
nerstag den Urteilsspruch an. 

Der Bundesaußenminister, der 
bis zuletzt die Gewährung des di- 
plomatischen Schutzes für Tabata- 
bai bejaht hatte, war am Ende über 
die Rauschgiftafiäre so verärgert 
daß er feststellte, der Perser sei in 
der Bundesrepublik unerwünscht 
und komme als Gesprächspartner 
nicht mehr in Frage. Dies bestärkte 
Richter Strauß nur noch in seiner 
Haltung. Tabatabai aber spürte, 
daß es höchste Zeit war, sich aus 
dem Staube zu machen. 


Von J. SCHAUFUSS 

A us der Sicht des Ausländers 
hat sich Frankreich unter der 
Gast zweijährigen soziali- 
stisch-kommunistischen Herr- 
schaft kaum nachteilig veränderL 
Manchem Touristen mag das Land 
sogar noch angenehmer erschei- 
nen als unter seiner bürgerlichen 
Regierung. In den Luxushotels der 
Cöte d'Azur beispielsweise werden 
betuchte Gäste aus der Bundesre- 
publik heute aufmerksamer als je 
zuvor bedient. Aber dies liegt vor 
allem daran, daß solche Etablisse- 
ments immer weniger von den 
Franzosen selbst aufgesucht wer- 
den. Droht diesen doch die peinli- 
che steuerliche Überprüfung ihrer 
Einkommens- und Vermögensver- 
hältnisse, wenn sie es mit dem äu- 
ßeren Lebensaufwand zu weit trei- 
ben. 

Um die vom Kapital ausgebeute- 
ten Armen besserzu stellen, sollten 
zunächst einmal die Reichen ge- 
stoppt werden. Mit dieser Vorstel- 
lung waren nach dem Wahlsieg 
Präsident Mitterrands im Mai 1981 
die neue Regierung und die neuge- 
wählte Mehrheit der Nationalver- 
sammlung an die Arbeit gegangen. 
Aber eine solche Gleichung konnte 
natürlich schon deshalb nicht auf- 
gehen. weil es sehr viel weniger 
Reiche als Arme gibt Deshalb 
mußten schließlich auch die ande- 
ren Bevölkerungsschichten - dar- 
unter nicht wenige Linkswähler 
von damals - zur Kusse gebeten 
werden. Und sie haben beim ersten 
Wahlgang zu den Kommunalwah- 
len (der zweite ist am Sonntag) den 
Linksparteien ihre Quittung gege- 
ben. 

Sie sind inzwischen die eigentli- 
chen Opfer des Regierungswech- 
sels geworden. Die Steuererhöhun- 
gen. die der Staat insbesondere zur 
Finanzierung seines großen Ar- 
behsplatzbeschafiUngsprogramms 
durchführte, wurden hauptsäch- 
lich von ihnen getragen, ebenso 
wie die Abdeckung des gleichwohl 
weiter stark gestiegenen Defizits 
der Arbeitslosenkasse und der ge- 
setzlichen Sozialversicherung. 
Dies verhinderte aber nicht, Haß 
sich das Defizit des Staatshaus- 
halts selbst auf rund 100 Milliarden 
Franc verdreifachte. Die Bezah- 
lung der daraus resultierenden Er- 
höhung der Staatsverschuldung 
sowie der Entschädigung für die 
Verstaatlichungen wurde zunächst 
einmal vertagt Sie bleibt wahr- 
scheinlich der postsozialistischen 
Ara überlassen. 

An den Goldhort hat 
sich noch niemand gewagt 

Nicht immer allerdings nahmen 
es die neuen Machthaber mit ihrem 
Bekenntnis zur sozialen und steu- 
erlichen Gerechtigkeit sehr genau. 
So wurden auf persönliche Anwei- 
sung von Präsident Mitterrand alle 
Kunstschitze (einschließlich Bil- 
derkollektionen) aus der neuen 
Vermögenssteuer wieder heraus- 
genommen, ebenso wie Schlösser, 
die, weü sie teilweise besichtigt 
werden können, als nicht steuer- 
pflichtiges Betriebsvermögen gel- 
ten. Diese „Steuer auf große Ver- 
mögen“ trifft damit im wesentli- 
chen die meist ererbte und da- 
durch schon kräftig besteuerte Ei- 
gentumswohnung. Ihre Grenze 
von drei Millionen Franc (etwas 
mehr als eine Million Mark) ist bei 
(Pariser) Quadratmeterpreisen von 
um die 20 000 Franc schnell er- 
reicht, wenn man den Wertpapier- 
besitz des bessergestellten Bürgers 
hinzu rechnet. 


An den Goldhort der Franzosen 
haben sich bisher allerdings auch 
die Sozialisten nicht herangewagt. 
Namentlich erfaßt werden seit kur- 
zer Zeit nur die über dem offiziel- 
ler. Goldmarkt abgewickelten Ver- 
käufe und Käufe. Was unterder- 
hand umgesetzt wird, kennt man 
ebensowenig wie den aus der vor- 
sozialistischen Zeit stammenden 
Goldbestand, von dem ein großer 
Teil in den Banksafes auf noch 
schlechtere Zeiten wartet. Auch 
wenn inzwischen fast alle Banken 
verstaatlicht sind, wurde doch das 
Safegeheimnis gewahrt -im Unter- 
schied zu den Wertpapierdepots 
und den Bankkonten, über die 
auch die wenigen Privatbanken 
den Steuerbehörden jederzeit Aus- 
kunft geben müssen. 

Unangetastet geblieben sind 
auch die zahlreichen Privilegien, 
mit denen der französische Zen- 
tralstaat seit eh und je seine getreu- 
en Diener- jetzt auch die kommu- 
nistischen - mehr oder weniger 
fürstlich zu belohnen pfiegt Da der 
Einfluß des Staates auf die Wirt- 
schaft in den letzten zwei Jahren 
weiter zugenommen hat - man 
denke nur an die Verstaatlichun- 
gen -, konnte sogar eine Reihe neu- 
er hochdotierter Kontrolleurs- 
posten geschaffen werden. Dabei 
fällt auf, daß die besonders lukrati- 
ven Beamtenstellen (Jahresprä- 
mien über eine Million Franc) mit 
Sozialisten besetzt worden sind. 

So hat sich das neue Regime 
inzwischen auf breiter Front recht 
komfortabel etabliert, und die Fra- 
ge ist gar nicht so leicht zu beant- 
worten, wie dies vom „Mann auf 
der Straße" empfunden wird. 
Letztlich fühlt er sich als Patriot 
wohl doch von dem großen Auf- 
wand geschmeichelt, wie ihn Prä- 
sident Mitterrand etwa im Schloß 
von Versailles zum letzten Welt- 
wirtschaftsgipfel betrieben hat und 
der ausländische Beobachter eher 
überraschte. 

Der Regimewechsel hat eine Rei- 
he neuer sozialer Vorteile gebracht, 
die allerdings bei näherer Betrach- 
tung gesamtwirtschaftlich mehr 
oder weniger bedenklich sind. Dies 
gilt insbesondere für die Verkür- 
zung der gesetzlichen Arbeitszeit 
von 40 auf 39 Wochenstunden und 
die Erweiterung der gesetzlichen 
Urlaubszeit von vier auf fünf Wo- 
chen im Jahr, jeweils mit vollem 
Lohnausgleich. Damit wurden 
zwar alte sozialistische Träume 
teilweise verwirklicht Aber das an- 
gestrebte Ziel der Verminderung 
der Arbeitslosigkeit wurde nicht 
erreicht Statt dessen sind den oh- 
nehin durch übermäßige Sozialab- 
gaben strapazierten Unternehmen 
für gleiche Leistungen höhere 
Lohnkosten entstanden, welche ih- 
re internationale Wettbewerbsfä- 
higkeit erheblich verschlechterten. 
Dazu kam eine weit über den 
P rei sanstieg hinausgegangene Er- 
höhung des gesetzlich garantierten 
Mmdestlohns, nach welchem in- 
zwischen immerhin 1,5 Millionen 
Arbeitnehmer entlohnt werden. 
Sie sind vor allem in den Wirt- 
schaftszweigen tätig, die wie die 
Textil- und Bekleidungsindustrie 
unter einer besonders starken Aus- 
landskonkurrenz zu leiden haben. 
Real nicht minder aufgewertet 
wurden auch die Familienzulagen 
und Mindestaltersrenten. Insofern 
jedenfalls haben die Gewerkschaf- 
ten von der neuen Regierung volle 
Genugtuung erhalten. 

Die so bewirkte Zunahme des 
Massenkonsums kam allerdings 
hauptsächlich dem Ausland zugu- 
te. Da die französische Industrie 
nicht in der Lage war, die so plötz- 
lich aufgeblähte Nachfrage zu be- 


friedigen. schöpften die durchweg 
billiger an bietenden Importeure 
den Rahm ab. Andererseits hatten 
sie im Export unter der verschlech- 
terten Au slandsn ach frage JU lei- 
den. So konnten sie auch aus zwei 
Franc-Abwertungen im Europäi- 
schen Wahrungssystem kaum Nut- 
zen ziehen. 

Jedenfalls verdoppelte sich das 
französische HandelsbiLmzdefizi: 
im Jahre 1982 auf 93 Milliarden 
Franc, während sich das Lei- 
stungsbilanzdetlzit auf S2 Milliar- 
den Franc verdreifachte. Huicu ka- 
men beträchtliche Devisenverlu- 
ste, die wegen der Verteidigung 
des Franc entstanden waren. Au» 
diesem Grunde mußten schließlich 
auch bedeutende Devisenkredite 
im Ausland aufgenommen werden. 
Manche internationale Beobachter 
halten die Auslandsverschuldung 
Frankreichs inzwischen für krs- 
tisch. 

Preis- und Lohnstopp 
führte zu Verlusten 

Die Gemeinde wählen sind ein 
Indiz, daß diese Situation dem 
Durchschnittsfranzosen doch un- 
ter die Haut geht. Er hat zu spüren 
bekommen, daß die Regierung un- 
ter dem Druck des Leistungfbi- 
lanz- Defizits zu einer gewissen 
Austerity-Politik übergehen rau Li- 
te. So wurde von ihr Mitte 1982 ein 
viermonatiger Preis- und Lohn- 
stopp angeordnet. der in der Praxis 
bei allen Franzosen mit Ausnahme 
der Mmdestlohnempfünger erst- 
mals zu Kaufkraft Verlusten führte. 
Im Unterschied zu den Löhnen wa- 
ren aus den verschiedensten Grün- 
den die Preise trotz des 
Preisstopps gestiegen, wenn auch 
in geringerem Maße als bisher. 

So ist es der Regierung immer- 
hin gelungen, die Inflalionsrate 
von 13,4 Prozent 1981 um letzten 
Jahr der Regierung Barre 1980 hat- 
te sie 13,6 Prozent erreicht) auf 1 1.6 
Prozent 1982 zu reduzieren, wobei 
sich im Jahres vergleich Dezember 
ein Preisanstieg von 9,7 Prozent 
ergeben hatte. Damit lag man aller- 
dings immer noch erheblich über 
dem OECD-Durchschnitt von 6,5 
Prozent und verzeichnetc einen 
doppelt so hohen Preisanstieg wie 
in der Bundesrepublik (4.6 Pro- 
zent). Für dieses Jahr soll den Re- 
gierungsplänen zufolge die Infla- 
tionsrate 8 Prozent nicht über- 
schreiten. 

Aber im Grunde ist das nicht der 
Punkt, an dem der Franzose beson- 
ders empfindlich ist. Vor der Infla- 
tion hat er sich von jeher besser zu 
schützen vermocht als etwa der 
Deutsche. Das zeigt der hier ver- 
gleichsweise größere Immobilien- 
besitz, von den Goldborten ganz zu 
schweigen. Wichtiger erscheint 
den Franzosen, daß endlich die Ar- 
beitslosigkeit reduziert wird. In 
dieser Beziehung hat die sozialisti- 
sche Regierung Teilerfolge erzielt, 
aber trotzdem bei weitem nicht ih- 
re Versprechen erfüllt. 

Gewiß hat sich in Frankreich seit 
dem Herbst letzten Jahres die Zahl 
der Arbeitslosen erstmals stabili- 
siert, während sie in anderen Län- 
dern, einschließlich der Bundesre- 
publik, weiter stark gestiegen ist. 
Aber abgesehen davon, daß dieses 
Ergebnis durch verschiedene 
künstliche Maßnahmen herbeige- 
führt wurde, so wurde es gesamt- 
wirtschaftlich sehr teuer erkauft. 
Wird sich deshalb die sozialistische 
Regierung jetzt stärker auf die öko- 
nomischen, insbesondere außen- 
wirtschaftlichen Zwänge besinnen 
oder weiterhin ihren ideologischen 
Träumen nachjagen? 


. . Für 72% über Normaltarif bekommen Sie das 
Spüzenangebo) von Air France in Europa: Gasse 
Affaires' - was'GeschöflsIdasse heißt. 

•7 ‘ Den geräde, wer nicht zum Spaß fliegt, sollte 
so bequem und entspannt wie möglich fliegen, da- 







POLITIK 


DIE WELT 


»...muß man 

gelesen haben...« 


Welt- 

Bestseller! 

Lieben Sie Polizisten? 
Lesen Sie dieses Buch! 
Hassen Sie Polizisten? 
Lesen Sie dieses Buch! 


oseph 



Roman, 360 S., 
Ul, DM 34,- 


Amerikas Bestseller-Autor Nr. i hat einen Roman ge- 
schrieben, der Sie wie eine stählerne Faust packt und sie 
unbarmherzig in ein Milieu versetzt, das ausschließlich 
Glamour und verbrechen, Prostitution und Gewalt, Sex 
und Drogen, Sarkasmus und Grausamkeit kennt. - Lektüre 
nur für starke Nerven! 



Der 

historische Liebesroman 

Leidenschaft, Tragödie und Entsagung 
vor der Kulisse der exotischen und 
erregenden Welt des Balletts. Eine 
grase Künstlerin zwischen zwei Män- 
nern. - Wieder hat die beliebte Bestsei- 
ler-Autorin ein romantisches und 
abenteuerliches Buch geschrieben, 
das den Leserinden Bann eines außer- 
gewöhnlichen Frauenschicksals zieht. 

Roman. 405 &, Ln~, DM34 



Eine^^H 
Frau sieht rot 


Dieser deutsche Roman wird erbit- 
terte Diskussionen entfachen. Denn 
sein Thema ist Dynamit! Darf ctfe Mut- 
ter den Mörder Ihres Kindes töten? Das 
ist ebi wichtiger Roman um das Thema 
»Selbstjustiz«, aufregend und aufrüt- 
telnd. mutig iffid engagiert Er zeigt 
einen großen deutschen Autor auf 
dem Höhepunkt seiner Erzählkunst 

Roman. 352 DM 32,- 




'JANNauIch 


Der 

»grüne« Thriller 

Ehrt Mann kämpft gegen krankheitser- 
regende Umweltverschmutzung und 
die auf rücksichtsloses Gewinnstreben 
gerichteten Methoden der Pharma- 
industrie. im Mittelpunkt dieses span- 
mingsgetadenen Thrillers stehen also 
zwei große Themen unserer Zeit Was 
Cook hier schildert, kann Im Leben 
jedes einzelnen schon morgen grau- 
same Wahrheit sein. Die Höhepunkte 
dieses Romans nehmen die Schlagzei- 
len von morgen vorweg. 

Roman, 416 ■£, Ln, DM34,- 



Der 

deutsche heitere Roman 

Dies Ist der sechste heitere Roman der 
Autorin - vielleicht der unbeschwer- 
teste von afien. Er schildert mit ironi- 
schem Charme, munter und gescheit, 
eine moderne, reaütäts bezogene und 
spannende Geschichte um die großen 
und kleinen Katastrophen des Eheaü- 
tags. Vergnügflehe Unterhaltung par 
exceflencei 

Heiterer Roman, 271 5L ln, DM 28,- 


ln allen Buchhandlungen erhältlich 


»Lesen, was die Welt liest« 


erschienen bei 


HESTIA 


Was Kohl und Barschei verbindet 

Der Kanzler warb in Flensburg für den schleswig-holsteinischen Ministerpräsidenten 


BERND LAMPE. Flensburg 

„Was ist denn bloß los mit den 
Flensburgern; ich kenne die ja 
nicht wieder*, meinte eine altein- 
gesessene Lokal Journalistin, als 
Bundeskanzler Helmut Kohl den 
großen Saal im Flensburger Deut- 
schen Haus betrat. Etwa 1700 
Flensburger, einige Hundert muß- 
ten vor verschlossenen Türen blei- 
ben, standen auf, klatschten und 
trampelten. 

Von kühler norddeutscher Re- 
serve war unter den Zuhörern - bei 
weitem nicht alle CDU -Mitglieder 
- nichts zu spüren. Bei der Bundes- 
tagswahl 1976 war der Kanzlerkan- 
didat Kohl noch mit Eiern und 
Tomaten in der Stadt an der Forde 
begrüßt worden. Der Sieger von 
Bonn erwies Schleswig-Holstein 
vier Tage vor der Landtagswahl 
seine Reverenz. Die CDU hatte im 
Land seit 18 Jahren mit 46.5 Pro- 
zent der S timm en am vergangenen 
Sonntag ihr bestes Ergebnis bei 
Bundestagswahlen erzielt. Der 
Kanzler kam in den Wahlkreis, in 
dem der SPD-Spitzenkandidat 
Egon Bahr sein angestammtes Di- 
rektmandat an den frischgebacke- 
nen Chef der CDU- Landesgruppe 
im Bonner Parlament, Harm DaLl- 
meyer, abgeben mußte. 

„Wir haben Kassensturz ge- 
macht Wir haben dem Wähler eine 
Menge zugemutet“, sagt KohL Bei- 
fall war die Antwort „In der sozia- 
listischen Kaderschmiede des Nor- 
dens“, wie es Kohl formulierte, 
könne man keine Sozialdemokra- 
ten wählen. Saatsverschuldung, 
Arbeitslosigkeit Ausbildungsplät- 
ze und BAföG waren die zentralen 
Themen, die der Kanzler ansprach. 

„Das Ergebnis hat es für uns in 
sich, daß es am kommenden Sonn- 
tag wiederholt werden kann. Wenn 
Sie Uwe Barschei helfen, helfen 
Sie auch mir“, bittet der CDU-Bun- 
desvorsrtzende um die Stimme für 
die Kieler CDU-Regierung. Der 
Kanzler schätzt Barschei als „nach- 
denklichen, bedächtigen und zu- 


verlässigen Mann“ ein. Kohl war 
nur ein Jahr älter, als er wie Bar- 
schei ein Ministerpräsidentenarot 
übernahm. Er sei mit 39 Jahren 
manchmal genau so ein „Heiß- 
sporn“ gewesen wie der junge Kie- 
ler Regierungschef, dem die SPD 
und FDP eine zu forsche Gangart 
im Wahlkampf vorwerfen. 

Barschei mußte im vergangenen 


33 Ich begrüße den Be- 
schluß der Bundesre- 
gierung, zur Volkszäh- 
lung unverzüglich eine 
Aufklärungskampagne 
zu starten, und ich hof- 
fe, daß so viele Mißver- 
ständnisse korrigiert 
werden können. Sollte 
es allerdings wegen der 
Kürze der Zeit nicht 
möglich sein, die offen- 
bar verbreitete Uninfor- 
miertheit der Bürger 
auszuräumen, dann 
muß der Bund den Mut 
haben, die Volkszäh- 
lung notfalls um einige 
Monate zu verschieben. 39 

(Der schleswig-holsteinische Minister- 
präsident Uwe Barschei zum Thema 
Volkszählung) 


Oktober Stoltenberg, der als Fi- 
nanzminister nach Bonn ging, 
nahtlos im Amt des Ministerpräsi- 
denten ersetzen. Seit 33 Jahren re- 
gieren christliche Demokraten in 
Schleswig-Holstein. Dreimal hin- 
tereinander bei Landtagswahlen 
hatte Stoltenberg für die CDU des 
nördlichsten Bundeslandes die ab- 
solute Mehrheit geholt. Barschei 
muß es ihm nun nachmachen; und 
der Vorsprung vor der SPD und 
FDP wurde in der Vergangenheit 
immer geringer. Bei der jüngsten 
Landtagswahl waren es ganze tau- 
send Stimmen, die der CDU im 


Kieler Landeshaus zur Mehrheit 
verhalfea 

Angesichts einer Arbeitslosen- 
quote von inzwischen 12,3 Prozent 
legte Barschei kurz nach seinem 
Regierungsantritt in einem Kraft- 
akt ein Investitionsprogramm in 
Höhe von 421 Millionen Mark auf. 
Von der Opposition wird das nun 
im Wahlkampf heftig attackiert 
Barschei kontert auf Veranstaltun- 
gen: „Dadurch kann man den Auf- 
schwung möglichst schnell nach 
Schleswig-Holstein holen. Wir wis- 
sen doch aus der Erfahrung, daß 
der bundesweite Trend bisher im- 
mer erst mit einem Jahr Verspä- 
tung im Land ankommt“ 

Während sein Kontrahent Björn 
Engholm als früherer Bonner Poli- 
tiker es lieber mit bundespoliti- 
schen Themen auf seinen Veran- 
staltungen halt, zieht der Minister- 
Präsident der in der Landespolitik 
groß geworden ist die Erörterung 
heimischer Probleme vor. Umwelt- 
schutz im Ferienland zwischen 
Nord- und Ostsee liegt Barschei 
besonders am Herzen. 

Der FDP gibt er keine Chance, 
wieder in den Landtag zurückzu- 
kehren: „Bei ihrer Koalitionsaussa- 
ge zugunsten der SPD kommt sie 
mir vor wie ein Geister&hier, der 
allen entgegenkommenden Fah- 
rern den Vogel zeigt“ Wie die Lan- 
despartei wirbt er massiv um die 
CDU- Wähler, die ihre Zweitstim- 
me der FDP bei der Bundestags- 
wahl gaben. „Die schleswig-hol- 
steinische FDP steht links. Sie un- 
terstützt die Sozialisten. Deshalb 
brauchen wir jede liberale Stimme 
für die CDU“, sagt er auf seinen 
Veranstaltungen. 

Nur zögernd nahm Barschei auf 
Helgoland eine Prinz-Heinrich- 
Mütze an. im Amt wollte er 
offensichtlich nur ungern optisch 
eine Kanzleranwaxtschait signali- 
sieren. „Aber die hat ja das Helgo- 
länder Wappen über dem Schirm. 
Das unterscheidet Dann kann ich 
sie auch tragen.“ 


Ronneburger und das Bonner Problem 

Mit CDU-nahen Argumenten sacht die FDP in Kiel die Wende za dea Sozialdemokraten 


WILM HERLYN, Hnsum 

„Die Journalisten sollen endlich 
aufhören, einen Dissens zwischen 
Landes- und Bundespartei herauf- 
zubeschwören“, erbost sich Uwe 
Ronneburger im „Hotel Oster- 
krug“ zu Husum, der grauen Stadt 
am Meer. Doch dieser Dissens ist 
offenkundig. Auch dem letzten 
Bauern in der Marsch ist durch 
Medien und Parteien selbst klar, 
daß die Kieler FDP im Gegensatz 
zu Bonn eine Koalitionszusage für 
die Sozialdemokraten abgegeben 
hat Wolfgang Mischnick, Gen- 
schers „geheuer Ekkehard", 
springt Ronneburger zur Seite. Er 
ist für zwei Tage in das nördlichste 
Bundesland geeilt, um Husum und 
Heide, Flensburg und Plön zu be- 
ackern. „Koalitionen“, meint er ab- 
wiegelnd, „sind doch nur Mittel 
zum Zweck.“ „Jawohl“, pariert der 
Landesvorsitzende, „es sind Ar- 
beitsgemeinschaften auf Zeit.“ 

Mischnick ist der prominenteste 
Bundespolitiker. Die Präsenz von 
Hans-Dietrich G en s c he r und Otto 
Graf Lambsdorff, Symbolfiguren 
der Bonner Wende, wurde schon 
während der Zeit des Doppelwahl- 
kampfies vor dem 6. Marz auf ein 
MinHpgtmflß ei ngeschränkt. Jetzt — 
beim entscheidenden Schhißspuxt 
- fehlen sie. 

Frage an den FDP-Fraktionschef 
und Spitzenkandidaten, Neidhard 
Neitael: „Haben Sie Genscher 


nicht gewollt oder wül er nicht?“ - 
Nein, nein, weicht jener aus, es 
gebe einen „großen organisatori- 
schen Vorlauf* bei Einsatz von 
Bundesprominenz und außerdem 
seien ja auch in Bonn Koaliti- 
onsverhandlungen. 

Kein Wort davon, daß Genscher 
und Lambsdorff schon am Montag 
ihre Bereitschaft nach Kiel signali- 
sierten, „mit Power einzugreifen“, 
aber von Kiel abgeblockt wurden. 
„Und außerdem“, sagt Mischnick, 
„kommt der Lambsdorff morgen ja 
doch noch.“ Allerdings — «ng 
Rückfrage der WELT im Bonner 
Thnmaiu T) phipr . Haiis ergab: „Das 
ist eine Fehlinformation.“ 

Dabei ist auch bekannt, wie Neit- 
zel sein Verhältnis zu Genscher 
charakterisiert: „Wir kommunizie- 
ren nicht“ Dies scheint auch für 
weite Bereiche in der Partei zu 
gelten. Ronneburger sucht das 
durch griffige Formeln zu verdek- 
ken. Er sagt zwar, die Ergebnisse 
des 6. Marz haben die Situation der 
schleswig-holsteinischen FDP 
nicht leichter gemacht, aber „die 
Bürger haben in Bonn gegen die 
absolute Mehrheit entschieden 
und für das pa ri*TrK>ntaTi$o>i P 
Überleben der FDP. Und so soll es 
auch in Kiel sein.“ Dort hält die 
CDU mit einer Stimme die absolu- 
te Mehrheit Logisch daher auch 
die Wahlkampfparole, die an das 
S. O. S. mahnt: „Hilfe! Rettet die 


Liberalen.“ Oder der Spruch: 
„CDU in Bonn und Kiel ist uns 
zuvieL“ 

Schwierigkeiten haben die 
Freien Demokraten aber vor allem, 
den Bürgern zu erklären, warum 
Tn»n sie überhaupt warnen soll. 
Denn sie finden - trotz der linksli- 
beralen Gesinnung, die sie trotzig 
wie eine Fahne vor sich hertragen - 
mehr Gemeinsamkeiten mit der 
CDU denn mit der SPD. Etwa in 
der Frage da* Gesamtschule, die 
die S paaMawfllna toi aus bauen 
wollen. Oder die Vordeichung an 
der Nordstrander Bucht Auch hier 
argumentiert die FDP mit Begrün- 
dungen der CDU, die meint, nach 
zwanzig Jahren müsse man nun 
wenigstens' ein paar Quadratkilo- 
meter vordeichen. Die SPD dage- 
gen stilisiert dieses Thema zu ei- 
nem angeblich entscheidenden 
Umweltschutzthema hoch und wül 
von Vordeichung nichts wissen. 

Mit Sorge werten die Liberalen 
das Ergebnis der Bundestagswahl 
Denn sie erhielten nur 2,1 Prozent 
der Erststimmen und auch nur 6,3 
Prozent der Zweitstimmen. Tradi- 
tionell schneidet sie dazu in 
Schleswig-Holstein bei Landtags- 
wahlen immer schlechter als bei 
Wahlen im Bundestag ab. Um so 
gereizter reagierten sie auf Hoch- 
und Umrechnung von Meinimgs- 
forschungsmstituten, die einen si- 
cheren Niedergang der FDP am 13. 
März Vorhersagen. 


Das „Syndkat“ wird demontiert 


Von H. SCHÜTTE 

K laus von Dohnanyi, einer der 
wenigen übriggebliebenen 
SPD-Politiker mit Regierungs- 
verantwortung, zeigte sich am 
Abend der Bundestagswahl be- 
drückt über die Belastungen, die 
einer eigenständigen Hamburger 
Senatspolitik nach dem CDU- 
Sieg bevorstanden, „auch“ - so 
fugte er hinzu- „bei der Bekämp- 
fung der Arbeitslosigkeit“. 

Drei Tage später produzierte er 
selbst einen prominenten Ar- 
beitslosen: Senatssprecher Chri- 
stian Schmittlein sah für eine 
weitere Zusammenarbeit mit 
dem Bürgermeister „keine Ge- 
schäftsgrundlage mehr“. Er 
räumte am Mittwochabend sei- 
nen Schreibtisch. So wie im letz- 
ten Sommer bereits Sepp Binder. 
Schmittlein war von Gehnut 
Schmidt, Binder von seinem 
langjährigen Chef; Hans-Jochen 
Vogel, empfohlen worden. 

Dohnanyi, der in noch nicht 
einmal zwei Jahren Amtszeit 
zwei Senatssprecher „verbrauch- 
te“, hat sein Auge jetzt auf einen 
engen Vertrauten Willy Brandts 
geworfen. Ein Gespräch über ei- 
nen Wechsel von Bonn nach 
Hamburg hat der Bürgermeister 
bereits mit Thomas Mierow ge- 
führt, Brandts persönlichem Re- 
ferenten in der „Baracke". Wenn 
Dohnanyi heute bei einer Klau- 
surtagung in Timmendorf die 
Mitglieder des Senats und die 
Spitzen der Fraktion und des 
SPD-Landesvorstandes um sich 
versammelt, dürfte auch die Be- 
rufung Mierows zur Sprache 
kommen. 

Im Mittelpunkt der Bera tung 
stehen allerdings die Neuauftei- 
lung der Behörden unter den 
Staatsräten und die Zuwahl in 
das Gremium diese: höchsten 
B eam te n . Staatsrate —vor einigen 
Jahren führten sie noch den tra- 
ditionsreichen Titel „Senatssyn- 
dici“, sind nach hamburgischein 


Verständnis mc-hr als „nur“ 
Staatssekretäre. Sie nehmen an 
den Senatssitzungen mit beraten- 
der Stimme teil, haben jedoch 
das Recht, abweichend von der 
Auffassung ihres Senators (Mini- 
sters) zu stimmen. Diese Unab- 
hängigkeit verleiht dem Votum 
der Staatsräte ein besonderes Ge- 
wicht Auch überragende Füh- 
rungspersönlichkeiten auf dem 
Stu hl des Ersten Bürgermeisters, 
wie Herbert Weichmann, haben 
den Rang des „Syndicats“ nicht 
angetastet 

Die amtierenden elf Hambur- 
ger Staatsräte sind gegenwärtig 
Zeuge ihrer eigenen Demontage. 
Eingeleitet hatte diesen Prozeß 
der frühere Bürgermeister Hans- 


Landesbericht 

(JpHambuig 


Ulrich Klose, der 1978 den Staats- 
rat als „politischen Beamten“ 
schuf. Die Staatsräte alten Rechts 
blieben im Amt, doch wer neu in 
dieses Gremium befördert wur- 
de, mußte das Vorzeichen „politi- 
scher Beamter“ und damit das 
Risiko, jederzeit in den Warte- 
stand versetzt zu werden, in Kauf 
nehmen. 

Für Kloses Nachfolger sind die 
Staatsräte - wie es einer von ih- 
nen sagte, „nur noch Luft“. Doh- 
nanyi ignorierte zum Beispiel im 
letzten Monat ein einstimmig ver- 
abschiedetes Säreiben des Syn- 
dicats, in dem die Staatsräte auf 
eine schnelle Entscheidung über 
die Umbesetzung drängten. 
Grund: Die vom Revirement be- 
troffenen höchsten Behördenbe- 
amten sollten sich rechtzeitig vor 
den Etatberatungen im April mit 
ihrer neuen Behörde vertramt 
machen können. 

Bei der Senatssitzung am ver- 
gangenen Dienstag waren die 


Staatsrate ebenfalls „Luft“ - sie 
mußten draußen vor der Tür blei- 
ben. Nach eineinhalb Stunden 
Wartezeit - „das würde ich kei- 
nem meiner Inspektoren zumu- 
ten“, grollte der oberste Beamte 
einer mehrere tausend Mitarbei- 
ter zählenden Behörde - kehrt en 
die Staatsräte verärgert in ihre 
Büros zurück. Als sie für den 
Mittag ins Rathaus zur Teilnahme 
an der — nun auch für sie geöffne- 
ten - Senatssitzung gebeten wur- 
den, vernahm man von Dohnanyi 
kein Wort über den Inhalt der 
vorherigen Beratungen. 

Danach eilte der Bürgermeister 
zu einem Gespräch mit drei Vor- 
standsmitgliedern eines bedeu- 
tenden norddeutschen Bankhau- 
ses, das - seit vielen Jahren als 
Mäzen tätig — in der kommenden 
Woche ein Gastspiel des Staats- 
opemballetts unter John Neu- 
meier in New York ermöglicht. 
Die Vorstandsherren hörten ver- 
blüfft einem Bürgermeister zu, 
der nur wenige Worte über das 
Gastspiel verlor (zu dem er mit 
nach New York reist), dafür aber 
einen langen Vortrag über Fi- 
nanzpolitik hielt. 

So vielseitig ist Klaus von Doh- 
nanyi nun einmal Die demontier- 
ten Staatsräte müssen - Unab- 
hängigkeit hin, Sachverstand her 
- damit leben. Auch die beiden, 
Neulinge, deren Berufung bei der 
heutigen Klausurtagung vermut- 
lich bestätigt werden dürfte: Eva 
Rühmkorf aus Hans-Jochen Vo- 
gels aufgelöstem Schattenkabi- 
nett und ein anderes Opfer des 
Bonner Wechsels, der ehemalige 
Parlamentarische Staatssekretär 
Eckart Kuhlwein. Ein Trost 
bleibt dem „Syndicat“. Im Rat- 
haus gibt es wenigstens kan Kü- 
chenkabinett von persönlich Ver- 
trauten mehr, so wie unter Klose. 
„Kein Wunder“, meint ein Mit- 
glied des Senats, „Küchenjungen 
würden diesem Che£ der ohne- 
hin alles besser weiß, doch wie- 
der weglaufen.“ 
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Uber Amtermangel kann 
die FDP nicht klagen 

Die 35 Abgeordneten müssen allem 20 Ausschüsse besetzen 


Suharto bleibt bei straffer Ordnung 


EVI KEIL, Bonn 

Viele Posten, aber wenig Parla- 
mentarier: Da s ist das Problem der 
neuen FDP-Fraktion. Bei 35 Abge- 
ordneten gibt es mindestens drei 
Minister- und drei Staatssekretär- 
sessel sowie vor allem 20 Bundes- 
tagsausschüsse, die besetzt werden 
müssen. Außerdem stellt die Frak- 
tion neben dem Fraktionscbef, der 
auch in Zukunft Wolf gang Misch- 
nick heißen wird, zwei Fraktions- 
geschäftsführer und den General- 
sekretär, der auch in der zehnten 
Legislaturperiode Irmgard Adam- 
Schwaetzer heißt 

Jürgen Mollemann, Staatsmini- 
ster im Auswärtigen Amt, unter 
einem zukünftigen Außenminister 
Haus-Dietrich Genscher dürfte 
ihm dieses Amt wieder »iMiwi. 
relativiert die Fraktionsprobleme: 
„Als. das liebe Jesulein mit dem 
großen Löffel kam, und Quantität 
und Qualität verteilte, fiel 1 auf ut w 
eben die Qualität.“ 

Otto Graf Lambsdorff wird das 
bisherige Wiitschaftsressort wohl 
auch in Zukunft behalten, auch 
wenn Ko fltiri4?n ! F w * r h gT *^t iiT »- 

gen erst beginnen. Fast sicher ist, 
daß auch Justizminister Hans A 
Engelhard nicht um seinen Sessel 
bangen muß. Josef Ertl als Land- 
wirtschaftsminister hat seine Ent- 
scheidung praktisch getroffen: Am 
L Januar 1984 tritt er seinen neuen 
Posten als Präsident der Deut- 
schen Landwirtschafts-Gesell- 
schaft an. 

Schon in der Vergangenheit hat 
die FDP trotz aller Qualitäten die 
fehlenden Quantitäten ersetzt 
durch „Sachverstand“, den man 
sich stets von draußen hohe. In der 
Fraktion güt es als Tradition und 
ist es Beschluß, dafl oHomaligt» 
Bundestagsabgeordnete mehr oder 


minder regelmäßig an Fraktions- 
sitzungen teilnehmen. Zu denjeni- 
gen, deren Sachverstand beson- 
ders gefragt wurde, gehört natür- 
lich der Fartei-Ehrenv orsitzende 
Walter Scheel Was weniger be- 
kannt ist, auch Alexander Menne 
(1961 bis 1969 Bundestagsmit- 
glied), in vielen Aufrichtsräten von 
Banken und Firmen tätig, taucht 
regelmäßig bei Fraktionssititii ngen 
auf Ebenso gehören der Unterneh- 
mer Joachim Angermeyer, der Mit- 
telstandler Walther Ludewig und 
der HoteUraufmanm Kurt Spitz- 
müller dazu. Die Gruppe der Ehe- 
maligen in der Fraktion wird dem- 
nächst noch großer werden: Der 
bisherige Bonner FDF-Bundes* 
tagsah geordnete und Steuerbera- 
ter Friedhelm Rentrop, der keinen 
Listenplatz bekam, wird dem- 
nächst regelmäßig an Sitzungen 
teilnehmen, sagte er. 

Als sicher gilt auch, daß Carola 
von Braun-Stützer, bisher Exper- 
tin für Bildungspolitik und nicht 
wieder in das Parlament zurückge- 
kehrt, von der Mitarbeit in der 
Fraktion häufig Gebrauch machen 
wird. Übrigens hatte Friedhelm 
Rentrop in der letzten Legislatur- 
periode innerhalb der Fraktion an- 
geregt, den Sadhverstand Ehemali- 
ger auch konkret in die Ausschuß- 
sitzungen mit hinebmmehmen, 
war aber mit seiner Idee nicht 
durchgedrungen. 

Für die 35 Mann starke Fraktion 
der Liberalen bedeutet das, daß sie 
die Ausschüsse einmal mehr ohne 
das bei den großen Parteien übli- 
che Gerangel hinter den Kulissen 
besetzen können. Es bedeutet aber 
auch, daß die meisten der FDP- 
Abgeordneten sich über „mangeln- 
de Beschäftigung“ kaum beklagen 
werden können. 


M, WEIDENHELLER, Bonn 

Einmal in fünf Jahren tritt - wie 
gegenwärtig - Indonesiens höch- 
stes Gremium zusammen: der Be- 
ratende Volkskongreß. 920 Mitglie- 
der zählt er, ein Drittel davon wird 
ernannt. Seine Aufgabe: Er wählt 
den Staatspräsidenten und dessen 
Vize, und er legt die Grundlinien 
der Politik der nacktsten fünf Jah- 
re fest Sensationen waren diesmal 
nicht zu erwarten, leidenschaftli- 
che Debatten gab es nicht Dafür 
sorgten Arbeits-Ausschüsse, die 
vier Monate Jang die Sitzung vor- 
bereiteten und Anträgen giftige 
Stacheln zogen. 

Für das höchste Amt im Staate 
bewarb sich nur ein Kandidat und 
dies zum vierten Male: Präsident 
Suharto (61). Gestern wurde er für 
weitere fünf Jahre bestätigt 

Bis zuletzt war offen, ob Adam 
Malik im Amt des Vizepräsidenten 
bleiben würde. Einst Revolutionär, 
Journalist und Außenminister, gilt 
er nicht nur in Asien als ein kompe- 
tenter Politiker. Er vertrat un- 
längst die Ansicht, daß das politi- 
sche System des Landes nicht er- 
starren dürfe. So „liberales“ Ge- 
dankengut und seine auch sonst 
konstruktiv-kritische Sprache pas- 
sen ganz offensichtlich nicht ins 
Süd einer straffen Ordnung. Zum 


Nachteil gereicht ihm aber auch: 
Er ist kein Militär. 

Jetzt soll ein General die Num- 
mer zwei im Staate werden: Umar 
Wir ahfldisk iig nmnh, bisher Präsi- 
dent des Rechnungshofes. Der 60 
Jahre alte Kampfgefährte Suhartos 
befehligte bei dem kommunisti- 
schen Putschversuch 1965 den 
westlichen Militärbezirk auf Java 
u nd damit auch die Garnison de r 

Indonesien 

Hauptstadt Jakarta. Von ihm ist 
keine „innere Opposition“ zu 
erwarten. 

Daß Suharto weiter auf die Mili- 
tärs setzt steht außer Zweifel Erst 
im Oktober 1982 Unterzeichnete er 
ein 'Gesetz, das die Doppelfunktion 
der Streitkräfte festschreibt Er 
weist sie nicht nur als Waffenträger 
mit Verteidigungsaufjgaben aus, 
sondern legalisiert sie auch als po- 
litisch-soziale Kraft. 

Was es nicht geben wird, ließ 
Suharto den Kongreß ebenfalls 
wissen -eine Rückkehr zum Mehr- 
parteien-System. Der Pluralismus 
funktioniere in Indonesien nicht. 
Er habe zu Chaos geführt 

Ein freies Spiel der Parteien las- 
sen die HeiTschafts- und Macht- 
strukturen ohnehin nicht zu; so 


stand bei den Parlamentswahlen 
des Jahres 1982 die Regierungspar- 
tei Golkar als Sieger von vornher- 
ein fest Die Demokratische Partei 
Indonesiens (PDI), intern zerstrit- 
ten, bot keine Alternative. Ledig- 
lich die Moslemische Vereinigte 
Entwicklungspartei (PPP) hob 
sich inhaltlich von Golkar ab. Sie 
richtete ihr Programm nach den 
zentralen Aussagen des Korans 
aus. Aber den (von der Regierung 
befürchteten) Massenzulauf hat sie 
nicht ausgelöst, im Gegenteil sie 
hat an Elan verloren. In kleinen 
Dingen - wie etwa das Verbot des 
Glücksspiels und mehr religiöse 
Sendungen im Fernsehen - kam 
die Regierung ihr schon vor den 
Wahlen entgegen. Sie verschließt 
sich aber der Forderung orthodo- 
xer Moslems, das größte moslemi- 
sche Land der Welt in eine Islami- 
sche Republik zu verwandeln. 

Nicht zuletzt, um solchen Forde- 
rungen entgegenzuwirken, soll die 
Staatsphilosophische Pancasila für 
alle Parteien verbindlich werden 
und als ideologische Basis dienen. 
Deren fünf Prinzipien heißen Glau- 
ben an einen Gott, Humanismus, 
Nationalismus, Demokratie und 
soziale Gerechtigkeit 

Dieser Kodes; der einmal einem 
Sukamo hall die Einheit dieses so 
heterogenen Landes zustandezu- 


bringen, soll andere „Ideologien“ 
femfialten, „Extremisten von links 
und rechts“ (Suharto) keine Chan- 
ce geben. Kritiker meinen dage- 
gen, die Bewegungsfreiheit der 
Parteien würden durch eine solche 
J^oyalitätsezklärung“ noch mehr 
eingeengt Nicht auszuschließen 
ist, daß es künftig nur noch eilte 
Staatspartei mit drei Fraktionen 
anstelle von Golkar 1 PDI und PPP 
gibt Damit wäre jedem „Aufbe- 
gehren“ die. Spitze gebrochen, 
mehr noch, es böte sich eine Lö- 
sung echt javanischen Stils an: 
kein hartes Ringen um Kompri- 
misse, keine Abstimmungen, son- 
dern eine durch „ Einstimmigke it 
erzielte Harmonie“. 

Das Volk hat die Generale hinge- 
nomirien - zumal es wir tschaftlich 
bergauf ging. Die Inflation, so Su- 
harto, liege gegenwärtig unter zehn 
Prozent, die Auslandsverschul- 
dung hatte sich in Grenzen, und die 
Reisproduktion habe den' Rekord- 
stand von 23 Millionen Tonnen er- 
reicht Die andere Seite der Medaü- j 
Le: Das Opec-Land Indonesien be- ' 
kommt die sinkenden Preise und I 
Exporte von Öl zu spüren. Ent- 
wicklung und damit Fortschritt 
sind in Gefahr — denn immerhin 
fin a nzi ert Jakarta 60 Prozent sei- 
nes Haushalts aus dem Ol- und 
Erdgasgeschaft " 


Leiterin des US- 
Umweltamtes 
KI zurückgetreten 


Dennoch Zweifel an der deutschen Festigkeil 

Der Einzug der Grünen in den Bundestag nährt in Amerika manches Vorurteil / Memungsbilder in der US-Presse 


Ermittlung gegen Schneider 

Grüne erwa rten keine Anklage gegen ihren Bonner Mann 

WERNER KAHL, Berlin reicher Sprengstoff- und Bomben- 
Gegen den neu in den Bundestag anschlage im vergangenen Jahr, 
ein gezogenen Abgeordneten der unter anderem gegen das pharma- 
Grünen, Dirk Schneider (Berlin), zeutische Wekuntemehmen Sehe- 
ermittelt die Staatsanw altsch aft ring in Berlin, auf den Personen- 
beim Berliner Kammergericht we- wagen des Leiters des Frankfurter 
gen des Verdachte s der Werbung Ljggenschaftsamtes, ap f dop ame- 
für eine terroristische Vereinigung rikanischen Soldatensender AFN. 
(Paragraph 129 a StGB). Das Ver- gegen Einrichtungen der US- 
fehren richtet sich gegen etwa Armee. 

zwölf Verfasser, Hersteller und Die Verbreitung terroristischer 
Verbreiter der von den Sicherheits- Schriften mit Aufrufen zur Gewalt 
behörden als Sprachrohr der Stadt- habe seit 1980 erheblich zugenom- 
guezrilla bezefchneten Monats- men, heißt es in einer Analyse der 
schrift „Radikal". Sicherheitsbehörden. Gleichzeitig 

Bei den Ermittlungen wurden hätten die Urheber Tarnung und 
fün fz e h n Geschäfts- und Gewerbe- Abschirmung gegen strafiechtii- 
räume der zur Szene gerechneten che Verfolgung so verstärkt, 
Firmen Gegensatz, Zeitungskoope- Anstifter nur „in seltenen Fällen** 
ratäve e. V., Rhizon-Veriag, Agit- vor Gericht gestellt werden kön- 
Drackerei, Contrast Satz und neh. 

Druck, Oktober-Offeetdruckerei Aus Kreisen der Fraktion, der 
und Regenbogenvertrieb GmbH Grünen verlautete zu de*n Verfeh- 
durchsucht Der 43jährige Schnei- ren gegen Schneider, der seit den 
der, beim Sender Freies Berlin APO-Unruhen 1968 in Blättern mit 
(SFB) beschäftigt, wird von der konmumistisch-terroristischem 
Polizei als einer der Herausgeber Hintergrund tätig gewesen war, es 
der „Radikal“ seit_1976 bezeichnet werde nicht mit einer Anklageer- 
In der Schrift rühmten sich laut hebung gegen ihn, sondern gegen 
Polizei Anhänger terroristischer einige andere, mit „ radikal * befhß- 
„Revohitionärer Zellen“ (RZ) zahl- te Beschuldigte gerechnet. 


TH. KEEUNGER, Washington 

Man muß den Zustand von Bei- 
nahe-Panik und Alarmbereitschaft 
erlebt haben, der die amerikani- 
schen Kommentatoren vor der 
Bundestagswahl befallen zu haben 
schien, diese Furcht vor einem 
„finnlandisierten Deuts chlan d“ 
(Wall Street Journal vom 2. Marz), 
um zu verstehen, wie groß in den 
USA das Aufatmen ist, die Erleich- 
terung über den Sieg Helmut 
Kohls und der christlich-liberalen 
Koalition. 

„Kohl der Anker“, schreibt die 
„New York Times“ (8. 3.) über eine 
Kolumne Guido Goldmans, der an 
der Harvard Universität das Zen- 
trum für Europa-Studien leitet 
Goldman kommt gleich zur Sache, 
indem er den deutschen Wählern 
ihre „anhaltende Verpflichtung 
zum Konsensus der Mitte“ atte- 
stiert Aber er hält seinen Lands- 
Leuten auch ihr „Überraschtsein“ 
über das deutsche Wahlergebnis 
vor die Nase: Es seien eben oft nur 
diese „ängstlichen und düsteren 
Prognosen über die westdeutsche 
Politik** in Umlauf gesetzt worden. 
Hätten die Amerikaner nur be- 
dacht, daß radikale Alternativen in 
der Bundesrepublik seit 1949 nie 
eine Chance hatten, so schreibt der 
Harvard-Professor, dann wäre das 
Ergebnis vom Sonntag ihnen so- 
fort aufgegangen als da.?, was es 
unterm Strich ist „Keine Überra- 
schung". 

Als Lehrmeister seiner Leser 
gibt sich auch der Kolumnist Jo- 
seph Kraft, _ der aus Bonn schrei- 
bend aufklärt: „Wie die meisten 
Men s chen des: Mitte, mögen auch 
die Deutschen das Boot nicht ins 
Schwanken bringen . . ." 


Aber sowohl Kraft als auch Gold- 
man setzen sich überdies mit dem 
Vorurteil der amerikanischen poli- 
tischen Öffentlichkeit gegenüber 
dem Nachkriegsdeutschland aus- 
einander. „Die Theorie - weit ver- 
breitet in den USA von Deutschen, 
die dem Hitler-Reich entkamen - 
daß die Bundesrepublik von 
romantisch-nationalen P azifism us 
beherrscht ist - diese Theorie wur- 
de eindeutig durch das Wahlergeb- 
nis widerlegt.“ 

Die Wolke des Verdachts, unter 
der das Nachkriegsdeutschland 
noch immer leben muß, wird hier 
deutlich- Eine Woche vor der Wahl 
hatte die „New York Times“ Aus- 
züge aus einem Interview mit Gün- 
ter Grass veröffentlicht, und es war 
auch vom Befrager des deutschen 
Poeten, von Professor A Leslie 
Willson (Austin, Texas), an einer 
Stelle seines Gesprächs schmuck- 
los konstatiert worden; „Das 
Image Deutschlands in Amerika 
ist, in der Auffassung des normalen 
Menschen, entweder im 19. Jahr- 
hundert steckengeblieben oder es 
wird vom Holocaust gekennzeich- 
net.“ 

Gestundete Zuversicht 

Es wäre allzu schön, könnte man 
solche tiefgehenden Vorprägun- 
gen durch das Lernerlebnis einer 
Bundestagswahl auslöschen. Eini- 
ge der amerikanischen Kommen- 
tato ren finden denn auch ihre Ein- 
schätzungen der alten „inoertztu- 
des allemandes“, der deutschen 
Unwägbarkeiten, durch den Sieg 
der Grünen eher bestätigt als in die 
Schranken gewiesen. So schreibt 


Gordon Crovitz, der für die Mei- 
nungsseite der Europa-Ausgabe 
des „Wall Street Journal“ verant- 
wortlich ist: „Die jungen Linken, 
die da als Grüne ins Parlament 
gewählt wurden, haben wenig ge- 
meinsam außer einem vagen Ge- 
fühl daß sie die Erben eines deut- 
schen Romantizismus und der 
Hoffnung auf eine neue nationali- 
stische Belebung sind.“ 

Crovitz ist geradezu beunruhigt, 
daß Helmut Kohl und seine Partei 
die Herausforderung der Linken 
während des Wahlkampfes gar 
nicht angenommen hatwi. Der 
Kampf um die deutsche Seele, nm 
Raketen, Verteidigung und die Zu- 
gehörigkeit zum Westen gehe mit- 
hin jetzt erst los. 

Es sind diese Sorgen, die wohl 
dem Leitartikler des „Wall Street 
Journal“ vom gleichen Tag die nur 
bedingte Zustimmung entlocken: 
„Einstweilen sind wir zufrieden 
mit der Festigkeit, die die Deut- 
schen unter Feuer bewiesen ha- 
ben.“ Das ist nicht mehr als gestun- 
dete Zuversicht in die westdeut- 
sche Stabilität. 

Ein alter, Beobachter der 
deutsch-amerikanischen Bezie- 
hungen erläutert dazu gesprächs- 
weise: „Niemand sieht in den USA 
in der grünen Bewegung einen the- 
matischen Hitler-Aufguß. Aber 
man assoziiert die Fähigkeit zum 
Irrationalismus der Grünen mit ei- 
nem noch immer in Deutschland 
vermutetem Potential an ge- 
schichtssprengender Kraft Beute 
siedelt man dieses Potential nicht 
mehr in ei n e m neu zu fürchtenden 
Militarismus, sondern in dessen 
Gegenteil an: der Neigung zu mili- 


tanter einseitiger Abrüstung, die - 
wie einst der Militarismus - neuer- 
lich bedrohlich werden kann für 
die Balance in Europa.“ 

Es paßt ganz in diese auch in der 
Erleichterung über den Kohl-Sieg 
noch spürbare Sorge, daß die New 
York Times aus der Feder ihres 
Pariser Korrespondenten von , 
Frankreich her . weitere Tndimim 
der Unbehaglichkeit sammeln ließ. 
In dieser Analyse der französi- 
schen Reaktion wirkt die Bundes- 1 
republik wie ein Patient, der zwar , 
die Intensivstation hinter sich ge- 
bracht haben mag; aber noch i 
längst nicht aus dem Krankenhaus j 
entlassen werden kann. Die euro- 
päischen Arzte müßten sich jetzt , 
erst recht um die Wiederherstel- 
lung dieses Patienten und seines 
inneren Gleichgewichts kümmern. 

i 

Petra Kellys Weltschmerz 

. . i 

Wie recht Joseph Kraft hatte mit i 
seinem Hinweis auf die Angst vor i 
deutschem Romantizismus, als | 
Grundlage _ des amerikanischen 
Deutschland-Bildes, zeigt auch ein 
Leitartikel in der „Washington 
Times“ (8. 3.). Der Autor versteigt 
sich in eine grandiose Analyse: 
„Die romantische Verzweiflung; 
die viele der -Grünen an de» Tag 
legen, liegt ganz in der Linie einer 
starken deutschen Tradition. -Die 
Leiden Weithers, nicht zu spre- 
chen von denen Schillers und Ha- 
nes und vieler anderer Poeten mit 
traurigen Augen, haben immer ihre 
Wirkung auf die jungen Deutschen 
ausgeübt Echt teutonischer Welt- 
schmerz paßt ganz zu den Attitü- 
den einer Petra Kelly . . 


dpa, Washington 
US-Präsident Reagan hat das 
Rücktrittsgesuch der Leiterin der ■ 
amerikanischen Umweltschutzbe- 
hörde EPA, Anne Burford, ange- . 
nommen. Damit wurden die Kon- 
sequenzen aus dem seit Monaten 
Anhal tenden Streit zwischen Wei- 
. ßem Baus und Kongreß um die 
Amtsführung von Frau Burford; 
gezogen. 

- Die Umweltschutzbehörde war 
sowohl im Parlament als auch bei 
zahlreichen Umweltschutzorgani- 
sationen in den Verdacht geraten,. 
Programme zur Beseitigung von 
Giftmüll verzögert zu haben und 
insgesamt zu industriefreundlich, 
aufgetreten zu sein. Zuletzt war 
von einigen Kongre ßv ertretem so- 
gar der Verdacht krimineller Hand- 
jungen geäußert worden. Reagan, 
der- sich bis zuletzt hinter die Che- 


Der neue Kirschner 


Die Kunst, 
ohne Angst 
zu leben 

Wie man lernt, uni. seihe 
Freiheit zu kämpfen 

..«Es wird niemandem gelingen, 
all seine Ängste abzuschaffen, aber 
jeder kann vieles tun. um sie zu . 
meistern.« Josef Kirschner zeigt auf . 
klare, anschauliche Weise den 
Weg aus der Angst. Dieses Buch ist 
der erste Schritt zu einem glück- 
lichen Leben. 

224 Seiten. Geb. DM 28.- 
Droemer Kriaur Verlag 


In jeder Buchhandlung 


fin der Behörde gestellt hatte, hatte ' 
schließlich angeordnet, dem Koh- - 
groß volle Einsicht in alle Akten * 
der Behörde zu gewähren. ~ 

US-Sonderkredite 

für Irak 

AFP, Washington - 

Die amerikanische Regierung . 
hat Irak Sonderkredite in Höhe' 

- von insgesamt 230 Millionen Dollar , 
gewährt. Dies teilte Landwirt- - 
schaftsminister John Block mit ' 
Die Kredite dienen der Fmanzie- . 
rung der . irakischen 1 Importe von 
Agrarereeugnissen aus den USA' 
wie Weiaen, Reis, Mais, Gerste, So- .' 
ja und Eier. 

Emissär Khadhafis - 
bei Mubarak ? 

rtr, Kairo - 

Ein ~ libyscter Abgesandter - ist • 
nach Mitteilung des ägyptischen : 
Präsidenten. Hosni Mubarak In der-- 
vergangenen Woche zu Gesprä-- 
chen über eine Verbesserung der ‘ 
bilateralen Beziehungen in Kairo* 
gewesen. Zn der halbamtlichen Zei- * 
tung „Al- Ahrain“ hieß es gestern, 
Mubarak habe dies während seines ^ 
Rückflugs vom Gipfeltreffen der 
Blockfreien mitgeteüt 
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Thema: Kraftstoffe. 


Shell sorgt vor: 


Mit B enzin ins Jahr 2000 

% 

Womit sollen unsere Kinder und Enkel ihre Autos fahren? Was 
tankt man an der Tankstelle der Zukunft? Wie groß sind heute die 
Chancen alternativer Kraftstoffe? Wie notwendig sind sie? Shell 
Forscher auf der Suche nach dem Benzin von morgen! 


98,9 Pfennig steht in großen Zahlen an der Einfahrt der Tank- 
stelle. Nein, das ist keine schöne Erinnerung an selige Billig- 
Benzin-Zeiten, sondern Wirklichkeit im März 1983! Die simple 
Erklärung heißt „Autogas“ Für Gas steht das Preisschild, für eine 
mögliche Alternative zum Benzin aus wertvollem Erdöl. 

Diesel ganz schön spritzig 

Und trotzdem : Auch im Jahr 2000 werden immer noch mehr als 
95 Prozent unserer Autos in Deutschland so wie heute Benzin und 
Diesel tanken, also Ölprodukte. Denn vollwertige, wirtschaftliche 
Alternativen sind heute noch nicht in Sicht - trotz des verfüh- 
rerischen Blicks auf den Autogas-Preis. Führende Shell Techniker 
sind überzeugt, daß für den Kraftstoffmarkt von morgen gilt: 

• Benzin bleibt unangefochten die Nummer 1 beim Pkw. Beson- 
ders den Millionen Autofahrern, die ihren Wagen nur für die Fahrt 
zum Arbeitsplatz brauchen, am Wochenende und für die Urlaubs- 
toui; denen bietet der konventionelle „Otto-Kraftstoff“ weiterhin 
viele Vorzüge. Die Faktoren Fahrverhalten, Reichweite, Komfort, 
Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglichkeit ergeben gegen- 
einander gerechnet klare Vorteile gegenüber allen anderen 
möglichen Kraftstoffen. Mit Hilfe von Zusätzen und veränderten 
Motorkonstruktionen sind außerdem noch weitere Einsparungen 
drin - die Schadstoffbelastung der Umwelt durch’s Benzin-Auto 


Weiterdenken. - 


Chancen für die Alternativen? ; 

• Methanol-Kraftstoff und Kohlebenzin sind noch zu teuer! Nor- ; 

male Motoren vertragen gar keine höheren Methanol-Beimischun- : 
gen zum Benzin als zwei bis drei Prozent - hergestellt aus Erdgas ' 
oder Kohle. Grundlegende (teure) Änderungen im Vertriebssy- : 
stem der Kraftstofilieferanten und in den Autos werden notwendig, i 
Die Herstellung von Benzin aus Kohle ist auf unabsehbare Zeit ; 
noch erheblich kostspieliger als Benzin aus Erdöl. ! * 

• Elektroautos, Kraftstoffe aus Biomasse und Wasserstoffantrieb -. 

sind vorläufig für uns in großem Maßstab noch nicht zu verwirk- - 
liehen. Sprit aus Zuckerrüben, Mais oder Zucker setzt riesige - 
Anbauflächen voraus, wie es sie zum Beispiel in Brasilien gibt, aber - 
nicht bei uns. Für Elektroautos fehlen leistungsfähige Batterien, r 
Der Wasserstoffmotor ist erst im Experimentierstadium. \ : 

Forschung hilft uns weiter 


laßt sich noch weiter abbauen. Daran wird gearbeitet. Aber das rorsenung nun uns weite 

kostet natürlich Geld. „Auf diesen Gebieten sind noch erhebliche Forsch _ 

• Diesel kommt mit neuem Temperament! Bei den Nutzfahrzeu- notwendig, um zu einem Erfolg ZU kommen. Schließüch sollen " 
gen dominiert der Dieselmotor schon lange wegen seiner hohen unsere Kinder auch nach dem Jahr 2000 nicht aufs Auto verzieh- 1 
Wirtschaftlichkeit seiner Zuverlässigkeit seiner Robustheit und ten müssen“, erläutert Shell Direktor Dr. Lothar Geldern, zustan- 
der langen Lebensdauer. Neue, kleinere und spritzigere Motoren dig für Forschung und Entwicklung, „deshalb befassen sich heute • 
haben den Diesel in den letzten Jahren auch für den Personen- Shell Wissenschaftler weltweit mit der Forschung nach neuen ' 
wagen interessanter gemacht. Der Verbrauch von Dieselkraftstoff Kraftstoffen und zusätzlichen Kraftstoffquelien.“ 
wird von 1980 bis zum Jahr 2000 noch einmal kräftig steigen. 

• Autogas ist für die Zukunft durchaus sinnvoll, aber sicher kein 

voller Ersatz für Benzin oder Diesel. Die hochwertigenj3ase Pro- -j-^ j c< m t T 
pan und Butan fallen bei der Förderung und Verarbeitung von rOrQßrTT Slß mfOTTn?! LinTlß 
Erdöl und Erdgas automatisch mit an. Soweit sie im Begieitgas des 

Erdöls enthalten waren, wurden sie in der Vergangenheit in den Shell bietet jetzt für jedermann die Möglichkeit, sic 

Förderländem meistens „abgefackelt“ also nutzlos verbrannt, unsere Autozukunft ganz genau zu informierea Fhi 
Dabei lassen sich diese Gase doch sinnvoll nutzen, eben zum Bei- neue Shell Wirtschaftsanalyse „Kraftstoffe für. der 
spiel im Kraftstofftank eines Autos. Schon heute kann Autogas morgen“ an! Sie erhalten sie gratis. Schreiben Sie an i 
wenigstens für Vielfahrer trotz der hohen Kosten für die notwen- Shell AG, Abteilung TR/B9 , Überseering 35, 2000 1 
dige Umrüstung des Autos wirtschaftlich interessant sein. __ . 

Weite r denken ! Shell 


Fordern Sie Informationen an 1 ?' 

Bi 

Shell bietet jetzt für jedermann die Möglichkeit, sich selbstüber , 
unsere Autozukunft ganz genau zu informierea Fordern Sie die. : 
neue Shell Wirtschaftsanalyse „Kraftstoffe für. den Markt von : 
morgen“ an! Sie erhalten sie gratis. Schreiben Sie an die Deutsche ' 
Shell AG, Abteilung TR/B9 , Überseering 35, 2000 Hamburg 60; - 
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Bedrückt geht die Linke 
in die zweite Wahlrunde 

Die Affäre Delaunay beflügelt Frankreichs Rechte 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Höchst ungelegen muß der be- 
reits im ersten Wahlgang stark an- 
geschlagenen französischen Regie- 
rung zwei Tage vor der Stichwahl 
zu den Gemeinderatswahlen die 
neue Welle der Unruhe in den 
Streitkräften kommen. Die Ablö- 
sung des bisherigen Stabschefs des 
Heeres, Delaunay, durch den 
Corps-General Rene Imbot hat ein 
ungewöhnliches Echo in der Öf- 
fentlichkeit gefunden. Es wird ge- 
schürt von der Opposition, die sich 
offenbar von den Auswirkungen 
der Affäre neuen Zulauf für ihr 
entscheidendes Duell mit den Kan- 
didaten der Regierungsparteien 
verspricht: ln 66 Städten muß am 
Sonntag noch einmal gewählt wer- 
den. 

Jean Lecanuet, Präsident der 
Giscard-Partei und Vorsitzender 
des Verteidigungsausschusses im 
Senat, äußerte „seine tiefste Beun- 
ruhigung angesichts einer Demis- 
sion von so ungewöhnlicher Trag- 
weite“. Sie zeige auf alarmierende 
Weise, in welchem Ausmaß die Re- 
gierungsmaßnahmen für das Heer 
hinter dem Notwendigsten zurück- 
blieben. Ähnliches ist aus dem 
Hauptijuartier der gaullistischen 
Partei zu hören. 

General Delaunay selbst drama- 
tisierte seinen Abtritt vor Fahnen- 
junkern der Femzneldeschule von 
Montargis. „Dies ist das letzte Mal, 
daß ich eine Front abschreite. 
Wenn ich gehe, so nicht um euch 
im Stich zu lassen, sondern um 
euch zu schützen.“ 

Das Verteidigungsmini sterium 
geht in einer Stellungnahme nicht 
etwa auf den Grund der Unruhe in 
der Armee, die ständig abnehmen- 
den Kredite für Mannschaftsbe- 
stand und Material des Heeres zu- 
gunsten der atomaren Streitkräfte, 
ein, sondern stellt nur lakonisch 
fest: „Gewisse überholte Kom- 
mandostrukturen des Heeres müs- 
sen verschwinden. Die Komman- 
deure haben sich der Priorität für 


die atomaren Streitkräfte zu 
füeen.“ 

In dieser von Bedruckung und 

Überdruß gekennzeichneten Stim- 
mungslage gehen Regierung und 
Opposition in die Endrunde einer 
Wahl, die inzwischen auch im Re- 
gierungslager als ein dramatischer 

Test für die ersten zwei Jahre der 
Koalition aus Sozialisten und 
Kommunisten angesehen wird. In 
66 Städten über 30 000 Einwoh- 
nern, dar unter zwei Pariser Stadt- 
viertel, in Lyon, Marseille, Lille, 
Angers. Beifort, Besan^on und Ni- 
mes geht es um ein Kopf-an-Kopf- 
Rennen zwischen einem Soziali- 
sten oder Kommunisten und ei- 
nem Vertreter der Opposition. 

Als besonders gefährdet gilt In- 
nenminister Deferre in Marseille, 
der seit 30 Jahren die Stadt regiert. 
Er muß sich zum ersten Mal einer 
Stichwahl stellen. Die Chancen 
von Premierminister Mauroy in 
Lille werden besser als die für De- 
ferre beurteilt In mehreren Orten, 
so in Angers und Laval weigerten 
sich sozialistische Bürgermeister 
trotz ausdrücklicher Anweisung 
der Parteizentrale, Listenverbin- 
dungen mit Kommunisten einzu- 
gehen. Sie übergeben auf diese 
Weise nahezu kampflos ihre Stadt 
der Opposition. In Paris geht es um 
die Frage, ob Jacques Chirac, der 
große Sieger des ersten Wahlgangs, 
auch die beiden letzten der 20 Ar- 
rondissements der Hauptstadt für 
sich erobern kann. 

Die Opposition kann damit rech- 
nen, 20 Städte neu für sich zu ge- 
winnen - was einer wahren Kata- 
strophe für die Regierung gleich- 
käme. Deshalb sind in Paris auch 
Gerüchte laut geworden, Staats- 
präsident Mitterrand könne nach 
einem sehr unglücklichen Aus- 
gang der Gemeinderats wählen ei- 
ne größere Regierungsumbildung 
vornehmen, deren erstes Opfer 
Mauroy wäre. Seine Wirtschaftspo- 
litik wird von der Opposition auf 
das heftigste attackiert; außerdem 
ist er in der Sozialistischen Partei 
umstritten. 


Beirut gegen 
Libanon-Plan 
der Blockfreien 

rtr/AP, Neu-Delhi 
Libanon benötigt nach den Wor- 
ten von Präsident Amin Gemayel 
wirkliche und direkte Hilfe, damit 
alle fremden Truppen das Land 
verlassen. Vor der Presse in Neu- 
Delhi be zeichnete Gemayel ge- 
stern einen Resolutions-Entwurf 
der Bewegung der Blockfreien zu 
Libanon als unzureichend- ln dem 
Entwurf wird zwar auf einen ra- 
schen Rückzug aller israelischen 
Truppen aus Libanon gedrängt, 
die im Land stationierten syri- 
schen Soldaten und PLO- Kämpfer 
bleiben aber unerwähnt 
Gemayel, der, am Morgen mit 
dem syrischen Präsidenten Hafez 
al-Assad konferiert hatte, traf spä- 
ter auch mit PLO-Chef Yassir Ara- 
fat zusammen. Ein PLO-Sprecher 
sagte, die palästinensischen 
Kämpfer würden sich aus Libanon 
zurückziehen, wenn die Beiruter 
Regierung dies wünsche. 

Der libanesische Außenminister 
Eli Salem teilte mit er werde in 
wenigen Tagen nach Großbritan- 
nien, Frankreich, Italien und in die 
Vereinigten Staaten reisen, um die 
Truppenabzugs-Verhandlungen zu 
beschleunigen. Diese Länder stel- 
len Kontingente der multinationa- 
len Friedensstreitmacht 
Zu seinem Gespräch mit Assad 
sagte Gemayel, er hoffe, daß in den 
nächsten Tagen eine gewisse Ver- 
ständigung erreicht werde. Er er- 
warte, daß dies unmittelbare und 
praktische Auswirkungen auf eini- 
ge zwischen beiden Landern beste- 
hende Probleme haben werde. 

Beim Krieg zwischen Iran und 
Irak, dem anderen großen Thema 
des Gipfels der Blockfreien, zeich- 
nete sich gestern noch keine Mög- 
lichkeit für eine erfolgreiche Ver- 
mittlung ab. Irak hatte eine 
Schiedskommission aus mehreren 
Staatsoberhäuptern vorgeschla- 
gen. die verbindliche Lösungsvor- 
schläge unterbreiten solle. Iran be- 
harrt jedoch auf seinen Bedingun- 
gen für einen Frieden, die unter 
anderem die Verurteilung Iraks als 
Aggressor und eine Reparations- 
zahlung in Hohe von 50 Milliarden 
Dollar in bar beinhalten. 


Bürgerliche überwinden ihr Tief 

Portugals Parteien beziehen vor den Wahlen Position / Sozialisten auf Partnersuche 


Kongreß*® 



ROLF GÖRTZ. Madrid 

Die neue Allee heißt „Avenida do 
Sa Cameiro“, und sie führt von 
Albufeira an der portugiesischen 
Algarve direkt zum Luxushotel 
Montechoro. Sa Cameiro, Grün- 
dungspräsident der nur dem Na- 
men nach Sozialdemokratischen 
Partei (PSD) und bis zu seinem 
Unfalltod im Dezember I960 Mini- 
sterpräsident, hatte seine Lauf- 
bahn im neuen Portugal mit einem 
Gag begonnen, der erst jetzt Politik 
wird. Die Sozialistische Internatio- 
nale (SD, die Anfang April im Hotel 
Montechoro ihren nächsten Kon- 
greß abhält, wird sich allerdings 
nur ungern an die Geschichte aus 
dem Jahre 1974 erinnern. 

Darüber lachte man damals in 
Lissabon: Sl-Chef Willy Brandt be- 
suchte seinen Freund, den Gene- 
ralsekretär der Sozialistischen Par- 
tei Portugals, Mario Soares. Noch 
auf dem Flughafen sahen sich bei- 
de plötzlich von Leuten umjubelt, 
von denen aber weder Brandt noch 
Soares etwas wissen wollten. Es 
waren Parteigänger von Sa Camei- 
ro, die ebenfalls in die SI aufge- 
nommen werden wollten. Damals 
mußten sie draußen vor der Tür 
bleiben. 

Mario Soares umwirbt 
die Sozialdemokraten 

Wenn jetzt Willy Brandt und Ma- 
rio Soares über die nach Sa Camei- 
ro benannte Straße das Hotel be- 
treten, in dem die damals geächte- 
te Partei vor wenigen Wochen zu 
einer neuen Einheit fand, würde 
man den damals als unpassend 
empfundenen Jubel ganz gerne 
wiederholt sehen. Denn Soares 
umwirbt die Sa-Cameiro-Partei 
(PSD), weü er bei einem Sieg bei 
den Parlamentswahlen am 25. 
April auf einen Koalitionspartner 
angewiesen wäre. Die PSD ist heu- 
te eine bürgerliche, eigentlich libe- 
rale Partei unter der Führung des 
selbstbewußten und zielstrebigen 
Universitätsprofessors und Ex-Mi- 
nisterpräsi d enten Mota Pinto. 

Die Sozialisten hoffen, bei den 
Wahlen im April als stärkste Partei 
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Es ist 7.30 Uhr morgens in der Fabrik bei Hamburg. Ein winziges Rädchen im Getriebe fällt aus. Erst 
steht das Band, dann der ganze Betrieb still. Aufregung und Ratlosigkeit. Manchmal dauert es Tage, 
bis Ersatz kommt. Das Ersatzteillager in Frankfurt kennt diese Engpässe bei den Kunden. Man weiß, 
was zu tun ist. Das Zahnrad fährt Intercity. Genauer gesagt: IC-Kurierdienst. 30 Minuten vor Abfahrt wird 
es an die Gepäckannahme des Frankfurter Hauptbahnhofes gebracht Pünktlich um 9.23 Uhr geht’s los. 
Pünktlich um 14.09 Uhr ist Ankunft in Hamburg. Die Nachtschicht im 

Werk verläuft planmäßig, denn das Rädchen ist voll in Betrieb. Wieder flJTjll r\jp Rohr» 
einmal hieß die Lösung für eine supereilige Sendung IC-Kurierdienst 1^1“ Dann 


abschneiden zu können. Da sie 
aber nur etwa 35 Prozent der Stim- 
men erwarten können, brauchen 
sie einen Koalitionspartner. Ihr In- 
teresse gilt den Sozialdemokraten. 
Diese aber bilden ihrerseits mit 

den Christdemokraten und Volks- 
monarchisten jene Demokratische 
Allianz, die nach dem steilen Auf- 
stieg von 1980 vor Monaten einen 
ebenso spektakulären Abstieg er- 
lebte. Ende vergangenen Jahres 
nun warf der noch amtierende Mi- 
nisterpräsident der Demokrati- 
schen Allianz, Pinto Balsemao, das 
Handtuch. Staatspräsident Gene- 
ral Eanes setzte daraufhin Neu- 
wahlen an. 

So kolossal der Streit um die 
Führung im bürgerlichen Lager 
auch war - PSD und die Christde- 
mokraten (CDS) organisierten sich 
neu. Mit ihnen beginnt auch die 
totgeglaubte Allianz sich mit neu- 
em Leben zu füllen - allerdings 
ohne die sowieso verschwindend 
kleine Partei der Volksmonarchi- 
sten. Bei den Sozialdemokraten 
setzte sich in harten Positions- 
kämpfen Mota Pinto durch - ein 
bürgerlich orientierter Politiker 
der Mitte. Bei den Christdemokra- 
ten stieß Lucas Pires nach vorne. 
Der ehemalige Chef der recht er- 
folgreichen Jugendorganisation 
der Partei vom rechten CDS-Flügel 
steuert ebenfalls einen Kurs der 
gemäßigten Mitte. Unter anderem 
sucht er die Versöhnung mit 
Staatspräsident General Eanes, der 
sich unter diesem Eindruck von 
seinen linken Bindungen abzuset- 
zen scheint. 

Lucas Pires knüpft ideologisch 
an den portugiesischen Liberalis- 
mus der Vergangenheit an. „Unser 
Nationalismus ist der der französi- 
schen Revolution und der der ame- 
rikanischen U nab hangigkeits be- 
wegung.“ So wird auch die CDS im 
Roulette der portugiesischen Mög- 
lichkeiten als Koalitionspartner 
der Sozialisten genannt Schon ein- 
mal - 1978 - bildeten beide Partei- 
en eine Koalitionsregierung. Sie 
scheiterten nach wenigen Monaten 
mehr an persönlichen als ideologi- 
schen Unvereinbarkeiten. 


Zusammen befreiten Sozialisten. 
Christdemokraten und Sozialde- 
mokraten in monatcbngcn Ver- 
handlungen die portugiesische 
Verfassung vom ideologischen 
Ballast der revolutionären An- 
fangszeit. Bei dieser Arbeit stan- 
den Sozialisten und Bürgerliche in 
einem Lager gegen die Kommuni- 
sten. Entsprechend bieten sich die 
Koalitionen für die nächste Legis- 
laturperiode an : erstens Sozialisten 
mit Sozialdemokraten. Zweitens 
Sozialisten mit Christdemokraten. 
Oder drittens die große Koalition 
dieser drei Parteien. Angesichts 
der allzu freudigen Bereitschaft zur 
Zersplitterung würde eine Drei- 
Parteien-Koalition jedoch eher 
zum Mißerfolg führen als eine. Ko- 
alition mit nur zwei Parteien. Ähn- 
lich sarkastisch jedenfalls formu- 
lierte es kürzlich Staatspräsident 
Eanes. 

Kommunisten bieten sich 
als Koalitionspartner an 

Eine Alternative zu diesen Mög- 
lichkeiten verkündeten die Kom- 
munisten bei ihrem Nationalkon- 
greß vor einigen Tagen, der unter 
dem Motto stand: „Ohne uns geht 
es nun nicht mehr.** Da sie bei den 
Kommunalwahlen vor kurzem 20 
Prozent der Stimmen erreichten, 
glauben sie sich nun endlich den 
Sozialisten als Koalitionspartner 
aufdrängen zu können. Bisher 
lehnte Mario Soares jedes Zusam- 
mengehen mit den moskautreuen 
Kommunisten ohne Diskussion ab. 

Man darf gespannt sein auf das, 
was ihm die Genossen der Soziali- 
stischen Internationale diesmal ra- 
ten weiden. Als nämlich sein lin- 
ker Parteiflügel vor drei Jahren 
zusammen mit den Kommunisten 
General Eanes zum zweitenmal in 
den Sattel des Staatspräsidenten 
setzte, fand diese gemeinsame Lin- 
ke den Beifall der Sozialistischen 
Internationale. Soares aber, der 
auch diese Form der Zusammenar- 
beit mit der KP ablehnte, fiel bei 
der Sl-Spitze und auch bei Brandt 
in Ungnade. (SAD) 


besteuern 
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.GetoB*; WELT vom l KScz 

Sehr geehrter Herr Philipps, 
das von Ihnen zitierte Brecht- 
Gedicht ist nur ohne die zwei er- 
sten Zeilen richtig; auch in der von 
Ihnen genannten Quelle ist es - 
natürlich - ohne die zwar passen- 
de, aber nicht von Brecht stam- 
mende Elinleitung abgedruckt. 

Nun, die erste der zwei Zeilen, 
um die es hier geht (Stell Dir vor, es 
kommt Krieg und keiner geht hin), 
stammt von dem amerikanischen 
Schriftsteller Carl Sandburg (1878- 
1967). der in seinem Buch „The 
People, Yes“ ein kleines Mädchen 
angesichts einer Truppenparade 
sagen läßt: „Sometimes theyTl give 
a war, and nobody will come.“ 

Die zweite Zeile (. . . dann 
kommt der Krieg zu Euch!) ist aus 
der Schweiz. Emst Herzig, Chefre- 
dakteur der Zeitschrift „Schweizer 
Soldat“ hat sich im Februar 1982 
mit dem Spruch (erste Zeile) der 
Friedensbewegung auseinanderge- 
setzt und am Schluß seines Arti- 
kels festgestellt: ...dann kommt 
der Krieg zu Euch. 

Das dies den deutschen Assisten- 
ten der sowjetischen Desinfonna- 
tionspolitik nicht paßt, und schon 
gar nicht paßt wenn Bertolt 
Brecht ins Spiel gebracht wird, 
liegt auf der Hand. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gunter Knorr, 
Meckenheim 

Noch aktuell 

„Gft uayko a Appell n die a-nti »<*» Fumi . 
He”; WELT vom ZS. Februar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
dieser ausgezeichnete Artikel Ih- 
res Herrn B. Conrad veranlaßt 
mich, einige Sätze aus dem auf- 
schlußreichen Buch von R. Gehlen 
„Im Dienst" in Erinnerung zu brin- 
gen. Auf Seite 319 des Buches sind 
folgende „Verkündigungen" des 
sowjetischen Ideologen und lang- 
jährigen Leiters der Komintern, 
Manuilsky, in einer Grundsatzer- 
klärung, die heute aktueller und 
warnender denn je ist, nachzule- 
sen. 

Diese lautet: „Gewiß, heute (die 
Niederschrift geht auf das Jahr 
1931 zurück) sind wir noch nicht 
stark genug, um anzugreifen. Un- 
sere Zeit wird in 20 bis 30 Jahren 
kommen. Um zu siegen, brauchen 
wir ein Element der Überraschung. 
Die Bourgeosie muß eingeschlä- 
fert werden. Wir werden deshalb 
damit beginnen, die theatralischste 
Friedensbewegung zu entfachen, 
die jemals existiert hat. Die kapita- 
listischen Länder, stupide und de- 
kadent, werden mit Vergnügen an 
ihrer eigenen Zerstörung arbeiten. 
Sie werden auf den Leim der Gele- 
genheit zu neuer Freundschaft 
kriechen. Und sobald sich ihr 
Schutzgürtel entblößt, werden wir 
sie mit unserer geballten Faust zer- 
schmettern.“ 

Es wäre ratsam, daß sich der 
Kanzlerkandidat der SPD nebst 
den Befürwortern seiner utopi- 
schen Ideen über dieser sowjeti- 
schen Grundsatzerklärung erin- 
nere! 

Ehrhard Ey-Steineck, 
Frankfurt am Main 


.mU tuamcftOwUImeliBntei 
WELT vom 2L Ftbnar 

Sehr geehrte Damen und Herren . 
nach Ihrem Bericht hat Herr 
Möllemann erklärt „Israel behaup- 
te weiterhin, die PLO wolle den 
israelischen Staat zerstören". 

Hat der PLO-Freund Möllemann 
keine Kenntnis von dem „Palästi- 
nensischen Manifest“ von 1964, 
den Beschlüssen auf der Konfe- 
renz von Rabat, den Erklärungen 
maßgebender PLO-Führer in un- 
zähligen Interviews, u.a. durch 
den PLO-Außenminister Kadumi 
(„Stern“ vom 30.7.1981)? In all 
diesen Programmen, Erklärungen 
und Interviews ist immer wieder 
als Endziel die Zerstörung Israels 
festgelegt bzw. wiederholt worden. 
Sind diese Beschlüsse etwa jemals 
widerrufen worden? 

Herr Möllemann sollte seinen 
Einfluß bei seinen PLO-Freunden 
lieber dahin geltend machen, dag 
diese zunächst ihre auf die Zerstö- 
rung Israels gerichteten Pro- 
gramme und Erklärungen widerru- 
fen, anstatt zu versuchen, Israel 
wiederum als unglaubwürdig dar- 
zustellen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. L. Adlerstein, 
Düsseldorf 

Aus der Praxis 

Sehr geehrte Herren, 
der Les erbrief „Fern jeder Pra- 
xis“ (WELT vom 6. März) in Ihrer 
geschätzten Zeitung, die ich seit 
fast 20 Jahren täglich lese, kann 
nicht unwidersprochen bleiben. 

Ich bin Omnibusfahrer im Sechs- 
Tage-Wechselschichtdienst Ganz 
wenige von meinen Kollegen errei- 
chen überhaupt die flexible Ar- 
beitszeitgrenze von 63 Jahren. Er- 
reichen sie die Arbeitszeitgrenze 
dann sterben sie ein halbes Jahr 
spater. Denn dort, wo die Soziali- 
sten und Gewerkschaftler als Un- 
ternehmer auftreten, ist es mit- 
„Arbeitnehmerfreundlichkeit" gar 
nicht gut bestellt. Was kann 
schlecht dabei sein, einan 6Qjähri- 
gen, der 40 (in Worten vierzig) Ar- 
beitsjahre auf dem Buckel hat und 
der sowieso von 210 Arbeitstagen 
einhundert Tage krank ist, in Pen- 
sion zu schicken und dafür einen 
25jährigen arbeiten zu lassen? 

Nur geistige Tiefflieger können 
so eine einfache Sache nicht ver- 
stehen. 

Mit verbindlicher Empfehlung 
H. Iron, 
Omnibusfahrer bei den 
Kölner Verkehrsbetrieben 


Die Redoktton behält sich das Rocht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist. desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Wort des Tages 


5 5 Was eine Nation groß 
macht, das sind nicht 
in erster Linie die gro- 
ßen Männer, sondern 
das Format der unzäh- 
ligen Mittelmäßigen. 99 

Jose Ortega y Gasset, 
span. Philosoph (1883-1955) 


. . „ AP.w 
Mit einer Herauft*. 
Rentenalters auf maximal 
und einer Besteuerung de, 
wollen dieVereinigten Stasi! 
chronische Defizit m ihr^T 
Versicherung beheben. U 
von den Republikanern iS 
starken demokratischen fcl 
heit getragenen 
beschloß das ReprasentarZJ 
die Bezüge von Rentnern nS! 
rem Einkünften zur Hälfte fei 
kommensteuer zu unteru, 

Die für Juli vorgesehene iS 
an passung an die Preisstei» 
soll um ein halbes Jahr wn-S* 
werden. ^ 

Laboun KonjnnkJ 
Programm 

dpaVWD, iJ 
Die britische Labour-O mJ 
fordert in einem gestern 
lichten „ Schatte n- B udget*^ 
Konainkturankurbelun pJ 
— im über insgesamt nem 
len Pfund (mehr als 33 
den Mark). Nach den Worfal 
Peter Shore, der im Faß» 
Wahlsieges seiner Partei S_ 
kanzler würde, ist der „altend 
Staatshaushalt auf Wachstoa, 
beitsplätze und soziale Skba 
angelegt 

Nahost-Gespräche 
in Washington 

dp«, 

Der libanesische Außenafe 
Eli Salem und sein isnefa 
Amtskollege Yitzhak ShamirL 
den nach Berichten derBsd 
Presse heute zu Gesprachol 
US-Außenzninister George sl 
nach Washington reisen. & J 
punkt der Unterredung stete} 
dalitäten des Abzugs aller mL 
dischen Streitkräfte aus LilJ 
Es wird nicht ausgeschlastnfl 
sich US-Präsident Ronald 
in die Verhandlungen ewad** 


Personalien 

ERNENNUNG 

Die Bundesregierung bat dt 
neuen spanischen Botschai 
Eduarde Foncillas Casus i 
Agr&ment erteilt Botschai 
Foncillas löst demnächst J| 
Duran-Loriga ab, der ab B 
schafter nach Oslo geht Der: 
Bonn vorgesehene Diplomat 
kein Kamerediplomat, aber ei 
sehr interessante und bekam 
Persönlichkeit des Landes, t 
cülas Casaus war Direktor t 
Banco de Bilbao, einer der groß 
Banken des Landes. Bekannt v 
de er bereits während der Zeit! 
spanischen Diktators Ge« 
Franco, weil er sich von dem Bt 
me politisch öffentlich Äset 
und für eine zukünftige demoi 
tische Regierungsform in sein 
Lande eintrat Das trug ihm ia 
Franco die Verbannung von S 
niens Universitäten ein, so dsßi 
Bankier seine gesamten Stod 
damals in der Bundesrepublik i 
so 1 vierte. Botschafter Eduw 
Foncillas Casaus gehört jedoebt 
heute keiner Partei an, auch w 
den regierenden Sozialisten. 

EHRUNGEN 

Der Esslinger Verleger K 
Wolfgang Bechlle hat gestern* 
Bundespräsident Karl Canfe 
das Große Bundesverdiensäia 
mit Stern verliehen bekomm 
Bechtle, der 65 Jahre äK wart 
erhielt die Auszeichnung sosd 
Händen von Kultusminister & 
hard Meyer-Vorfelder in Statt? 
überreicht. Zugleich würijj 
Carstens die Verdienste des Vo 
gers am Aufbau einer freiend 01 
sehen Presse. Otto Wolfjj* 
Bechtle hatte sich in den zuröo 
liegenden Jahrzehnten ffito® 
um den Aufbau der Verleger-® 
Journalistenorganisationen 8 
kümmert. Er gehört zu den G® 

dem des Bundesverbandes W 
scher Zeitungsverleger undjj 
Vorsitzender des AufocWs» 
der Deutschen Presse- Aga* 
Bundeskanzler Heimat Kw » 
in seinem GluckwunschscbrdDj- 
unter anderem den Anteil Be® 
les am Zusammenschluß der 5 ® 
westdeutschen Zeitungsved# 
hervor. ^ 

Hannovers Öberbürgenn®*? 
Herbert Schmalstieg hat die 
tenschaft über die Soldaten « 
Ersten Panzerdivision in der js* 
dersächsischen Landes^ 8 ’® 
stadt übernommen. Mit ein®“! 
künde, die feierlich von Sch®® 
stieg und Generalmajor ^ 
Kasch, dem Ko mman devrdg'? 
sten Panzerdivision. imtertJ-W' 
ben wurde, besiegehepdieB^r 
das „Bündnis“. In Zukunft *°T 
die Soldaten verstärkt be j* 
Stadtvätern Sorgen und Wiuü® 
anbringen. 

UNIVERSITÄT. 

Die Deutsche Forschung« 
meinschaft in Bonn hat jetftu**i 
mittel bewilligt für eine w 155 *! 
schaftliehe Untersuchung tj 
P rofessor Dr.MIdnaelGre«^ 
Leiter des Instituts für Sorw«*j 
an der Universität Marburg.*“ 
stellen soll. Der WissenscW®5 
wird das Thema 
che Sozialstation ln PartfslLjfi 
zäalen Bewegungen und ^ 

nitiativen“ näher untersuch**^ 

Rahmen dieses * ,ro J e k ß 
umfangreiche Daten aus veri*^| 
denen PanetorganisatioPjJ ^ 
Initiativen im Buodesgeljv 
ben und wissenschaftlich ■ 
siert werden. 
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hite FußbaU-Bundesliga 

^rtmand (sid).- Heute abend 
• l » , ‘n:i. ll *i ,s H7 i, das vorgezogene Spiel des 24. 
' 1: »i! ‘‘H. .JLtages der Fußball-Bund es li g a 
vh^>n Borussia Dortmund und 

; c ! i r,. n ‘! ' ,l -' ivVt^FC Nürnberg statt. Anpfiffist 
■ "Mi.. ^VaoattIw 


lUhr. 

'am Sdnister-Freigabe 

(sid) - Der Deutsche 


MIT 


{' r ' ! t %TIII»IH‘ «■ I«m; — UCÄ WSW«. US 

: f ^;i-» 1 i 1J ,;f : '!nis;s>aB'Bund(DFB)kämpftiundie 
■ fIl£ ' ik - ÜtSabe von Berod Schuster (PC 
i ri das EM-Quali£ka- 

' ’^tsSpiel ?m 30. März in Tirana 

D; f . u,.. !t L'cf t? ip Albanien Die Spanier wollen 


Idärz in Tirana 
ti;«. j;. Albanien Die Spanier wollen 

.ir.psv i v f J : ‘Ster mcht freigeben, weil sie 
' vi, 1 1 Un K gleichen Tag im Pokal in. Bilbao 
■v, ,,i; "‘»i lujcten müssen. Der DFB pochtauf 
-?Klau^ im Schuster-Vertrag, 
ar zu jedem Wettbewerbsspiel 
leutschen Nationalmannschaft 
tuen kann, auch wenn Barcelo- 
gleichen Tag spielt 
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EISKUNSTLAUF 


i ^«les» pf.^ d %cU>rezowa (UdSSR) SA 3- Leist-’ 
: Mark, v CPeutschland) 3A t Wegefius 

; *V(, T *A 5 ‘ Witt.C,DDR“) A». .. 8. 

■ WüsiI: nür,i ' He® (Deutschland) 8A - Rnditänd. 

■ k .. *V sei>K L . Walowa/Wasffiew (UdSSR) 

' 'VvirH*. ' Punkte. 2. Baess/Thierbach 





^ I^schjand) 22.4. 

SKI AIPIN 

senslaioxn, Damen, in WaterviBe 
y/USA: 1. McKinney (USA) 
2. M. Epple (Deutschland) 
• ,''*15, 3. Serrat (Frankreich) 

Irl WasKitu^- - ®- I- ßPPte 2:2MB, 9. Ger« 
1 cw *UlBe Deutschland) 2:21,09. 

* BASKETBALL 

Di*;- htw».-* ■ tes Endspiel nm den DBB-Foksl. 
; Eh Sni. m ^srü Pora/Hennef - Agon Dössel- 

i A.n,S: 

• Qt’n nach fwi 6 TENNIS 

; Pn-vu- h„... ^nen-Tnnrfe r In Dallas, zweite 
: Bunge (USA) - Acker (HQl- 

. •, Vv &2, Hanika (Deutschland) - 

. W .J5hinm 0 n^r (USA) 6A «ADurie (England) 

; Punkt .li*r k'nipfjhde (Deutschland) 23. 6:2. 6:2. 

• dahinten M ik ■ -Lloyd (USA) Pfaff (Deutsch- 

Ää'f5“^SE 

! sich Ü R ■ P r- f^upaliga. Ißtztej _ 

: ir ii-.. v , ' England - Deutschland L~8. Dou- 
' K ' cr ^iihue- Böhm 1LH, 2032, Sandley - 
rag 213, 1331, 15:21, BeHinger - 
el 21:1?, 1431, 10 : 21 . Sandley/ 

'■ _»n - SteDwag/Bßhm 18:21, 14:21, 

! las/Witt - Rebel/Wenzel 16:21, 

Th 10:21. Douglas— "SteRwag 21: 17, 

Sandley - Böhm 1231, 21.16, 

* V 1 JÜlj AWhtwBtahplI««- t JugrelaTgJpn 

SH, 3. Schweden, 4. Polen, 5. Un- 
hRNENli 6- Deutschland, Z England. 8. 

7 Bur -^ . gewinnzahlen 

fl* .11 n »P^mschE^^jotfo „7 ans 38": 11, 15, 19, 

. ruuanciu Frad^ 2B.30, Zusatzzahl: 12. -Spiel 77: 
AjJJVrm’V.t crteil-JO 7 1 (ohne Gewähr). 

F? i :K'ii!.,< ,•>>! (j 

. Ihir.-m-Loripi a 

; M-«» •-.> 


TISCH TENNIS 
■terSnieltt 


Io East- 


EISKUNSTLAUF / Entscheidung der Paare 

Die Grazie hat die 
Artistik verdrängt 


UWE PRIESER, HrfgfafH 

Hfina Walowa und Oleg Wasüiew 
erzählten auf dem Flic eine Ge- 
schichte. Ein junges Paar, das auf 
seinem Weg allerhand Überra- 
schungen und Widrigkeiten erlebt 
Wohin di e ser Weg führt erzählten 
sie ni ch t Er f uhr t mithin in die 
Phantasie des Publikums. Und 
weil a>w»h Preisrichter letztlich 
nichts anderes wnd als Pu blikum, 
führte der Weg die beiden Lenin- 
grader Studenten in Hripiniri 
schon bei ihrer ersten Weltmeister- 
schaft zugleich zur Goldmedaille. 
Erst einmal in der Paariauf-Ge- 
schichte hat ein WM-Debut in sol- 
che Hohen geführt: 1969 in Colora- 
do Springs, als mit dem Sieg von 
Irina Rodi^ina/Alezander Ulanow 
eine neue Ära be gann. 

Diese Ara ist erst jetzt mit dem 
Sturz der Titelverteidiger Sabine 
Baess/TassSo Thierbach zu Ende 
gegangen. Das JDDR*-Paar lief 
noch in der Tradition der Rodnina: 
te chni sch perfekt, atemberaubend 
schnell. Nun hat die Grazie wieder 
die ArSstik verdrängt „Get back“ 
heißt der Titel der Kurmusik von 
Walowa/Wasüiew, ^Holfs zur ück. 1 “ 
Und sie haben Haw alte Paarlauf- 
Ideal von Zweisamkeit zurückge- 
holt, das mit dem Namen der Pro- 
topopows verbunden ist Doch 
während die Proto popows 1968 in 
ihrem letzten erfolgreichen Winter 
in Schönheit starben, kam in Hel- 
sinki neues Paariaufteben aus der 
Schönheit 

Nicht allein bei den Siegern. 
„Diese technischen Schwierigkei- 
ten hahen wir schon lange ge- 
konnt, also versuchten wir, tänze- 
risch und stilistisch pirwm neuen 
Weg zu gehen“, sagten die Bronze- 
meaaülen-Gewinner Barbara Un- 
de rhfn und Paul Martini a \fs Kana- 
da. Sie boten mit ihrer leichtlebige- 
ren, revuehafteren, etwas aufge- 
schminkten Variante die Alternati- 
ve der Zukunft zum unaufdringli- 
chen, ruhigen Dialog von Walowa/ 
WasOiew. 

Von Walowa/Wasüiew ist nicht 
allwn die Geschichte aus Aen vier- 
einhalb Kürminuten erzählens- 
wert, sondern auch die ihrer Kar- 
riere. Sie begann vor vier Jahren 
bei Tamara Moskwina. imm 
von deren THhAmann Igor Moskwin, 
Oleg von deren früherem Partner 
Alexq Mischin. Dann hörte man 
lange nichts. Ein dritter Rang bei 
den sowjetischen Meisterschaften 
1982, im vergangenen Spätherbst 
ein Sieg in Nordamerika. Bei der 
Europameisterschaft in Dortmund 
sollten sie vor vier Wochen gar 
nirht laufen, doch dann verletzten 


sich Pestova/Leono witsch - der 
Rest ist Staunen. 

Nach der Siegerehrung will je- 
mand wissen, ob sie selbst mit ei- 
ner so guten Leistung gerechnet 
hätten. „Ehrlich gesagt, ja“, sagt 
Tamara Moskwina. Ohne Selbst- 
vertrauen Antc^bAiriat man j ei^b 
nicht für einen Stil, der der bis 

dahin gängigen Bpfnlgcli’ni'A entge- 
gengesetzt verläuft. 

Dabei haben sie nach der Silber- 
medaille von Dortmund sogar 
noch eine vollkommen neue Musik 
für das Kurzprogramm zusammen- 
gestellt, weil ein Kritiker sie über- 
zeugt hatte, daß die alte Musik 
nicht gut genug gewesen sei. 

An Elena rühmt die Trainerin 
den Mut, an Oleg den Realismus. 
Diese der Temperamen- 

te hat ihnen auch zum technisch 
schwierigsten Kürprogramm ver- 
holfen. Als schafften dte 

neuen Weltmeister einen Dreifach- 
sprung (Toe-loop) und den Doppel- 
Axel als Eiri7A|^ ipw g m»bwn>iraTu 
der. 

Clanriias große Chance 

Im vorigen Jahr bei den Tilel- 
kampfen in Kopenhagen kam Clau- 
dia Leistner als international unbe- 
kannte Läuferin überraschend auf 
den vierten Rang — heute abend 
kann ach die 17,Tahrpnlte Mannhi»i . 

merin sogar noch mehr ausrechnen. 
Die Bronzemedaille scheint ihr si- 
cher, Silber liegt in greifbarer Nahe, 
und selbst der Titelgewinn ist 29 
Jahre nach dem letzten WM-Erfolg 
pinw deutschen Läuferin durch 
Gundi Busch nicht abwegig. 

Wenn heute abend namhrh in der 
Kür-Wertung die gleiche Reihenfol- 
ge wie im Kurzprogramm heraus- 
kommt (Katarina Witt / 5.2 Punkte, 
vor Leistner / 3,8, Ei^na Wodorezo- 
wa/3,0 und Rosalynn Sumners/ 
3,0) - dann heißt die neue Weltmei- 
sterin Claudia Leistner. 

Und das errechnet sich wie folgt 
Pro Kür-Platz gibt es emen vollen 
Punkt, die Erste also erhalt 1,0, die ‘ 
Zweite 2,0. Nach di»tn sogenannten 
Beispiel würden sich folgende 
Punktzahlen ergeben: L Leistner 
5,8, 2. Wodorezowa 6,0, 3. Witt 6,2, 4. 
Sumners 6,2. 

Doch das sind alles Traume, von 
denen Claudia T^istnpr nteht«^ wis- 
sen wüL Sie sieht die Fakten, und 
die besagen, daß Rosalynn Sumners 
in der Kur mindestens zwei Plätze 
hinter ihr liegen muß, wenn sie die 
Amerikanerin nwh überholen will, 
und daß Katarina Witt hftehrtpnq 
einen Rang besser sein darf, wenn 
sie von der „DDR“-Läuferm nicht 
ein geholt werden wilL 



MOTORSPORT / Das deutsche ATS-Team 

Sorgen über Sorgen, aber 
sie machen immer weiter 


Felix Magath überlegt immer noch . 


Zeit genug hatte Felix Magath 
eigentlich gehabt, um bekanntzu- 
geben, ob er nun in die deutsche 
Fußball-Nationalmannschaft zu- 
rückkehren wird oder nicht Bun- 
destrainer Jupp Derwall war auch 
eigens nach Hamburg gereist, um 
mit HSV- Manager Günter Netzer 
und Magath (siehe Foto) den Stand 
der Dinge zu bereden. Doch Ma- 
gath schweigt sich weiter aus, erst 
heute will er seinen Beschluß be- 
kanntgeben. Magath sagte zu Der- 
wall: „Ich lasse mir noch einmal 
alles durch den Kopf gehen und 
rufe Sie dann an.“ 

Günter Netzer vermutet daft 
„der Felix eher ja als nein sagt 
Aber ich kann mich auch restlos 
täuschen.“ Für den Hamburger 
Spielmacher, so Netzer, sei es gut 


daß er gesucht und gewollt wird 
von denen, die ihn in die National- 
mannschaft zurückholen wollen. 
Netzer wies aber auch noch mal auf 
das Risiko hin, <ia«t Magath bei ei- 
nem Comeback eingeht: „Derwall 
wird ihm ein Teil dieses Risikos 
ab nehmen müssen, indem er sich 
klar hinter ihn stellt“ 

Drei Stunden dauerte das Ge- 
spräch in Hamburg. Unterbrochen 
wurde es von einem Fotografen, 
der die Gesprächsrunde aufge- 
spürt hatte. Zunächst ließ Netzer 
den Film durch den Hotelmanager 
entfernen. Erst im zweiten Anlauf, 
als auch Journalisten dabei waren, 
gelang das Bild. Die Journalisten 
wurden unter Handgreiflichkeiten 
aus dem Hotel geworfen. 

FOTO: MOPO 


Lohn für Eigeninitiative 


S chöne Aussichten: Ein Jahr vor 
den Olympischen Winterspielen 
in Sarajewo schieben sich die nor- 
dischen Ski-Athleten des Deut- 
schen Ski-Verbandes (DSV) in den 
Vordergrund wie nie zuvor. In Ab- 
wesenheit des Titelverteidigers 
Frank Ullrich aus der „DDR“ ge- 


startet wäre. Völlig überraschend 
hingegen der zweite Platz von Ka- 
rin Jäger über 10 km - hinter der 
Sowjetrussin Lubow Liadowa, 
aber noch vor der großen Raisa 
Smetanina. Die sowjetische Welt- 
meisterin gehört seit 1974 zur Welt- 
spitze. 


SnCÄNDSPUNKT 


wann Peter Angerer bei den Hol- 
menkollen-Spielen in Oslo den 
Biathlon-Weltcup. Mit dem zwei- 
ten Platz im 10-km-Sprini hinter 
dem „DDR“-Läufer Frank Röetsch 

- dem Vizeweltmeister über 20 km 

- schloß Angerer die Saison ab. 

Das lag im Bereich des Mögli- 
chen, auch wenn Ullrich in Oslo 
statt in Oberhof bei der „Spartakia- 
de der befreundeten Armeen“ ge- 


Nun ist Karin Jäger Zweite am 
Holmen kollen geworden. Dort, wo 
der Ski-Langlauf seine größte Be- 
deutung hat Es ist zugleich der 
Lohn für zähe Arbeit und viel Ei- 
geninitiative. Denn die 21jährige 
Karin Jäger bildet im Verband ein 
Ein-Personen-Team. So bereitete 
sie sich auf eigene Kosten in Ame- 
rika vor oder übte mit den Män- 
nern um Jochen Behle. Das zahlte 
sich aus. KL BL 


DANIEL HAUSER. Bonn 

Die Mädchen trugen Leder beim 
Servieren, hauteng. Ara Eingang 
des grellgelben Zeltes stand der 
Boßs und spielte den Maitre de 
plaisir. Die Beköstigung erfolgte 
rund um die Uhr: kräftiges Früh- 
stück und starker Kaffee, Steaks. 
Salate und Bier, Torten, Kuchen 
und Mokka, kaltes Buffet zur Ves- 
perzeit Der mobile Restaurations- 
betrieb war zumindest beim Gro- 
ßen Preis von Deutschland auf 
dem Hockenheimring Bestandteil 
der Formel-l-Show des Bad Dürk- 
heimer Felgenherstellers ATS. 
Aber im Grunde, so Tearochef 
Günter Schmid, habe er solche 
Galanterien gar nicht nötig - das 
Geschäft mit den Leichtmetall-Fel- 
gen gehe so gut wie nie zuvor. 

Die Idee, vor sieben Jahren ein 
(bisher erfolgloses) Formel- l-Team 
zu gründen, habe sich als überdi- 
mensionaler Werbegag altemal aus- 
gezahlt — auch dann, wenn die gelb- 
schwarzen Rennwagen zumeist 
nur das Feld vor sich hergetrieben 
haben, um dann mit irgendeinem 
Defekt am Rande der Piste abge- 
stellt zu werden. 

Jedesmal, wenn sich im späten 
Sommer die Saison dem Ende zu- 
neigt, klagt der vom Blumenhänd- 
ler zum Unternehmer und Millio- 
när aufgestiegene Günter Schmid, 
wie müde und ausgelaugt er sei 
Von Aufhören spricht er dann 
auch. Doch schon vor dem letzten 
Rennen denkt er an Neukonstruk- 
tionen für die nächste Saison. Und 
die sollen jedesmal besser werden. 
Diesmal mit Hilfe der BMW- Turbo- 
motoren und des Waiblinger Fah- 
rers Manfred Winkelhock. 

Deutscher Wagen, deutscher 
Fahrer, deutscher Motor - die Er- 
wartungen vor dem ersten Welt- 
meisterschaftslauf am Sonntag in 
Rio de Janeiro scheinen hochge- 
schraubt, doch Schmid sagt: „Wir 
machen uns keine Illusionen.“ 
Auch BMW-Rennleiter Dieter 
Stappert sieht die Sache durchaus 
realistisch: „Unsere Einschätzun- 
gen sehen konkret so aus: ATS 
sollte sich bei den Rennen im mitt- 
leren Drittel qualifizieren können, 
mit einigen Ausnahmen nach 
oben, und den einen oder anderen 
Weltmeisterschaftspunkt erkämp- 
fen. Eis wäre unrealistisch zu er- 
warten. ATS würde einen Grand 
Prix nach dem anderen gewin- 
nen.“ .. 

Der Österreicher Gustav Brun- 
ner. Konstrukteur des neuen ATS- 
Rennwagens, ist da optimistischen 
„In diesem Jahr gibt es 17 Große 
Preise, und wenigstens einmal soll- 


te alles so passen, daß wir gewin- 
nen.“ Brunner hat ein Auto kon- 
struiert, das zumindest so aussieht, 
als gehöre es zur Top-Klasse der 
Formel 1: Ein Kohlefaser-Mo noco- 
que mit flachem Heck, aus der der 
Luftsammler des BMW-Trieb- 
werks hervorlugt. Eine FVont- oder 
Cockpit-Verkleidung gibt es nicht 
- das spart Gewicht 

Noch ist Schmid zufrieden mit 
dem. was Brunner auf vier dicke 
Radwalzen gestellt hat Doch das 
war auch schon mal anders. Am 
letzten Augusttag 1980 hatte 
Schmid seinen Konstrukteur 
Brunner beim Großen Preis von 
Holland in Zandvoort bereits ge- 
feuert, auf seine Art Nachlässig 
und unsauber sei gearbeitet wor- 
den. Mit leiser Stimme sagte 
Schmid: „ Mit dem Auto, das Brun- 
ner mir da hergebracht hat, kann 
man doch keine Rennen fahren.“ 
Brunner reagierte mit seiner Kün- 
digung. 

Die Personalpolitik des Felgen- 
Millionärs aus der Pfalz geriet in 
Verruf, denn Schmid feuerte seine 
Leute so oft, daß sogar die Kolle- 
gen in der Branche den Überblick 
verloren. Sechs Teammanager und 
sieben Konstrukteure gaben sich 
bisher in Bad Dürkheim die Klinke 
in die Hand. Mit den Fahrern war 
es ähnlich: Jean-Piere Jarier 
(Frankreich), Jochen Mass und 
Hans Stuck (beide Deutschland). 
Marc Surer (Schweiz), Jan Lam- 
mers (Holland), Ellisco Salazar (Chi- 
le), Slim Borgerudd (Schweden) 
und Manfred Winkelhock 
(Deutschland) hatten ihre Schwie- 
rigkeiten bei ATS. Viel Lobenswer- 
tes sagt Schmid über seine Fahrer 
säten. Einige Beispiele: „Viel zu 
faul“ (Schmid über Jarier). „Da 
fehlen mir die Worte“ (über Stuck). 
„Der hat doch die Hosen voll“ 
(über Lammers). „Der verwechselt 
sich wohl mit Andretti“ (über Win- 
kelhock}. 

Die letzte Einschätzung rutschte 
Schmid heraus, als der Waiblinger 
zäh um seine Gage für 1983 feilsch- 
te. Schmid: „Wo gibt es denn das, 
daß jemand schon im zweiten Jahr 
in der Formel 1 Geld verdient?“ 
Doch Winkelhock verdient kurz 
vor Weihnachten war der Vertrag 
unter Dach und Fach. 

Über eigenes Geld spricht 
Schmid nicht. Als er aber hörte, ein 
anderer deutscher Teamchef plane 
eine Formel- 1-Saison mit drei bis 
fünf Millionen Mark als Etat, sagte 
er. „Der weiß wohl noch nicht mal, 
was heutzutage ein Getriebe 
kostet.“ 
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Sie eiieben nun die Geburtsstunde 
einer neuen Ära in der Andio-Technologie. 



bisher 

i klir.i It-' ft' Kr P* < unvörsteltear reiner, Warer Klang und 
dr*rr: .!«■; absolut treue Wiedergabe d^ Originals. 

; 1 • 1 ... Der Hitachi DA-1 000 spielt kompakte 

' '] T * Digrtal-Audio-Ptatten (DAD) ab - das 

Ptettenf or mat. das aliefDhrenden Audio- 
)nsLj ,, .* , ' , ’V l j2Sr herstelief der Welt C&emommen haben. 

DAD-Platfe hat hur 12 cm Durch- 
:<f messen speichert aber trotzdem 60 
: V r\ • 3 Minuten ununterbrochene M usikwie- 

Hi»»** • dergabe auf einer Seite. 
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Die ä^olut fehlerfreie Wiedergabe der 
BriHanz unid die reiche Tonqualität jeder 
einzelnen Note, eBe der DA-1 000 bietet, 
setzen bei Ihnen nicht viel Phantasie voraus, 
um Ihr Wohnzimmer kl einen Konzertsaal 
zu verwandeln. Und die im Tonsignal 
verdeckten kleihert Defekte, cfie Ihr 
Hörvergnügen beeinträchtigen, gibt es 
nicht, mehr. Verschwunden sind Gleich- 
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Die Technologie, die die revolutionären 
Leistungen des DA-1 000 ermöglicht, 
basiert auf den intensiven Forsch ungs- und 
Entwicklungsanstrengungen bei Hitachi. 
HHachis Erfahrung mit Optoelektronik und 
mechanischer Elektronik sowie auf dem 
Gebiet der hochentwickelten Halbleiter- 
technologie hat sich in über 140 Patenten, 
die alle Bereiche des digitalen Wieder- 
gabevorgangs betreffen, ausgedrückt 
Schon 1977 hat Hitachi Prototypen von 
digitalen Geräten auf Audiomessen 
vorgestellt 

Aber selber Hören ist besser als 
tausend Worte. Lassen Sie sich von Ihrem 
Fachhändler den DA-1 000 vorführen, und 
erleben Sie selber den Beginn einer neuen 
Ära der Audio-Technologie. 


Hitachi 
Compact Disc 
ttgrtal-AudkrltetenspiHer 




Eaufschwankungen, Kratzer, Knistern, 
Knacken, Verzerrungen, Rillenspringen 
und Klangverschwimmen bei stark 
modulierter Musik. Stille bedeutet jetzt 
völlige Abwesenheit von Geräuschen und 
nicht mehr Knistern oder “Ozean rauschen". 

Da die Ratten nicht mehr ver- 
schleißen, hören Sie die Musik immer genau 
so, wie sie aufgenommen wurde, 
beim ersten Abspielen ebenso wie 
beim tausendsten. 

Um Ihr Audiovergnügen noch 
weiter zu steigern, 
bietet der DA-1 000 
umfassende jggssgy * • 

Bedienungs- ■’ 





Steuerung. Durch 
einfaches Antippen 
der entsprechenden 
Tasten stellen Sie 

Ihr gewünsch- 
tes Programm 
zusammen. 15 
Musikstücke 
können in jeder gewünschten 
Reihenfolge automatisch 
abgespielt werden, unge- 
wünschte Stücke lassen Sie 
aus, und andere spielen Sie mehrfach ab. 
Sie choreographieren praktisch das 
Musikprogramm, das Ihrer Stimmung 
entspricht 



0HITACHI 

Technologie von Weltrang 


Anfragen an: HITACHI SALES EUROPA GMBH 

Rungedamm 2, 2050, Hamburg 80 Tel: (040) 73411-0 
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WELT ® NACHRICHTEN 


DIE WELT - Wr. 59 - Frafag. h 


Stücklen: Grüne 

Geheimschutz 

unterwerfen 

■ Fortsetzung von Seite 1 

tenzahl einen Anspruch auf einen 
Sitz haben, dann muß geklärt wer- 
den, ob die Voraussetzungen gege- 
ben sind, in einem solchen Gre- 
mium tätig werden zu können. Das 
muß von Fäll zu Fall entschieden 
werden. 

WELT: Die Grünen fordern ei- 
nen Vizepräsidenten des Parla- 
ments. Ist dieser Anspruch 
berechtigt? 

Stücklen: Das Präsidium des 
Deutschen Bundestages hat nie 
mehr als fünf Mitglieder gehabt 
Die Verteilung der fünf Mitglieder 
orientierte sich an der Starke der 
Fraktionen. Ob das Präsidium er- 
weitert werden soll oder nicht, 
muß innerhalb der Fraktionen 
noch besprochen werden. Ich 
möchte vorweg öffentlich keine 
Positionen beziehen. 

WELT: Herr Präsident, wie steht 
es künftig mit der Würde des 

Annig* 



Ob Käufer oder 
Interessent, Sie 
weiden bei uns 
immer freund- 
lich begrüßt, 
beraten und 
verabschiedet. 

JUWELIER VON WELTEORMAT 
DORTMUND. WESTENHELLWEG 45 
FILIALEN IN DUISBURG UND HAGEN 


Hohen Hauses, wenn Abgeord- 
nete in Jeans, Turnschuhen und 
flattrigen Pullovern erscheinen, 
wenn sie im Plenarsaal noch 
stricken oder gar ihre Haustiere 
mitbringen sollten? 

Stücklen: Um bei den Haustieren 
zu beginnen, sage ich, das wäre 
unmöglich. Es ist auch davon ge- 
sprochen worden, daß eine stillen- 
de Mutter ihr Baby mitbringen 
könnte. Wir werden in unmittelba- 
rer Nähe des Plenums einen Raum 
zur Verfügung stellen, daß diese 
Mutter ihr Kind stillen kann. Aber 
es muß ja nicht im Plenarsaal ge- 
schehen. Eis gibt keine Kleiderord- 
nung im Deutschen Bundestag. 
Aber es gibt eine Tradition im 
deutschen Parlament, daß auch 
durch das äußere Erscheinungs- 
bild der Abgeordneten die Würde 
des obersten Verfassungsorgans, 
des Gesetzgebers, gewahrt wird. 
Also hier müssen wir zunächst ab- 
warten, welche Praxis sich da 
ergibt 


Gesagt 


W Dies ist die Variation 
107. Ich glaube, daß wir 
in den nächsten drei 
Wochen noch bis zur 
Variation 300 kommen 
werden. yy 

CSU -Sprecher Godel Rosen borg zum 
jüngsten Gerücht, daß CSU-Chef 
Franz Josef Strauß möglicherweise 
wieder Bvmdesverteidigungsnünister 
werde. 


Paris löst Botschafter 
in Bonn vorzeitig ab 


Angeblich Beschwerden über 

A. GRAF KAGENECK/rtr, Paris 

Der französische Botschafter in 
Bonn, Henri Froment-Meurice , ist 
vorzeitig von seinem Posten abbe- 
rufen worden. Das bestätigte ge- 
stern ein Sprecher der französi- 
schen Botschaft. Froment-Meu- 
rice, der jahrelang sein Land in 
Moskau vertrat und als einer der 
erfahrensten französischen Diplo- 
maten gilt, hatte sein Amt erst im 
Februar vergangenen Jahres ange- 
treten. Nach Angaben von Diplo- 
maten wird er noch im März nach 
Paris zurückkehren. Üblicherwei- 
se dauert eine Amtszeit minde- 
stens drei Jahre. 

Nach Angaben der Diplomaten 
hat die Abberufung personelle 
Hintergründe. Mehrere Mitarbeiter 
der Botschaft hätten sich über an- 
geblich rüde Behandlung be- 
schwert Offiziell wurden für die 
Maßnahme des Quai d’Orsay keine 
Gründe genannt Spekulationen in 
Paris, wonach Froment-Meurice, 
einer der besten Kenner der So- 
wjetpolitik, seinen Posten wegen 
Differenzen mit der sozialistischen 
Regierung Frankreichs verlassen 
müsse, wurden von den Diploma- 
ten in Bonn bestritten. 

Dennoch scheint es, daß Henri 
Froment-Meurice sich nicht immer 
der gebotenen „Disziplin“ unter- 
warf die man in Immedia tsberich- 
ten an den Minister gewohnt ist 
Seine Telegramme seien oft 
„schneidend“ gewesen und hatten 
sich nicht gewisser Urteile über 
diese oder jene Aspekte der franzö- 
sischen Außenpolitik enthalten. 
Auch war bekannt daß die politi- 
schen Neigungen des Botschafters 
nicht mit denen des Regimes über- 
einstimmten, das seit Mai 1981 in 
Paris etabliert ist Sein Sohn Fran- 
cois, Referent im französischen 


Mitarbeiter-Behandlung 

Staatsrat und Mitglied der zentri- 
stischen Oppositionspartei CDS, 
veröffentlichte zuweilen Artikel im 
rechtskonservativen „Figaro“, die 
mit der Regierungspolitik nicht ge- 
rade sanft umsprangen. Am 1. 
März hatte Francois Froment-Meu- 
rice der Wirtschaftspolitik des so- 
zialistischen Premierministers 
Mauroy marxistische Züge 
bescheinigt 

Der Tropfen jedoch, der das Faß 
des Unmuts in Paris überlaufen 
ließ, soll, so Andeutungen in diplo- 
matischen Kreisen, der von dem 
Botschafter angefertigte Entwurf 
der Rede gewesen sein, die Staat- 
spräsident Mitterrand am 20. Janu- 
ar vor dem Bundestag halten sollte. 
Eier Präsident habe diese Rede als 
„zu weich“ empfunden und zwi- 
schen Flugzeug und Bundestag im 
Auto noch fest komplett unge- 
schrieben. 

Über die Nachfolge von Fro- 
ment-Meurice in Bonn ist in Paris 
offiziell noch nichts zu erfahren. 
Die gutmformierte Zeitung „Le 
Monde“ hatte schon am 2. Marz in 
einer kurzen Meldung berichtet, 
Haß der derzeitige Botschafter in 
Rabat Jacques Morizet dem- 
nächst abgelöst werde und für 
Bonn vorgesehen sei Morizet ist 
ein vorzüglicher Deutschlandken- 
ner. Er hielt sich in seiner diploma- 
tischen Karriere viermal am Rhein 
auf, zuletzt von 1972 bis 1975 als 
Ministre Plenipotentaire (Gesand- 
ter). Seit 1980 war der Arabienex- 
perte in Rabat tätig, wo er unter 
anderem den Besuch des Präsiden- 
ten Mitterrand im vorigen Januar 
vorbereitete. Auf einem Empfang 
für die Presse erzählte er damals 
deutschen Journalisten in fließen- 
dem Deutsch, wie gerne er am 
Rhein gelebt hatte. 

Seite 2 : Nicht hart genug 


Als Gaslieferant ist die Sowjetunion 
an die Ölpreis-Klausel gefesselt 


Drohung mit Kuba-Krise 
in den USA ohne Wirkung 


• Fortsetzung von Seite 1 

len Flugzeit entsprechen“, falls es 
zu einer solchen „Zwischenlö- 
sung“ in Westeuropa kommen 
sollte. 

Sowjetische .. Regierungskreise 
haben diese Äußerungen inzwi- 
schen leicht abgeschwächt und 
darauf hingewiesen, daß Bresch- 
new schon im März 1982 „Vergel- 
tungsmaßnahmen“ für den Fall ei- 
ner NATO-Nachrüstung angekün- 
digt habe. Halbamtliche Kreise in 
Moskau machten gehend, die 
Äußerungen Sagladins bedeuteten 
keine Drohung mit einer Krise wie 
der Kuba-Krise von 1962. 

Dennoch hört man in Washing- 
ton aus Sagladins Äußerungen ein 
doppeldeutiges Spiel mit Kuba als 
dem einzig denkbaren Schauplatz 
einer solchen Raketen-Konfronta- 
tion heraus. Nur dort könne geo- 
graphisch der Ort liegen, an dem 
die Sowjets Sagladins Drohung 
mit „entsprechenden Waffen in 
entsprech en d e r Nähe zu den USA“ 
ff ahrnimaplifTi versuchen könn- 
ten. 

E2n Beamter im State Depart- 
ment meinte, dies solle besonders 
in Europa Eindruck mar>hpn und 
ängstliche Ohren finden, ln der 
amerikanischen Öffentlichkeit hät- 
ten solche Einschüchterungsversu- 
che auf keinen Fall Erfolg. 

Im übrigen habe Moskau am Sta- 
tus quo in Kuba selbst allergrößtes 
Interesse. „Vielleicht 1 *, sagte dieser 
Beamte, „könnte deshalb den Dro- 
hungen Moskaus die Dislozierung 
von Cruise Missiles auf den sowje- 
tischen Atom-U-Booten folgen, die 


schon jetzt in Reichweite unserer 
Küsten patrouillieren." 

Nach allgemeiner Auffassung in 


Washington wird Moskau auch 
weiterhin alles daran setzen, die 
Aufstellung auch nur einer einzi- 
gen Pershing 2 in Westeuropa zu 
verhindern - weniger auf dem Ver- 
handlungsweg, als mit Hüfe von 
Propagandavorstößen in die west- 
liche Öffentlichkeit hinein. 

Auch deshalb kreist der „Kampf 
der Denkschulen“ im Reagan-La- 
ger um die Frage, ob sich der We- 
sten nichteine Blöße gebe, wenn er 
noch vor Empfang eines seriösen 
sowjetischen Gegenvorschlags auf 
das Angebot einer Null-Lösung be- 
reits die nächste Offerte unterbrei- 
te. Man weiß in Washington, daß 
auch von der Bundesregierung in 
Bonn „Bewegung“ gewünscht 
wird. In diesem Sinne hatte sich 
Bund e s k a nz ler Kohl noch zwei Ta- 
ge vor der Bundestagswahl in ei- 
nem Interview geäußert Der 
Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes, Bemt von Staden, über- 
brachte diese Botschaft Anfang 
März persönlich seinem Gegen- 
über im State Department, Law- 
rence Eagleburger. 

Amerikanische Experten kriti- 
sieren jedoch an den Gebräuchen 
früherer Abrüstungsverhandlun- 
gen besonders, daß sich die USA 
gegenüber sowjetischer Intxansi- 
genz immer auf eine „überarbeite- 
te“ Verhandlungsposition zurück- 
gezogen hätten. Moskau habe nie 
nachzudenken brauchen; denn ei- 
ne im sowjetischen Sinn verbesser- 
te Version sei schnell vom Westen 
nachgeschoben worden. Nur wenn 
ein neuer „Interims-Vorschlag" 
des Westens den vier von Reagan 
niedergelegten Prinzipien gehor- 
che, so ist die Meinung im State 
Department werde in Genf nicht 
wieder die Gefahr drohen, daß „der 
Westen mit sich selbst verhandelt“. 


Von HANS BAUMANN 

D ie Nachricht überrascht nicht 
obwohl Rotterdam bei Energie 
immer für eine Tartarenmeldung 
gut ist: Die Sowjets tauchen vor 
den ARA-Häfen (Amsterdam, Rot- 
terdam, Antwerpen) mit Ronöl- 
frachtem auf, die sie als Spotkargo 
anbieten - in ganzen Schiffsladun- 
gen also - zum Kurs von 27,5 bis 28 
Dollar je Faß (159 Liter). 

Damit hat sich das größte Staats- 
handelsland zu jenen gesellt die 
aus dem flauen Markt des Öls und 
der Ölprodukte doch noch die so 
dringend benötigten Devisen her- 
ausschlagen wollen. Die Iraner 
tauchten als erste auf, dann folgte 
Libyen; Nigeria kam und hier und 
da ein Tanker aus Venezuela. Seit 
Wochen bietet Rotterdam das Roh- 
öl für 28 Dollar je Faß - und wer 
sich mit diesem Preis begnügt, der 
kann sicher sein, seine Ware loszu- 
werden. 

Die Deutschen waren die ersten, 
die sich des Spotmarktes bedien- 
ten. Ihnen fehlen weltweit und im 
eigenen Land kostengünstige 
Quelle n , aus £enen sie schöpfen 
könnten. Rigoros zerrissen sie 
langfristige Iieferkontrakte, die sie 
zur Abnahme von Ware für 34 Dol- 
lar vom Golf gezwungen hätten. 
Sie gingen an den Olbasar der 
Welt, nach Rotterdam, und kauf- 
ten, was sich da billig bot 
Wenn der Weltölbedarf binnen 
zwei Jahren um 25 Prozent verfällt, 
dann ist die Reaktion derer, die 
gern auf den hohen Preisen sitzen- 
blieben, zwingend: Sie müssen 
sich dem niedrigeren Preis beugen. 
Mitte Februar überraschten die 
Briten und Norweger die Welt da- 
mit, daß sie ihre Rohölpreise um 
drei Dollar auf 30,5 Dollar Zurück- 
nahmen. 

Es war gleich ein zweifaches 
Spektakulum: Zum erstenmal seit 
ihrer Gründung 1961 war die 
mächtige Opec als Preisführer die- 
ser Erde abgehängt worden - und 
zwar schmerzlich nach nnton. 
Zweitens waren die historisch 
preisbewußten Briten bereit die 
Kontraktpreise zu senken; wohl 
eher notgedrungen. Denn allein die 
Bundesrepublik bezieht immerhin 
schon 25 Prozent ihres Ölbedarfs 
von knapp 80 Millionen Tonnen 
aus der Nordsee - einen so großen 
Kunden läßt man nicht auf die 
Spotmärkte abwandem. 

Vor dem gleichen Problem stan- 
den die 13 Opec -Staaten End e des 
letzten Jahres in Genf und jetzt in 
London. Die Frage ist simpel: Wie 
können sie den Verfall der Rohöl- 
preise verhindern, vi elleic ht sogar 
deren chaotischen Zusammen- 
bruch? Nur einen einzigen Weg 
gibt es zu diesem Ziel — einen stei- 
nigen, wie London signalisiert: 
Man muß mit dem Rohölpreis auf 
ein Niveau herunter, das die Briten 
und Norweger nicht provoziert 
Die Grenze läge hier bei 29 Dollar 
je Faß. Rechneten die Golfstaaten 
ihren Frachtnachteil für Europa 
und einen Nachlaß für mindere 
Qualität gegenüber dem gesuchten 
Nordseeöl mit ein, so wurden sie 
bei rund 27 Dollar landen - eine 
Grenze, bei der der Spotmarkt die 
Preissenkung der Briten und Nor- 
weger wiederad absurdum führen 
und das Preiskarussell werter nach 
unten in Bewegung setzen würde. 

Doch eine Preissenkung der 
Opec allein reicht nicht Neue Quo- 
ten für die Förderung müssen aus- 
gehandelt werden, damit der Markt 
nicht länger überschwappt damit 
Angebot und miserable Nachfrage 
wenigstens wieder halbwegs ins 
Gleichgewicht gebracht werden. 

Und genau in diesem Punkt wird 
das Palaver von London zu einem 
Nahost-Politikum. Die Iraner ha- 
ben unter größten Muhen ihre För- 
derung von fast Null auf beachtli- 
che 100 Millionen Tonnen Rohöl 
im Jahr wieder aufgebaut Doch 
das soll nicht das Ende sein. Von 
den Saudis fordern sie, von ihrem 
hohen Roß von 7,5 Millionen Bar- 


rel pro Tag herunterzukommen 
und sich mit drei Millionen Barrel 
zu begnügen, was Riad devisenmä- 
ßig durchaus eine Zeit durchste- 
hen könnte. Denn das Land gehört 
zu den wenigen „low abfprbers“. 
wie der Fachjargon jene Ölförder- 
länder nennt die selbst kleinen 
Eigenbedarf haben und wegen ih- 
rer dünnen Population auch mit 
geringeren Deviseneinnahmen 
auskommen (die Saudis haben hier 
Reserven für Jahre). 

Iran möchte künftig drei Millio- 
nen Barrel am Tag fördern, das 
sind 150 Millionen Tonnen im Jahr. 
Die Kanonen gegen Bagdad brau- 
chen Futter - und das wiederum 
kann Riad nicht gleichgültig sein. 
Denn die Brücke der Revolution 
des Islam Richtung Saudi-Arabien 
heißt Irak. Also muß Riad diese 
Brücke mit Mengen und Preisen 
heute schon in London verteidi- 
gen. Das ist der eigentliche Kern 
des Streites an der Themse. Die 
Logik gebietet die Anbindung des 
Wehölpreises an ein niedrigeres 
Niveau, um mit einem Anspringen 
der Weltwirtschaft die Preise für 
das schwarze Gold wieder klettern 
zu lassen, da es die Welt dann ja 
auch wieder bezahlen kann. 


Die Energie-Importe 
in der Bundesrepublik 

(in Milliarden Mark) 

19751981 1982 


Rohöl 

Mineralöl- 

Produkte 

Erdgas 

Kohle 

Elektrizität 

Kernbrennstoffe 


9.1 49,1 44,7 


6,1 

G,8 

0,5 


22,2 23,4 
12,1 15,0 
2.0 2,1 
1,1 1,2 
1,6 2,1 


Summe 


16,5 88,1 86,5 


Soviel kostete die Energie 
an der deutschen Grenze 

(In D-Mark je Tonne Steinkoh- 
leneinheiten SKE) 
(Durchschnitt 1982) 


Erdgas: 

303 

Rohöl: 

424 

Heizöl (schwer): 

315 

Heizöl (leicht): 

490 

Kohle: 

172 


Interpretation: Die beiden Öl- 
preis-Explosionen haben den 
Devisenaufwand für Import- 
energie seit 1973, als noch 16,5 
Mrd. Mark für Energieimporte 
aufgewendet werden mufiten, 
mehr als verfünffacht. Den Lö- 
wenanteil zogen Rohöl und Mi- 
neralöl Produkte auf sich. Im 
grenzüberschreitenden Ver- 
kehr Ist das Erdgas nach wie 
vor rund ein Drittel kostengün- 
stiger. Es trägt damit dazu bei, 
Importöl devisensparend zu 
substituieren. 

Die reine Logik ist von London 
nicht zu erwarten: Sie hieße, in die 
Historie zu schauen und erstaunt 
zu bemerken, daß trotz der Ölpreis- 
explosionen, die die Weltwirtschaft 
aus den Angeln hoben (und damit 
die Opec selbst), der Ölpreis seit 
1950 jähriieh linear um 3 Prozent 
gestiegen ist Ließe sich eine sol- 
che Marge verstetigen, so behielte 
das öl bis weit ins nächste Jahr- 
hundert seine Bedeutung als Ener- 
gieträger Nummer eins. Öl bliebe 
kalkulierbar und könnte allmäh- 
lich durch neue Technologien ab- 
gelöst werden - ohne wirtschaftli- 
che Erdbeben, wie wir sie 1973 und 
1979 erlebt haben - und wie es das 
leichte Zucken auf der Richter- 
Skala aus London schon wieder 
ankündigt. 

Ein wahrer Einbruch der Ölprei- 
se würde die Weltwirtschaft in eine 
tiefe Depression stürzen. Ein ge- 
mäßigter Rückgang- etwa auf das 
zur Zeit relativ stabile Preisniveau 
von Rotterdam für Spotware (Du- 
den: „sofort verfügbar“) - könnte 
demgegenüber zum Motor eines 
Konjunkturaufschwungs werden. 


Nachfrager für Ol in Rotterdam 
aufgetreten wären. 

Daß sie jetzt mit ihren kleinen 
verfügbaren M en gen Ol am Spot- 
markt feilhalten, kann eine Vorsor- 
gexnaßnahme sein. Wenn auch der 
Olexport ins Comecon sehr groß 
ist (60 Prozent der 38 Prozent, die 
die Sowjetunion Ölanteil am Ge- 
samtexportvolumen hat), so be- 
seht sie aus dem Ostblock aber 
keine Devisen. Die bringt das Gas- 
geschäft, das aber nur 9.5 Prozent 
der wertmäßigen Ausfuhr der So- 
wjetunion bestreitet 
Aber auch hier wachsen die Bäu- 
me nicht in den Himmel. 1982 be- 
zog die Bundesrepublik Erdgas für 
13 Milliarden Mark (siehe Tabelle) 
aus dem Ausland. Die Niederlande 
lieferten für 6,4 Milliarden, die Nor- 
weger für 2,9 Milliarden und die 
Sowjets für 3,8 Milliarden. Für die 
Niederlande bedeutete der Gasex- 
port 8,5 Prozent der Einnahmen 
aus der Ausfuhr insgesamt für die 
Norweger aber beachtliche 15,6 
Prozent 

Und hier, beim Gas, bekommt 
die Entwicklung des künftigen Öl- 
preises eine zweite Dimension. Da 
der Gaspreis sowohl für die Belie- 
ferung der inländischen Kunden 
als auch für die Bezüge aus dem 
Ausland an eine Heizöl-Preisklau- 
sel gebunden ist fällt der Gaspreis 
(halbjährlich) mit den Heizölprei- 
sen - oder aber er steigt wie die 
Vergangenheit gelehrt hat Alle Öl- 
lieferanten, die Gas in die Bundes- 
republik verkaufen, schneiden sich 
zweimal ins eigene Fleisch, wenn 
sie den Ölpreis zurücknehmen. 

Noch aber schlagen die niedrige- 
ren Heizölpreise nicht auf den Gas- 
preis durch. Zum Termin 1. April 
wird der Preis zunächst einmal 
Stillstehen. Setzt sich die Preisbe- 
wegung aber nach unten fort so 
wird der Preisnachlaß vom I. Halb- 
jahr 1983 ausschlaggebend dafür 
sein, in welchem Ausmaß der Gas- 
preis zum 1. Oktober sinken wird - 
zur Heizzeit . ... 

Unterstellt man einmal, der Heiz- 
öl-Referenzpreis würde nach Stati- 
stischem Bundesamt im Durch- 
schnitt des ersten Halbjahres 1983 
um 10 Prozent sinken, so würden 
den Niederlanden, den Norwegern 
und den Sowjets automatisch 10 
Prozent von ihrer Gasrechnung ab- 
gezogen - auf das ganze Jahr ge- 
rechnet wären es bei 3,4 Milliarden 
Einnahmen in 1982 rund 340 Millio- 
nen Mark, die Moskau in der Ka-w» 
fehlen würden. Der Ausfall könnte 
höher werden, wenn die Gasmen- 
gen 1985 aus dem neuen Vertrag 
anlaufen, die 1989 ihren Höhe- 
punkt mit 10 Milliarden Kubikme- 
ter haben werden. Dann nämlich 
versorgt die Sowjetunion die Bun- 
desrepublik mit 30 Prozent ihres 
Gasbedarfs. Zur Zeit sind es 20 
Prozent. Der Ausfall für Moskau 
könnte d ann im Höhepunkt der 
Lieferung 1989 weitere 170 Millio- 
nen Mark betragen. 

Doch solche Rechnungen sind 
im Grunde Spielerei, weil 
weiß, ob es beim Preisnachlaß von 
10 Prozent bleibt und ob selbst ein 
Zusammenbruch des Weltölmark- 
tes nicht 1989 langst wieder über- 
wunden ist 


Kehren wir an dieser Stelle zu 
den Russen-Tankem vor Rotter- 
dam zurück, so müssen wir beden- 
ken, daß die Sowjets zwar ipit 
mehr 3ls 600 Millionen Tonnen 01- 
produktion im Jahr zu den Größ- 
ten der Welt gehören, daß sie aber 
nur 150 Millionen Tonnen exportie- 
ren - und davon 60 Prozent ins 
Comecon. Sie sind ein typischer 
Jugh-absorber“, sie brauchen ihr 
Ol im wesentlichen selbst Ja: Vor 
zwei Jahren noch stand in ihrem 
Energieplan, daß sie bis 1985 die 
Exporte von Rohöl ersetzen Woll- 
ten durch den Export von Erdgas, 
daß sie sich also als Anbieter vom 
Weltölmarkt zurückziehen wollten, 
was wenig später bei weiterem 
Wachstum ihrer Volkswirtschaft 
zur Folge gehabt hatte, daß sie als 
für Ol in 



Programm- 
Diskussion sqü 
~ " jeu 

STEFAN uw 
Die 

kraten will in der 
der Partei eine 
grammdiskussion führet 
soll, nach den Worten von rJ 
sekretarm Irmgard AdümSS 
etzer, verhindert wetdöTSI 
FDP erneut auseinanderteSjJ* 

In erster Linie soll v 
Programmarbeit um 'die pf 
Wicklung im gesamten 
reich gehen, etwa bei 
Versicherung und - den 
schaftlichen Freiheiten“. "S 
dem sollen Wege gesucht w 

wie „die Staatsgesellschaft 

stem durch die Marktge^^Jl 
von morgen“ ersetzt werfend 
Verstärkt wollen sich die m 
Demokraten außerdem mül 
Gebieten Bildung»! und KÜmJ 
litik befassen, 

Weitere wichtige zu lösende J 
gaben sieht FDP-Chef Hans.« 
rieh Genscher jetzt nach deatl 
destagswahlen im Or 
bereich der Partei. Begönnet 
den muß nach Ansicht desfl 
mas-Dehler-Hauses mit dag ■ 
de raufbau der FDP in 
Bundesländern. Denn in* 
Landtag«! ist die FDP nicht d 
vertreten. 

Breitere politische Mitte 

Die Bundespartei will sich ® 
kommenden Monaten insbötJ 
re auf Hessen und Bremen fog 
trieren, wo die nächsten WiL 
anstehen. Aufgrund der ErgetJ 
se vom 6. März werden dieQj 
cen für eine Rückkehr in deih 
sehen Landtag und eifl Verfaß 
in der Bremer Bürgerschaft* 
eingeschätzt 

Probleme werden in der ji 
sten Zeit auch von der nonfrd 
westfalischen und der . BoM 
FDP zu lösen sein. Der NRW.« 
sitzende Burkhard Hindi 
daran, auf dem Landespot^ja 
Leverkusen vorzeitig seih ft™ 
derzulegen. Dahinter steht, 
sich offensichtlich in einer säf 
heit im eigenen Verband ätefl 
Berlin muß über .die Ftageä* 
Koalition mit dem CDU-SenatU 
schieden werden. 

Nachdem spätestens auf 
Freiburger Parteitag die Idenfij 
Probleme ge löst waren, prämi 
sich die FDP heute viel hon* 
ner. Ihre politische Mitte ist 
schieden breiter geworden ; 
gilt auch für die auf 35 Abgase 
te geschrumpfte Bundestags! 
tion. Der Flügel, der dem Wed 
im Hobst kritisch gegenff 
stand, besteht allenfalls noch 
sieben Mitgliedern, wie Gensd 
Stellvertreter Gerhart Ru 
Baum errechnet hat 

Die Wende wurde bonori 

Daß es die FDP geschafft 
sich innerhalb weniger Woc 
von 2,5 Prozent auf 6^ Prozeß! 
den Bundestagswahlen wi 
hochzuarbeiten, führt Gew 
unter anderem darauf zurück, 
die Partei nach der Trennunt 
den alten ^Coalitionsliberalfli' 
Wahlkampf mit äußerster Rn 
quenz den von ihm und Otto! 
Lambsdorff eingeschlagenml 
verfochten hat Außerdem wirf 
Erfolg darauf zurückgefübrt. i 
in der Bevölkerung aas Bew 
sein für den Anteil der FnekoL 
mo kraten an der nach dem LOB 
ber eingeleiteten Wende hoch» 
wickelt ist I 

Hinzu kommt daß sich d» Fl 
anders als 1969 vor den Wahles, 
die Bürger klar und sichfta 
den neuen Kurs und die Fort 
zung der Koalition mit der Hi 
festgelegt hat Deshalb bat > 
wegen ihrer Glaubwürdigkeit 
Frage der Rückzahlbarkeit da 
vestitionsabgabe eine niritf 
übersehende Bedeutung. 

Sette 2: Viel Lärm um wenig 




sondern die 
liest den Rheinischen Merkur. 


nicht die Analysen von gestern, 

sucht 





1»! aus kritisch-konservativer 
Sicht 



Deutschlands meinungsbildende Wochenzeitung. 

Jetzt freitags aktuell. Am Ende der Woche fürs Wochenende. 


Nach der Wahl beschäftigen sich Zeitungen und 
Zeitschriften aller Richtungen mit Analysen und 
Interpretationen des Wahlergebnisses. Wir prüfen 
- wie andere - Programme und stellen Prognosen 
für die Entwicklung der nächsten vier Jahre. Doch 
das ist uns nicht genug. Der Rheinische Merkur 


greift aktiv Themen auf, die das politische 
Geschick unseres Landes formen werden, Er 
provoziert Diskussionen, schafft Alternativen! 
setzt Maßstäbe, an denen der ErfölgW neu| 
Regierung gemessen werden wird. /- 
Ab heute bei Ihrem Zeitschriftehhändler. 



■ •. 
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Kein Geld 
für Messen? 


sehen Arbeitsmaria fällt geradezu 
zwangsläufig der Blick auf die 
„Insel der Seligen“: Baden-Würt- 
temberg präsentiert sichaufgrund 
seiner gesunden Branchen-Mi- 
schung und günstiger strukturel- 
ler Proportionen im Zusammen- 
spiel zwischen Großunternehmen 
und mittelständischen Firmen al- 
les in allem von vergleichsweise 
starker Robustheit in Beschäfti- 
gungslage und Wirtschaftskraft. 

Auch die Tatsache, daß die Re- 
gion von einigen Krisenerschei- 


"rjichts ändern. In auffälligem Ge- 
gensatz zur wirtschaftlichen Be- 
deutung des Großraums Stuttgart 
steht freilich der Stellenwert der 
oaden- Württemberg! sehen Metro- 
pole als Messestandort, 

Während in anderen Bundes- 
ländern unter Mitwirkung der je- 
weiligen Landesregierungen gera- 
dezu ein übertriebener Wettlauf 
im Auf- und Ausbau von Messe- 
plätzen stattfindet, übt man sich 
bei der Entwicklung und Profilie- 
rung des Messegeländes am Stutt- 
garter Kihesberg trotz gewisser 
Verbesserungen in Zurückhal- 
tung. Von der Wirtschaft des Lan- 
des wird immer wieder gemahnt, 
daß für sie ein ftinktionstüchtiger 
Messeplatz in der Zentralregion 
Mittlerer Neckar unverzichtbar 
sei. 

Es wurde versäumt, beizeiten 
nach einem großzügigeren Messe- 
gelände am Rande der Großstadt 
Ausschau zu halten. Attraktive 


Messe-Großveranstaltungen ha- 
ben längst andernorts ihren festen 
Platz gefunden. Der in relativer 
Enge beheimateten Stuttgarter 
Messe bleiben allenfalls Marktni- 
schen, die allerdings schwer auf- 
zutun sind. Es fiele ihr sicherlich 
leichter, wenn sich - wie ander- 
wärts - das Land zu einem finan- 
ziellen Engagement bewegen lie- 
ße. VonMesse-Gigantomanieblie- 
be man dann noch immer weit 
entfernt 

Unsinn 

Wb. - Der Betriebsrat von Tele- 
funken reagierte schlichtweg sau- 
er Bei dem Verkauf von drei 
Vierteln der Unteriiallungselek- 
tronik-Tochter von AEG an den 
französischen Konzern Thomson- 
Brandt fühle man sich behandelt 
wie Leibeigene, schimpfte seine 
Vorsitzende LucieHupe. Das Gan- 
ze sei zu überraschend und zu 
schnell gekommen. Recht hat sie 
insofern, als der Betriebsrat bis 
zum Mittwochmorgen von der 
ganzen Aktion tatsächlich nichts 
wußte. Schlichter Unsinn ist frei- 
lich Frau Hupes Emwand, das 
Unternehmen hätte noch zwei bis 
drei Jahre allein arbeiten können 
und wäre nicht schon in den näch- 
sten Monaten pleite gegangen. 
Das Unternehmen ist schon pleite 
- der Vergleich von AEG-Teiefiin- 
ken ist nicht zuletzt eine Folge der 
jahrelangen hohen Verluste von 
Uriaftinfcn. Und wenn Frau Hupe 
vom „Jobkiller“ Thomson-Branat 
redet und dabei nur das Rohren- 
werk Vldeocolor als Beleg an- 
fÜhrt, sollte sie vielleicht auch an 
die Werke von Saba, Nordinende 
und Dual denken, die die Franzo- 
sen mit hohem Einsatz wieder zu 
lebensfähigen Einheiten gemacht 
haben. 


Zweischneidiges Schwert 

Von DOMINIK SCHMIDT 

M it einem lachenden und einem Erdöl- und Erdgasförderung i 
weinenden Auge wird in Nie- haltig beeinträchtigt werden l 
' dersachsen die Preisentwicklung ten. Höhere Produktionski 
am internationalen Rohölmarkt be- führten dazu, die Wirtschaf 
obachtet Tatsächlich gerät im keit vieler Projekte zu versch 
. „deutschen Ölscheichtum“ so eini- tem. Es sei abzusehen, dai 
. ges ins Wanken, seit die Talfährt Investitionspläne der Untei 
der Ölpreise eingesetzt hat Das gilt men revidiert werden müßten 
für die Förderindustrie, deren Kal- Landesregierungen seien ang 
kulationsgrundlagen beim Auf- ten, über eine Entlastung der 
Schluß neuer Lagerstätten nicht dermdustrie hinsichtlich der / 
• mehr sti mmen. Das güt aber auch bensätze nachzudenken. 

für die öffentlichen Haushalte, die Dieses Ansinnen kann für 
. durch zusätzliche Imponderabilien dersachsen, das die Federfüh 
- vor allem durch die Auswirkun- bei entsprechenden Verham 
gen der Neuordnung im Länderfi- gen hat kein Thema sein, 
nanzausgleich - in starkem Maße Land sieht sich nämlich auci 
betroffen sind. anderer Seite bedrängt: E 

Die gegenwärtige Haushaltsde- Bundesländer drohen eher 
batte im Niedersächsischen Land- Karlsruhe, um die nieder: 
; tag, die erhebliche Veränderungen sische La n desregierung zu vi 
am ursprünglichen Etatentwurf für lassen, die Einn a hm en aus 
i 1983 zum Tnhait hat macht deut- Förderzins voll in den Laue 
j lieb, daß der Rückgang der Olprei- nanzausgleich e in zubringen. 

; se ein zweischneidiges Schwert ist. ' TJisher fließt lediglich - nac 
j Fi ^arn^nipi^ffr Burkhard Ritz JJnem ausgehandelten Kon 
/ mußte den Etat um 693 Millionen oriß - ein Drittel des Windfall 
Mark auf 24,3 Milliarden Mark fits in den horizontalen Ausgl 
zusammenstreichen. Erst ab 1986 soll diese Quote ai 

Woher der Minister allerdings erhöht werden. Dm 

seinen Optimismus nimmt bei sei- „Zugestä n d n is Niedersach 
nem modifizierten Etat-Ansatz von # e ht voraus, daß die Bundeser 
einer Steigerung der Förderzins- zungs Zuweisungen für fii 
einnahmen auszugehen, bleibt sein schwache Land« erhalten bl 
Geheimnis. Denn alles spricht da- ^- >arai l partizipiert Niedersad 
für, daß die Anfang 1983 vorge- gjm Arger anderer Lander, m 
nommene Erhöhung der Abga- ™ ze ** t w .. 

bensätze mangels Masse nicht .der Klagemauer stehen 


gewünschten Erfolg führt. Das 
Land rechnete für 1983 mit Einnah- 
men von zwei Milliarden Mark. 
Dieses Volumen ist nicht mehr rea- 
listisch. 

Die heimische Erdöl- und 
Erdgasindustrie rechnet für 1983 
mit einem Rückgang der Förde- 
rung um etwa zehn Prozent. Sehr 
viel stärker würde sich die men- 
genmäßige Verringerung auf den 
Marktwert der 1982 noch bei 7,7 
Milliarden Mark lag, auswirken. 
Über den Förderzins schöpften die 
Bundesländer im vergangenen 
Jahr rund 2,3 Milliarden Mark ab. 
Auf Niedersachsen entfiel mit gut 
zwei Müliardeader Löwenanteil. 

D ie Förderindustrie, die ver- 
ständlicherweise gegen jedwe- 
de weitere Anhebung des FÖrder- 
zinses massiv protestiert und die 
Absicht Verfassungsklage zu erhe- 
ben, noch bekräftigt sieht sich 
durch die jetzige Preisentwicklung 
bestätigt Die kurzfristigen Vortei- 
le. die sich für die Wirtschaft aus 
den Preisermäßigungen ergeben, 
dürften nicht darüber hinwegtäu- 
schen, daß die Bemühungen um 
eine Stärkung der einheimischen 


VERHÄLTNIS ZU USA 


Otto Wolff warnt vor einer 
Politisierung der Wirtschaft 


HAN S-J. MAHNKE, Bonn 

Die Vereinigten Staaten sollten 
ihre Fütttingsrolle im weltweiten 
Rahmen nach Ansicht des Präsi- 
denten des Deutschen Ind ustrie- 
und Handelstages (DIHT), Otto 
Wolff von Amerongen, stärker als 
bisher spielen. Und das trotz der 
zunehmenden Interdependenz 
zwischen den führenden Industrie- 
nationen und des abnehmenden 
Gewichts der USA. 

Vor dem Harvard-Club Rhein- 
Ruhr in Düsseldorf forderte Wolff 
aber auch eine bessere Qualität der 
außenpolitischen Koordination 
und der Verläßlichkeit. Wenn der 
Kongreß in diesem Jahr über die 
Verlängerung oder Neufassung 
des Export Administration Act von 
1979 berät, wäre der deutschen 
Wirtschaft im Lichte der Erfahrun- 
gen an einer Neuregelung gelegen, 
die zwar die gemeinsamen Sicher- 
heitsinteressen des Westens klar 
berücksichtigt, künftig aber auf 
fell weise Beschränkungen aus „au- 


ßenpolitischen Gründen“ verrich- 
tet „Industrielle Kooperation soll- 
te tunlichst freigehalten werden 
von punktuellen politischen Ein- 
griffen.“ Dies liege im Interesse der 
atlantischen Partnerschaft 
Zwar habe die EG selbst genug 
an handelspolitischer Führungs- 
schwäche und Neigungen zu Pro- 
tektionismus zu verdauen, gleich- 
wohl werde immer deutlicher, daß 
das Arsenal an handelskriegeri- 
schen Waffen in den USA seit einer 
Reihe von Jahren bedeutend bes- 
ser ausgebaut ist Vor allem: Die | 
amerikanische Wirtschaft gehe im- 
mer mehr dazu über, dieses Arse- 
nal auch zu nutzen Selbst wenn 
dieses der U S- Administration 
manchmal unangenehm sei, sö zie- 
he sie letztlich doch mit ihrer Wirt- 
schaft an einem Strang. Der euro- 
päisch-amerikanische Stahl-Ak- 
kord mache deutlich, wie weit die 
Politisierung der wirtschaftspoliti- 
schen Beziehungen bereits fortge- 
schritten ist 


F.I FKTROINDUSTRIE / Export ist der Risikofaktor für die nächsten Monate 

Impulse zur Jahreswende bedeuten 
noch keine Garantie für Besserung 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Die deutsche Elektroindustrie hat „noch wenig Anlaß zu Hoff- 
nungen“, meint Wolfgang Seelig, Pr äsiden t des Zentralverbands 
der Elektrotechnischen Industrie (ZVEI). Trotz der deutlich 
gebesserten gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen setze 
selbst die Prognose eines bescheidenen Produktionswachstums 
von ein bis zwei Prozent im Jahre 1983 eine „beachtliche Zunah- 
me“ der Investitionstätigkeit voraus. 


Auch ein Auftragsschub im De- 
zember und Januar wird von der 
Elektroindustrie noch mit einiger 
Skepsis beurteilt Denn neben der 
Investitionszulage wirkte dabei 
auch ein inländischer Kemkraft- 
werks-Großauftrag (Neckar II) mit 
der die Auftragseingänge im Janu- 
ar um 11,6 Prozent steigen ließ. 
Ohne diesen Auftrag hätte das Phis 
nur 4,7 (preisbereimgt: 1,8) Prozent 


Nachschub bei den Aufträgen ist 
freilich bitter nötig. Hatten die Auf- 
tragspolster Anfang 1982 die Pro- 
duktion im Investitionsgüterbe- 
reich der Branche noch für etwa 4,7 
Monate gesichert, so waren sie zum 
Jahresende schon auf 4,5 Monate 
abgemagert. Und das, obwohl die 
Produktion im Investitionsgüter- 
geschaft um 2,5 Prozent zurückge- 
nomxnen wurde, während sie - in 
Umkehrung der früher gewohnten 
Entwicklung - im Gebrauchsgüter- 
geschäft stagnierte. Insgesamt 
nahm die Branchenproduktion um 
real 1,4 Prozent im gleichen Tempo 
wie im Vorjahr ab. 

Das konnte nicht ohne Wirkung 
auf die Beschäftigung bleiben. Die 
Kapazitätsauslastung im Durch- 
schnitt des zweitgrößten deut- 
schen Industriezweigs (nach dem 
Maschinenbau) liegt derzeit nur 
noch bei etwa 75 Prozent. So ging 


AUF EIN WORT 


auch die Zahl der Beschäftigten im 
Laufe des Jahres um fast vier Pro- 
zent auf 922 000 (963 000) zurück. 

Gleichzeitig hat sich die Zahl der 
Kurzarbeiter auf 131 000 (Februar 
1983: 111 000) nahezu verdoppelt, 
immerhin ein Indiz dafür, daß die 
Unternehmen auf Besserung in ab- 
sehbarer Zeit hoffen. Der Personal- 
abbau wird sich allerdings auch 
1983 fortsetzen. 

Unterbeschäftigung und Kosten- 
steigerungen, aber auch „erhebli- 
che außerordentliche Belastungen 
durch Insolvenzen" drückten auf 
die Branchenerträge. Wenn den- 
noch die Netto-U msatzren dite im 
Schnitt der Elektroindustrie mit 
1,5 Prozent etwa in Voijahreshöhe 


te zu verdanken. • 

Die Zunahme der Umsätze um 
gut 4 (real: knapp 1) Prozent auf 
118 (113) Milliarden Mark konnte 
nur durch d en erwähnten Abbau 
der Auftragsbestände erreicht wer- 
den. Dieses Wachstum wurde noch 


landsumsatz nur um knapp drei 
(plus/minus null) Prozent wuchs. 
Hier zeichnet sich eine gewisse 
Umkehrung ab. 

„Einer der wesentlichsten Risi- 


AKHENBÖRSE 


kofaktoren für die Entwicklung 
der Elektroindustrie im Jahre 1983 
ist der Export“, merkt Seelig an. 
Noch überwiegen die negativen 
Faktoren: .. Zahlungsprobleme 
wichtiger Überseeländer, Rezes- 
sion in Europa, zunehmender Pro- 
tektionismus und schließlich die 
Aussicht auf eine weitere D-Mark- 
Aufwertung. Immerhin ist auch die 
Elektroindustrie inzwischen mit 55 
Prozent ihrer Produktion vom 
Ausland abhängig. 

Die verschiedenen Bereiche der 
Elektrotechnik schnitten 1982 wie- 
der sehr unterschiedlich ab. Daß 
das Investitionsgütergeschäft trotz 
der abgeflachten Wachstumskurve 
in den Anlagenbereichen noch um 

S it 5 Prozent ausgeweitet wurde, 
g speziell an der zwölfprozenti- 
gen Umsatzsteigerung der Daten- 
technik. 

Auch die Steigerung der Ge- 
brauchsgütemmsätze um küm- 
merliche 0.7 Prozent wurde nur 
noch von einem Teilbereich getra- 
gen, der Unterhaltungselektronik 
mit einem Zuwachs von gut zehn 
Prozent Die Rückgänge oei den 
Hausgeräten um fünf Prozent und 
bei den Leuchten und Lampen um 
sechs Prozent - beide Folgen der 
Bauflaute - ließen davon nicht 
mehr viel übrig. 

In den Teilbereichen zeigt sich, 
daß die Umsatzentwicklung eher 
noch „geglättet“ verlief: Bei den 
Auftragseingängen legten die Da- 
tentechnik um gut 15 Prozent und 
die Unterhaltungselektronik um 
12,5 Prozent zu, wahrend es in der 
Starkstromtechnik um fast vier 
Prozent und bei den Hausgeräten 
um 8,5 Prozent bergab ging. 


ten. Höhere Produktionskosten 
führten die Wirtschaftlich- 

keit vieler Projekte zu verschlech- 
tern. Es sei abzusehen, daß die 
Investitionspläne der Unterneh- 
men revidiert werden müßten. Die 
T jmrigwgtwiiny n s mpn angehal- 
ten, über eine Entlastung der För- 
derindustrie hinsichtlich der Abga- 
bensätze nachzudenken 
Dieses Ansinnen kann für Nie- 
dersachsen, das die Federführung 
bei entsprechenden Verhandlun- 
gen hat, kein Thema sein. Das 
Land sieht sich nämlich auch von 
anderer Seite bedrängt: Einige 
Bundesländer drohen ebenfalls 
mit Karlsruhe, um die niedersäch- 
sische Landesregierung zu veran- 
lassen, die WnnaTimon aus dem 
Förderzins voll in den Länderfi- 
nanzausgleich einzubringen. 

B isher fließt lediglich - nach ei- | 
nem ausgehandelten Kompro- 
miß - ein Drittel des Wmdfall-Pro- j 
fits in den horizontalen Ausgleich. : 
Erst ab 1986 soll diese Quote auf 50 
Prozent erhöht werden. Diesem 
„Zugeständnis“ Niedersachsens 
geht voraus, daß die Bundesergän- 
zungszuweisungen für finanz- 
schwache Länder erhalten bleibt 
Daran partizipiert Niedersachsen, 
zum Arger anderer Länder, mit 36 
Prozent 

An der Klagemauer stehen seit- 
her die Kommunen im Lande, die 
von dieser Regelung in der Tat 
drastisch betroffen sind. Die Rech- 
nung, die die kommunalen Spit- 
zenverbände aufinachen, ist ein- 
fach. Von den 1983 erwarteten zwei 
Milliarden Mark aus dem Förder- 
zins bleiben dem Land rund 1,4 
Milliarden,' der Rest geht in den 
Finanzausgleich. Die fatale Konse- 
quenz für die Städte und Gemein- 
den: Sie erhalten weniger Mittel 
aus dem kommunalen Finanzaus- 
gleich. Die Mindereinnahmen be- 
laufen sich auf gut 130 Millionen 
Mark. 

Eine weitere Schlechterstellung 
wollen die Kommunen nicht hin- 
nehmen; sie können es wohl auch 
nicht, wenn sie die ihnen zuge- 
dachten Aufgaben weiter erfüllen 
sollen. Auch sie wollen folgerichtig 
am verbleibenden Förderzins-Rest 
teilhaben. Entweder, so ihre Forde- 
rung, müssen diese Einnahmen 
des Landes „ positiv in den kom- 
munalen Finanzausgleich“ einge- 
hen, oder aber das Land solle dafür 
Sorge tragen, daß die Verluste aus 
dem Buna-Länder-Kompromiß zu- 
gunsten der Kommunen .ausgegli- 
chen werden. 



Lebhafte Auslandsnachfrage 
bringt neue Höchstkurse 


95 Die Koalition der Mitte 
steht nach dem deutli- 
chen Ja des 'Wählers auf 
einem soliden parlamen- 
tarischen Fundament 
Der Bürger hat Vertrau- 
en in die Politik inve- 
• stiert. Jetzt ist es Sache 
der Politiker, Vertrauen 
zu schaffen, damit die 
Wirtschaft investiert 55 

Bernhard Schramm, Präsident des 
Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenban- 
ken (BVR), Bonn 
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BMW kritisiert 
EG-Kommjssion 

dpa/VWD, Genf 

Die Bayerischen Motorenwerke 
(BMW) haben „das Ausmaß staatli- 
cher Eingriffe in unternehmerische 
Entscheidungsfreiräume“ kriti- 
siert Am Vortag des Genfer Auto- 
mobilsalons sagte das Vorstands- 
mitglied Karlheinz Radeimacher in 
Gent einerseits fordere die EG» 
Kommission, daß sich die Auto- 
Preise innerhalb der EG um nicht 
mehr als zwölf Prozent für ein Mo- 
dell unterscheiden dürften. Ande- 
rerseits gebe es noch immer unter- 
schiedliche Rahmenbedingungen 
für Verkauf und Preisgestaltung. So 
reichten die Mehrwertsteuersatze 
beim Auto-Kauf in der EG von 13 bis 
35 Prozent 


CLAUS DERTINGEÄ, Frankfurt 

Nach einer nur zweitägigen Kon- 
solidierungsphase hat die Aktien- 
börse gestern zu einem neuen 
Sprung angesetzt. Viele Spitzen- 
werte, die am Dienstag und Mitt- 
woch infolge von Gewinnmitnah- 
men größere Verluste erlitten ha- 
ben, kletterten gestern wieder auf 
den Höchststand, den sie bei der 
Wahlhausse am Montag erreicht 
hatten. Verschiedene Titel, wie die 
im variablen Handel um 13 auf 
450,50 DM gestiegenen Daimler 
und die sogar um 17,80 auf 404 DM 
hochgeschossenen Mercedes-Hol- 
ding, erklommen neue Höchstkur- 
se. Der Aktienindex der WELT 
stieg von 122,6 wieder auf seinen 
am Montag registrierteil Jahres- 
höchststand von 124,0 Punkten. 

Auslöser des kräftigen Kursauf- 
schwungs war die Erholung der 
New Yorker Börse am Vorabend: 
dort war der Dow-Jones-Ihdex - 
das populäre Kursbarometer - von 


1119,78 auf 1132,64 gestiegen. Auch 
die Abschwächung des Dollarkur- 
ses, dessen Notiz von 2,4090 um gut 
zwei Pfennig unter 2,39 DM zu- 
rückging, sowie die freundliche 
Tendenz am Rentenmarkt, wo die 
Kurse der Bundesanleihen bis um 
40 Pfennig stiegen, heizten das 
Börsenklima wieder auf 
So stoppte der Berufshandel sei- 
ne während der letzten beiden Ta- 
ge kursdrückenden Gewinnntit- 
nahmen. Dies vor aTtem auch vor 
dem Hintergrund starker ausländi- 
scher Nachfrage und »nhaltgnd 
lebhafter Aktienkäufe deutscher 
privater und institutioneller Anle- 
ger. Zu den Favoriten gehörten ne- 
ben Mercedes und Daimler auch 
Siemens, Schering, Horten, Kar- 
stadt und Bankaktien mit Gewin- 
nen von sieben bis elf Mark. Die 
Dividendensenkung bei Hoechst 
auf nur 5,50 statt auf fünf Mark 
wurde mit einem Plus von 3,70 DM 
honoriert 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Neue Orientierung der 
Forschungspolitik nötig 


.. WILHELM HADLER, Brüssel 

Über eine Umorientierung der 
europäischen Forschungspolitik 
hat der EG-Ministerrat gestern in 
Brüssel beraten. Sie ist notwendig 
geworden, weil sich die Fortset- 
zung des gemeinschaftlich finan- 
zierten Großprojektes Super-Sara 
in Ispra (Norditalien) als unvertret- 
bar erwiesen hat. 

Die Anlage sollte erlauben, Reak- 
tor-Unfalle nach Art des spektaku- 
lären Zwischenfalls von Harris- 
burg (USA) zu simulieren und da- 
durch allgemeine Erkenntnisse für 
die Sicherheit von Kernkraftwer- 
ken liefern. Die meisten Experten 
sind jedoch inzwischen zu dem 
Schluß gekommen, daß sich das 
Projekt wissenschaftlich nicht 
lohnt und in keinem vernünftigen 
Verhältnis zu seinen Kosten steht. 

Der Stillegung von Super-Sara 
widersprachen gestern auch die 
Italiener nicht mehr, obwohl die 
EG damit eingestehen muß, daß 


die in den drei letzten Jahren ein- 
gesetzten Mittel von rund 166 Mil- 
lionen DM weitgehend verloren 
sind. Die italienische Regierung 
forderte jedoch Zusagen für die 
künftigen Forschungen in Ispra. 
Das Forschungszentrum beschäf- 
tigt derzeit über 2000 Wissenschaft- 
ler und Techniker aus der EG. 

Genaue Vorschläge für ein neues 
Mehijahresprogramm will die 
Kommission zwar erst im Juni vor- 
legen, doch hat sie inzwischen be- 
reits Hinweise für eine Reihe von 
neuen Aufgabenschwerpunkten 
gegeben. Danach sollen die For- 
schungstätigkeiten auch in Zu- 
kunft einen „signifikanten“ und 
„zentralen“ Charakter erhalten 
und die Aufrechterhaitung des ge- 
genwärtigen Personalbestandes si- 
cherstellen. Der Rat bemühte sich 
gestern unter Vorsitz von Bundes- 
fo rsc hun gsminister Heinz Riesen- 
huber um eine möglichst weitge- 
hende Präzisierung der Vorhaben. 


VERSICHERUNGSAUFSICHT / Zahl der Kundeneingaben ging weiter zurück 

Nur jede siebte Beschwerde begründet 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Die Deutschen sind kein Volk 
von unzufriedenen Versicherungs- 
nehmern- Im letzten Jahr kam auf 
155 000 bestehende Versicherungs- 
verträge eine „begründete“ Be- 
schwerde. Das heißt eine Be- 
schwerde, die dem Bundesauf- 
sichtsamt für das Versicherungs- 
wesen (BAV) in Berlin nach Anhö- 
rung beider Vertragspartner und 
Prüfung Grund zum Einschreiten 
gegen das Versicherungsunterneh- 
men gegeben hat 

Die amtliche Beschwerdestati- 
stik für 1982 weist nicht nur einen 
Rückgang der insgesamt eingegan- 
genen Beschwerden um 300 auf 
17 000 aus, auch die Zahl der be- 
gründeten Beschwerden, die we- 
gen offenkundiger Bearbeitungs- 
fehler letztendlich zu einer Korrek- 
tur der ursprünglich getroffenen 
Maßnahmen des Versicherers führ- 
ten, nahmen ab: von 2800 auf 2381 
(14 Prozent). 

In weiteren 2802 (2700) Fällen 
(36,5 Prozent) kamen Versicherer 
den Forderungen ihrer Kunden 
bzw. der Geschädigten auf dem 


Kulanzweg, also ohne Rechtsver- 
pflichtung, entgegen. Insgesamt 
wurden so 30,5 (31,5) Prozent aller 
Beschwerden zugunsten des Versi- 
cherten oder Geschädigten erle- 
digt, zwei Drittel dagegen waren 
entweder unbegründet, oder aber 
dem BAV stand keine Entschei- 
dungsbefugnis zu. 

Auch unter Berücksichtigung 
der a l lge m einen wirtschaftlichen 
Lage, die gemeinhin eher zu Unzu- 
träglichkeiten zwischen Vertrags- 


partnern fuhrt, ist die Aufsichtsbe- 
hörde mit ihrer „Erfolgsquote" un- 
zufrieden, aber nicht etwa, weil sie 
zu niedrig, sondern weil sie ihr 
noch zu hoch erscheint Der Ge- 
samtverband der Versicherungs- 
Wirtschaft sieht die Entwicklung 
dagegen als Eifolg seiner Bemü- 
hungen um eine weiter verbesserte 
„Kundengerechtigkeit des Ange- 
bots“ an und verweist auf die wei- 
tere Zunahme von Vertrags- und 
Schadenzahlen. 

' In der Lebens-, Sach-, Haft- 
pflicht-, Unfall- und Rechtsschutz- 
Versicherung nahm die Zahl der 
„bearbeiteten“ und wohl auch die 
Zahl der „begründeten“ Beschwer- 


den leicht zu, ausgesprochene Pro- 
blemsparten lassen sich dabei 
nicht ausmachen. Im Bereich der 
privaten Kranken- und Kfe-Versi- 
cherung gingen die Beschwerde- 
zahlen um jeweils rund 600 zurück. ■ 
Dies wird vom BAV auf die relative 
Beitragsstabilität in der Kfz-Haft- 
pflichtversicherung und die zuneh- 
mende Einsicht in die Notwendig- 
keit von Prämienanpassungen ui 
der Krankenversicherung zurück- 
geführt 

Unter den Beschwerdegründen 
dominiert unverändert die Scha- 
denbearbeitung (47,3 Prozent aller, 
aber nur 11,4 Prozent der begrün- 
deten Beschwerden). In etwa 71 
Prozent der Falle konnte das BAV 
nicht helfen. Ein Viertel der Be- 
schwerden behandelten die Ver- 
tragsbeendigung, ein Fünftel den 
Vertragsverlauf {Tariffragen, Ver- 
tragsänderung und -kündigung). 
Im Bereich Kundenwerbung („Er- 
folgsquote“ 49,2 Prozent) bleibt 
den Versicherern trotz deren Be- 
mühungen um Qualität und Serio- 
sität des Außendienstes - so das 
BAV - noch viel zu tun. 


WELTHANDEL 


Gatt plädiert für einen 
Abbau der Handelsbarrieren 


HANS-J. 'MAHNKE, Bonn 

Der Welthandel ist wieder auf 
das Niveau von 1979 zurückgefal- 
len. Nach einer ersten Übersicht 
des Allgemeinen Zoll- und Han- 
delsabkommens (Gatt) in Genf 
nahm das Volumen des internatio- 
nalen Warenaustausches im ver- 
gangenen Jahr real um zwei Pro- 
zent ab. Diese Schwäche, wie auch 
die der Konjunktur in den Indu- 
striestaaten, in denen das Bruttoso- 
zialprodukt 1982 um 0,5 Prozent 
sank, kann hur überwunden wer- 
den, wenn die Liberalisierung des 
Welthandels wieder vorangetrie- 
ben wird. 

Lediglich der Handel mit Agrar- 
produkten nahm weltweit im ver- 
gangenen Jahr no ch um ein Pro- 
zent zu* verglichen mit vier Prozent 
im Jahr zuvor. Der Handel mit Fer- 
tigwaren, der im Jahr zuvor noch 
um drei Prozent gestiegen war, 
sank 1982 um ein Prozent Wegen 
des Verfalls der Olexporte ging der 
Handel mit Rohstoffen weiter um 
sieben Prozent zurück, 1981 waren 
es sogar neun Prozent 

Die Welt-Nachfrage nach Ener- 
gie nahm 1982 im dritten aufeinan- 
derfolgenden Jahr ab. Dies war 
nach der Gatt-Analyse nicht länger 
mir auf die Industriestaaten be- 
schränkt sondern der Verbrauch 
wurde auch in den meisten osteu- 
ropäischen Staaten und in mehre- 
ren Entwicklungsländern redu- 
ziert Die Weltproduktion von Ro- 
höl nahm 1982 um fünf Prozent ab, 
während die von Kohle und Erd- 
gas kaum sank. 

Dabei ging die Rohöl-Erzeugung 
der Opec um 18 Prozent zurück, 
während sie außerhalb dieses 
Raums volumenmäßig um drei 


Prozent anstieg. Der Anteil der 
Opec an der Weltproduktion, der 
1979 noch bd rund der Hälfte gele- 
gen hatte, sank auf ein Drittel, den 
geringsten Stand seit mehr als 20 
Jahren. Die Exporteinnahmen der 
Opec-Staaten rutschten nach mi- 
nus zehn Prozent 1981 um weitere 
20 Prozent nach unten. Ihr Zah- 
lungsbilanzüberschuß, der 1980 
noch bei 135 Milliarden Dollar gele- 
. gen hatte, machte 1982 nurnoch 20 
Milliarden aus. 

Das Wachstum der anderen Ent- 
wicklungsländer verringerte sich 
auf ein Prozent was die niedrigste 
Rate seit dem Zweiten Weltkrieg 
war. Das Pro-Kopf-Einkommen 
sank weiter. Angesichts der hohen 
Verschuldung schränkten sie ihre 
Importe wertmäßig im vergange- 
nen Jahr um zehn Prozent ein. Ihre 
Exporte mußten um fünf Prozent 
zurückgenommen werden. 

Die Schwäche der Industriestaa- 
ten erklären die Gatt-Experten mit 
dem Rückgang der Investitions- 
ausgaben und der Exportnachfra- 
ge. Die Industrieproduktion, die in 
den vorangegangenen beiden Jah- 
ren stagniert hatte, fiel 1982 um 
vier Prozent Fortschritte gab es an 
der Preisfront Der durchschnittli- 
che Anstieg der Verbraucherpreise 
lag bei acht Prozent, verglichen mit 
10,5 'und 13 Prozent in den vorange- 
gangenen beiden Jahren. 

Mit Ausnahme der Sowjetunion 
dürfte die Produktion in Osteuropa 
auch 1982 leicht gefallen sein, für 
die Sowjetunion wird der Anstieg 
wie im Vorjahr auf drei Prozent 
veranschlagt Ihr Exportüber- 
schuß dürfte auf rund acht Milliar- 
den Dollar, der Chinas auf 4,6 Mil- 
liarden gestiegen sein. 
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Wechsel im Wirtschaftsrat 

Bonn (H. Hj- An der Spitze des 
CDU-Wirtschaftsrats bahnt sich ein 
Wechsel an. Heinrich Weiss, Vor- 
standsvorsitzender der Firma 
Schloemann-Siemag, soll im Juni 
zum neuen Vorsitzenden gewählt 
werden. Das hat das Präsidium, das 
n u$ Anlaß der gestrigen Mitglieder- 
versammlung in Bonn tagte, ein- 
stimmig vorgeschlagen. Weiss löst 
damit Philipp von Bismarck (69) ab, 
der den Vorsitz seit 1970 innehatte 
und in diesem Jahr die von ihm 
selbst gesetzte Altersgrenze er- 
reicht Weiss ist derzeit einer der 

«teH wrt n gjg ndgn Vori i U apndgn. Zu- 
gleich wird qnpfr Hauptgeschäfts- 
führer Christian Znehah er«»UBy* h e»- 
h«*tv Der designierte Nachfolger ist 


eher Referent bei Otto Esser, dem 
Präsidenten der Bundesveremi- 
gung der Deutschen Arbeitgeber- 
verbande. 

Abgabe floß spärlich 

Bonn (dpa/VWD) - Die Einnah- 
men aus der Investiti on shilfe- Abga- 
be flössen nach bisherigen Erken nl- 
nissen spärlich. Wie dpa/VWD er- 
fahr, führten die Arbeitgeber für 
ihre besserverdienenden Arbeit- 
nehmer im Januar insgesamt nur 
rund 34 Millionen DM an die Finanz- 
ämter ab. Demgegenüber gebt die 
Bundesregierung von einer Milliar- 
de DMaus, die die Abgabe in diesem 
Jahr bringen solL Den Informatio- 
nen zufolge ist aber damit zu rech- 
nen, daß die Abgabe im weiteren 
Verlauf des Jahres monatlich mehr 
in die Kassen fließen läßt, auch 
wenn die von der Abgabe selbst 
betroffenen Selbständigen bei ih- 
ren vierteljährlichen Steuer-Vor- 
auszahlungen in diesem Jahr noch 
nicht zur Kasse gebeten werden, 
sondern frühestens im Marz 1984. 

Keine Korrekturen . 

Bonn (AP) -Die Bundesregierung 
hat nicht die Absicht, „irgendwel- 
che Initiativen“ zur Neufestsetzung 
der Wechselkurse im Eu ropäischen 
Währungssystem. (EWS) zu ergrei- 
fen. Dies teilte Regierungssprecher 
Diether Stolze auf Fragen nach ei- 
ner möglicherweise bevorstehen- 
den Änder ung d er WShrungsrria- 
tionen im EWS mit. Stolze fügte 


ergänzend hinzu, er habe „nicht den 
geringsten Anlaß“ zu der Vermu- 
tung, daß am kommenden Wochen- 
ende im Bereich der Währungspoli- 
tik „irgendwelche“ Ereignisse ein- 
treten würden. 

Verloste der Exün-Banfc 

Washington (Sbt) -Die staatliche 
Export-Import Bank in Washington 
muß im Geschäftsjahr 1983, das am 
30. September endet, faul geworde- 
ne Kredite über 554 hfiüianen Dollar 
ab sc h reiben. Das erklärte ihr Präsi- 
dent William Draper vor einem Kon- 
greßausschuß. Von den Darlehen, 
die xücht mehr bedient werden, ent- 
fallen auf Mexiko 472, auf Venezela 
21, auf Guatemala sieben, auf Ar- 
gentinien 38, juf Costa Rica 15 und 
auf Brasilien eine Million Dollar. 
Die Verluste werden aus den Reser- 
ven der Bank gedeckt, die zwei 
Milliarden Dollar betragen. 

Linde hält Dividende 

Wiesbaden (Wb.) -Die Linde AG, 
Wiesbaden, schlägt für 1982 eine 
unveränderte Dividende von 9 DM 
je 50-DM-Aktie auf 180 MilL DM 
Grundkapital vor. Die Umsätze des 
Konzerns wind 1982 um 1 Prozent 
auf 2^5 Mrd. DM gestiegen, die Auf- 
tragseingänge um fast ein Sechstel 
auf 2,6 Mrd. DM. Die Zahl der 
Mitarbeiter ging um 1,6 Prozent auf 
15 100 zurück. 

Mehr Verbrauchersclmtz 

Rottacb-Egem (dpa/VWD) - Sei- 
ne Forderung an den Gesetzgeber 
nach einem erweiterten. Verbrau- 
cherschütz im gesamten Händel hat 

der Bundesverband Deutscher Ver- 
triebsfirmen (BDV) erneuert Ein 
generelles Rücktrittsrecht für alle 
Bar- und Ratengeschäfte sei langst 
überfällig, erinnerte die Mitglie- 
derversammlung des BDV in einer 
in Rottach-Egem verabschiedeten 
Resolution. Nach Angaben des 
BDV vom Donnerstag richte die 
Djiektvertriebsbranche aufgrund 
positiver Erfahrungen mit einer bis 
zu fünfjährigen Garantie auch an 
den übrigen Handel die Empfeh- 
lung, die Garantiefristen und -lei- 
stungen im Interesse der Kunden 
weiter auszubauen. 

" ■■■■ — ■■ — Anzeige 


ZITAT DES TAGES 



„Mit dem Dinner-Service 
haben Sie das Essen-Budget 
fest im Griff.“ 

Jetzt können Sie die Mittagessen-Kosten langfristig voraus- 
planen, Denn derDiriner-Servicegaranöerl Ihnen festtPreise. 

Keine Frage: Sie sollten den Dinner-Service sobald wie möglich 
auf die Tagesordnung setzen. 

Die breite Zustimmung Ihrer Mitarbeiter ist ’ihnSh sicher. 


Sofort-Bsratung: 040/34 90 24 97 

Iglo-Dinner-Service: Tiefkühlkost 
für jede Betriebsgröße. 

Langnese-Iglo GmbH , 

DammtonraJ! 15,2000 Hamburg 36. . 
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WELTBÖRSEN / Abwartende Haltung in Paris 

Neuer Rekordstand in London 


London (fu) - Die Londoner Bör- 
se befindet sich unverändert in eu- 
phorischer Stimmung. Die Hausse 
wird weiterhin angeheizt durch ei- 
nen wachsenden Optimismus über 
die Entwicklung der Weltkonjunk- 
tur und durch hochgesteckte Er- 
wartungen an ein industriefreund- 
liches Regierungsbudget am 15. 
März. Am Montag dieser Woche 
erreichte der Financial-Times-In- 
dex für 30 führende Industriewerte 
mit 666,1 Punkten einen neuen Re- 
kordstand, nachdem auch das 
Wahlergebnis in Deutschland nicht 
ohne Einfluß geblieben war. Nach- 
dem sich im Verlauf der Woche 


Wohin tendieren die WoRböften? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT jede Woche, in der Reitagc- 
ausgabe, einen Überblick Ober 
den Kuratrend an den wichtigsten 
internationalen Bärten. 


einige Unsicherheiten über das Er- 
gebnis der Londoner Zusammen- 
kunft der Opec-Minister breit- 
machten, kam es am gestrigen 
Donnerstagvormittag zu einem 
neuerlichen kräftigen Kursanstieg 
auf breiter Front Frisch genährte 
Erwartungen über eine unmittel- 
bar bevorstehende Einigung der 
Opec auf einen neuen Referenz- 
preis und neue Produktionsquoten 
ließen den Financial-Times-Index 
bis zum frühen Nachmittag auf die 
neue Rekordmarke von 668,6 
Punkten klettern. 

New York (DW.) - Die Überzeu- 
gung in amerikanischen Wirt- 


schafts- und Anlegerkreisen, daß 
die Rezession zu Ende geht, hat die 
Kursentwicklung an der New Yor- 
ker Wall Street bis zum Ende der 
vergangenen Woche kräftig unter- 
stützt Bis zum Montag dieser Wo- 
che erreichte der Do w-J ones-Index 
mit 1141.74 Punkten einen neuen 
Höchststand am fünften Börsentag 
in direkter Reihenfolge. Am Diens- 
tag führte allerdings eine plötzlich 
auftretende Schwäche am Zins- 
markt zu kräftigen Kurseinbußen. 
Sie wurden verstärkt durch längst 
erwartete Gewinnmitnahmen. Der 
Dow Jones gab um 21,96 Punkte 
nach, wovon allerdings 12,86 Punk- 
te bereits tags darauf wieder gutge- 
macht werden konnten. 

Paris (J. Sch.) - Nachdem die 
Pariser Börse die (vorläufige) Nie- 
derlage der Regierungsparteien im 
ersten Gang der Kommunal wählen 
vom letzten Wochenende mit ei- 
nem kräftigen Kursanstieg be- 
grüßt hatte, blieb ihr Index seit 
Dienstag praktisch unverändert 
Man will jetzt die Stichwahl vom 
nächsten Sonntag abwarten. 

Tokio (dft) - An der Börse von 
Tokio setzte sich die ruhige Auf- 
wärtsentwicklung der Kurse fort 
Der Do w-J ones-Index verbesserte 
sich im Wochenvergleich um 22,6 
Punkte auf 8027,6. Die Tagesum- 
sätze lagen zwischen 210 Mi II . und 
360 Mül. Aktien. Ermutigend wirk- 
ten die Nachrichten von der Wall 
Street Die ausländischen Anleger 
verkauften zunächst, stiegen gegen 
Ende aber wieder mit größeren 
Käufen ein. 


Anztfg« 

I Abonnieren Sie 
Durchblick 


i 


i 


I 


Wer Verantwortung trügt, braucht 
geordnete Informationen. Die 
WELT bringt sie. Sie bietet nicht 
nur eine breite Nachrichienpalette, 
sie geht den Ereignissen auf den 
Grund, deckt Hintergründe und 
Zusammenhänge auf. liefert 
Beurteilungsmaßstäbe. - Beziehen 
Sie die WELT im Abonnement 
Dann sind Sie fit für alle Diskussio- 
nen des Tages. 
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KONKURSE 


Konkurs ero tütet: Arnsberg: Nacht 
H Wilhelm State, R»iifnmm - Sündern; 
Bad Berte borg: GKZ-PIastics Glertz 
KG, Erndtebrück; Bad Kreuznach: Iso- 
lier-Technik Stolper GmbH; Bochum: 
Franz-Josef Schwark, Kaufen.; Celle: 
Spogala -Sportplatz-, Garten- u. Land- 
schaftsbau GmbH, Winsen/ Aller. 
Dannstadt: C. H.-Filmverleih GmbH; 
FreJburg L Br.: Margrit Hornberger 
geb. Beisei; Hamborg: Arndt & Beige- 
meyer Uöbetfertigung GmbH; Man- 
chen: Eva Barbara Duden. Kauffrau. 
Inh, d. Boutique „Eva'a Kramstadel", 
Grünwald; ILP Vertriebsees, intern. 
Lichtpausepapiere mbH; „HED“ Gast- 
stätten- Holding GmbH; NachL d. Sig- 
mund Getter, Kaufm.; Münster: bal- 
t ex-Gardinen werk Krebs + Baikau 
OHG. Münster- Roxel; Nürnberg: WH- 
h»lm Schmidt u. Sohn GmbH, ITeisch- 
großhandel; üi»eirih. ff ii«n«ew- Harry- 
Fensterbau GmbH, Herten -Wester- 
bolt; Schleiden: Willy Stoff KG, Bainm- 
tentebmung, Hellenthal; 

Hall: oHG d Spengler & Rasmussen; 
Spengler GmbH; tlbertingen: Gastro- 
Service Handelsges. 1 gastronomi- 
schen Bedarf mbH, Stockacb; Wttsen- 
hansen: Hans-Günter Breusch, Kauf- 
mann; Wflnbocg: Astximo - Strick- u. 
Freizeitkleidung GmbH. 

AinptitniLKniibiT« eröffnet: Alb- 
stadt: Zwirntex Lorch & Zech GmbH & 
Co. KG, Winterlingen; Hagen: Hans- 
Walter Birk, ynuhnann henHelnd u. 
BICAH; Hannover: Helmut Beye 
GmbH; Stuttgart: KG L ECO Egeler & 
Sartorius GmbH Kunststoff-Erzeug- 
nisse KG; Weflhehn: Fenzberger Be- 
kleidungswerk GmbH, Spezialfabrik L 
Freizeit- u. Sportbekleidung, Penz- 
berg. 

Konkurs beantragt: Tübingen: 

Han tzsche- Möbel GmbH, MBssingen- 
T alhelm; Walter Hantzwhe Möbel- 
fabrik GmbH & Ca KG, Mössingen- 
T nlheim 

Vergleich beantragt: Cochem: Tli ei- 
sen Sitzmöbel- u. Tischfabrik GmbH, 
Altstrimmig 


SPARKASSE BERLIN / Ertragslage verbessert 


Renaissance des Sparkontos 


tb. Berlin 

Die privaten Anleger haben die 
Spareinlagen wiederentdeckt. Dies 
ist nach Ansicht der Sparkasse der 
Stadt Berlin West einmal auf die 
Verringerung des Grabens zwi- 
schen den Zinsen für Einlagen mit 
gesetzlicher Kündigungsfrist und 
den Renditen am Kapitalmarkt zu- 
rückzuführen, zum anderen aber 
auch auf die angesichts der ver- 
schlechterten Arbeitsmarktlage 
verstärkte Liquiditätsneigung der 
Privatpersonen. 

Mit der Geschäftsentwicklung 
1982 ist die Sparkasse, so Vor- 
standsmitglied Josef Mohren, bei 
weiterer Verbesserung der Ertrags- 
lage zufrieden. Die Bilanzsumme 
nahm um 5,1 Prozent auf 13,4 (12,7) 
Mrd. DM zu, das Geschäftsvolu- 
men um 5,3 Prozent auf 13,7 (13,0) 
Mrd. DM. 

Ruhig blieb das Kreditgeschäft, 
das sich um 5,5 Prozent auf 9 Mrd. 


DM ausweitete, wobei Forderun- 
gen an Kunden um 4.4 Prozent auf 

7,8 (7,5) Mrd. DM stiegen. Wachs- 
tumstrager waren die Realkredite 
mit einem Auszahlungsvolumen 
von 381 MUL DM Mit 415 MIL DM 
konnte die Sparkasse gleichzeitig 
das höchste Zusagevolumen seit 
der Währungsreform erzielen. Leb- 
haft hat sich auch das Konsumen- 
tenkreditgeschäft entwickelt, wäh- 
rend sich die Aufhahmebereit- 
schaft der Unternehmen vermin- 
derte. 

Die gesamten Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden, Kreditinstitu- 
ten sowie aus begebenen Schuld- 
verschreibungen und Akzepten 
stiegen um 5,3 Prozent auf 11,75 
(11,16) Mrd. DM; darunter waren 6 
(5,6) Mrd. DM Spareinlagen. Der 
Jahresüberschuß liegt mit 60 MUL 
um 8 MUL DM höher als vor einem 
Jahr. Davon werden 45 MUL DM 
der Sicherheitsrücklage zugeführt; 
15 MUL erhält die Stadt Berlin. 


WÄHRUNG / Italien mußte in diesen Tagen starke Kursrückschläge hinnehmen 

Lira in Abwertungsverdacht geraten 


GUNTER DEPAS, Mailand 
Zusammen mit dem französi- 
schen Franken hat auch die italie- 
nische Lira in den letzten Tagen 
starke Kursrückschläge gegenüber 
der D-Mark einstecken müssen. In 
italienischen Wirtschafts- und Fi- 
nanzkreisen wird jetzt erwartet, 
daß im Falle einer Franc-Abwer- 

tung die Lira die Anpassung an die 
neue Parität innerhalb des Euro- 
päischen Währungssystems zu- 
mindest zum Teil mitmacben wird. 

Die italienische Zentralbank 
konnte es bis zum vergangenen 
Wochenende verhindern, die der 
Lir a zur Verfügung stehende 
Bandbreite von 6 Prozent in An- 
spruch nehmen zu müssen. Auch 
jetzt ist diese Bandbreite erst etwa 

zur Hälfte ausgenutzt. Offiziell gilt 

eine neue Paritäts anpas sung der 

Lira innerhalb des EWS noch im- 
mer als „inopportun* 1 . Ebenso si- 
cher ist aber, daß im Falle von 
Veränderungen innerhalb des Sy- 

stems die Lira den anderen schwa- 
chen Währungen der Gemein- 
schaft folgen wird. 

Die Wechselkursfaktoren Ita- 
liens werden in diesem Zusam- 
menhang an den internationalen 
Devisenmärkten, womöglich noch 

negativer eingeschätzt als die des 
französischen Franken. Die Infla- 


J. BRECH, Hamborg 
In der deutschen mittelständi- 

schen Industrie dürfte es in den 
nächsten Wochen und Monaten 
langsam bergauf gehen, doch sind 
Erwartungen an einen raschen 
Aufschwung übereilt Diese Ein- 
schätzung der konj unkt urellen 
Entwicklung gibt der Hamburger 
Unterne hmen V ermittler und Fir- 
menberater Horst F. G. Anger- 
mann. Auch wird es nach Meinung 
von Angermann keine schnelle 
Entspannung am Arbeitsmarkt ge- 
ben. Die hohe Zahl der Arbeitslo- 
sen sei weniger konjunkturell, son- 
dern mehr strukturell bedingt 
Bei ihrem Weg nach oben, so 
betont Angermann, komme die 
mittelständische Industrie aus ei- 

nem absoluten Stiznznungstief Sie 
habe sieb in den letzten zwei Jah- 
ren weitgeh e nd „eingeigelt** und 
alle Schritte nach vom aus Vor- 
sichtsgründen blockiert Den wirt- 
schaftlichen Zustand der mittel- 
ständischen Industrie bezeichnet 

Angermann als völlig unbefriedi- 

gend. Der Eigenkapitalanteil sei 
auf durchschnittlich 15 Prozent ge- 
sunken, bei manchen Unterneh- 
men betrage er nicht mehr als 5 
Prozent Infolge der lang anhalten- 

den Hochzinsphase bestehe gi- 
gantischer Investitions- und Inno- 
vationsrückstand. Die Maschinen- 


tion betrug in Italien im Februar 

noch immer über 16 Prozent und 

war damit gleich hoch wie im De- 

zember. Regierungsamtiich ist für 
1983 ein Inflationsziei von 13 Pro- 
zent gesetzt worden mit der Ten- 
denz. diesen Satz bis zum Jahres- 
ende auf 10 Prozent zu senken. Die 
Erreichung dieses Ziels hängt aber 
davon ab, ob es gelingt die Lohn- 

und Lohnkostenrate auf der glei- 

chen Höhe wie die Inflation und 
das Haushaltsdefizit im Rahmen 
des mit dem Finanzgesetz für 1583 
gesetzten Limits zu halten. 

Beides ist bisher noch ungewiß. 
Unsicherheit verbreitet in Wäh- 
rungskreisen vor allem das Verhal- 
ten der Linksparteien der Koaliti- 
on, die in der Frage der wirtschafts- 
und währungspolitischen Stabili- 

sierung weniger zur Strenge nei- 
gen wie die Christlichen Demokra- 
ten. Die größere PemüssivTtät der 
Sozialisten und Sozialdemokraten 

macht sich in erster Linie in der 

Haushaltspolitik bemerkbar. 

Neu entfacht wurde die schon 

zur Tagesordnung der zwei Spado- 

lini-Kabinette gehörende Ausein- 

andersetzung in den letzten Tagen 
durch die Hochrechnungen des 
S chat^mints tp-ri iimg , die nir 1983 
ein Defizit von beinahe 79 000 Mil- 
liarden Lire ergeben haben, fast 


parks und auch die Vertriebssyste- 

me seien überwiegend veraltet und 
desorganisiert. Ohne eine schnelle 
Belebung der Investitionstätigkeit, 
die durch Maßnahm en zur rasche- 
ren Eigenkapitalbildung gestützt 
werden müßte, bleibe jede Auf- 
schwungstendenz bedroht 

Angermann räumte ein, da fl die 
Probleme der Industrie nicht allem 
auf konjunkturelle, sondern, auch 

auf Managementfehler zurückzu- 

führen seien. In der Bundesrepu- 
blik habe sich der Anschluß an die 
Pionieruntemehmer der Nach- 
kriegszeit nicht überall reibungslos 
vollzogen. Die hohe Zahl der Insol- 

venzen beruhe zudem darauf, daß 
die Unternehmensleitungen und 
auch die Banken zu lange gezögert 

hätten, um S ani ert m gsmaRnah . 

mpn einzulöten. 

Die Firma Angermann hat im 
vergangenen Jahr einen Objekt- 
Umsatz von rund 275 (250) MOL 
DM erzieh. Zu etwa gleichem Tei- 
len entfallen diese Objektumsätze 
auf die Bereiche Unternehmens- 
verkäufe sowie die Versteigerung 
von Industrie- und Gewerbeimmo- 
bilien, Maschinen und Anlagen. 
Die Zahl der zum Verkauf angebo- 

tenen Unternehmen sei im vergan- 
genen Jahr stark gestiegen, betont 
Angermann. i 


8000 Milliarden Lire mehr als vor- 
gesehen. Das neue Loch ist ent- 
standen. weil das Parlament, wie 
schon im vergangenen Jahr ge- 
schehen, die Stabilisierungsvor- 
schläge der Regierung weitgehend 
ausgehöhlt hat. Um auf die Aus- 
gangsposition zurückzukehren, 
sind deshalb jetzt auch zusätzliche 
Ausgabenkürzungen hauptsäch- 
lich in der Sozialversicherung und 
im Gesundheitswesen notwendig. 
Damit ist das Problem jedoch 

nur für dieses Jahr gelost, während 

für das kommende wesentlich ein- 

schneidendere Maßnahmen erfor- 
derlich sein werden, um ein Aus- 
ufero des Fehlbetrags zu verhin- 
dern. Italien ist schon jetzt das 
Land der Gemeinschaft mit dem 

höchsten Anteil der Nettoverschul- 

durtg der öffentlichen Hand am 
Bruttosozialprodukt: Beinahe 12 
Prozent gegenüber 3 bzw. 4 Pro- 
zent in Frankreich und in der Bun- 
desrepublik. Dieser Anteil wird 
sich zwar 1983 und 1984 auf 10.1 
bzw. 10,9 Prozent vermindern, 
wenn die Stabilisierungspläne in 
Erfüllung gehen. Auch dann bleibt 
der Abstand gegenüber den Part- 
nern aber noch immer sehr groß 
und mit ihm der Inflationstrend, 

der an die Aufblähung der Staats- 
ausgaben gebunden ist 

H in terziehen von 

Steuern „normal“ 

SAD. Brüssel 
Rund 48 Prozent der Belgier'hal- 
ten es für völlig normal, bei der 

Abgabe von Steuererklärungen zu 

versuchen, das Finanzamt zu hinter- 
gehen. Das ergab eine Meinungs- 
umfrage, deren Ergebnis die Brüs- 
seler Zeitung „Le Soir“ jetzt veröf- 
fentlicht hat Allerdings betonten 

71,8 Prozent der Befragten, daß in 
ihrem Beruf Steuerhinterziehun- 
gen nicht möglich seien. 

Am einfachsten scheint es für 

Landwirte, Handwerker. Angehöri- 

ge freier Berufe und Geschäftsleute 
zu sein, Einkünfte dem Zugriff des 

Fiskus zu entziehen. Weit über die 

Hälfte von ihnen erklärten Steuer- 

hinterziehungen für möglich und 
etwa 20 Prozent für einfach. Weit 

über 90 Prozent der Angehörigen 

des öffentlichen Dienstes dagegen 

sehen für sich selbst keine Chancen. 

Die häufigsten Fälle von Steuer- 

hinterziehung betreffen das Nicht- 
abführen der Mehrwertsteuer, de- 
ren Sätze in Belgien bis 25 Prozent 
gehen. Sehr beliebt ist auch das 

Verschweigen von Zinseinkünften. 

Auf die Frage nach den Gründen für 

Steuerhinterziehung antworteten 
die meisten, daß die Steuersätze zu 

hoch seien und der Staat seine 

Steuereinnahmen zu falschen Din- 

gen verwende. 


ANGERMANN / Probleme des Mittelstands 

Stimmungstief überwunden 


OECD / Tourismus wird von der Konjunktur nur wenig beeinflußt 


Die Deutschen hielten sich zurück 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Seit 1979 hat sich der internatio- 
nale Fremdenverkehr gegenüber 
, der weltweiten Konjunkturab- 
schwächung gut behauptet Er 
dürfte sich auch in dfe-wn Jahr 
unter umgekehrten Vorzeichen ge- 
genüber der erwarteten Konjunk- 
: turerholung relativ nnpmpfinriii>h 
zeigen- Nach einer erneuten Sta- 
gnation als günstigste Hypothese 
1 für 1983 erwartet der Tourismus- 
ausschuß der OECD dann aber 
doch für 1984 eine gewisse Wieder- 
belebung dieses Wirtschaftsbe- 
reichs. 

Positive und negative Faktoren 
dürften sich zunächst allerdings 
noch die Waage halten, heißt es in 
dem Bericht Zwar könne im Laufe 
des Jahres dank abnehmender In- 
flation mit wachsender Kaufkraft 
gerechnet werden. Andererseits 
aber beeinträchtige die hohe Ar- 
beitslosigkeit in der OECD-Zone 
die Reiselust Dazu käme Unge- 
wißheit über die weitere Wechsel- 
kursentwicklung. 

Aus diesem Grunde hatte sich 
schon im letzten Jahr die Struktur 
des internationalen Tourismus 
stark verändert. Wegen der Dollar- 
Hausse registrierten die Vereinig- 
ten Staaten sieben Prozent weniger 
A uslä n d er als 1981, während in Eu- 
ropa und in der Pazifik-Zone der 


Amerikaner-Besuch um zwei bis 13 
Prozent gestiegen war. Insgesamt 
blieb die Zahl der ausländischen 
Touristen, welche die OECD-Staa- 
ten besucht hatten, praktisch 
unverändert 

Aufgrund der erst für 15 von 23 
Mitgliedsstaaten zu 1982 vorliegen- 
den Angaben nennt der Ausschuß 
als Gesamttendenz für die Zahl der 
Ausländerübemachtungen minus 
0,1 Prozent und für die Hotelüber- 
nachtungen allein plus 2,0 Prozent 
Bei einem allgemeinen Trend zu 
weniger lang en Ausländsaufent- 
halten verbuchten die einzelnen 
Mitgliedsstaaten jedoch sehr unter- 
schiedliche Ergebnisse. 

Verstärkt besucht wurden, an 
den Übernachtungen gemessen, 
insbesondere Japan (plus 16 Pro- 
zent), Italien (plus 10 Prozent), Spa- 
nien und Holland (je plus fünf Pro- 
zent), weniger dagegen Jugosla- 
wien (minus 10 Prozent), Norwe- 
gen (minus sieben Prozent) und die 
Schweiz (minus sechs Prozent). 
Besonders starke Zurückhaltung 
übten die Deutschen, die ihre Aus- 
länderübemachtungen um sechs 
Prozent einschränkten. 

Auch haben die OECD-Touristen 
ihre Ausgaben insgesamt einge- 
schränkt und zwar nach vorläufi- 
gen Schatzungen auf 69.5 (72,2) 
Milliarden Dollar. Dabei sind die 


Ausgaben in Ländern außerhalb 
der OECD-Zone mitberücksich- 
tigt Umgekehrt vereinnahmten 
die Mitgliedsstaaten- von ausländi- 
schen Touristen (auch aus Drittlän- 
dern) 70,1 (69.4) Milliarden Dollar. 
Die Einnahmen der Bundesrepu- 
blik schrumpften um drei Prozent, 
nachdem sie 1981 um 20 Prozent 
(in D-Mark) gestiegen waren. 

Westeuropa verbuchte bei 50,8 
(52ß) Milliarden Dollar Einnahmen 
und 46,9 (50,5) Milliarden Dollar 
Ausgaben einen Überschuß seiner 
Touristenbilanz von 3,9 (2,0) Mil- 
liarden Dollar. Die Bilanz der nord- 
amerikanischen Länder war prak- 
tisch ausgeglichen, die Japans und 
Australiens zu 4,1 Milliarden Dollar 
defizitär. Insgesamt verbuchte die 
OECD erstmals einen Aktivsaldo 
von 0,6 Milliarden Dollar, nach De- 
fiziten von 2,8 Milliarden 1981 und 

5,8 Milliarden Dollar 1980. 

Preis- und Wechselkurs bereinigt 
nahmen die Touristeneinnahinen 
der OECD-Zone 1982 nur noch um 
real Iß (plus 5,3) Prozent zu, bei 
minus 0,1 (plus 4ß) Prozent in 
Westeuropa, plus 8,9 (plus 9,6) Pro- 
zent in Nordamerika und plus 11.5 
(plus 9ß) Prozent in Japan/Austra- 
lien. Für dieses Jahr »wartet die 
OECD wegen der Doliar-Abschwä- 
chung eine bessere Position für 
Westeuropa. 
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OCCIDENTAL PETROLEUM / Joint Venture mit 

US-Firmen in China weitvo!3 


! H.-A. SIEBERT. Washington 

| Bei der Erschließung chinesi- 
scher Energiequellen werden ame- 
rikanische Untemetunen eine do- 
minierende Rolle spielen. Das gilt 
nun als sicher, nachdem die Occi- 
dental Petroleum Coip., Los Ange- 
les. mit der Regierung in Peking 
eine Vereinbarung über den ge- 
meinsamen Abbau riesiger Kohle- 
vorkommen in der Provinz Schan- 
si unterzeichnet hat Die Investitio- 
nen des Mischkonzerns weiden auf 
230 Millionen Dollar veranschlagt 

Bisher haben 16 ameri kanisc he 
Ölgesellschaften um Bohrgeneh- 
migungen vor der Küste der Volks- 
republik nachgesucht. Im Bereich, 
des chinesischen Kontinental- 
schelfs wird das tägliche Förder- 
potential auf 1 bis 2 MilL Barrel (je 
159 Liter) geschätzt Als erster US- 
Konzero erhielt Atlantic Richfield 
im August Bohrrechte im Südchi- 
nesischen und Gelben Meer. Auch 
an der Nutzung der Wasserkraft 
sollen amprikp"**'**“* Finnen mit« 
wirken. Sie prüfen zur Zeit die 
Errichtung von zwei Staudämmen 
in Südchina mit einer Kraftwerks- 
kapazität von 2,8 MilL kW. 

Das Feld in Schansi umfaßt 1,4 
Mrd. t Kohle; von 1985 an sollen 
iährlich 15 MilL t im Tagebau Be- 


fördert 

später auf 45 MOL i, vcÄJS 
größte Teil nach Japan 

wird. Der Vertrag sieht!»?*!? 
Occidental das technisch*^** 
und die Technologie für 
des Bergwerks liefet, daaS,^ 
Endphase das größte der W* j 
wird. Personal und die jw! 
Schwermaschinen kommen^* 
den USA. Peking ist für die iJi 
Struktur - Straßen, EtftnSl 
transport und Stromverao 
verantwortlich. 


Gemessen an den gegenwärtig- 
Kohlepreisen rechnet Occkwl 
mit einem jährlichen 
von 600 bis 750 MUL Doi&fli 
Rahmen des Joint Venture winr 
so lange geteilt, bis Occidental J 
ne Anfangs in vestitione n herein? 
holt hat Das wird vermutlich 
fünf Jahren der Fall sein, jw! 
erhält China 60 Prozent* 
Gewinns. 

Die Occidental Petroleum Con 
deren Vorstandsvorsitzer Arte* 
Hammer seit den 20er Jahre; i 
krative Rußlandgeschäfte betrö 
hat 1981 mehr als 14.7 Mrd.\Doä 
Tungesetzt und nach Steueren 
MUL Dollar verdient ln der F<q 
ne-Liste nimmt der Konzern ft 
18. Rang ein. 


AGRARPREISE / Appell zur Sparsamkeit verpufft 

EG-Parlament sträubt sich 


ULRICH LÜKE, Straßbarg 

Das Europäische Parlament hat 
gestern in Straßburg die Vorschlä- 
ge der Brüsseler EG-Kommission 
zur diesjährigen Erhöhung der 
Agrarpreise abgelehnt Die Mehr- 
heit der Abgeordneten stellte sich, 
mit ihrer Forderung nach Preiser- 
höhungen um mindestens sieben 
Prozent hinter die Wünsche der 
Europäischen Bauernverbände. 
Die EG-Kommission hatte dage- 
gen nur eine durchschnittliche 
Preisanhebung um 4,4 Prozent vor- 
geschlagen. Das neue Wirtschafts- 
jahr beginnt am 1. ApriL 

Auch einen zweiten zentralen 
Punkt der Kommissionsvorschlä- 
ge leimte die Parlamentsmehrbeit 
ab. Die Mitverantwortungsabgabe, 
mit der Landwirte an den Kosten 
der Überschußproduktion beteiligt 
sincLsoU nicht ausgedehnt werden. 
Die Knwuwistinn hatte die Einfüh- 
rung der Abgabe für Getreide, 
Raps und Tomaten gefordert. Die 
Erhöhung der schon bestehenden 
Mitverantwortungsabgabe für 
Milch fand bei den Europa-Parla- 
mentariern ebenfalls keinen Gefal- 
len, genausowenig wie ein Senken 
der Garantiepreise für Uberschuß- 
produkte. 

Vergeblich hatten Mitglieder der 
Ausschüsse für Verbraucherschutz 
und für den Haushalt vor den Fol- 
gen der Beschlüsse gewarnt Mas- 


sive Bedenken äußerte auch ri 
EG-Kommission. Ihr Vizepra 
dent Christopher Tugendhat wj 
den Parlamentariern vor, ihre ei* 
neu ständigen Appelle zu Spg 
samkeit und zur Eingrenzung & 
Agrar kosten, die zwei Drittel de 
EG-Budgets ausmachen, öberg® 
gen zu haben. Tugendhat rech* 
mit Mehrkosten von fest fünfiQ 
liarden Mark, wenn die Pari» 
ments beschlösse Realität würde). 
Damit wäre dann der EG-HaubaS 
nicht mehr gedeckt 

Bundeslandwirtschaftsministe 
Josef Ertl hatte es als Präsident tfa 
EG- Agrarministerrates vernäda 
in der Debatte eindeutig zwisi* 
Kommission und Parlament Pta 
tion zu beziehen. Er verwies m 
darauf daß der Ministern! dt 
letzte Wort habe. Er betonte abe 
auch, daß die neuen Preise 
zierbar bleiben müßten. Ertl hofft 
die diesjährige Preisrunde aoe 
rechtzeitig zum Monatsende ab 
schließen zu können, 

Auf jeden Fall muß Ertl jedod 
damit rechnen, daß die jetzig 
Preisdiskussion von Entscheidun 
gen im Währungssystem übend 
wird. Allgemein wird nach da 
zweiten Wahlgang zu den franzöri 
sehen KommunaTparLamenten u 
Sonntag mit einer Korrektur de 
Leitkurve im Europäischen Wäb 


rungssystem gerechnet 

HERMAL^CHEMIE / Sehr gute Bruttorendite 


Finanzpolster angesetzt 


JAN BRECH, Hamburg 
Die Hermal-Chemie Kurt Herr- 
mann, Reinbek bei Hamburg, die 
zu den weltweit führenden Phar- 
ma-Unternehmen für Häuter kran- 
kungen zählt, ist im Berichtsjahr 
1982 weiter stark gewachsen. Für 
die gesamte Gruppe, zu der neben 
dem Stammham drei Tochterge- 
sellschaften in Reinbek und je eine 
Firma in Österreich, der Schweiz 
und den USA gehören, gibt der 
Gründer und persönlich haftende 
Gesellschafter Kurt Hemnann ein 
reales Umsatzplus von 8 Prozent 
auf 90 MIL DM an. Davon entfielen 
55 Prozent auf das Stammhaus. 
Der Export erreichte 7,5 MiU DM, 
was einer Steigerung von 29 Pro- 
zent entspricht 

Noch wesentlich günstiger ent- 
wickelte sich die Ertragslage. Nach 
Angaben von Herrmann verbesser- 
te sich der Gewinn vor Steuern um 
30 Prozent auf 18 MilL DM. Die 
Brutto- Rendite, die in der Branche 
bei einer Größenordnung von 14 
bis 15 Prozent schon als „gut“ an- 
gesehen wird, stieg bei Hermal- 
Chemie auf 20 Prozent 

Die Ertragsstärke führt Herr- 
mann einmal auf die reichliche 
Ausstattung mit Eigenmitteln 
(rund 20 MilL DM) zurück, die eine 
lupenreine Inr wifingnyi^p tn g er- 
möglichte. Zum anderen profitiere 
das Unternehmen von erheblichen 


Produktivitätsfortschritten 
Stammhaus hat sich der Pro-Kop 
Umsatz seit 1980 auf gut 181 8 
DM fest verdoppelt HermaKS 
mie beschäftigt in der Gruppe fl 
Mitarbeiter. 

Schließlich begründet Hemaan 
den Erfolg des Unternehmens ®i 
der strikten Spezialisierung auf* 
Entwicklung, Herstellung und da 
Vertrieb einer Palette von runcH 
dermatologischen Präparate 

In die Forschung und Entwid 
lung werden jährlich rund 7 Pn 
zent des Umsatzes gesteckt wob 
Hermal-Chemie von der Vertu 
düng zu der E. Merck in D ärmst* 
profitiert Merck ist mit 97,5 Pn 
zent am Kommanditkapital bete 
ligt Hemnann selbst ist Kompl 
raentär auf Lebenszeit und Vöti 
zen der der Gesellschafter®! 
S a mm l u ng. Als neuer gescif 
führender Gesellschafter ist 
Jahresbeginn Gernot Brumm 
genommen worden. , 

Für dieses Jahr erwartet Hai 
mann ein nochmaliges Wachstet 
von real 10 Prozent Nach zweijä 1 
rigem Preisstopp müßten, A 
Herrmann betont Korrekturen^ 

4 bis 6 Prozent vorgenommen wi 
den. Forcieren will Hennai-Cbew 

das Auslandsgeschäft vor am 
auf dem US* Mar kt und in Jaw 
Längerfristig wird eine Exp“ - "' “ 
te von 20 bis 25 Prozent an 







99 Die Hannover-Messe und ! 

der Messeerfolg dort bestimmen I 
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das Handeln und Planen 
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Heinz Nixdorf, 

Vorstandsvorsitzender 
der Nixdorf Computer AG 
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HGHST / Dividende auf 5,50 Mark gekürzt 


ss® 

»^,2*8 Ä^ 0a CH 3M WEBER, ftanklbrt 
rin* p* MwJ’jfean ..erneuten Ergebnisrück-. 

der Hoechst AG, Frankfiirt, 
\sitJ' kten.audräie Aktionäre nicht- 

Sri* ' 1 ±onL De: uxxunehr-als 5 Pro- 

ifepSSS 

:■ ■Tu*im r ‘fita- 1 feeix» Dividende von 5,50 DM je 
, Ld,,: tmrt .^if^SM-Afctifi zu zahlen, heißt es m 

Zwischenbericht -für - das 

butten die Ak- 

K-'b’i,. 

n : ii 



v, Tjin u , «d Zwischenbe 
üiH.. H '< : 1882. Pur 1981 

: ‘r-h> 


ft» 

!| “H } J:<1 


Ire trotz .eines. 
i Gewinn vor Steuern um 21 
auf7I8C905)M3L'DMnoch 

unveränderte Ausschüttung 

DM prhaltyw. 

i^ueh. "für eins. Unternehmen 


a ’ h ** 'Vieh • " für das : Unternehmen 

ist 1982 weniger übriggeblie- 
!ur| . L ,;, f uijg Die Zuführung " “ 

tjV « , lna 


zur freien 


i-rk ► '“‘ft'n klage werde unter den 54 MÜL 
rtw ‘ Chm. h.- des: Vorjahres liegen, so der 


'des:Vc_ 

«f -ctancL Was im We _ 
i , Jent wurde, steht noch nicht 

>*■ i *i'c:d rm , Es deute sich aber ein prozen- 
V'c,. vi stärkerer Rückgang als bei der 

iSfean. . .. 

h 5 * ■ »■ u ^ i-i n&^ch den vorläufigen Angaben 
‘ nu;hr sl?3fir Weitem satz 1982 um 'ganze 

SffiPSV un^'tProzentauf 35 (34,4) MbCDM 
n "Üar verH^tegen. _ Der magere Zuwachs 
nv s-i:»n- nimrw?amie ausschließlich aus dem 
IJ * K.iiij. ein ^landsgeschäfldas um Z£ Pro- 
. zunahm, während das In- 
Isgeschäft (26 Prozent - vom 
.... c, tumsatz) um 3-Ptozent zurück- 

StSGüSmU^ 


Im neuen Jahr scheint sich die 

Entwicklung lirnatulcaihrpn- Wah- 
rend der Export der AG in den 
ersten beiden Monaten „nicht voll 
den Erwartungen“ entsprach, bat 
sich das Inlandsgeschgft gegen- 
über dem letzten Quartal 1982 
leicht belebt 

Daß der AG-Umsatz im vergan- 
genen Jahr rifK>h um i Prozent 
12,4 (12^2) Mrd. DM wmnhm_ vvar in 
erster Linie den noch 1981 vorge- 
nommenen Preiserhöhungen zu 
verdanken. Denn die Absatzmen- 
gen gingen um 2 Prozent zurück, 
im Inland etwas starker als im Aus- 
land. Entsprechend entwickelte 
sich auch die Kapazitätsausla- 
stung. Ehr Jahresdurchschnitt von 
71 Prozent lag erheblich unter den 
76 Prozent des Vorjahres. Dennoch 
wurde die Zahl der Mitarbeiter nur 
um 0,6 Prozent auf 61 280 zurück- 
genoznmen. 

Die Sachinvestitionen der AG la- 
gen mit 844 (691) Mül. DM um 22 
Prozent über dem Vorjahresni- 
veau. Sie wurden zu 89 Prozent aus 
den Sachabschreibungen von 747 
(689) Mül DM finanziert. Die Betei- 
ligungszugänge, die um 25 Prozent 
auf 172 (230) MÜL DM zurückgin- 
gen, betraten vor allem das Aus- 
land. 


t Sträuht uöCKN \ li-WERKE / Zur Kritik am Standort 

IKostenvorteile in Bremen“ 


«5 - Kc.'j’i Tn i^si 0 n 

dem chnsuipwf 

HartameSSJ " 7 ‘ ' 

■ton iUaiioigenA J - GEHLHOFF, Düsseldorf 
■wmke:; und haben Sie eigentKdi das 

Ajcrdrkustcn die ' Bremer Warmbreit- 

EG-Budci !s\Z ^istraße gesehen?“ So soll dem 
Rt*n zu | uj n u ^ a3l ^ichengeÖüster. : zufolge Stahl- 
mit Meh rkuc tn« ^ eratot ’ Günter Vogelsang jene 
Jiardcn M.,rfc ^ärständler sarkastisch beschie- 
nifntsho<-».r ^ haben, die während der ver- 

Mbderatoren-Erkun- 
mchf ai,.»* r^^feen zur Neustrukturienmg der 
Ihn» sehen Stahlindustrie die junge 

Hütte der KlÖckner-Werke 
Fei Duisburg, ob- finer unwirt- 

,;:.V,‘ ,r r il!1Jsl «a S iftKchen großen Dimensionen 
K ^ r - ’ “i'-it- ciadcentscheidendes Hindernis für 
Mimau: Mon und Pfc ^Dreibund-Losung“ . von 
uun tje.'.ichen. £ schfEDflckneQISalzgtttBr in der 

' r ;.. u:,fe dw geschlagenen: „Gruppe Buht“ 

ivLlit* \\ 1 ir*. hat» fr yi«tiffoäArtgn. ~:..Jr ' 

aiurji. iSi-iJ die majr besonders, von der Boesch- 
«t-rbjr ^i^lk■nm^^^kbmm»de..VBde^stand zu 
*«» ua.t ^ihnge Ptri® 1 Gruppierung 'ist. zwar noch 
wv'h!.vii lf { rum Ifeaeswegs edoschen. Vorwärts- 
^•hhciM-n ;.u kcnnei r egung unter Bonner Ihruck ist 
Auf jcdiT. Fall nah "noch, nicht auszumaehen. 
dwnwr .■yJiRi:i. narh bei aDer_ Zurückhaltung in 
t i^.^em Punkt stellt nun der Klock- 

n.ihRingss^-Voistand die wahre Kostenla- 
wirü Ail,vnioin vr der bei diesem drittgrößten 
r.winHT Halüpnca ' • ' . 

«cb.’« K»»T.mu!t ti . . ‘ l . , . , . l ." ,, ‘ 1 . 1 

p.:i! imci ' ‘ 

I «.• um Eurjp . 

r.injv:’. *:c:m i.vrcdt 


deutschen Stahlproduzenten do- 
minierenden Bremer Butte speziell 
mit Blick auf das' dortige Herz- 
stück, die W armbreitbandstraße, 
heraus. Und das mit Kostendaten, 
die dieses Hüttenwerk nachgerade 
als Juwel jeglicher Stahlkoopera- 
tion erscheinen lassen. 

Je Produkttonne, so die Klöck- 
ner- Aigu mentati on, habe die Bre- 
mer Butte im Material minn f der- 
zeit und auf Rohstahl gerechnet 
22^0 DM Frachtkosten gegenüber 
18,60 DM am „kostenoptimalsten“ 
Niederrhein-Standort deutscher 
Stahlerzeugung. Mit dem (verzö- 
gert en) A usbau des Ttefwassexha- 
fens W2hehnshaven waren es nur 
17A0 DM. 

Es folgt ein Konjunktiv; Hatte 
die Bremer Waxmbreitbandstraße, 
test zwei Drittel größer als jeweils 
die älteren zwei Straßen von 
Hoesch und Salzgitter, die gleiche 
Auslastung wie diese, so wären ih- 
re Produktkosten auch mit Kapi- 
taldienst der von Thyssen betriebe- 
nen besten deutschen Wannbreü- 
bandstraße ebenbürtig. 


BERTELSMANN / Bei neuen Medien mit „Fingerübungen am Ball 1 * - Katastrophale Situation der US-Tochter Arista 

Der Konsolidierung sollen große Taten folgen 


DOMINIK SCHMIDT, Gütersloh 

Die Konsolidienmgsphase beim 
zweitgrößten Medienkonzem der 
Welt, der Bertelsmann AG in Gü- 
tersloh, nähert sich ihrem Ende. 
Marie Wössner, der am 1. April offi- 
ziell als Vorstandsvorsitzender die 
Nachfolge des überraschend aus- 
geschiedenen Manfred Fischer an- 
tritt, will das Unternehmen von 
1983/84 (30. 6.) an wieder auf Ex- 
pansionskurs bringen: „Wir rüsten 
uns für große Taten.“ Nach dem 
Verständnis des Medienriesen be- 
deutet das - wie schon in den 70er 
Jahren — jährliche Umsatzzu- 
wachsraten von rund 20 Prozent 

Ebenso wie sein Vorgänger 
warnt Wössner vor übertriebenen 
Erwartungen in Sachen „neue Me- 
dien“; selbst bei optimistischer Be- 
trachtungsweise werde dieser Be- 
reich Ende der 80er Jahre gerade 
eine zweistellige Prozentzahl am 
Gruppenumsatz erreichen. Bertels- 
mann mit seinen Ressourcen sei 
aber prädestiniert dafür, auf dem 
Gebiet der elektronischen Spei- 
chermedien aktiv zu sein, und wer- 
de die weitere Entwicklung mit 
„Fingerübungen“ begleiten. Wöss- 
ner; „Zu unseren Lesern und Hö- 
rem sollen auch die Zuschauer 
kommen.“ 

Dies gelte auch für das private 
Fernsehen, wenngleich Bertels- 


Philips erzielte 
1982 mehr Gewinn 

rtr, Eindhoven 

Der niederländische Elektrokon- 
zem N. V. Philips Gloeilampenfa- 
brieken, Ein d h oven, hat im Ge- 
schäftsjahr 1982 ei g en e n Angaben 
zufolge seinen Reingewinn um 76 
AGIL Gulden oder 21 Prozent auf 433 
MÜL hfl gesteigert Wie das Unter- 
nehmen mitteilte, wuchs der Um- 
satz demgegenüber nur um 1 Pro- 
zent oder 580 MOL hfl auf 42^91 Mrd. 
hfl. Die Ursache der geringen Stei- 
gerung lag vor allem bei den Wech- 
selkursänderungen. Der Mengen- 
umsatz habe sich um vier Prozent 
erhöht 

Der Reingewinn je S tammak tie 
belaufe sich auf2^8 hfl, nach 1 ,97 hfl 
1981. Der Gewinn vor Steuern lag 
mit 848 MxIL hfl um 54 Prozent über 
dem Ergebnis von 1981. Der Gewinn 
nach Steuern wird mit 472 Müll, hfl 
ausgewiesen. Dies entspräche einer 
Steigerung von 28 Prozent Die Um- 
satzrendite habe sich entsprechend 
auf 1,1 Prozent von 0,9 Prozent 
erhöht 

Auch für 1982 werden die Aktio- 
näre wiedereineunveränderteDivi- 
dende von IAO hfl je Stammaktie im 
Wert von 10 hfl erhalten. 


mann unter den gegebenen Um- 
standen nur geringe Chancen für 
die erfolgreiche Einführung des 
Frivat-Tv erkennt Bevor entschie- 
den wird, ob das Unternehmen 
sich engagiert müsse die wirt- 
schaftliche Basis gegeben sein, 
müsse „das Abenteuer Privatfem- 
sehen zumindest annähernd kalku- 
lierbar“ sein. Zunächst sei der Ge- 
setzgeber gefordert entsprechende 
Rahmenbedingungen zu schaffen. 

Das laufende Geschäftsjahr will 
Bertels mann noch dazu nu tzen, die 
Ertragskraft zu sichern, die Eigen- 
kapitalquote weiter zu verbessern, 
Problemfelder zu bereinigen und 
Kraft für künftige Investitionen zu 
sammeln. Die nach wie vor schwie- 
rigen Außenbedingungen, so 
Wössner, erfordern, noch einmal 
Priorität für die Konsolidierung 
Geplant sind Investitionen von 
rund 300 Mill. DM; der Jahresüber- 
schuß soll 130 Mill. DM erreichen, 
die Eigenkapitalquote knapp 22 
Prozent Wössner rechnet mit ei- 
nem Umsatz von 6,3 Mrd. DM. 

Die derzeit größten Sorgen berei- 
te der Musik-Bereich. Durch das 
Überspielen auf Leerkassetten ge- 
he der Branche ein Umsatzvolu- 
men von jährlich 600 Min DM ver- 
loren. Katastrophal sei die Situa- 
tion in den USA. Die dortige Toch- 
ter, Arista, mußte 1981/82 bei ei- 


nem Umsatz von 130 Min dm ei- 
nen Betriebsverlust von 29 Min 
DM hinnehmen. Derzeit sei Ber- 
telsmann auf der Suche nach ei- 
nem Partner für Arista; gan? aufge- 
ben wolle man den US-Markt 

nicht 

Im Geschäftsjahr 1981782 wuchs 
der Gruppenumsatz um 8 (16,6) 
Prozent auf 0,04 (5,59) Mrd. DM. 
Bertelsmann-Finanzchef Hermann 
Hoffmann ist damit ebenso zufrie- 
den wie mit der Ertragsentwick- 
lung. Der Jahresüberschuß von 105 
Mill DM liegt um 42 MilL DM über 
dem des Vorjahres. Die tatsächli- 
che Ertragskraft liegt weit darüber, 
weil erneut Sonderfaktoren wirk- 
sam wurden. Lieferrechte für 
Buchklubs wurden mit 40 (80) Mill. 
DM, Aufbauverluste für neue Pro- 
jekte und Märkte mit 28 (53) MDL 
DM sowie Kaufpre isab Schreibun- 
gen mit 13 (26) MUL DM geltend 
gemacht Die Ausschüttung für die 
Mitarbeiter-Gewinnbeteiligung er- 
reichte 40 (44) Mill DM, die Kör- 
perschaftsteuer 90 (67) Mill. DM. 

Weiter verbessert hat sich die Fi- 
nanzstruktur, wie die auf 21,5 (20) 
Prozent erhöhte Eigenkapitalquote 
ausweist Positiv entwickelt hat 
sich im Berichtsjahr der nach Ber- 
telsmann-Definition hoch angesie- 
delte Schuldentilgungstektor (Fi- 
nanzschulden: Netto-Cash-flow). 


Er verringerte sich um vier auf 
nunmehr zwölf Monate. 

Die Bertelsmann AG weist als 
Holding einen Jahresüberschuß 
von 30.9 (56,1) Min. DM und einen 
Bilanzgewinn von 61,7 (71,9) Mill 
DM aus. Die Aktionäre erhalten 
eine Dividende von 12,1 (9.9) Mill 
DM. während auf das von den Mit- 
arbeitern gezeichnete Genußkapi- 
tal 28,2 (31,3) Mül DM ausgeschüt- 
tet werden. Auf neue Rechnung 
werden 21,4 (30,7) Mill DM vorge- 
tragen. 

Bertelsmann 1981/82 t% 


Konzeramnsau 



(MilLDM) 

6036 

i- 8,0 

davon 



Klubgeschäft 

1867 

+ 8.1 

Verlage 

671 

■t 5,8 

Druck und Industrie 

1087 

+ 19.1 

Musik. Film, TV 

668 i 0 

Grüner + Jahr 

1 742 

* 6,0 

Anteil AuglanHggosehfrft 

50.6^0 

(48,6) 

1980/81 

MUL DM 



Erutio-Cash-Oow 

599 

543 

Netto-Cash-flow 

366 

367 

Jahresuberschuß 

105 

63 

Eigenkapital 

658 

622 

Bilanzsumme 

2397 

2491 

Mitarbeiter 

29 527 

30110 

davon Inland 

17 636 

17 959 


BUDERUS EDELSTAHL / Unverdrossene Zuversicht im laufenden Jahr 

Wertschöpfüng wieder kräftig erhöht 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Hartnäckig haben die Edelstahl- 
werke Buderus AG, Wetzlar, auch 
im achten Stahlkrisenjahr 1982, 
wie stets seit Krise nausbruch, 
nicht nur den Absturz in die (längst 
branchentypischen) roten Zahlen 
vermieden. Der über die Organ- 
mutter Buderus AG zum Flick- 
Konzern gehörende mittelgroße 
Edelstahlproduzent (32,5 Mül DM 
Aktienkapital) hat aus laufendem 
Geschäft seine Gewinnabführung 
noch auf 2,2 Mill. DM verdoppelt 
Und das, obwohl die betriebsneu- 
tralen Erträge auf 6 (8,4) Mill DM 
schrumpften, die Abschreibungen 
mit 16,1 (16,8) MilL DM kaum san- 
ken und die Dotierung der Instand- 
haltungsrückstellung auf 3,9 (0,7) 
Mill. DM aufgestockt wurde. 

Zwar blieb die Gewinnabfüh- 
rung dürftig in Relation zu dem 
auch durch bessere Preise um 7,7 
Prozent auf 421 Mill DM mit noch 
30,1 (31.2) Prozent Exportanteil ge- 
izten Umsatz. Und in dem 
für das Gros der Buderus- 


Produkte geltenden Antikrisen- 
Korsett der EG-Quoten schaffte 
man trotz Produktverbesserung 
für neue Märkte nicht mehr als 
Steigerungen um 4,9 Prozent auf 
289 600 t Rohstahlproduktion und 
um 5 Prozent auf 211 700 1 Gesamt- 
versand, was die vorjährigen Mi- 
nusraten nicht voll aufholte. Aber 
die eigene Wertschöpfung (Roher- 
trag) konnte um 6,3 (3,3) Prozent 
auf 171 Mill. DM und abzüglich 
Personalaulwand sogar um noch- 
mals stattliche 10,1 (13,9) Prozent 
erhöht werden. 

Zwei Rationalisierungstektoren 
waren erneut für diese ansehnliche 
Vergrößerung des Ertragsrahmens 
vor allem entscheidend. Einerseits 
die auch mit beträchtlichem Inve- 
stitionsaufwand betriebene Sen- 
kung des spezifischen Energiever- 
brauchs. Je Produkttonne lag er 
1982 bei 3508 (3705) kWh oder 38 
Prozent niedriger als vor einem 
Jahrzehnt Andererseits der betont 
sparsame Personaleinsatz, der 1982 
zu einem weiteren Belegschaftsab- 


bau um 2,9 (1,6) Prozent auf noch 
2037 Mitarbeiter führte. Auch da- 
mit wurde die 1982 beschleunigte 
Steigerung des durchschnittlichen 
Stundenlohnes um 5,9 (4,2) Prozent 
auf 16,59 DM kompensiert, der nun 
um gut zwei Drittel höher als beim 
Beginn der Stahlkrise lag. 

In Sachanlagen investierte das 
Unternehmen noch 13,9 (19,3) Mill. 
DM. Der Schwerpunkt dieser mü- 
helos aus der Innenfinanzierung 
bestrittenen Investitionen lag im 
Bereich Bearbeitung/Gesenk- 
schmiede mit dem Ziel, als Edel- 
stahlproduzent wenigstens durch 
entsprechendes „Werkzeugange- 
bot“ an die Kunststoffverarbeiter 
dem Substitutionsprozeß Kunst- 
stoff gegen Stahl eine „stahl- 
freundliche“ Variante abzugewin- 
nen. 

Für 1983 sieht der Vorstand in 
seinem vor der Bundestagswahl 
formulierten Ausblick auf Inland s- 
wie Auslandsmärkten noch keine 
nennenswerten Aussichten auf 
Konjunkturerholung. 


ASTA-WERKE 

Ertragslage 

verbessert 

H. HILDEBRANDT. Bielefeld 

Mit einem um 15,6 Prozent auf 
120,4 (104,1) Mill DM gestiegenem 
Umsatz konnte die Asta-Werke AG 
Chemische Fabrik, Bielefeld, im 
Geschäftsjahr 1981/82 (30.9.) wie- 
der auf eine erfreuliche Entwick- 
lung zurückblicken. Im Gegensatz 
zu den Vorjahren lag der Zuwachs- 
schwerpunkt diesmal beim Ir- 
landsgeschäft, das 67.2 (53,0) Mill. 
DM zum Gesamtumsatz beisteuer- 
te. Hier konnte vor allem der Men- 
genumsatz gesteigert werden, was 
zu einer starken Auslastung der 
Produktionsstätten führte. Dar- 
über hinaus wuchs auch der Kor.- 
zemumsatz mit der Degussa AG. 
die die Mehrheit am 12-MilL-DM- 
Grundkapital des Pharma-Hersiel- 
lers hält 

Gesundheits politische Einflüsse 
trugen jedoch dazu bei, daß der 
Exportumsatz mit 53,1 (51,1) Mill 
DM nur gering zunahm. Sein An- 
teil sank damit auf 44,1 (49) Prozent 
ab, obwohl die Geschäfte in Euro- 
pa. in den USA und im Nahen 
Osten durchaus zufriedenstellend 
verliefen. 

Die insgesamt positive Entwick- 
lung fand ihren Niederschlag auch 
in der Ertragslage. Der Jahresüber- 
schuß stieg auf 1.64 (1,58) Mill DM, 
was nicht nur auf die Umsatzaus- 
weitung, sondern auch auf kosten- 
bewußtes Handeln in allen Berei- 
chen zurückgefiihrt wird. Merkli- 
chen Einfluß auf das Jahresergeb- 
nis hatten jedoch nach wie vor die 
Preisstillhalteempfehlungen zur 
Kostendämpfung im Gesundheits- 
wesen. Sie verhinderten, daß nicht 
alle Kostensteigerungen weiterge- 
geben werden konnten. 

Die weitere Entwicklung wird 
sowohl auf der Umsatz- als auch 
auf der Ertragsseite als positiv ge- 
sehen, eine Prognose, die durch 
den bisherigen Verlauf im neuen 
Geschäftsjahr voll bestätigt wird. 


NAMEN 


Dr. Hugo Graf von WaldersdorfC, 
Direktor der Deutschen Bank, wur- 
de anstelle des verstorbenen Dr. 
Ulrich Klaue ke zum Vorsitzenden 
des Bankenverbandes Hessen ge- 
wählt. Eieine Stellvertreter wurden 
Ferdinand Graf von Galen, Ge- 
schäftsinhaber der SMH-Bank, und 
Klaus Subjetzki, Geschäftsinhaber 
der BHF-Bank. 

Dr. Gerd Hofmann (41) wurde 
vom stellvertretenden zum ordent- 
lichen Vorstandsmitglied der Köl- 
nischen Rückversicherungs-Ge- 
sellschaft Aktiengesellschaft, Köln, 
bestellt 
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lildschirm-Schreiben riesig, 


ie hat die Bildschirm-SchFeibmaschine mit Teletex. 


(tef AG 


. immt-ncK^i'ch^'erstauniich günstige, 

,| t ^O.^omiationen bekommen Sie 
L . Re efen Coupoti.einsenden. ^-5 


ittwo 

& 


wenn’s 
Chef eilig hat. 


J 1 ^ge Schriftstücke, auch wenn sie kur? vor Feierabend kommen, 
tzen die Sekretärin nicht mehr unter Druck, 
inn zunächst wird .drauftos geschrieben - ohne Angst vor 
»pfehlem. Arn Bilcfechirm werden die soeben geschrie- 
nen Texte gestattet und gleichzeitig korrigiert - weit 
hneöer als mit einer herkömmlichen Schreibmaschine, 
«gedruckt wird dann ein einwandfreier Text Dieser bleibt 
nf i f Disketten gespeichert so daß auch spätere Ände- 

igeivüber den Bildschirm, noch schnell ausgeführt werden 
Time 11 nneri. Auf Tastendruck - airtomatisch wie fast alles bei 
ßsem Vielseitige n G erat: der Papiereinzug, das Aufrufen 
jspeicherter Texte oder das Öbertragen an Teletex- 
ler Teiexteiinehmer mit eireägartigen Leistungen, 
as Überwechsein auf die Bildschirm-Schreibmaschine 
idarf nur einer kürzen Bnweisung am Arbeitsplatz - 
id ios gehfs.Sie reduziert den Schreibaufwand, beseitigt 
igpässedrid steigert dadümh die Leistung im Büro, 

1 allen Vorteilen dieses kompakten »i 
für den Schreibptetz. Tn jedem Büro. - 






Fortbildung 

I mmer mehr Abiturienten soll- 
ten, so war einst die Vorstel- 
lung vieler Bildungspolitiker in 
unserem Land, dafür sorgen, daß 
das Volk der Dichter und Denker 
nicht in einer Bildungskatastro- 
phe endet Konsequenterweise 
sollten diese Abiturienten dann 
in die Universitäten kanalisiert 
und dort, als Akademiker, erst zu 
wirklichen Menschen werden. 

Die Folgen sind inzwischen 
nicht mehr nur in unseren Uni- 
versitäten verheerend spürbar. 
Sie werden auch auf dem Arbeits- 
markt immer deutlicher. Denn 
die Anforderungen, die im dualen 
System an Schulabsolventen ge- 
stellt werden, werden von einem 
großen Teil der Absolventen „re- 
formierter Oberstufen“ nicht 
erfüllt 

Hier soll nicht in den allgemei- 
nen Jammer-Chor eingestimmt 
werden, daß unsere Schüler die 
wichtigsten Kulturtechniken 
nicht mehr beherrschen. Diese 
Klage gibt es, seitdem es eine 
Berufsausbildung gibt Dafür, 
daß es heute besonders schlimm 
ist fehlt noch der überzeugende 
Beweis. Vergleichsstudien des 
Demoskopie-Instituts Allens- 
bach mit den fünfziger Jahren 
deuten eher auf das Gegenteil 
hin. 

Aber naturgemäß ist der Pra- 
xisbezug in Gymnasien zugun- 
sten einer weitgehenden „Ver- 
kopfung“ des Unterrichts auf ein 
Minimum reduziert Deshalb 
kommen auf die deutsche Wirt- 
schaft zusätzliche Anforderun- 

f en zur Sie muß versuchen, 
urch spezifische Ausbildungs- 
berufe das in den Gymnasien an- 
gesammelte geistige Potential 
der Abiturienten weitgehend zu 

rillten 

Große Firmen haben schon seit 
vielen Jahren ihre speziellen Trai- 
nee-Programme, in denen sie die 
theoretischen Fähigkeiten ihres 
Nachwuchses in die richtigen 
praktischen Bahnen lenken und 
damit häufig für ihre Anforde- 
rungen bessere Fachkräfte erhal- 
ten, als wenn sie Hochschul-Ab- 
solventen einstellen würden. 

Die Wirtschaft ist also bereit, 
ihren Teil zur Lösung des Pro- 
blems beizutragen. 

Doch vom Nachwuchs unseres 
Landes muß genauso viel ver- 
langt werden. Wer die Chance 
hat, auf Kosten der Allgemeinheit 
eine lange und aufwendige Aus- 
bildung zu durchlaufen, der ist 
verpflichtet, dieses Kapital an- 
schließend auch zum Nutzen der 
Gemeinschaft angemessen zu 
verzinsen. Weder darf das Reife- 
zeugnis als Garantieschein für le- 
benslange Höherbezahlung miß- 
verstanden werden, noch kann 
das Abitur die Befreiung von 
künftiger Weiterbildung bedeu- 
ten. 

Daß die tiefgreifenden Verän- 
derungen, die dem deutschen Bil- 
dungssystem in den vergangenen 
mehr als 15 Jahren zugemutet 
wurden, zum großen Teil in die 
Irre führten, ist die eine Tatsache. 
Daß neben den Anstrengungen, 
den Kurs zum Positiven zu korri- 
gieren, aus dem nun vorliegen- 
den Ergebnis im Interesse des 
einzelnen und der Gesellschaft 
das Beste gemacht werden muß, 
die andere. p. p. 


DIE • WELT 


Wenn Fremdsprache gefordert ist 

Feratehrgänge ermöglichen beruflichen Aufstieg / Eine Stunde lernen pro Tag 


W er die St el lenangebote der Fir- 
men durchsieht, stößt immer 
wieder auf lukrative Angebote, die 
für viele einen entscheidenden 
„Haken“ haben: Zum Anforde- 
rungsprofil gehört die exzellente 
Kennt nis mindestens einer Fremd- 
sprache. Mit der durchschnittli- 
chen Englisch- oder Französisch- 
Grundausstattung ist es dabei 
nicht getan. Verlangt werden Fä- 
higkeiten, die die aktive Teilnahme 
an Konferenzen und Fachgesprä- 
ehpn ermöglichen sowie daä Ver- 
fassen fehlerfreier Briefe und Pro- 
tokolle in der fremden Sprache. 

Das Problem für Berufstätige, 
die eine entsprechende Sprach- 
schulung in ihrer Ausbildungszeit 
nicht erhalten haben, besteht dar- 
in, nicht nur die Kosten, sondern 
vor altem auch die Zeit für eine 
entsprechende Weiterbildung auf- 
zubnngen. Wer kann schon Frau, 
Kinder und Beruf wochenlang da- 
für verlassen? 

Ahpnrfgrhuien, Volkshochschu- 
len - für Berufstätige vor allem 
aber Fernlehrgänge sind meistens 
der einzige Ausweg. Zu den älte- 
sten und renommierten Instituten 
in riteagm Bereich gehört die „Aka- 
demikergesellschaft für Erwach- 
senenfortbildung“ (AKAD) in 
Stuttgart. Bei ihr kann man nach 
Feierabend die international aner- 
kannten Diplome der Universität 
Cambridge (für Englisch) und der 
Alliance Frangaise Paris (für Fran- 
zösisch) erwerben. Die Sprachen 


werden im Fernunterricht gelernt, 
kombiniert mit Direktuntemcht 
am Wochenende. 

Der Schüler erhalt hoch entwic- 
keltes schriftliches Lehrmaterial, 
das Wortschatz und Grammatik 
vermittelt Hinzu kommen 
Ubungs- und Selbstkontrc U-Pro- 
gramme, die beim Lernen helfen 
und Fehler erkennbar machen. Der 
von- „native Speakers“ gesprochene 
Text jeder schriftlichen Lektion so- 
wie Hör- und Sprechübungen wer- 
den auf einer Tondbandkassette 
mitgeliefert; eine Art mobiles 
Sprachlabor. 

ax^lnd^^KA&Schulen in Düs- 
seldorf; Frankfurt, Hamburg, Mün- 
chen und Stuttgart sorgen dafür, 
das daheim erworbene Wissen auf- 
zuarbeiten. In Düsseldorf und 
Stuttgart wird in einwöchigen zen- 
tralen Intensivseminaren auch auf 
die Diplomprüfungen vorbereitet. 

Wie bei allen Femlehigängen ge- 
hört es auch zu den Vorzügen der 
AKAD- Ausbildung, daß jeder 
Schüler entsprechend seinen zeitli- 
chen und intellektuellen Möglich- 
keiten das Tempo des Lemfort- 
schritts selbst bestimmt 

Der Weg an die sprachliche Spit- 
ze ist in drei Etappen eingeteilt: 
Nach durchschnittlich drei Seme- 
stern ist ein Diplom zu erreichen, 
das den Anforderungen der Fach- 
hochschulreife entspricht Stufe 
zwei bringt das Certificate of Pro fi- 


el ency bzw. das Diplome supe- 
rieur, deren Niveau einem Abitur- 
leistungskurs überlegen sind. Der 
Gipfel ist in einem weiteren Seme- 
ster zu erreichen, als staatlich ge- 
prüfter Übersetzer. Die Prüfungen 
werden zwar in den AKAD-Schu- 
len vorgenommen. Doch die Ex- 
amensaufgaben, die Leistungsprü- 
fung und - bei Erfolg - die Ausstel- 
lung der Zertifikate erfolgen in 
Cambridge bzw. Paris. 

Inzwischen ist eine derartige 
Stufenausbildung auch für Spa- 
nisch und Italienisch ins Pro- 
gramm aufgenommen worden. Da 
das Institut dafür nicht auf ver- 
gleichbare Institutionen wie in 
Cambridge oder Paris zurückzu- 
greifen konnte, wurden in Stutt- ! 
gart italienische und spanische , 
Partner gesucht und gefunden. Da- 
durch steht auch hier am Ende der . 
vom baden-württembergischen ! 
Kultusministerium S taatlich ge- ■ 
prüfte Übersetzer. t 

Der Lemaufwand liegt nach An- j 
gaben von AKAD bei etwa einer 
Stunde pro Tag und Sprache. Etwa 
800 Berufstätige nehmen nach ei- 
genen Angaben der Instituts zur j 
Zeit an entsprechenden Lehrgan- j 
gen teil - „kerne Leute“, wie Ingrid ; 
Veitinger, Leiterin des Instituts für I 
Sprachdiplome klargestellt, „die j 
schon stolz darauf sind, im Aus- 1 
land dem Taxifahrer den Weg vom i 
Flughafen zum Hotel korrekt ange- 
ben zu können.“ JAMES ROVER 


Abiturienten suchen sich Alternativen 

ln vier Jahren Ist ihre Zahl im dualen Ausbildungssystem um 70 Prozent angestiegen 


Qeitdem Pichts Warnung vor ei- 
t. »tw drohenden 
Strophe“ in der Bundesrepublik 
Deutschland nicht nur die Kultus- 
minister aufgeschreckt hot, steigt 
die Kahl Jugendlicher, die weiter- 
führende s^hniwi besuchen, stetig 
an. Besonders kraß hat sich diese 
Veränderung des Ausbildungsver- 
haltens an Oberschulen und Gym- 
nasien ausgewirkt: Wahrend im 
Jahre 1900 nur ein Anteil von 10,5 
Prozent oinps S phiibr J ahrpiTign 
die aiigpnminp Hw»hqi»tiniip»fp er- 
warb, hegt dieser Wert mittlerweile 
bei rund 25 Prozent. Und die stei- 
gende Tendenz ist ungebrochen. 
Frühestens 1985, wenn der „Schü- 
lerberg“ überschritten ist, kann zu- 
mindest mit rückläufigen absolu- 
ten Ahi^i rienten to h gerechnet 

werden. 

Etwa 200 000 Abiturienten ver- 
lassen zur Zeit jedes Jahr rite allge- 
meinbildenden Schulen und ste- 
hen dann vor überfüllten Universi- 
täten. Das heißt, die steigenden 
Ahit ^ r tenten - Zahiim werden im- 
mer stärker «ii<*F zur Herausforde- 
rung für das duale Ausbildungssy- 
stem. 

Bereits heute werden jährlich et- 
wa 35 000 Abiturienten in kauf- 
männischen oder gewerblich-tech- 
nischen Berufen ausgebildet Hin- 
zu kommen noch rund 6000 Plätze 
in „Sonderausbildungsgängen“ 
der Wirtschaft, die von etwa 800 
Unternehmen getragen werden. 
Zusammengerechnet bedeutet 


dies, daft dte Zahl der Abiturienten 
im dnaten Ausbildungsbereich in- 
nerhalb von vier Jahren " m mehr 
als 70 Prozent angestiegen ist 

Auf einer Expertenkonferenz, zu 
flpr B nndre K nrFimg’gmiwigtorip Do- 

rothee Wflms eingeladen hatte, ha- 
ben jetzt Vertreter der Wirtschaft - 
Ausbilder, Ausbildungsleiter und 
Berufspraktiker - über die Erfah- 
rungen berichtet, die man bei der 
Bewältigung dieses „Massenan- 
sturms“ gesammelt hat Dabei 
stellte «teh heraus, d»R in einer 
Reihe von Ausbildungsberufen - 
z. B. bei Banken und Versicherun- 
gen sowie im Handel - die Abituri- 
enten über die Berufsausbildung 
und anschließende Aufstiegsfort- 
bildung »»Tn großen Teil ihre 
Chance wahrnehmen. In anderen 
Bereichen dagegen wir d die Lehre 
noch nrnnw als Art Vorberei- 
teng a- und Durchgangsstation für 
ein ansrhlteftendp« Hochschulstu- 
dium betrachtet 

Die Experten waren steh einig, 
daß es zur Bewältigung des Ab- 
iturientenandrangs auf Ausbil- 
dungsplätze in der Wirtschaft nicht 
genüge, die vorhandenen Stellen 
anmihäum Zusätzliche Chancen 
in einem erheblichen Umfang er- 
gäben sich vor allem im Bereich 
neuer Technologien wie der Pro- 
duktions- und Fertigungssteue- 
rung und der Anwendung der 
Mikroprozessortechnik. 

Die Kernfrage bei allen Überle- 
gungen, wie man Abiturienten ech- 


te Alternativen zum Studium bie- 
tet ist aber, ob man ihnen eine 
wirklich attraktive Berufsausbil- 
dung offerieren kann. Frau WUms 
wies in diesem Zusammenhang 
während der Konferenz daraufhin, 
daß dazu in erster Linie die Fort- 
entwicklung und der Ausbau der 
beruflichen Weiterbildung gehö- 
ren. Dies sei ein unverzichtbarer 
Bestandteil eines modernen beruf- 
lichen Bildungsweges, mit dem 
man weitere Entwicklungsmög- 
lichkeiten und größere Chancen 
.am Arbeitsmarkt bieten könne. 

Sie forderte die auszubildende 
Wirtschaft auf, Pilotprojekte zur 
Gestaltung neuer Ausbüdungsgän- 
ge zu entwickeln und durchzufüh- 
ren. Ihr Ministerium sei bereit, die- 
se Versuche zu unterstützen. Sie 
werde im übrigen die Möglichkei- 
ten einer Förderung von Modell- 
versuchen auf diesem Gebiet auch 
im Rahmen der Bund-Länder- 
Kommission für Büdungsplanung 
und Forschungsforderung mit ih- 
ren Kollegen aus den Bundeslän- 
dern besprechen. 

Schon jetzt werden verschiedene 
Projekte zum Ausbau der berufli- 
chen Fortbildung entwickelt, anm 
Beispiel zum Wirtschaftsinformati- 
ker und Museumsrestaurator. Un- 
verzichtbar ist in der Begleitung 
aber die Verbesserung der institu- 
tionellen Beratung und Informa- 
tion von Abiturienten über ihre 
Möglichkeiten bei der Berufsaus- 
bildung außerhalb der Hochschu- 
len. p. p. 


i platze rar sind und immer mehr 
Abiturienten auf den Lehrstellen- 
Markt drängen, wird es für Haupt- 
und Realschüler mit unterdurch- 
schnittlichem oder ohne Abgangs- 
zeugnis immer schwerer, eine Aus- 
bildungsstätte zu finden. Selbst 
wenn Eignung und Neigung vor- 
handen Sind, bleibt die Suche nach 
einer Lehrstelle oft mehrfach ver- 
geblich. 

Ein zumindest teilweise erfolg- 
reicher Versuch, derartige beson- 
dere Ausbildungsprobleme zu lö- 
sen, ist 1976 in Berlin gemeinsam 
vom Bundesinstitut für Berufsbil- 
dung und dem Beruf samt Berlin 
begonnen worden. Mehr als 1000 
Jugendliche, die dem Berufsamt 
über die Berufsberatung der Ar- 
beitsämter zugewiesen wurden, 
werden dort zur Zeit im dualen 
System in 24 anerkannten gewerb- 
lichen und hauswirtschaftlichen 
Berufen ausgebildet. 

Eine erste Bilanz der bisherigen 
Ergebnisse zeigt, daß für den Er- 
folg neben einer intensiven prakti- 
schen Ausbildung der Jugendli- 
chen auch sehr stark variierende 
Lemformen erforderlich sind. Au- 
ßerdem beteiligen sich Sozialpäd- 
agogen in Berlin an der Orgarüsa- 
tio nsentwi cklung der Ausbildung, 
an der Planung und Durchführung 
der Weiterbildung der Ausbilder 
und an der Entwicklung der Aus- 
bUdungsmaterialien. 

Das Beruf samt, das der Senats- 
verwaltung für Arbeit und Betrie- 
be zugeordnet ist, schließt mit den 
von den Arbeitsämtern „zugewie- 
senen“ Jugendlichen einen Ausbil- 
dungsvertrag ab. Damit sind die 

Lehrlinge „Auszubildende des 
Landes Berlin“ und erhalten die 
nach den Tarifverträgen des öffent- 
lichen Dienstes üblichen Vergü- 
tungen. Wie bei der „normalen“ 
betrieblichen Ausbildung wird der 
schulische Part in einer Berufs- 
schule absolviert Die Zwischen- 
und Abschlußprüfungen werden 
vor den jeweiligen Prüfungsaus- 
schüssen mit den „üblichen Anfor- 
derungen“ abgelegt 
Innerhalb dieses Rahmens ist die 
Organisation der Ausbildung auf 
die besonderen pädagogischen Be- 
dürfnisse dieser Jugendlichen zu- 
geschnitten. Beim Berufsamt heißt 
es dazu: „Die Ausbildung ist nach 
Benifsgruppen organisiert. Ein 
Ausbilder führt eine Gruppe von 
ca. zehn Jugendlichen bis zum Be- 
rufsabschluß. Während der gesam- 
ten Ausbildungsdauer soll aller- 
dings nach Möglichkeit ein Ausbil- 
derwechsel stattfinden, um dem zu 
starken persönlichen Bezug zu ei- 
nem Ausbilder entgegenzuwir- 
ken.“ Da die meisten aus dieser 
Gruppe von Jugendlichen naturge- 
mäß Schwierigkeiten mit der Be- 
wältigung des Beruf sschul-Pen- 
s ums haben, wird ihnen von den 
Werkstattleitem noch Zusatzunter- 
richt erteilt Einzelne Werkstattlei- 
ter, denen durchschnittlich sechs 
bis acht Ausbilder zugeordnet 
sind, unterrichten bis zu zwei Drit- 
teln der Jugendlichen ihres 
Bereichs. 

Um der Ausbildung in den Werk- 
stätten des Berufsamtes eine ge- 
wisse „Produktionsnähe“ zu ge- 
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Weg zum Gesellen führt 
auch über das Berufsamt 

Eine Chance für „Schwache“ / Aber: viele Abbrecher 

I n einer Zeit, in der Ausbildungs- ben. werden auch Außenarbeiten 
Plätze rar sind und immer mehr durchgefuhit bzw. andere Auftra- 


ben, werden auch Außenarbeiten 
durchgefuhrt bzw. andere Aufträ- 
ge hereingenommen. Doch ge- 
schieht dies natürgemäß nur in 
sehr begrenztem Rahmen, d a m it 
keine Konkurrenz-Situation zu 
Handwerks- und Industriebetrie- 
ben entsteht. Damit die Jugendli- 
chen jedoch noch über diesen Rah- 
men hinaus an die Praxis henrnge- 
fuhrt werden, sind im letzten Aus- 
bildungsjahr vier- bis zwolfwöchi- 
ge ..Betriebspraktika“ eingeplant. 

Trotz der heterogenen Bewerber- 
Struktur weisen die Jugendlichen, 
die am Berufsamt aus gebildet wer- 
den. gewisse typische Ausbil- 
dungsprobleme auf. In erster Linie 
sind dies eben die intellektuellen 
Defizite, obwohl es sich nicht um 
Lernbehinderte handelt Vor allem 
haben die jungen Leute Schwierig- 
keiten beim theoretisch-abstrakten 
Denken und beim Herangehen an 
Probleme sowie deren selbständi- 
ge Lösung. Dagegen liegen Defizite 
im generellen Bildungsbereich, 
beim Rechnen sowie bei der Kon- 
zentrationsfähigkeit in keinem au- 
ßergewöhnlichen Maße vor, wäh- 
rend „ Arbeitstu genden“ wie 
Pünktlichkeit, regelmäßiges Er- 
scheinen wiederum Schwierigkei- 
ten bereiten, manchmal bereits vor 
Beginn der Ausbildung: Bä bis zu 
30 Prozent liegt manchmal die 
„Schwundquote“, der Anteil der 
über die Arbeitsämter vermittelten 
Jugendlichen, die ihre Ausbildung 
beim Berufsamt ohne weitere Er- 
klärung erst gar nicht antreten. 

Dieser „Schwund“ setzt sich 
fort: Von 39 Auszubildenden eines 
Jahrgangs, die eine Lehre als Me- 
chaniker begonnen hatten, sind z. 
B. am Ende nur 18 zur Teilnahme 
an der Abschlußprüfung gemeldet 
worden. Dies bedeutet, daß 54 Pro- 
zent vorher ausgeschieden sind. 
Die Wissenschaftler vom Bundes- 
institut für Berufsbildung schlie- 
ßen daraus, daß offensichtlich für 
einen großen Teil der Jugendli- 
chen der Weg zum Berufsamt „nur 
ein mehr oder minder langer Um- 
weg ins soziale Abseits sein“ könn- 
te. Von den 18 „Konsequenten“ 
allerdings, ursprünglich alle ein- 
mal „Problemfalle“, haben 16 die 
Prüfung auf Anhieb bestanden, die 
beiden anderen bei der Wiederho- 
lung- 

Ähnliche Ergebnisse zeigten sich 
in anderen Sparten der Ausbil- , 
düng, wenn auch dort die Abbre- 
cher- Quote sich mehr im Bereich 
von etwa 30 Prozent bewegte. Die 
Gründe für das vorzeitige Aus- 
scheiden sind vielfältig: Sie rei- 
chen vom Kapitulieren vor den An- 
forderungen über die Kündigung 
durch das Berufsamt wegen zu gra- 
vierender Leistungsmängel bis zu 
disziplinarischen Maßnahmen. In 
Einzelfallen war es aber auch ge- 
lungen, doch noch einen betriebli- 
chen „normalen“ Ausbildungs- 
platz zu erhalten. 

Wer die alternative Ausbildung 
beim Berufsamt erfolgreich absol- 
viert hat, braucht sich um einen 
Arbeitsplatz anschließend aller- 
dings nicht mehr Sorgen zu ma- 
chen als die Konkurrenten mit der 
besseren schulischen Vorbildung. 

PETER PHILIPPS 


j Hilfen für die 
! Ausbildung 

von Ausländern 

! • wnja.THEss 

! - Angesicht* der stark , 
j den Zahl in der Bund 
Deutschland lebender 
J scher Jugendlicher sucht dte 

desministerium seit einigen^ 

! in „ModeUvewuchs^ro^/* 

: gemeinsam mit. Wlrtsc 
nehmen nach Wegen, wie 
I Ausbildung dieser Sevo 

gruppe fordern und yl 

kann. Das erste dieser aTy 
suchsprogramme, das gf 
mit der Handwerkskam&icr 
der Bayer AG, den Ford-TR 
und der Klöckner-HumL 
Deutz AG durchgeführt wuüdT 
jetzt erfolgreich abgesd 
worden und kann in der 
angewandt werden. Entstanden 
ein Lehrgang „Ausbild: ' ‘ 
scher Jugendlicher/Weiw. 
für Ausbilder". 

Er umfaßt 60 Stunden und <fi 
der Vorbereitung der Aush iitfr r 
die Anleitung türkischer Jui 
eher. Die Ausbilder werten 
auf Konfliktmöglichkeiten in 
betrieblichen Ausbildung 
wiesen, und ihnen werden 
an die Hand gegeben zur Ve 
rung bzw. Lösung solcher 
flikte. 

Kernstück des Lehrgangs sbi 

ausbildungsrelevante Fall 

le, von denen ausgehend 
tionen über die Liebem 
türkischer Familien und ihrer 
der in deren Heimatland wie in 
Bundesrepublik Deutschland 
mitte it werden. Ala Ziel wird a 
strebt, mit solchen Hilfen dazu 
zutragen, daß Jugendliche, 
sonst all häufig ohne Beruf 
Bildung bleiben, ihre Lehre 
reich aoschließen können. 

Sa wird in einem der F&llb 
le etwa die Situation eines 
sehen Jugendlichen dai 
der seine Ausbildung ab 
will, um als besser entlohnt» 
arbeiter seinem Vater aus firn _ 
ler Notlage helfen zu können. 
aingm Füm wird begleitend i 
striezt, wie leicht der Ausbilder 
dem Versuch scheitern kann, ’ - 
Jugendlichen zur Fortsetzung 
ner Lehre zu bewegen, wenn«? 
spezifischen türkischen Famffl 
und Entscheidungsstruktaro 

nicht berücksichtigt 

Zu den übrigen Model 
chen, die bundesweit noch 
gehören unter anderem: 

• die Frage der Nachqualifizie 
ausländischer Arbeitnehmer 
Hamburg); 

• die Nachqualifizierung spezi 
italienischer Erwachsener 
Stuttgart) und 

• generell die Probleme bei 
Ausbildung ausländischer J 
lieber. Hierzu werden Prag 
z. B. beim Volkswagen werk 
Hannover erarbeitet, bei der I 
bau AG in Dortmund, beim 
dungswerk der Hessischen Wj 
schaft in Frankfurt und bei Blf 
in München. 

Die Bundesregierung fordert <& 
se berufliche Qualifizierung m 
eigenen Angaben nicht nur im 
teresse des einzelnen Ju 
eben: Angesichts des Ge 
rückgangs in der Bundes 
Deutschland gewinnt die 
düng ausländischer Fachkraßei 
mer mehr an Bedeutung. 


Ausbildung zu staall. geprüften 

TECHNISCHEN ASSISTENTEN 

Chemisch-, pharmazeutisch-, medizinisch- und 
physikalisch-technische Assistenten 
- aut Wunsch mit Fachhochschulreifeausbildung - 

DIPLOM-INGENIEURE (FH) TT 

Chemie. LebensmiUel-Chemie. I I Stipendien 
Pharmazeutische Chemie. Physik, J 1 
Physikalische Elektronik f 


NATURWISS.-TECHNISCHE 


Stipendien 
Vorsemester 
WohnnJMensa 
.Prospekt anford. 


AKADEMIE 


PROF. DR. GRÜBLER ISNY/ALLGÄU TEL. 07562/2427 


Wir nehmen aut ln unsere 

Berufsfachschule mit Internat 

cmhhrungswixtschaftlicbC Fachrichtung 
Schülerinnen nach dem 8. und 9. Schuljahr 
Ausbildungsziel: mittlerer BUdungsabschluO 
Unterbringung: in einer christlich geprägten Lebensgemeinschaft 

Friede rike-Fliedner-SchuIe 
am KOMgabamar Ptatonlaaa n M u B ai h a u s dar Barmhandgkatt 
Sobort-Koeh-Weg 4 - 6330 Wetzlar 
Telefon (0 64 41) 5 30 14 und Z 30 18 


Gute Englischkenntnisse 


Die Grundlage für Ihren beruflichen Erfolg 


^iT > ► 1 1 Li 3 I • *2 I • 


Damit Sie besser and • Über 30 Jahre Erfahrung - 
schneller Entfach lernen • Staatlich anariam* *tw 

- Englisch in England - •Ausgewäffa Unterkünfte te*gadfcfc»«-a 
an der Angio-Carrtinsntal eKÄtatr- 

Verfangen Sie gratis und urtvarbindfidi das Kursprogramm eB aducWai w 


• EnBbcfetnr 


Dep 44. 33 WmbomB RA. Boumemouth/Enstend. TbL 0044202/29 21 28 
oder Dop. 44, Seefeddstr. 17, GK-8008 Zürich. Telefon 00411/47 79 11 


SPRACH INSTITUT DIAVOX - LAUSANNE 


Av. Beaufieu 19, TeMon (0041 21)3768 15 (Schv.) Inten- 
sivkurs© von 4 bis 11 Wochen. Kleine Gruppen. Für 
Erwachsene ab 16 Jahren. Externst Vermat tu ng dar mo- 
dernen Umgangssprache. Vorbereitung auf öffentliche 
Diplome. Privat kurae auf Anfrage. . 


FRANZÖSISCH - ENGLISCH * DEUTSCH 







• Pharm. -tech, Assistenten} PTA 


hT n e rr rir.rn r, , m ,, i 

nrut ^m^.i 1 


• Beschflfttaungsther&petrtiln) I. V. 


In) I.V. 


Hannoversche Sir. 91 • 4900 Otnat/Oek 

HrnmlauutnBm 171+ n • 9092 BO el nb u nf ■ TefaJbn (0BTM3) 9790 


Zufriedene Eltern und glückliche Kinder 

Das Schulzentrum mit dem umfassenden Bildungsangebot. 

Staall. anerkannt. Prüfungen und Staat I, Abschlüsse durch eigene Lehrer im Hause. Übergänge auf alle Schultypen des Hauses. 
1 SymaasJanVAbtlur. 2 Reatechufe und Aufbaursaiaehole. 3 Hauptschule m. 10. Schuljahr. 4 In t erna t für Grund schüler. 
fi B ewi f agiu ndectwi^ahifHauptechulabschluft. S HandetaeduiWFacbcberschulreile. 7 HStwf* HendetsachulaM [Mtrlg 
für Abiturrenten. 8 Höhere HancJeHsetnjle/2J3hrig. Möglichkeit zur gleicMelhgen Ausbildung zum Fremdsprachen- 
koirespondenten. S Gymnasialer Zweig der Höheren Handelsschule! Abitur. 

Modem eingerichtete Schfllerttetme Kr Jungen und MSdchen. Ab Klasse 10 Einzelzimmer. Aufenthalt auch wahrend der 
Ferien möglich. Diätkost auf Wunsch. Gestattete Fretzeft Ob Raiten oder Tanzen. Tennis oder Theater, ob Führer- oder 
Jagdschein. Entspannen Im Cate oder Kino, Ideniltaisfindung durch schöpferisches Betätigen — die Freizeit wird . 
attraktiv und atamol) genutzt Zusitzüche s chuli s c h e Betreuung. Gründliche Überwachung der Hausaufgaben i 

und Förderumerrtcht Anerkannte Kurse lür Legastheniker Eigene Schulpsycnoiogm. JSM 


f Wenn Sie mehr über uns 
] “Enngerfekier" wissen möchten, 
I fordern Sie bitte unser 
i ausführliches Informations-Paket 
y an. 








-v- Ob sie uns besuchen oder 

■ k m nvt uns telefonieren — 

101©# I fl'röt’fl wir beraten Sie auch 

VTBv' I I I I l I I I /A I wahrend der Fenen gern 

, AAA VV1 und umfassend. 

Schloß Eringerfeld 

4787 Geseke-Eringerfeld ° TeL 0 29 54/8 11 - 8 17 


Staatl. Fachschule für 
Textverarbeitung 
Friedrichshafen am Bodensee 

— Ausbildung zur „Geprüften Sekretärin“ 

— Ausbildung zum „Staat!, gepr. Assistenten 
für Textverarbeitung“ (zugleich 1. Ausbil- 
dungsabschnitt für Lehrer/innen für Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben) 

Beginn: September 1983 
Förderung nach AFG oder BAFÖG. 

Nähere Auskünfte: Kaufmännische Schulen 
Keplerstraße 2, 7990 Friedrichshafen 
Telefon (0 75 41) 2 50 08 


tafomaflowB Ster 
Anzeigen n Se&tter- 


M 






DIE •WELT . 

Anzeigenabteilung 

Kaiser-Wilhelm-StraBe 1 
2000 Hamburg 36 
Tel. 040/ 3 47 41 28 
040/347 4111 • 



Auf der N n t dia a hu ol Langeoog zur Schuld gohan 

REALSCHULE und GYMNASIUM LANGEOOG 

Staatlich anerkannte Schulen mH Internaten. Intensive Forderung - Hausauf- 
gabenbetrauung - reichhaltiges UntorrfchtsangaDot 

Postfach 13 05, 2941 Nordseeheifbad Langeoog 
Telefon 0 49 72/3 16 


llüiMI 


I ' I ! 1 I 


Abitur ■ Fachhochschulreife ■ Mittlere Reife 


Staail anerk. Gymnasium una Auf* bor uni) UOungs- und Lehr- aas Internat auch als Tagesheim’ 

baugymnasiu m mit /nremar für Jur»- rauma - Zusätzlich^ Fordert ursa - schuler sow« zur Betreuung von 
gen und Mädchen. Aufnahme m alle AMur un Hause vor eigener Pru- ßeah. Haupt- und Grundschule™ 
Klassen, rache Facnerwoht m aer tungskommtssion. möglich . 


differenzierten Oberstufe. 

QroBer Naturperk-Silentium-Fcraer- 
Besondere verleite' Ke >n Lehrer- kurssturtaen • Tennisplatz • Werk- 
menget ■ Kleine Klassen - Sprachia- raum - Pnotoiabor etc. Aufnahme in 


?m Sie bitte unseren 


PÄDAGOGIUM fTT 
BADEN-BADEN VBB, 


seit 1887 


Gemeinnützige 
Schule 
in freier 
Tragerschaft 



Die traditionsreiche 
INTERNATS- nnd GANZTAGSSCHULE 
für Mädchen nnd Jungen 


- staatlich anerkannt in allen Schutzweigen - 
abiturberechtigt 


Das PÄDAGOGIUM BADEN-BADEN blatat an: 


L Gymnutan 
Klasse 5-13 
(Sexta bis O 


ab Klasse 5: Englisch 
Klasse 7: Französisch 
ab KlassaS: Latein fakulL 


(vorm. SPÖHRERSCHULE Calw, 
sek 1876) Klasse 11-13 
BLWktsctaftBKiiiM 

(vom. SPÖHRERSCHULE Calw) 
nach Klasse 9 (zweijährig) 

IV. (temdschule, Ktaasa 1-4 

Aufgalsnübemachung durch un- 
ser* Lahrar Im Klassenverband. 
Sinnvolle, differenzierte Freizeitbe- 
schfiftigung: 

Handweridteha Ausbildung im AG 
für Mädchen und Jungen. Sport in 
Neigungsgruppen, Musik, 
schüteigeno Jugandfeuemrehr 

Bauernhof mit SdwHjndheim im 

Sch<Mur*i&idu.v.a. 


-Fachschulreife- 

(Mittlere Rade) 
mit 2. Fremdsprache 

- Fachhochschulratta - - 

- Abitur - 

(unetogeschrflnide Hoctwcfiubw 

- uneingeschrtnlae HochscW«*. 
oder fechgehundorw Mm** 
rede - 

- Fachschulreife - 






PRIVATE GYMNASIEN SCHLOSS BULDERN - INTERNAT - 4408 DOLMEN-BULDERN, TELEFON 02590421 


Ausbildung ist das beste Kapital 


7570 Baden-Baden, Am Schloßberg. 
Telefon (0 72 21) 2 38 62 und 2 39 13 


Beginn: April 'Okf. ■ Tages-Mbendschuie • Forderung- ArbettJ*^ 

• StaatJ. gepr. Techniker 

Maschinentechnik/ E-TechnikrKiz.-WeseiuBiu- Hell 

Zusatzkuree: FOS-R##b, EDV-Seminar, Ausb**ratfwna . 

EffT WESTFALEH-TECflKiKlUI BORTMMß ^ 


4 ,rt 























' ls::l i ' UHT iööO tlll cue Pfuiwa nimm g 

4. i Y'* r H lin jJ*..Jrhefl : iaen öffentlichen Prote- 
• , lv, >Vr «Xi auf eitie reine Darlehensbasis 


^ aui eu 


" v - l! '*«*n Uii^' r* 1 ^ ergeben, daß die Studenten- 
■'bKcvvüud, “ ^[derung in der Bundesrepublik 
CM t * irtschland dennoch weiterhin 

> J u >wi, -^rbüälich“ (Büdungsntinisterin 
■ , A uv b , fj^Hjöthee Wilnas) sei' Zum Ver- 

Un ;n .. a ■ ich herangezogen wurden die 
: <h*r Regelungen in 

; Ui.* .\.,t Frankreich, Großbritan- 

: ch« ‘ r*. ' u , n ^ ! Luxemburg, Niederlande, 

. «if K, , , ^bu/Twegen, -Österreich, Schweden, 

• in*' ••.„*,/ ^ I ^tni^.*Jemaric und USA. 

• wi«-' j.n >U hl ‘ n konnte das Bimdesbll- 

un n . u U,, d i C; 4 gsministerium als erstes Er- 
nif Hjkj „ J.O ii: 


i reich ab ““ re“*« Stipendiensystem. 

i nließo, ^ hnmBr st ^ he Qroßbrf- 

bc w;r<j ine»)«-,' •*.••.• 

; lo etwa die sfi* " : • • 

A^üleraustausch 

; urlwiteT St USA nimmt 
™ h .rfe^iieblKh zu . 

' HERBERT BUICK, Bonn 
. JüRoiuikchtn Bemühungen; das-gegensei- 

ti» i Lt-' -t ■?. n i a “ Jc Kennenlemen von jungen : 


' HERBERT BUICK, Bonn 
. JuReiiükchtn Bemühungen; das-gegensei- 
m-t l*-' K ennenlemen von jungen 
^»tschen und Amerikanern zu 

..Li zeigen erste Erfolge. Der 

' h'.-m k r . En u ,sc |jai5üloraustauach zwischen den 
ahl . '•r.irkäichtij L und der Bundesrepublik 
- F.« rf.-h ubn?a techland nimmt rapide zu. In 

tuen, dir blinderem Jahr wird eine Steigerung 
1 : i unter j.td®6000 auf 10 000 Schüler erwar- 

• dir we rden entrodag^ 

Mitii .o-i;. .l. iTjlMflssfin für 6tw&. vier Wochen 

• '^einzelne Schüler, bis zu einem. 

' * Uy \\ d,.„.ir : aüsgetauschi Zusätzlich stu- 
JJtL. 3000 Jung- 

m iVfM.V t ** ™ Stipendien soll diese 
Aif V* i « P ebenfalls weiter erhöht wer- 

, Am bu^angauslac 

; “ ' nv ’ T ‘ u .. w 3B damalige Staatsministerin 

... - ckii irite Auswärtigen Amt,. Hildegard 

' -irbeffiom-Briidier, hatte noch dafür 

• ui \'« n: d^ß trotz der rigiden öf- 

-iniiv’ -\\i .irr Rüchen Sparmaßnahmen ‘-im 

• f fl i 1 r.itiljfuri ^tmiwhalt ffir 

is: V.: .er;*— Förderung der Zusammenar- 
i ! i: üdf.sri'iatö von 75 auf 86,5 Millionen Mark 
»»,.ri'*u-bv ^a 3 ie«tockt wurden. Weitere 22 
e igenen W.iben 'honen Mark sind von privaten 
Urr r v.,. ii,- ' «.^tungen, die sich dieser Aufgabe 
ehr ri An.:rsk-fcB frommen haben, ffir die kom- 

* 1 v BundesrepublQrDeutseh- 


in- ^Aibildung junger Menschen in- 

,7- Äl, K'krU. sehen in allen Ländern -unter 
au-. .):lauri Ssrp . U-a Druck der leeren Kassen“ ste- 
“ ■ v,, »s deritn a überall werde - überlegt, wie 
1 uvnen uhn. r d 3derungssysteme, : die in Zeiten 
! * u rk!sch»T F ara ^ *dcen wirtschaftlichen Wachs- 
! « cr »n dunen u y?js eingeführt wurden, „den ge- 
Üunrtvsro Du u}’J , ^adelten wirtschaftlichen Rah- 
i nuttcl: uvfj R ösabedingungen angepaßt wer- 
! strebt. können“, . . 


«'-* “•«»>■ *ur öo,o nvzeni cue 

Universitätsausbildung über BA- 
föG zumindest teilweise. 

In Dänemark, Norwegen und 
Schweden wird schon seit vielen 
Jahren - bedingt vergleichbar der 
früheren Regelung in der Bundes- 
republik Deutschland - der größte 
Teil der Studentenförderung als 
Darlehen, ein kleinerer TeO als Sti- 
pendium gewährt. Zum Teil wer- 
den die Darlehen allen Studenten 
ohne einschränkende Kriterien zur 
Verfügung gestellt Damit korre- 
spondiert allerdings eine Erhö- 
hung des rückzahlbaren Betrages 
entsprechend dem Index der Le- 
benshaltungskosten oder der 
bankenüblichen Verzinsung. 

Luxemburg und die Niederlande 
verfugen über Förderungssysteme, 
die eine Mischfinanzierung aus Sti- 
pendien, zi n slosen und zu verzin- 
senden Darlehen vorsehen. Die 
Konditionen für die Darlehen sind 
dabei erheblich günstiger als in 
den nordischen Ländern. 

Am stärksten ist das System der 
Studienfinanzierung in den USA 
differenziert. Eine Vielzahl von 
Programmen vermitteln den Stu- 
denten einen Teil der Geldmittel, 
die er für seine Lebenshaltung und 
die hohen Studiengebühren benö- 
tigt Der Schwerpunkt dieser £1- 

„Europäisches“ 
Studium in 
Münster und Hüll 

CHARLES TUDOR, Münster 

Reutlingen war Vorbild, als im 
Herbst 1981 an der Fachhochschu- 
le der deutsch-britische Studien- 
gang in Betriebswirtschaftslehre 
eingerichtet wurde. Partner auf 
britischer Seite wurde das „College 
of Higher Education“ in der Hafen- 
stadt HuÜ. Münsters Fachhoch- 
schul-Rektor Martin Korda zog 
jetzt eine erste, erfolgreiche Zwi- 
schenbilanz. 

Zur Zeit studieren in diesem «eu- 
ropäischen“ Studiengang 58 Briten 
und 38 Deutsche. Die angehenden 
Betriebswirte aus beiden Ländern 
besuchen während, ihrer vierjähri- 
gen Ausbildung abwechselnd die 
Fachhochsrhi l h* in Munster und 
das College in Hüll. Neben der au- 
tomatischen sprachlichen Schu- 
lung stehen dabei auch Betriebs- 
praktika in deutschen und briti- 
. sehen Finnen auf dem Studieopro- 

|[y aTn m 

Die jungen Akademiker können 
dann ihr Studium gleichzeitig mit 
dein deutschen Diplom-Betriebs- 
wirt“ und dem entsprechenden bri- 
tischen Grad abschließen. 

Korda kündigte an, daß die Fach- 
hochschule Munster wegen des 
großen Erfolges jetzt auch ein ähn- 
liches Projekt mit einer fra n zösi- 
schen Hochschule plane. 


liegt in den USA auf Vergünstigun- 
gen der einzelnen Universitäten 
(z. B. Wohnen auf dem Campus) 
und in der Vermittlung von Teil- 
zeitarbertsplätzen für die Studen- 
ten. 

Die Darlehensbedingungen, die 
für Studenten in der Bundesrepu- 
blik Deutschland seit dem 1. Janu- 
ar gelten, werden in der Untersu- 
chung des Bundesbildungsmim- 
steriums als „international durch- 
aus nicht überall üblich“ darge- 
steUL Dies beginne bei dem Ver- 
zicht auf eine Verzinsung und gehe 

bis ZU den ff-rmn ft ipin g<rw fi gli<»h- 

keiten durch ein schnelles Stu- 
dium und/oder ein ausgezeichnetes 
Examen. 

Auch die gezahlten Beträge in 
der Bundesrepublik Deutsc h la n d 
machen sich in ihrer Höhe in die- 
sem Vergleich gut aus; vor allem, 
wenn dabei der Verzicht auf das 
Erheben von Studiengebühren be- 
rücksichtigt wird: Während deut- 
sche Studenten bis zu 680 Mark im 
Monat erhalten, müssen sich z. B. 
ihre belgischen Kollegen mit maxi- 
mal 416 Mark (umgerechnet) und 
ihre Kommilitonen in Frankreich 
sogar mit höchstens 310 Mark mo- 
natlich begnügen. 

PETER PHILIPPS 

Ingenieur mit 
Zertifikat aus 
drei Ländern 

T.n Warlfmih» 

Das «Europäische Gemein- 
schaftsstudium für Elektroinge- 
nieure“ stand im Mittelpunkt einer 
Plenartagung der Rektoren der Pa- 
riser Elektronik sowie der Karlsru- 
her Technischen Hochschule und 
des Dekans der Fakultät für Elek- 
trotechnik der britischen Universi- 
tät Colchester. Dabei ging es vor 
«TUm nm die Anpassung des Stu- 
dienganges an die aktuellen Lehr- 
angebote der drei beteiligten Hoch- 
schulen. 

Der im Wintersemester 1980/81 
gestartete dreisprachige Diplom- 
studiengang sieht ein dreijähriges 
Studium an der jeweiligen Heimat^ 
Universität vor, ein 

Jahr „Vertieflmgsstudium“ an ei- 
ner Partnerhochschule und am En- 
de die Diplomarbeit an der dritten 
Universität. Abschlu ßzeugnis ist 
da s Ingenieurdiplom der Heünat- 
hochschule. Zusätzlich wird ein 
von alten drei Universitätsrektoren 
lintorrpfrfrng tgR Zer tifikat verge- 
ben. 

Bereits die ersten Absolventen 
fanden hochqualifizierte Arbeits- 
plätze in jedem der Gastländer. 
Das Zertifikat scheint manche Tür 
leichter zu öffnen, als die nationa- 
len Diplome allein. 


F. AMULUS, Bayrenth 

Es ist noch gar nicht so lange her, 
daß an der Spitze der großen Un- 
ternehmen in Deutschland - schon 
damals mit Ausnahme der chemi- 
schen Industrie - fest ausschließ- 
lich Juristen zu finden waren. Die 
Zeiten haben sich inzwischen ge- 
wandelt Zwar stellen die Absol- 
venten der rechtswissenschaftli- 
chen Studiengänge noch immer ei- 
nen sehr großen Anteil, doch ist 
firnen in den Diplom-Kaufleuten, 
Volks- und Betriebswirten inzwi- 
schen eine erhebliche Konkurrenz 
erwachsen. 

Um abgehenden Juristen einen 
Überblick zu verschaffen, welche 
Anforderungen an sie in der Wirt- 
schaft gestellt werden, haben der 
bayerische RCDS und das Bil- 
dungswerk der Bayerischen Wirt- 
schaft vor kurzem ein zweites 
„Orientierungsseminar“ für Jura- 
studenten und Rechtsreferendare 
der Universitäten Bayreuth und 
Erlangen veranstaltet Dabei ent- 
stand eine Art „Checkliste“ mit elf 
Punkten: 

Entscheidend ist für die Einstel- 
lung das zweite Staatsexamen. Die 
Chancen für Bewerber lediglich 
mit Referendar-Examen sind ange- 
sichts ihres Ausbildungsaufwands 
schlecht Hinzu kommen zwei An- 
merkungen: Die Banken stellen 
die höchsten Anfordenmgen an die 
Examensnoten, und die Promotion 
ist für Juristen nur in Ausnahme , 
fällen der Karriere förderlich. 

Wer vor oder nach dem Studium 
ein«* kaufmännische Ausbildung 
absolviert hat, ist natürlich im Vor- 
teil Banken und Versicherungen 
bevorzugen eine abgeschlossene 
Lehre, ansonsten reicht häufig 
auch die Teilnahme an wirtschafts- 
wissenschaftlichen Grundkursen 
an der Universität, ohne echten 
Abschluß. 

Daß eine „positive Grundeinstel- 
lung“ zur Wirtschaftsordnung der 
Bundesrepublik Deutschland vor- 
handen ist, wird als selbstverständ- 
lich vorausgesetzt Englische 
Sprachkenntnisse sind Grundvor- 
aussetzung, jede weitere Fremd- 
sprache fordert die FinKtetlung 

Vor allem wird an den jungen 
Juristen in der Wirtschaft aber der 
Anspruch gesteift, daß er flexibel 
lind ler nfähig ist lind sit»h flieht auf 
seinen universitären Lorbeeren 
erst wnmfll ausruht Die Einarbei- 
tungszeit bis etwa zur Erteilung 
einer Ha nd h in gw n Tlmaeht wird 
üblicherweise auf drei Jahre ange- 
setzt 

Das Prinzip T Bildung auf der ei- 
nen Seite und der Primat kaufmän- 
nischer Entscheidungsgründe auf 
der anderen mfigyn von den 
Rechtswissen schaftlem akzeptiert 
werden. 

Und es gab bei dem Bayreuther 
, Seminar auch eine Überraschung: 
Erwähnt : wurde eine Vorausset- 
zung, die man üblicherweise bei 
pinpr ■mlnhpn Veranstaltung nicht 
erwarten würde - das nämlich gu- i 
tes und einwandfreies Deutsch ' 
ebenfalls eine Einstellungsbedin- 
gung der Unternehmen ist 

Wer sich während seiner Stu- 
dienzeit politisch oder sozial enga- 
giert hat hat noch einen weiteren 
Pluspunkt verbucht 


Unerwarteter Ansturm auf 1 - Nac . hh 5 e ^ n 
berufliche Vollzeltschulen ! der Ferien 

Die Schülerzahl hat sich in zehn Jahren verdoppelt i E. Srooge. Hamminkeh 

j Die „Akademie Klausqnhof“ ii 

V , ■■ .1 Hamminkeln- Dingden biete 

on der Öffentlichkeit fast unbe- Zwischen absolvierte: Fachnch- j Schülern, die ihre Englischkennt 
merkt ist im vereanaenpn Jahr, tun? in RCTiiffifaehfichulen und i nlmn uarfrwwcom »miinn i„ -J.n 


V merkt ist im vergangenen Jahr- 
zehnt kein Bildungsbereich - rela- 
tiv - so stark expandiert wie die 
berufliehen Vollzeitschulen. Nach 
einer Untersuchung des Bundesin- 
stitutes für Berufsbildung in Berlin 
besuchen heute rund eine halbe 
Million Schüler solche Schulen - 
mehr als doppelt so viele wie An- 
fang der siebziger Jahre. Eindeuti- 
ger Spitzenreiter unter den berufli- 
chen Vollzeitschulen sind dabei 
die Berufsfachschulen mit etwa 
371 000 Schülern (Stand im Jahre 
1981). 

Für die überwiegende Mehrheit 
der Schüler ist die Berufsfachschu- 
le nur eine Zwischenstation auf 
dem Weg in eine betriebliche Aus- 
bildung. So begannen die Absol- 
venten des Jahrganges 1979 zu 53 
Prozent gleich anschließend eine 
betriebliche Ausbildung. Bis zum 
Oktober 1981 erhöhte sich dieser 
Anteil sukzessive auf 64 Prozent. 
29 Prozent setzten ihre Ausbildung 
an einer weiterführenden Schule 
bzw. an einer Hochschule fort. Nur 
7 Prozent hatten zwei Jahre nach 
ihrem Abschluß noch keine weiter- 
führende Ausbildung begonnen. 

Der starke Zuwachs an Berufs- 
fachschülem ist offenkundig 
durch die zunehmende Lehrstel- 
len-Knappheit ausgelöst worden. 
So wollten etwa 18 Prozent der 
Berufsfachschulabgänger des Jah- 
res 1979 ursprünglich gleich nach 
Ende der allgemeinbildenden 
Schule eine Lehre beginnen. 


Zwischen absolvierter Fachrich- 
tung in Berufsfachschulen und 
dem weiteren Bildungsweg beste- 
hen offenkundig enge Zusammen- 
hänge: Mehr als zwei Drittel der 
Absolventen kaufmännischer 
Fachrichtungen setzten ihre Aus- 
bildung im dualen System fort. Die 
Mehrheit aus dem haustvirtschaft- 
lichen und sozialpflegerischen Be- 
reich hingegen besuchte anschlie- 
ßend eine weiterführende Fach- 
schule. nur ein Drittel wählte hier 
den dualen Weg. 

Die globalen Zahlen des Bundes- 
institutes für Berufsbildung sind 
inzwischen durch eine Studie des 
nordrhem-westfälischen Kultus- 
ministeriums regional untermauert 
worden. 192 441 junge Menschen 
werden zur Zeit an den beruftichen 
Vollzeitschulen des Landes unter- 
richtet. Dies sind noch einmal 4,6 
Prozent mehr als im Vorjahr. Die 
Schülerzahlen an den Teilzeitschu- 
ler. gingen gleichzeitig um 2 Pro- 
zent zurück. Ab genommen hat in 
den vergangenen zwölf Monaten 
die Zahl der Jugendlichen, die ein 
Berufs vorbereitungsjahr absolvie- 
ren, um 8.4 Prozent auf 16 613. 

Der Anteil der ausländischen 
Schüler in den borufsbüd enden 
Schulen Nordrhein-Westfalens ist 
übrigens gegenüber dem Vorjahr 
mit 5.3 Prozent konstant geblieben. 
Am höchsten ist der Ausländeran- 
teil im Berufsvorbereitungsjahr 
mit insgesamt 34,8 Prozent, ln den 
Berufsschulen lernen hingegen 
nur 2! 736 Ausländer - ein Anteil 
von 4.9 Prozent. JACOB MARLEY 


Wissenschaftler bieten den 
Praktikern ihre Hilfe an 

Technologie-Beauftragter an der Universität Hamburg 

D ie Universität Hamburg be- Nachwuchs, der diese Aufgabe: 
müht sich seit Beginn des Jah- wa im Rahmen seiner Examen 


D ie Universität Hamburg be- 
müht sich seit Beginn des Jah- 
res um einen z usätzlic hen Service 
fiir die Unternehmen in der Stadt. 
Im Planungsstab der Hochschule 
ist seitdem ein „Beauftragter für 
Technologie-Transfer“ für die Ver- 
mittlung von Forschungsergebnis- 
sen an die Wirtschaft zuständig. 
Seine Tätigkeit soll im wesentli- 
chen drei Zielen dienen: 

Für neue Produkte und Verfah- 
rensentwicklungen kleiner und 
mittler er Unternehmen sollen die 
Erfahrungen und das Know-how 
der Wissenschaftler besser nutzbar 
gemacht werden. 

ln der Rückkopplung sollen For- 
schung und Lehre durch die Arbeit 
an Problemen der Praxis neue Im- 
pulse erhalten. 

Und die Vielzahl der bereits ah 
der Universität vorliegenden For- 
schungsergebnisse soll den Unter- 
nehmen erst einmal bekannt ge- 
macht werden. 

Viele der an der Hochschule täti- 
gen Wissenschaftler sind nur allzu 
bereit, bei der Losung anwen- 
dungsbezogener Probleme mitzu- 
wirken bzw. verfügen in ihrem Be- 
reich über wissenschaftlichen 


Nachwuchs, der diese Aufgaben et- 
wa im Rahmen seiner Examensar- 
beit bzw. Dissertation behandeln 
kann. Zumindest die erste Bera- 
tung, in der die Unternehmer ihr 
spezielles Problem schildern, soll 
in der Regel kostenfrei gewährt 
wenien. 

Die Wege, die dieser neue Tech- 
nologie-Vermittler beschreiten 
wird, um seine „Abnehmer“ zu er- 
reichen, werden vielfältig sein. Mit- 
te Februar beispielsweise wurde 
mit großem Erfolg ein Seminar or- 
ganisiert, in dem Architekten und 
Bauingenieure über den „Klein- 
rechner im Baubetrieb“ informiert 
wurden. Im April sollen auf der 
Fachmesse „Energie ’83“ acht Pro- 
jekte aus der angewandten Ener- 
gieforschung präsentiert werden. 

Selbst wenn an der Universität 
kein kompetenter Ansprechpart- 
ner für ein Problem gefunden wer- 
den kann, hat der Berater noch 
einen Ausweg: Er kann den Kon- 
takt zu 16 weiteren Forschungs- 
und Förderungsinstitutionen in 
Hamburg vermitteln, die im „Ar- 
beitskreis für Technologieförde- 
rung“ zusamraengesehlossen sind. 

J.R. 


E. Srooge. Hamminkeln 
Die „Akademie Klausqnhof“ in 
Hamminkeln-Dingden bietet 

Schülern, die ihre Englischkennt- 
nisse verbessern wollen, in den 
Oster- und Sommerferien Intensiv- 
sprachkurse an. Offeriert werden 
dabei, wie schon in den vergange- 
nen Jahren, zwei unterschiedliche 
Kurstypen, die sich am jeweiligen 
Leistungsniveau der Schüler orien- 
tieren. Je Werktag werden sechs 
„Unterrichtseinheiten“ erteilt. 

Zum Einsatz kommen dabei auch 
das Sprachlabor und die hauseige- 
ne Femsehanlage. Die Gebühr für 
den Osterferienkurs (21. Marz bis 9. 
April) beträgt 530 Mark. Desglei- 
chen für die Sommerkurse vom 1!. 
bis 30. Juli und vom 1. bis 20. 
August 

Weniger Lehrplanchaos 

J. MARLEY, Frankfurt 
Zum ersten Mal seit vier Jahren 
war die Zahl der Lehrpläne 1982 
wieder rückläufig. Die Kultusmini- 
ster der Lander vero ffcntlichten nur 
noch 257 neue Lehrpläne in den 
zwölf Monaten. Den bisherigen Re- 
kord hatten sic 1981 au fitest eilt mit 
320 neuen Lehrplänen. Nach einer 
Untersuchung des Frankfurter In- 
stitutes für Bildungsmedien ist der 
Anteil von „Entwürfen“ mit 79 
Stück aber immer noch genauso 
hoch wie 1981. Die Flut der Lchrp-ü- 
ne hat im übrigen nicht nur Auswir- 
kungen auf den Sc hu lall tag. son- 
dern ist auch die Hauptursache für 
die Kostencxplosion in der Schul- 
buchherstellung und damit für die 
steigenden Preise für Schulbücher. 

Weiterbildung an der Uni 

G. P. O. Köln 
Der Wissen sc hafisrat hat grund- 
sätzliche Empfehlungen zur Weiter- 
bildung an den Hochschulen erar- 
beitet und die Universitäten aus 
diesem Anlaß noch einmal darauf 
hingewiesen, daß sie nach dem 
Hochschulrahmengesetz verpflich- 
tet sind, Weiterbildungsangebote zu 
entwickeln. Die Hauptaufgabe sei. 
Berufstätigen Voraussetzungen zu 
vermitteln, daß sie sich im Arbeits- 
leben bzw. - gerade Frauen - ins 
Erwerbsleben zurückkehren kön- 
nen. Diese Angebote sollten sich 
zwar in erster Linie an Hochschul- 
absolventen richten, aber auch Per- 
sonen offenstehen, die nicht über 
die formalen Zugangsvorausset- 
zungen zum Studium verfügen. 

Attraktives Studium 

p. p. Saarbrücken 
Der saarländische Kultusmini- 
ster Knies hat vor wenigen Tagen 
den dritten Absolventen-Jahrgang 
des Deutsch-Französischen Hoch- 
schulinstitutes für Technik und 
Wirtschaft in Saarbrücken in einer 
Feierstunde verabschiedet. Dieses 
Institut ist die erste und bisher noch 
einzige binationale Ausbildungs- 
stätte im Hochschulbereich zwi- 
schen Frankreich und der Bundes- 
republik Deutschland. Ausgebildet 
werden Ingenieure und Betriebs- 
wirte, die nicht nur sprachlich an- 
schließend in der Lage and, ihre 
Berufe in beiden Ländern auszuü- 
ben: Die Qualifikationen wenien in 
Frankreich und der Bundesrepu- 
blik Deutschland anerkannt. 

Anzeigen: Hans-H. Lange. Hamburg 


Schulen Dr. W. Blindow. Hutlenstr. 5. 3060 Stadthagen 
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• Intensivsprachkurse 

\c.B. Florida. Kalifornien), 
monatlicher Kursbeginn. 
Mindestalter 17 Jahre 

• Ferien-Sprachkurse 

in USA und Canada 

• High-School in USA 

lur 15 -18jährige Schüler 
1 oder 2 Semester 
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SCHLECHTE NOTEN - SCHULSORGEN? 



Walds! r. 22 c. 6148 Heppenheim 5 
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Die Broschüre 1983 über ausgewählte und geprüfte 
Internate mit Prädikat ist soeben erschienen. 

Diese Broschüre gibt Auskunft über 30 deutsche und Schweizer Internatsschulen aller 
Schularten (Grund-, Haupt- und Realschulen, höhere Handelsschulen, Mädchen pensionate und 
Gymnasien mit staatlichem Abitur), mit dam Prädikat: 

Internat mit besonderer schulischer und pädagogischer Prägung. Diese Broschüre ist erhältlich 
gegen Schutzgebühr von DM 20.- von der 

EURO-INTERNATSBERATUNG 

Hamburg, Spaldingstr. 1, Tel. 0 40 / 23 09 69- Berlin, Kurfürstendamm 209, Tel. 0 30 / 8 82 61 10 
-Düsseldorf, Blumenstr. 8, Tel. 02 11/13 15 72-Frankfurt, BbingerStr.1-3.Tel.06 11 / 77 10 70 
- München, Max-Weber-Platz 3, Tel. 0 89 / 3 51 08 09 o. 4 48 72 82. 

Ein guter Schulabschluß ist heute wichtiger denn je. 
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Berufe mit Zukunft! 

Grafik + Werbung + Marketing 
p ra kl.- ttieor.Tag es -Ausbildung 
zum Allround-Werbefachmann 
Bedingung: Abitur/ MitS. Reife 
INFO- Drucksache kostenfrei! 
Wer-bef. Lehrinsätut Marquardt 
Poststraße l - 4600 Dortmund 


AUFSTIEG 
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GABLER 

Betriebt wirKcSot (lieber Verlag 

Dr. 7b. Gebier GmbH, Abt. 37 
Toun'jsiitr. 5-3. 6200 Wicibedon 



Das Berlitz Diplom 
kann der Beginn 
Ihrer erfolgreichen 
Karriere sein. 

Beginnen Sie Ihre Ausbil- 
dung als Fremdsprachen- 
korrespondent bei Berlitz. 
Rufen Sie gleich an und 
lassen Sie sich beraten. 

040/327024 

Kurze Möhren 2 
2000 Hamburg 

040/771538 

Kleiner Schippsee 5 _ 

2000 Hamburg-Harburg * 


BERLITZ 

Seit 1878 


Mit Sprachen zum Erfolg. 


*USA* 


• Oster- und Sommerreisen 
für Schüler 

• Ein Schuljahr in den USA 

• Intensivsprachkurse für Be- 
ruf und Fortbildung 

Privatgast 

bei Familien in USA, England. 
Frankreich, Malta, Japan. 

PST Private Study Tours 
7447 Aichtal, Hegelweg 5 
Tel. (071 27) 506 00 


Berufe mit Zukunft; 




^ Lehrinstitut 

Dr. med. Buchholz 

M Slarkcnstr. 36. 70CO Freibarg 
Telefon (07 61) 2 35 06 


Geben Sie bitte die 
Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer 
nennen 
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in einem 
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Ausbildung zum: 

Masseur/in und med. Bade- 
meister/ In • staatl. geprüft 
Nächster Kurs: April 1983 
TEWIFA • Lehranstalt 
Obere Walke, 7768 Stocfcach 
TeL: 077 71/ 25 72 oder 29 85 



»Berufe für das Leben« 


• GcprUffr SeiVFIArln urnTkjrrn.-r At whMi R'.‘ Nj 
: ia Frnrxkprichciv- und Europa«« kreurtn 

• Stml. innkMnlf Erilchrrin Klndrrgjrtncrifi 

For’hhcchuliuIiL'ili: nK'gl.ch 

• Staatl. geprüft» KüidcrpHrgerln F.ifK-huW . 1 m «ilirh 
1 •Hauwlnichiltnlr - null grprUlt 

Focbsrbulrnf, rr- 'glich 

• Einährige Hauahallungatchulc lrui pn..-*wh,ind*'i«t.iih,'rr 
auch hauwrlrtKbaftHchr Lehrgang« 

■m ohibavin.h'ri A 1 p.-n 1 ar>d mit R.-./klinu, ^«iwn S’T 
und KuRjr .ijii.-n 5 -- T.tt.‘ „ul ci.j,nnnn pl.ur Ruicn 
S-'Si'Ia Wi-id.-m Staatliche Ausbtldungstöfdmmg 
n.rd.-TrK' ArT*jn> m*. - jr.il, id 1 ." 'S. P-Ir, nun^ 
jlI.' Er'.'.lfi^ SpfJ.bi-n - A!fg. rwmMdung 


Gertrud Stahmer-Schulen - staatl. anerkannt - 

Wohn- uiidStudicnheim - 8213 A;.ch»u I. Chiemgau/Obb. Tel. 08052 349 


tSteLujßk /wk ISEA&ur 

...kttiurn Sie »tchitif rUh »nur auaelhlEir. [Vnn Ihnen iribec und Ihrer 



...kdiwen Sie n.cbivrruh (raug luaeanicrr. nenn ihnen «rlbii uou inrer 
Tochter wird die Wahl sicht leicht fallen, und häutig sind grrjdc tute 
Schulen tehon froh au«cchu<hi . 

wenn Sie sich für einr Sprach -Schule in der Schnei: inl iTCssierrn. 
iunnte unter Internat für SO SchQIcC innen au« aller hrlt ■■ »Iter ton 
>S bis Jahren \lcl leicht ln Frage kennen. Ihre Tochter erhalt hri um 
in :vei bis drei Sprachrn Intensiven Untrrriiht .Jbr r da* .'.pra«rl.rnlcrnrn 
«ird auch Jurch andrr>sprachi(r Mitschülerinnen Start geiOrdert. «h-hr 
alt 9 von ID Schülerinnen bellchrn denn auch nach Jen 
re:*t riajlirl|rp StudienauFrnifaali die oTfl.-irllrn 
?iplase (Alliancr francaise. CanbriJfc Un.icrsildt, 
l>e".he Intinuti. Suiierden fördern "»porl. LitCTa'ur, 
kunst .Handel , Haushalt. Saic-ir >v,vre . Lehrnniundr und 
beruf »berat ung die Interessen und Jas Selbstvertraura 
unserer Schülerinnen. 

nenn Sie uns Ihre Tochter an er rl rauen »o! len. Beiden 
Sir ■sich bitte f ruhten ig . 

Beste BrTerenten. Auskunft bei Faailin Dr. Caugle: 

Internationale* TOchterinMitut "Suna*- lulc”, 131- 
-•«i: Intrrlaken, Bern .Ober ld . iSultsr) Tel. Jb-;:fin c 


College Champittet 

KathoBsches Knabo n Institut 
Tel. 00 41 / 21 / 28 66 44 / 28 00 B8 - Intemat/Extemat 
1009 PuUy-Lausaniw 

Höhere Schule mit Vorbereitung auf die eidgenössische Matura. 

Französischkurse für Deutschsprechende 

Kursbeginn: Apni und September 



% Mit 2 Sprachen 

Engl u. Span. od. Franz, 
mit deutsch, u. enql. $ume, Schralbrnssctü- 
ne und WlrtsehafBtSefwm. 

• MH 3 Sprachen 

EngL Franz, u. Spanisch 
mi! »eno. ScftraiCmaschifiB 
und Wnsctuftsnown. 

Beginn: 5. 4. 83 

Finanz. Förderung durch Artxwsami od. 
BAFöG möglich. 

Kostenlossr und unvarbmdfichar Aufnah- 
metast Jntteraott 




Fmntf- 
Spracfwn- 
inStHot 
2 MM 34 

CokHinwlM 47. Tal. (»6/34 5» 64/30 


mmmm 



Französlsch-Kurse 




(seil 1984) 

4 bis 24 woctMKi Dauer. 8 Wochen ca. 
3100.-. Unwirtctw. Voilpsnuon und Ausfl& 
go mtragriffon. Mmdostoitsr 1B J. AwL: 
C.I.C.. Chilaau des Chamlniön». F-ii 400 
CaMotnsudoTY. Frankreich. 

Tal. 68/ 23 00 48. 













AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 59 ■ Freitag 


Der Hausse-Zug rollt wieder 

Immer mehr Aktien werden von der Aufwärtsbewegung erfaßt 



DW. - Die Aktienmärkte wurden am Donners- 
tag von einer neuen Kaufwelle überrascht. Die 
durch sie verursachten kräftigen Kurssteige- 
rungen glichen die an den beiden vofange- 
gangenen Bärtentagen eingetretenen Einbu- 
ßen wieder aus, teilweise wurden sogar neue 
HSchstfcurse erreicht. An den Käufen waren 
wieder Ausländer beteiligt, vor allem aber 


deutsche Versicherungen, die Aktien zu lasten 
ihrer Reatenbestfinde erwerben. Die Banken 
berichten außerdem von einem regen Interes- 
se ihrer privaten Kundschaft an der Aktienan- 
lage. Die breite Käuferschicht sargte dafür, 
daß nunmehr auch Papiere von der Aufwärts- 
beweauna erfaßt «erden, die bisher im Hinter- 


bewegung erfaßt werden 
grund geblieben waren. 


In den von den Ausländem be- Adler um 9 DM aui 257 DM. Bonner besserten sich je um 3 DM. Markt- 
vorzugten Spitzenwerten, wie Sie- Zement verbesserten räch um 6 DM und Kühlhallen gaben um 5 DM 
mens, Mercedes »nrf Daimler wo- und Hein. T^hwann um 5 DM. nach. Bremer Vulkan schwächten 
ren die Kursgewinne wieder zwei- Nachgeben mußten Stinnes um 7 sich um 1.40 DM auf 38,50 DM ab. 
stellig. Einen kräftigen Sprung DM und Balcke Dürr um 5,50 DM. wiranhsmic Amber g uhd 

nach oben machten auch GHH- **__„„*. Auslandskaufe führ- Dydag erhöhten je um 10 DM auf 
s»". 5“ 18 L DM te^fSn StoSSStoS 7* DM und 300 DM. Heilit + Wör- 

(plus 13 DM) gehandelt wurde^ gi«SuSS bisSüM^Ak- ner gaben um 8 DM auf 252 DM 
Von den Trteta der Großchemie ürAuhhNebenwerte konnten sich nach. Porzellan Waldsassen ver- 
bheben Hoechst mit einem Tages- w besserten ach um 10 DM auf 280 


urauoaiutefl zogEU «i eniuoiuLr .. nM WürttemberöSChe Elektri- 11 DM3UI841 UM. 

zität^OO DM plus 2 DM, Enfca Berlin: Berliner Kindl konnten 
4 50?m hSSl Glanzstoff 119 DM plus 7 DM, sich um USO DM, Herlitz Stemme 
Braun- Vorzüge 380 DM plus 15 DM und Orenstein um je 2 DM und 
^ und Mainzer Aktienbier 181 DM AEG um 2^0 DM verbessern. Be- 

äsVbäs “• jsrsss-^r, tj.% 

registriert. Sehr fest lagen auch die Hamborg: HEW zogen um 1,50 SMf Bank wurden um 6 DM.’ 
holländischen Philips- Aktien, für DM auf 114.50 DM UL NWK Vorz. s^eriSmn SJWWt Siemens um 
die aus den USA Kaufaufträge waren mit 163 DM (plus 0,50 DM) QMund DUB-Schultheiss um 
Vorgelegen haben sollen. gut behauptet. NWK St. wurden g heraSteesetzL 

Düsseldorf: Hochtief erhöhten um 1,50 DM zürückgenommen* T*. 

um 15 DM auf 540 DM und Kochs Beiersdorf und Nordcement ver- Nachborse. test 


AK> 

BASF 

Bayer 

Beyer Hypo 

Bayer. VÖ*. 
BMW 

Carcmonta 
Corfli Ounr, 
Daunler 
Dl Ban» 
Dresdner ß«. 

DUB 

OHH 

Harpen**" 

HeeeHi 

Ha Men 
Ho Irma ne 
Hoden 
Kali • Salt 
Kam adi 
Kau mol 
KHD 

Klecknor-W." 

Unde 

Urftnema Si 
Urmarao VA 
Manneyieonn" 

MAN 

MercedM-H 

Melange» 

Praussag" 

RWESl. 

RWE VA 
Rütgars 
Schwing 

Siemens 

Thyiien 

Vebo 

VEW 

VW 

PNlipt” 

Royal O — 

Unneuer" ’ 


Düsseldorf 


Frankfurt 

M ! 

1-4 ‘ 1 

s ! ' 

:■ ■ 1 

Si.M 

j i 

3 S 


155 

Jrr.5Cj«.r*C- 
ism-m :c- 





Hamburg 

I «3* 

9 i 

‘T S.r L-itaO £ 

5/S 

i;p-* 5,9; 


’.'8S-«-3 * ? 





.•CT 

;®9.T.SE«0 

:a 

l*'5-e s.-.s 

'•15 

■**« 

Vs 


«!’ 5 


:aj 

15? 5*öi 5.»*M 

■ 54 

25Q-S0-4? 

;j9 

!7Q.J*-t.1 

VJ 

*«5-»- 55 

!<! 

»s:.s-* s-: sj 

tji 

«5 S-6-5-5 

<4 


H AachM Boloil. 9 
H Aocn M.Van.S 
D Aochi Ruek **5.5 
D Aieoc "4 
M Ack-Gögg?,5 
H AdcaO 

D Adler* 

t AatAGT.5 
F AEG-Telel. o 
0 AEO-KaOnl 7 * i 
S Aetculop B 
0 Agrtpplna "7 
M Agrob "9 
M dgl Vj -17 
M Akt. Kauft "15 
D AG i. Chemie “0 
H Agiv £.5*1.5 
H Altai ng>a 7 
D Alexander** 0 
Hn Allen hol "0 
5 AWg. Renten ""6J 

S dgl. NA”4J 

S dgl. 55*ti £ "*J 
0 Aliani Leb 9 
D Alban.- V 10 
S AUwanerSi B 
S dgl. Vl 9 
F Altona * 

F AnOrooo-N Z. * 

H Audi NSU 2 
M Auoib. Ka Q 


0 Ba 

h BASF r 

H Bavaria 6 


H BrnnontJ -C. "78 
H Bt. Strato. *0 
H Br Vulkan 0 
H Br. WoUk.6 
f BBC 6 
S BSU Taxlil %I2 
D Bucicou-W. 0 
0 Budervs "1 2A 
M Bai. Br. Ing. "11-1 
S BgL Brti. Ra». "5 
0 BurtxjchJ.2 
S Calw D -18 
F Caualia "9 
F CeagO 
F Cnem vw "0 
D Calonta 5 
0 Commorzb. 0 
D Combk Reite RM 
0 Cant Chemie "5 
B Cork. Sp. *0 
0 Carl/gas 7.5 , 

D Conll Gummi 0 
0 Oahib.Si.8S75 
D dgl VA 14 •CSC- 

S Daimler 10 «49,5 

M Deckel AG 2S 1050 

D Dl. All. lei * *25 

Doog 5 25501 

Dl fcbcodr SL *.5 155 
D dgl. Vi 5 1*4 

F Di. Bank 10 »9.2 

F Dt Bk. Reste RM 17.05 

D Dl Crrmrb II 550 

f Ol eh. » wbi. 8 ras 

Ooguma* 154 

H Dt. nyp.K-Bln. 9 
H Dl Hy p.F. -Br. 10*2 
S OIWIO 
HnOl. SpodotgL 6 
F Dt SieliA “4 
H DeTeWe 8 
f Dl Tetaco ift5 
B Qt. Esanh. ‘Q 
M Diamoh 0 
D Didier 5.5 
F DbL OwHk» b 
D Dtertg Hotd 0 I 
0 Dittm A N "40 
D OAB3 
D Dm. Ibttei 6.4 
D OlS-Schiritn. 4 
D Duawog 5 |i40I 

0 Dresdn Bank« 1141 

D D*. Bk. Resia RM POST 
D DydreitL ZS 
D dgl Vt 5 
F DywraogB 

D IdebL WKl "4 
F Eichtaoum-Br 5 
D Bib.verfc.10 
H ElbtcMoO 53*1 
M En. Ostt» S 


Ausländisch« 

DM-Anleihen 



Ausland 

New York 


Aican Aluminium 
ahm Chanical 
Alcoa 
AMR Coro 
Am Cyanama 
Amai 

Am E.oroil 
Am Molon 
ah Toi £Trtogr 
Aiarco 

Atlantic Rlcnlioid 
A.on Pioduclt 
BaUy 

Bk. ol America 

Bo'hlenem Sluul 

Block & Oetker 

Boomg 

Brunswick 

Bunovgh, 

Caiornhar 

Cola rosa 

C-IV Invtwmg 

Chii* Manhäfion 
Cvyilei 

ÜHtOip 

Coca Cala 
Colgate 
Camm Edison 
Ccmm Saloikia 
ConiinoMoi Group 
Central Data 
CSC Im 
Curl is, Wngni 
D4ere 

Deila Arifinas 

Diglial Equipm 
Dow ChoWcoi 
Du FDnl 

Eaiiem Ga» Fud 
Eoilmon Kodak 
Esxon 
Fabeng* 

Firetiano 

Hu& 

Ford 

Fovor Whaoktr 

Fiuohauf 
GAF Corp 
General Dynamwi 
General Bocntc 


6.75 Barden» Ov. 79 

BJ75 dgL 82 
8.12S Ban ContbRn. 87 
8 Beecham 74 
8.115 dgL Bl 
lOJOBMq RnanaiB.V 51 
1t dgL 8t 

8.75 Bergen 75 

7Ädgl!T7 

8.25 B.F C.E. 75 
dgk 76 

7 dgl 78 

5.75 dgL 78 

7.75 dgl 80 
B.12S dgL 80 

9.25 dg" 82 

8.50 Bowater «7 

8S0 Bnacsn Im. 73 

4.75 Brcstllen 72 

8.75 dgl 76 

7.75 dgl 77 

6.75 dgl. 78 

7.25 dgl. 79 

8 dgl 79 
»i? dgl. 80 
ajOBurmah 01170 


BJ0 dgl. 76 
7 dgl 77 
4JOCNA49 
6 JO Carua N.T 48 
725 dgl. 74 
6^5 dgl 79 
7CESP77 

6 Chase Manft. 78 
9 Chile 80 

7 Chryiler 69 
775 Cotncrioa 71 
BJ0CFP7S 

4.50 dgl 17 
10JOCTNE82 

9 Comp. VRD 74 

8.50 dgl 74 

6.50 Coartaukb 72 

1.75 CwlH Fort 82 

6 Crödn Nation 77 
BCrediop 71 

8 Dainri.RiLHald 70 
BJ5 Don Darako 76 
6.50 Disirict Rar 49 
8.875 E.D.F 82 

7 Bolrobros 77 

4.75 dgl. 78 
7dgL 79 


Genoral Food» 
General Molars 
Gen. UE. 

Gotty Oll 

Goodyaanbe 

Goodrich 

G*atu 

Gull Oil 

Holleurten 

Hewlett Rackord 

HomostaM 

Honeywoll 

IBM 

Inl Harvotler 
Int. Paper 
int. Tel £ Tel 
bu Nonh. Ine 
Ibn Waller 
7 P Morgan 
IV Co*p 
Uiion tnduitne» 

locfcheed Carp. 

laow's Corp 

lonoSia* 

lounana Lena 
Mc Darmacl 
Me Donne* Daug 
Marek £ Co 

Mo* rin lynch 

Mesa Ptrtroloum 
MGM (Hlm) 
Mtmtwoio M. 
MoarlOll 
Monsanto 
National Gypmm 
Hat SorrUcandudOr 
Nalianot Staat 
NCR 

Ncwmant 
PenAm Wodd 
Pirter 
Phlbrp 

PhNlp, Petroleum 

PtibO Morris 

Pilisjon 

Polaroid 

Prlmo Computer 

Proctor 4 Gamble 

RCA 

Rovian 

Royndds Ind. 

Rockwell im. 

Roter Group 

Schlurft borge* 

Soors, RanOUCt 

Swuoj 



131 br 
JSü* 

X* sf 

IE p 
[S? üf 

2J»" 3?t« 


44R-UNIV -F t i ife 

Adirente (TJVJ 

AcBrapa I H «j 

Adtaerbo idifS 

At^c Önk Fd» {54 M 

to5n wachti.Ftji, itiir 

AM tanh ! :aj u 

Akkvmia f -ücÄfl 

Aha Kapttcrt Pds. : S j, 

Aham Mnutdandi jiiyw 
AndtytA Fendt >23 9« 

Addefca isift 

AimmmI - jet« 

AusIr.PMm i4V6fi 

BW-Rettw-Upiv. ! « > 

BW-Wanberg^tnkr vm 

Cafoedi i *e.y 

Coteda Rentenrandt lui: 
Canceaira ('*;« 

DVAFonde (»'ST" 

dSsi-FandtVl ]559» 

Detaofeffda ; r> *C 

Merem li;:* 

DektHpeitol IM » 

Dmm I ’a "4 

DmMmW : *9 a 

EMMIm St'Iu 

DtT Fonds I Vtarm ■ *t i ■ 

Ql Rmdentondi |B.5‘ 

Dl Vetmögenb. FdlA 1*5* 


FI Am Dynonl 24.28 ,-r 14 

FT Fron** £« 9 16*.«, M \5 

FT Imerspedol I ju.r.i i*'j 

FT Mptspnol II r*0 &7 ;i*i 

FT Inteiimt *514 *xjt 

FT Nippen DynontA ;**oi 41.1, 

FT Re-5p*rlol 1 sv 9: 1 jjv 

GerRng Dyneert 48 '4 tl.» 

Gwfcng ReMRe M it LV4 

GKD'Fond» 5I.J0 «BJ« 

CSottwrem *4 1* 92 44 

Grundbetin- Inwest 49 OC 
Grundwert- Fonds llits 11:11 

Ha nsalmem abanol wi; i-t-.. 

Hanupradi 55 II Jt.rO 

Hanta* e<ua «.'8-1 44:0 

H e m e ie cur <0»l ,lj» 

Haus-lnvetl 65.3J 

NM-M Rementdx. 54*: m rj 

Ik-Fondt Nt. 1 112 IC lug ft 

dgl Nr 2 75 MT rW.rg 

Induttria 35 li" i: M 

INKA-Gtotxrl 5?.*!l 5*.U 

INKA -Rem 51. «3 !fJII 

uwenta 2, HO MO.' 

interatobol S’ >4 M« 

WtenapVtoI W 20 15*3 

ha. Ren gentB Wd» 71 H tvu 

imer-Remo «on && 

mterven 8J0S «31 

Invetta 36, 75 JS M 

iruettori Fds <0 4' **7 

hrera IS 53 »H 

Japan- Poirta. Fd 44 65 6.'.‘7 

MmSoo-lRuett 84 13 '4 DU 

Merkur I 1*3? I« 39 

NB Rem 56.14 5* IC 

Nerdrenra Im m. 1 ; o?.*# 

Nordtlem-F KK «*08 4."41 

MO mb. Realem. 50 5a *31» 

Oppenh. im Rem 99 1* «&i: 

Oppenh Priva-Rent ID5 JT IQJ2i 

Oppenhebm-Pdiat 51.36 31.74 

Oppenhekn-SpeA I HO 34 1« 1* 

Pkisrofldi 4." 01 4i\C! 

PrWatfend» «ü.:3 VS.n 

Ra-Imerrta 17145 MB 44 

Rendildeka H '5 17 <3 

Rentafc IM 81 «ms* 

Rementporfond» ?**G9 57 51 

Rem#* <P3 53 1C04* 

mng Aktien- Fdt DW5 31.75 
Ultg-Renten-Fdt DWS *6 03 «Jw 

jlKÜiTvetll 38.47 Jt^i 

dgl 11 SM« 

dpi l« -*- ? t ni3 

Thetarxue 1> W> «8 31 

Traaofanta ■°-S* WtO 

unlfond. IB« HJ," 

UnJgtobd W J0 *.0 

Urttrak *7 m w.i« 

UNiema «S »t> 

Urttpedal I 91 >0 847V 

Urt vertat- Wf -F 

Vena- Aufbau- F 73iU «9*1 

VernL-Ertrag-F 84 tC tDH 

Auslandszertifikatu 


Avuia-Imr. 

Canvert Fund A 
Canvert Fund B 
Eurinveil 
Eumnlon 
Formular Sei 
GT hw Fund 
Interspar 

Japan Set 

Fremde 

Amerika- Vota» Ifr 
Atcoi 
AtlaFd 5 
Automation sti 

Bend-Invetl itr 
Conatec 
CSF- Bonds if; 

CSF- Int (fr. 

Dreyttrt S* 

Dmyfutfm. I* 

Dmvfui Imercom 1* 
Oteylus ien*e*age 5* 
Dreyftrt Thbrd C »* 
Ermrgle-Vatortfr 
Europa Volar itr. 
Fama sfr. 

Fou nders Grawih $• 
Founden Mutual S" 
GokMnee hfl 
buerconrlnentat T« »*■ 
Imerswin sf» 
Interuator itr 
Japan Punfuko sfr. 
Kemper Growlh J" 

NV Venture J" 
Nommlnvmt s- 
PocIBcValar sfr 
Rharmalondt sfr 
Pioneer FundS" 
dgl II 5" 

EomefMiQMeii efr 
Sol-Imm. ifr. 

Slot 63 sfr. 
Swiuimmob. N.S. sfr. 
SwUsImmab. 1961 »Ir. 
Swittuok* »fr. 
Technology J* 
Tempfetan Growlh j" , 
Umvenal U sfr 
Universal Fund »fr. 
Ussec ! 


19 35 13.« 

21.40 r.V3 

57.2D 5*J8 

60.30 31« 

101.55 94« 

*ft8U **B 

20.40 it.Jt 

264.10 2«e*5 

Währung« 

«7« 75 «MH 
2242.91 2241.91 
107 ti iuif 
89.00 UJS 
61.23 39.91 

707-00 658.« 
66.UI 42 73 

7B.75 Jj.no 

14^34 13.97 

32.39 M,«5 

28.7« 27,02 

20.» 1M0 

13023 u'liO 
114.50 «7.25 

103J5 *8.75 

9.29 9 29 

1074 10 33 

127000 


Junge Aktien 

10. X *3: BMW 272; Bavaria 205 B; 
Spinnerei IS5 G; Philip» Koouattk 
122; Herlitz St. 230; Heditz VzSUl 


WELT-Aktlenindex von tt 
124,0 (122,66); WELT-ÜB» 

iudex vom 10. 3^ 5115(381«. 


Amsterdam 


Tokio 


snger 
Sperry Corp. 

Blond. OU CÖSf. 

Stand an Indiana 
Starage Techn. 

SuponorOil 
Tandy 
lolodyne 
Telex Carp. 

Tewra 
Tetaca 
Tato» Instnim. 

Tosco 

Trtn uam ertco 
Traueller» 

Trans World Corp. 

UAL 

Union Carbide 
Union Oil of Cafif. 

Urtlled Technologies 
US Steel 
Wosung hause El 
Weyerhaeuser 
WMttaker 
Wyfjr 

Weahnorth 
Xerox 

Zenith Radio 
Dos» Jon e » fedrat 
Stand 1 Poort 

Mltgdltrin v. M «rrffl Lynch (HbgJ 

Toronto 

AWnbi Paper 71^75 2175 

Alton Alu. 59375 39,25 

Bk. of Montrool 28,125 27.75 

Bk. ol Nova Scotia «0.375 40JS 

Be« Canoae 2S 25 J75 

BPCanoda 33 55 

Bluesky Oll Z.90 2.90 

Branda Mnet 14 14 

Brunswick M. £ Sm. 16 15JS 

Can. Coraont 14JS 14,125 

Cdn. Imperial Bk. 3*^5 13 M 

Cda Poctllc Ud ««J75 «UO 

Cda Pool Emerpr. 22 21.ZS 

Caimnce 52 514/5 

Caaeco Rot. 3ÄJ 350 

Donrton Mnet 3SJS 35 

Oome Peirofeum 5.75 37s 

Domior 2«J5 24.375 

FaKanbridg« Nkket 58 SftSO 

Greoi Lato, Pope, 7550 75J0 

Gull Conada IS 75 13J7S 


Zürich 


Gulfartream Re» 
HronWd» Res. 
Hudson Bay MINng 
Husky Oll 
Imperial Oil 
Wood Not Ga» 
fnca 

Mter City Gat Ud. 
Hit eiuiu v. Bpeflne 
Kecr Addison 
Masiey Ferguson 
Moore Co rp. 
Noronda Mnei 

Norcen Energy Re«. 
N o ithgot e ExpL 
Northern Tefecom. 
Ftova 

Oakwood Petrol 
Revenue Prpp. 

Rio Akrnn Mme» 

Royal Bt ofCen. 
Seogram 
SheoConoda 
Sherrttt Gordon 
Steel of Canoda 
Tten ecda q peHnet 
WesKoam Transm. 
Index: TSE See 


1,40 1*40 

22j0 22J75 

19,50 19J7S 

9 8A25 

» 78^25 

12475 15 

16,25 15A75 

11JS 11,125 


24J7S 23,875 

30 29A2S 


46J75 «6,73 

51 HW 

106JS 105,75 

21 X. 70425 

8^5 9 

26J5 26J5 

25475 25JS 

14^5 14475 

Z15940 2145.10 


Free Sl Geduld S 
General Electric 
Girinnett 
Hawfcer Sddeley 
K7I 

ICLUd. 

Imperial Tobacco 
Lloyds Bank 
Lonrho 

Markt £ Spencer 
MicOond Bon* 
Not Westminster 
Pleney 

Reddtt £ Cofmcrn 
Rio TTmo-Zlnc 
Rustenoerg PtaL 
Shell Trantp. 
Tbom Eml 
Tube Invettm. 
Unilever 
Vickers 
Woofwon h 


Mailand 


MJtge refft v. Merrill Lynch (Hbg.) 

London 


AIL Brew erl es 
Angto Am. Corp. S 
AagfoAeiGoldS 
Soococfc Int. 
Bordoys BorUc 
B eec h o m 
Bowoter 
BAT. Industrie« 
Br. Leytand 
Bridsri Petroleum 
Bunnoh Oll 
Cptfcw y Schweppei 
CharrorConi. 
Con*. GakL Ftetdt 
Com. Murehiton 

Courtauids 
De Beert S 
Dlsttlen 
MefantalnS 
Dunlep 


Bastogl 
Breda 
Carlo Erba 
Centrale 

Rat 
Hat Vl 
F takfer A 
General 
IFlVt 
linke me ml 
luxgas 
Leperii SL 
MogoeU MareH 

Medlobanca 

Mandaoori 

Mont ad kan 
Oivemvz. 
dgL Sl 
H mH SpA 
SintatCanfe 
RAS 
& A L 
StP 

S«6a Viscosa 
STEl 


ACFHokSna 

Akza 

Alg. Bk. Nederl 
Amav 
Amra Banfe 
BerkeTt Patern 
BIJenJcorf 
LuOOt Bob 


Desteaux 

Fofeker 

Gist Bracodes 
Oo6*v. d. Grimen 
H ogemefjsw 

Heine ken Blerbr. 
KLM 

Kon Hoogoven 

Nationale Ned. 

Ned. Lloyd Groep 

van Onuneren 

Pakhoed 

PhL9pt 

H|n- Scheide 

Rotaeco 

RoSnco 

Royal Dutdi 

Sknrenburgs Bk. 

Unilever 

Ver. Mosch 

Völker Stevln 

Wettkmd Utr. Hyp. 

Index: MP7CBS 


CredlKaetak-Bkv vr 210 207 

Gösser-Braue >e* - 197 

lAnderbank V*. 208 208 

Dtlerr. Brau AG 700 

Pertmooser 307 319 

Reinlnghaus 

Schwechater Br. 137 156 

Semperit 112 

Steyr-Dairtof-P. 16* 144 

Unnrartala HochTief - 

VehKher Magneeh 19Q l&s 


Alpt 

Bank tri Tokyo 
Banyu Pharma 
Bridgestene Tire 
Canon 

Dandn Kogyo 
Dcfvra Set 
DohwaHouse 
Btd 

Fuji Bank 
Fuji Photo 
KlOCN 
Honda 
Itogal Iran 
Kordel B P. 
KooSoao 
Drin Brewery 

Ifwm PiTm 

Kubaia von 
Mottushho EL Ind 
Mettuthlta B. Wks 
MKsutrishi B. 
Mtauaew H L 
füccoSec 
Ntppan B 
NlpponSt 
Nomuro Sec 
Pioneer 
Ricon 
Sanvyo 
Sanyo Eleclrie 
5ha rpft 
Sony 

Sumltama Bonk 

Sumttamo Manne 
Tokeda 

Teflin 

Tokyo Marine 
Tokyo El Power 

Toroy 

Toyota Motor 

Ww 


Alutuine 
dgl NA 
Bank Leu 
Brown Soveri 
Gbo Geigy ich 
Oba Geigy Port 
Bektr. Won 
Htcher Inh. 

Frisco A 
Globus Part 
H La Roclw 1710 
Hertoertaonk 
Imerfood Inn. 
Italo- Bubte 
Jafmafl 
Lanaii &yr 
Mövenplc* Inh. 
Motte OriumbuA 
NeMM Inh. 
OerGton-Bührie 
Sandoz NA 
Scndor tnh. 
Sandoz Pan 
Saurer 

3c hw Bdhkges 
Schw Bankverein 
Schw.Kredh 
Sanv. Rdcfev Inn 
Schw Volktb Inn. 
Sulzer Ponlzlp 
Swbsair 
dgl NA 
Winterthur Im 
Winterthur Pan 
Zur. Vers Inh 
IndA Scfnv. Krad. 




Banao de Bilbao 237 

Banco Central 268 

Banco Hbp. Am. 230 

Banco Populär 226 

BoncodeSantonder 22B 
Banco de Urquifo 
Banco de Vlzcoya 
C*o* 

Dragodot 
BAguilo 
Feirai 
Fecsc 

GateriatPre« 

Hidroefactr. Etp. 



Hongkong 



China Light * P 
Hongkong Land 
Hongk. - Sh. Bk. 
Hong k. Tele ph 


M./0 15.00 

4.47 *50 

9.20 9.00 

36.00 54.00 


Machines Buir 
MchMn 
Modl-Hennessy 
MouKne« 


Pemod-Ricord 
Ferner IBouicel 
Pougeoi-Citraon 

Prtntemos 
Radio Techn 
RMouu a Rauba» 
Schneider 
Sommer Alfibert 
Thomson C 5- F 

Ullnor 


Brüssel 


ms. 


Den Mntto Bank 2S6 

7y»*e Bank 396 

Kopenh Handels bk 246 

Novo Industri 2131 

Privat bankon 
OsiadaL Koma. 

Dan. Sukkertafar «80, 


2130 7130 

244 


126 

68050 «80 


l£° 9 ;.föÄ Sl Is Ijss 


Huren. Whampoa l* J0 I ijxn 

Jorg. Matheson 14.90 i«jo 

Swire tot - a - - 1 - 

Whee<ack - A - 340 


Cola Storage 
Dov. Bk. al Sing 
Frater - Neove 
Kl. Kepong 
Mat. Banking 
Not. Iran 
OCBC 
SimeOorby 
Slngoeur Land 
Un Over» Bank 


aci 

AmpoL Expkv 
Bt New S Wae, 
Brok HW Soulh 
Brak. Kn. Prep 


CSH (Theitti 
Metals Exal 
MIM-Holdlngt 
Myar Emponum 
Nonh Broken hui 


Poseidon 

Thomas Not Tr 
WoHon» 
Western Mn>ng 
Woodtlde Pol* 


Euro-Geldmarkts atze 

Nicdrigst- und Köcbstkursc im Handel unter Ban- 
ken am 10 . 3 .; RedakUonsschJuS 1430 Uhr: 

US-S DM sfr 

1 Monat 8 W 1 3 H- 4 K 

3 Moaalc 9 V^ 0 fa S- 55 « 3 V 4-43 

G Monate 9 Vb-S% 5-5 Li 3 %- 3 % 

12 Monat« SU-SHi 3*«-4 

Mitgeteill von: Deutsche Bank Compagnie Jlnan- 
dere Laxembonrg. Luzembourg. 

Geldmarktsätze 

Geldmarkt sötse im Handel unter Banken am 10. 3.: 
TafifSgeld 5.75-5.85 Prozcni: Mooalsgeld 540-5,7n 
Pnzuni; Dreimonaisgeld 5.4G-535 Prozent. 

Prlnldifikontsätze am 10. 3.: 10 bis 29 Taue 440 G / 
4jf5 B Prozent: und 30 bis 00 Tage 440 C / 4.S5 B 
PrusenU 

Diskvnlsata der Bundesbank am 10 . 3 .: 5 Prozent: 

LombardsaLz: 6 Prozent. 

OBtamrUmn am 10. 3. fle 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 22.50 Verkauf 25.50 DM West; Fran kfurt - 
Ankauf 21.50 Verkauf 25.50 DM West 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 10. Marz folgende GokJ- 
münzenprdsc genannt (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel-) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1305.00 1587.53 

10 US- Doliardndian) • • 1 933J» 1I89JK9 

5 US- Dollar (Liberty) 403.00 »1.44 

1 £Sovcreignalt 239.00 232.67 

1£ Sovereign Elizabeth II 24LOO 290.41 

20 belgische Pranken 18200 238,56 

lORubclTscherwonez 251,00 311,88 

2 Südafrika Qische Rand 236,00 289,38 

Kriicer Rand, neu 1052,00 1533^6 

Maple Lea f 1050.00 1231,70 

Außer Kurs gesetzte Münzen ■) 
MGoWmark 245.00 310.75 

20 Schweiz. Franken „Vreneli“ 226.00 28X63 

20 franz. Franken -Napoleon“ 22X00 279.H 

lOOostcrr. KronenfNeuprägung) 960 1 15X60 

20oslerr. Kronen (Neuprägung) 196.00 244,08 

iO osten. Kronen t Neuprägung) 10X00 13334 

4 ösietT. Dukaten (Neuprägung) 449,00 546^2 

1 tisterr. Dukaten | Neuprägung) 106,00 14X38 

•J Verkauf inirl- 13 % Mehrwertsteuer 
**) Verkauf mkL 63 % Mehrwertsteuer 


245.00 310.75 

228.00 28X63 

22X00 279.11 

960 ^Xi 115X60 

196.00 244,08 

10X00 13331 


Devisen 

Nach gehaltenen Preisen von 2,4080 wurde 
am 10. 3. gegen t^esrhäftgwh hi n eine deutlich 
niedrigere Basis mit 2£890 erreicht Die sich 
abzeichnende Einigung der OPEC über einen 
neuen ölpreis von 29 Dollar und die freundli- 
che Tendenz an den EdelmetaHmärkten so- 
wie ein Rückgang der Dollar-Zinsen um 
Va Prozent punkte brachte Bewegung in den 
Kurs. Historische Niedrigstkurse erreichten 
alle nordischen Währungen sowie die Lira mm 
Peseta. Der französische Franc war stark 
bewegt Er blieb mit einer amtlichen Notie- 
rung von 34,79 zwar deutlich über dem unte- 
ren Interventionspunkt, wurde im Freiver- 
kehr aber unter dem Eindruck stark steigen- 
der kurzfristiger Zinsen bei 34,50-60 gehan- 
delt. US-Dollar in: Amsterdam 2,6480; Brussel 
47,51; Paris 6R775; Mailand 1427^0; Wien 
16.8160; Zürich SJ0S21; Pfund^ollar 1,5093. 


Devisenterminmarkt 

Die Kervoät&t Im Handel mit FF n&hmam 10. Marz 
wieder zu. so daG speziell im kurzfristigen Bereich 
hohe Abschläge notiert wurden. 


Devisen und Sorten 

Frankfurt. Devisen Wc 

10 3.B3 An 

Old Bnet Kl 

New Yörtc*) 23892 33972 2J 


Dollar.'DM 
Pfunde Dollar 
Pfund/DM 
FF/ DM 


1 Monat 
0.B6/0.76 
037/033 
XSOrXlO 
258/242 


3 Monate 
2.50/2,40 
0.88/0,64 
6,00 '4^0 
289/273 


6 Monate 
4,95/4.75 
03WÖJ91 
1030/8.90 
371/355 


Bnndesacfaatabriefe /Zinslauf vom 1. Januar 1983 ani 
Zinsataffel in Prozent jährlich, in Klammern Zwi- 
schenrenditen ln Prozent für die jeweilige Besudau- 
eri: Aufgabe 1983/1 (Typ Ai 5.00 iX00) - 8,50 (5,73) - 
7.00 ,6.131- 7.25 (6381 - 7.75 (6.62) - B.50 (638). Ausgabe 
1983/2 (Typ B) 530 (530) - X50 (5.75) - 7,50 (6,16) - 7.25 
(6.43) — 7.75 (6.70) - 830 (639) - 8.50 (7,211 

Flnanzienugsficfeitze des Bandes (Renditen ln Pro- 
zent I: 1 Jahr 5. IX 2 Jahre 5.6X 

Bandesobllsatloneii (Ausgabebedlngungen in Pro- 
zent i. Zins 6.75. Kurs 9930. Rendite 6.94. 


London') X605 X61B 

DubHnD 33» 33U 

Montreal») L&51Ü 13580 

Amsurd. 9X130 903» 

Zürich U£#U UXT» 

Brüssel 5,064 X®4 

Pan* 34.710 34370 

Kopenh. 27355 27,775 

Oslo 33380 3X480 

Stoekh.**) 3X080 32320 

Mailand 2 ) ”) 1,888 1378 


Wien 

Madrid") 

Lissabon**) 

Tokio 

Helsinki 

Buch. Air. 

Rio 

Alben*) “■) 

Frankl 

Sydney*) 


14307 14347 

1309 1318 

23» 2370 

13070 13100 
44300 44,400 


a^aa 2307 
Üml 2357 


Jo h a nnwfa g.*) X1W 2206 
Alles ta Hundert; i) \ Pfuod. ^_L 0 OO 
f> Kurse für Tranen flo bis 90 Ta*e; 
*> Eanfuhr begrenzi gestaltet. 


wechAFranklun. Sorten") 
Aukts.- 

Knr »«1 Ankanf Vrriaal 

23W0 X37 148 

5OT X» 3,73 

X228 XS5 3.40 

13330 132 231 

6034 8935 9 1.25 

11632 11530 11X50 

4314 164 435 

3138 3X25 3X25 

27.115 3735 28,75 

32.® 3835 SOO 

31.77 31.75 3330 

13» 139 1,78 

14307 14,13 1437 

1.7M 1.74 137 

X» X05 236 

— — 039 1J» 

4X34 4430 45.75 

031 

0l25 XW 

230 330 

235 238 

1.72 137 

Lire;») 1 Dollar, 

■) mehl PBihäi notiert. 


Optionshandel _ inn . 

Freakfut; 10. 3.: 31 950 Optionen, (35 IW' , 
Kaufoptionen: AEG 2-7, 3-10. ß-KfiÄ* 
3-6, 6-9, Bayer 2-XS0. 3-8. 6-9. BNW 3'» 
8-20. Coati 2-5. Babcock 2-12. 3-1 
3-13. Hoechst 2-3. 3-6^0, 6-83Ü. H?escö« 
3-5^0, 6-6, Karstadt 3-18,50, 6-27, Kau®? 
KJöckoer a,4Jbü. 3-7, 6-8, MaoiKM»?®/ 
MAN 3-12,20, Preussag 2-6,90. RWE 6-1 J 

2- 1050. 6-15.60, Schering 6-21, SieortW 

3- 17, 6-20, Thyssen 6-9, Varta 

6-13, VW 6-15,50. BHF 3-13, COmmenW»^ 
6-13,70, Dresdner Bank 2-7.40, 0-1®* 
Chrysler 3-00. Xerox 6-lX-PhülP» 

Royal Dotch 6-8, Nbrsk Hydro 6-li 
ttonem AEG 3-6.40, 3-8,30, BAS fW. 

2- 12, BBC 3-12. 6-18, Conti HÄ J2SJE 

3- 15,90, Babcock 2-8, 3-9^0, HiW X. 
Hoesch 2-X50, 3-3«, 6^80. 

3-13. 6-18, Xtodmer 2-4^0. W. £«^3 
Siemens 2-9», Commeräaak 
Bank 8-ÄJO. Dresdner Bank 2^. 

8-4^0, IBM 2-10, 6-15, tltton-6-»W u 
6-9^0, Norak Hydro 6-5. 




•"tt. 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 



DIE WELT ■ Nr. S9 ^ Freitag, n, ^ 


Warenpreise - Termine 

ln sämtlichen Positionen fester haben am Mittwoch die 
Gold* und Silbernotierangen an der New Yorker Comox 
geschlossen. Audi Comex-Kupfer zeigte sich durchweg be- 
festigt Ebenfalls auf breiter Front angezogen haben die 
Kaffee- und Kakao-Notierungen. 


Getreide und GetreideproduMe 


Weizen pscago letusM 
Mw 

... 

Jui: ... 

Weins i'iinmpeq «an s;j 
\\vr. 3ostC 5 : 

3: Li*rena i CSV 
Airtcr Duron 

HoggeR VftmiEj CT. SU 
f.fer: 

Ui. 

Jjl 

Hafer vwrae? <csi Sil 

h« 

Mai 

JiA 

Haler Chicago (cHush) 

fniR 

K# 

Jul 

Mals CrcKC feSu») 

Mac 
Msi . 

Berste iiMmpeg icar- s lr 

Min 

Ms ... 

Juli . 

Bett, rah New Orleans iScwi) 

Mw .. . . 

M» 

Jub . 

StP 

Reis, sncMt. New Orleans iS ewi 

K!-" " ! 

Srn 


3 . 3 . 
3)7.00 
32SÄ7 
339IC 


9 . 3 . 
Zß.-si 
2'Z 26 


8. 3. 

Jü.üG 

335 25 

8. 3. 
:i3.5i 


1 ’ 7.00 11790 

Ü5.50 :is 50 
■ 22.40 122.40 


101.0a 

58.10 

57.00 

9. 3. 
150,75 

157.50 

163.50 


275.00 

ssr.se 

292.50 

9. 3. 
101.90 
<03.10 
tC3.ro 

9. 3. 
9.50 
5.90 
10.04 
9.85 


17.70 

;B.ro 

18 25 


10t.« 

98.00 

97.20 

8.3. 

146.25 
154.75 

163.00 

275.03 

266.25 

291.25 

8.3. 

102.20 
103.50 
103.90 

8. 3. 
9.60 
9.90 
10.04 

9. B5 


17.7Q 

18.20 

IBS 


Genußmittel 

MtfM 

New Ycrfc leibt 
rjrnnntonlr März . 

P,fc 

Juli 

Safcao 

New Yc* ilti 

lennjnwjr.ir März . 
Mai 

jul' 

Urcau 

Zocker 

r** von- (alb) 
Kontra« Nr 11 Vx 

Jub 

Sep 

Ob 

JJ.1 

UrR3X2 

K-Prec «oo naräs- 
l OX Häten (US-C.B) 

Kaffee 

Lürrflon l£l| RobSQ- 
Körnt Men 
Mai . .. 

Jub . . •■ 

Unser 
Kakao 
Lomtan (£.11 
TerrnrnkannaH Aord 

Mai 

Jub 

Umsatz 

Zacket 
Landen (£11 
nohzucter Ma 

Aug 

0« 

De 

März .... 

Mai 

Umsatz.. .. 


9. 3- 
124.70 
13.25 
122.45 


1616 

1075 

1892 

3025 


6.44 
6.66 
6.99 
7.23 
7,80 
6660 
9. 3- 
6.27 

9. 3. 
IE1M695 
1723-1725 
1607-1610 
6116 


1325-1328 

1340-1341 

1353-1354 

2657 


7.3. 

123.75 

121.11 

119.66 


i?88 

1850 

1879 

2225 


6.32 

6.57 

6.90 

7.14 
7.80 
SSO 
8. 3. 

6.14 

8 . 3 . 
1660-1665 
1666-1667 
1560-1569 
2252 


1334-1327 

1337-1330 

1351-1352 

5008 


111.05- 112,25 

119.05- 119.25 
125.25-125.50 

131.00- 131.25 

140.00- I4Q.25 
142.50-144.50 

1212 


111.85-111.95 
11945-119.» 
1253-1 25.50 
131.00-1313 
140JXH403 
142.50-144.50 
1025 


Pfeffer 

Sngiair (Sösts- 
Sing.-J/lDO kg) 
sdn.Saneokssez. 
wcäerSvawaft 

Mderttiffiok . .. . 
OamflB 
New York (6*1 
März. 

Mai 

Jui... 

Sept... 

Nn .. 
ümstz 


9. 3. 

277.53 

35S.EJ 

2K.M 

S. 3. 
113.40 
1103 
109.50 
109 .20 
107.55 
SCO 


Öle, Fette, Tierprodukte 

ErdHSM 


York (olb) 
Südasatsn fob Werk 

Heul 

Ne« York (oib) 

US-Howeasoa- 

ßitobYftik 

Sojaöl 

a«ajo(olD)h6n.. 

Mai 

Jub 

kO — 

Sep - 

Ott 

Dez. — 

BaamoQsxaUH 

Nm York (Oli) 

MssssRe-Tei 

Schnatz 
CHeaga (effb) 
kocalösa 

Onse«bitebos 
4% fr. F. 

Tbl« 

ffeeVatklcA) 

tepwhiie — 

tanqr - 

btatMhifl 

yefiowma.lO'bfr. F. 


CMago(cA| 

Amt 

Jim 

Jul... 

Sdnreiaa Mache 

CJwaoofc®) 

b®rz 

Us 

ji* — 


9. 3. 
25.C0 


223 

1556 

173 

17,59 

173 

17Ä 

103 

183 


173 


163 

14J75 


153 
15. CO 
143 
12,75 


52.15 

54Ä 

55.00 


743 

75.40 

7340 


8. 3. 

Z77.5C 

355.CC 

333 

8.3. 

1123 

lffi.SC 

TC3.ES 

10.53 

10.50 

KO 


8. 3 . 

25.25 


223 

16.03 

17.16 

17.52 

17.67 

17.M 

173 

103 


173 

16.3 

14.375 


153 

15.00 

143 

12.75 


52.» 

55.15 

55.25 


74.15 

75.40 

75,65 


Hi uts 

&cno ici. 

Össei e-.r srw? 
(tnr t:r.r.r: 
Oee» 

ft» No 

Sojabohnen 
Exag- itbusr, 

März 

Ua> 

jUb. 

SC 

Ha 

Jan 

ScfwtbnK 
CTagofS-s-“' 
tün . 
hts 

Jü'i 

AtS 

0* - 

Dei 

Leinsaal 

WU’.IUD lar llj 

Mit 

M* 

M 

tnknsBI 
New York (ctb) 
WeaVüKeSJöWer».. 
EnJmMI 
Rotierbare (SU 

iegi.Htsk.ee 

Lalnfll 

floesrton (Sl) 
iegi.Herk.«Tark.... 

PalmOI 

Racenüm (S'-flt/ 
Sumatra ot . . 
Sojaöl 

Rooert. (WIIOQ kai 
roh Nledsrl. (ob WsPc 

Kopi 

Roffirtam IST) 
M.lndon eil . ... 
KbtouM 
Rcsarflam (j.igtj 

fWoDrenerf . 

Lause) 

Rpttfoara (Ml 
Karate Nr. j cd 
fln&enhm 


9. 3. 
323 

CT j * 


B. 3. 

rtc 

ÜXr 


Wolle, Fasern, Kautschuk 

San zweite 


; XiiitRtnk 


*«> -:ti 

N- J 


VS 

ZK 


9. 3. 


*:.sc 


8. 3. 


W.i: 

KjEtcSrt ’U* »;•» 

Sa uO 

~S 

Mt. 

f::: 

hi: ] . “ -^rre: 

äSÄ 

553:0 

f- so 

SüiZ 

e 5f 50 Worts 



: ‘e.t 

• 1 

S.3 

• — t* 

•PI "I" 

rs-a* 


- cs 
7C.50 
ÖS 

soc 

7C3C 




rJjif r -»j i-=r 
[ V I C SS CK 

I Ua 

i JrSflSSA?-- 
| V 3R5SJCT, 
rr iflSSAp-i 

Taaes - 

i JuJe JirtZ’i i£ v 1 
I ?*5 
! 9K3 

rc 

E72 


9 3. 8. 3. 

a&MS »skb« 

2ä ! 2C-»5ü-v» 23. iv-.'si.A 

as-ss 2 £&&.s 

ZÜTincaz: 32K-33S* 
236^-I37X rySt-K B 
2^55-irtS: ass-sis 


! Zlsn-Piais Nus . 

j ÄaiS-Ti«' 

ab Wrxpr^s: t.3. 

} *5» »» 


8.3. 

3981 


Deutsche Ate-ÄWefllem>ge« 


9.3. 
•i- CO 
3X-;o 
JK.CC 
3K.M 


8. 3 

J'J CC 
350. GC 
350.-3 
HO K) 


12: 50 
i£i3 
133;: 
ter.i: 

9 . 3 . 
21.51 
3CJK 
257.^ 

9. 3. 

275 

10.3. 

455.M 


232.SC 

362.50 

ire.a 

432 SO 

246X0 


774.^: 

'T~.iZ 

■TIS 

■Z.Z 

■9« ^ 

■05X 

8. 3. 
234 33 
29E.3) 
57.52 

1.3. 

r. 2 

9. 3. 

*2£.tO 
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Aus der vollen Aktivität seines reichen geisteswissenschaftlichen Arbei- 
tens heraus verließ am Morgen des 8. März 1983 unser hochverehrtes 
Vorstandsmitglied Herr 


Dr. med. Julius Solti 


im 84. Lebensjahr den physischen Plan. 

Wir bleiben in dem Bewußtsein fortdauernder Geist gemeinschaft mit 
ihm verbunden. 

Der Vorstand 

der Anthroposophischen Gesellschaft 
Hamburg 


Die Trauerfeier findet statt am Dienstag, dem 15. März 1983, um 10.30 Uhr im 
Kremarorium Hamburg-Ohlsdorf, Halle B. 


Am 26. Februar 1983 verstarb nach kurzer Krankheit unser 
geliebter Vater. Großvater und Bruder 

Professor Dr. 


Joachim Lietz 


im Alter von 78 Jahren an seinem Ruhesitz in fmperia/Italien. 

Es trauern um Um: 

Christoph and Gabrklle Lktz-Bunund 
in Lausanne / Schweb 

Brigitte and Annando Uetz-VentimigUa 

In Diano Marina / Italien 

Almut und Raymond Thuet-Kaidomar, 

Michel, Stephan 

in Oran / Algerien 

Gerda Röbcke in Hamburg-Altona 

Sigrid Bognsat in Reinbek 

Die Trauert« irr findet am IS. M3rt 1W3 um 15 Uhr na der Fri ed hofskapelle ln Wentorf 
bei Hamburg statt. 

Adresse in Deutschland: Ooetbeallee 2, MS7 Reinbek. 


DRINGEND GESUCHT 
FMBFEHNSEHER*V1DEORECORDER 

Konknrswaren/Überständey 
Sonderposten neu und gebraucht 
gegen sofortige Barkasse. 

Glasmacher. Tel. « 11 / 32 32 33 - 
32 81 48 Telex 8 586 746 • 


Welcher versierte 

Im- u. Exportkavfmann 

beabsichtigt durch die Übernahme ei- 
nes im- und Exporthauses sch eine 
selbständige Kststcnr aufzub&uen? 
Diesen Schritt kann Ihnen Junger 
Kaufmann n»n*<»i« einer stilien/tüllgen 
Beteiligtang bei entsprechender Si- 
cherheit wesentlich w lddBtna. 
Zuschr. u. G 4875 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 M 64, 4300 Essen 



zu einem fairen Preis. 



Senden Sit- uns den autgefoNten Coupon- An Ajr Mahn Co ltd. 

l .ui5erfc 13. tCOC ffoMun/tA C/d& Majumilioriipkzti 12 o. 

ÖXB München od*.-r i Jeuer Wdl 15, XOO Hambufa 3o 


Ihr Mame 
Straße 


Wohnort ■ 

&H«w;er jif 'if A-eilere imcrmcnonen übdf Mo'ia 



Wir erfüllen 

Spezialaufgaben 

lm In- und Ausland. Ermittlungen, Be- 
schaffungen, Überwachungen, Ge- 
heünhontajgte. FMgreugrtnsata. 
AVB Treuhand. Ftuuenbergjtr. 8. 
7987 Bad Waldsee, TfeL: 0 75 24 / 

80 48/48/ 40, Telex 7 32774 avb d. 


Kam Ino 

der Industrien produzierte Papier- 
brikett MARKT MIT ZUKUNFT. 
Wir vergeben noch einige exklusive 
Gebiete. Erfolgsaussichten Über- 
durchschnittlich. Kapital erforder- 
lich. Auch Ausl an ds vertreter ge-I 
sucht 040 / 4 101374 
GTT GmbH, Rothetoaumch. 98, 2 HH 13 


PartapleiM 8tei 
Für den Vertrieb unserer „mobi- 
len ScBnaUküche* suchen wir 
selbständig tätige Vertriebspart- 
ner. Dieser Markt zeigt deutlich 
in die Zukunft! Seriösen Interes- 
senten bietet sich «Dte 1 
Vertriebschance“ 

EL A. Thiebnann KG, Postfach 22, 
6348 Breitscheid 


Mtttelgro&er MreBbaclwertag 

in Femost (Singapur) umstände ha Ober zu verkaufen. 

Hoher Bestand an Langzeitabnehmem. niedrige Produktions- und 
Verwaltungskosten, überdurchschnittliche WachstumsmÖglichkei- 
ten, steuersparender Firmenaufbau (Honkong Holding). 

Vpr haivllinTg^ri« DM 1 Million (T inanripning möglich) 

Nur ernstgemeinte Telex- oder Telegrammzuschriften an: 

HANSA INDUSTRIE SERVICE HAMBURG 
Telex 02 14440, Telegramm Sa_-Nr. 040/4110 35 

(Alleininhaber diese Woche in Deutschland) 

HANSA INDUSTRIE SERVICE HAMBURG, 

Mittelweg 14, 2004 Hamburg 13 


Schreiben Sie Werbebriefe? 

Verkaufswirksame Texte? Gute Ideen? Dann würden wir uns über »Ihren 
Werbebrief* zwecks Zusammenarbeit sehr freuen. 

GvZ- Wein versand, Postfach 1068, 6588 Bad Kremmach 


THrto-Treöw/SwzölbelrlBb 

mit hohem Auftragsbestand 
sucht aktiven kCm./techn. ver- 

^ Teilhaber. 

Ka pitalb e teilig ung möglich, nicht 


Zuschr. u. S 4727 an WELT-Ver- 
lag. Postfach 10QB64, 4300 Essen. 


Akttaf Teilhaber gesiebt 

für Vertriebsaufgaben von Ein-, 
bruchmeldeanlagen u. Videoüber- 
wachungssystemen. Kapital ei n s atz 
DM 100 OOO,- Angebote unter L 4832 
an WELT-Verlag, Postfach 1008 64. 
4300 Essen 


Handa l sf Brt retBr 

für Verkauf von Einwegpaletten 
gesucht. Sehr gute Verdienst- 
möglichkeit. 

Tel 8 27 75/80 81 


Wir suchen seriöse 
und dynamische 
Vertriebspartner 


Wir 


Wir 


sind eine seit über 12 Jahren erfolgreiche 
Firmengruppe auf dem Bauherrenmodelh und dem 
konventionellen Immobißen-Sektor. 

haben augenblicklich folgende Angebote 
auf dem Markt: 

• Freiburg - Kirchzarten 

• Stuttgart - Bad Cannstatt 

• Gfittfngen - Bovenden 

• WotfenMHtol - Okerufer 

• München - Gmünder Straße 

werden in Kürze mit folgenden Projekten 
auf den Markt kommen: 

• Friedrichshofen — Waggershausen 

• Göttingen - Weende (Studentenappartements) 

• WOrzburg - Lengfeld (Reihenhäuser) 

• Mainz - Nackenheim (Reihenhäuser) 

• Mission /Texas — (Reihen- und Doppelhäuser) 

die Treukapital GmbH 
sind zu erreichen in 
8700 Würzburg, Heinestraße 7 b 
Telefon 09 31 /5 06 83 ■ Telex 68 575 


Wir freuen 
uns auf einen 
Kontakt mit Ihnen 


Wer den 
rechten 
Augenblick 
ergreift... 


Die Burse ist in bester Stimmung. Das Kursbaro- 
metersteigt. Eine ganze Reihe deutscher Aktien - 
werte profiliert vom Konjunktur-Optimismus. 

UNIFONDS beteiligt Sie an den Aktien ausge- 
suchter deutscher Spitzenuntemehmen. 
UNIFONDS nutzt die Hausse-Phase. Für Anleger, 
die diesen Aufschwung nicht verpassen wollen, ist 
UNIFONDS jetzt der richtige Tip. 

UNIFONDS erhalten Sie bei allen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken sowie bei Privat- und Regio- 
nalbanken. Oder fordern Sie unseren kostenlosen 
Informationsprospekt an. 


union 

Investment 

<3ejeP*^aa rrbH 
Marvet lorKtnafle d? 
oOOQ h ank i urt cm Man l 



Unser Ziel: Ar Profit 



aktuell — praxisnah — übersichtlich 


ersotud- 
tvirtschdft 

- Monatszeitschrift für Personalleiter 

Personalsuche und -auswahl • Facharbeitermangel • 
Automation • harte tarifpolitische Auseinanderset- 
zungen • Gesetzesflut zum Arbeits- und Sozialrecht 
u.a.m. beherrschen die Personalpolitik der 80er Jahre. 
Da ist schnelle, umfassende und praxisbezogene 
Information wichtig. Die „Persorudicirtschaft * hat sie. 

Unentbehrliche Lektüre für 
Personalfachleute - Personalberater. 

_ 

Bestellcoupon für ein kostenloses Probeheft: 

Ausschneiden und abschicken an: 

Kommentator vertag • Postfach 97 01 48 ■ 6000 Frankfurt 97 


Vorname 


StraBe 


Ort 


aktuell — praxisnah — übersichtlich 


Schnellkurierdienst Gerken 

Beförderung von P erione n und Material aller Art Wa 750 kg kn bv g 

Ausland 

Schmuste Beförderung ihrer EDV-Untertagenl 
Schnellste Beförderung Ihrer eHtgen Arzneimittel. 

Sie benötigen Br ihren Schwwtrenaport am BegMttahnaugl 
Sie müssen schnaflatens einige flehe» befördert habenl 
Auch wenn Sie meinen, ee tobn» alch mohtt 

Informieren Sie sich. Erreichbar Tag unj 
Nacht unter der Nr. 0 44 35 / 21 21-14 85 



A I) Bei der am 4. März 1983 vorganommenen achten Auife 
sung der 

8/4 % Anleihe dea Landes Berlin von 1970 
sind zur planmäBigen Rückzahlung die SchuldvarschreUjungoo 
der 

Serie IV Wertpapier-Kenn-Nr. 10« 114 
gezogen worden. 

Oie ausgelosten Schuldverschreibungen werden ab 1 Sep- 
tember 1983 gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen mH 
den zugehörigen noch nicht fälligen Zinsscheinen bei den 
untere l) und H) genannten Kreditinstituten zum Nennwerte^ 
gelöst. 

Oie Verzinsung der Schuldverschreibungen endet am 3i. Au- 
gust 1983. 

Oie bereits in den Vorjahren zur Einlösung aufgerufenen Teü- 
schuldverschreibungen der 
Serie H Wertpapier-Kenn-Nr. 106 112 - Auslosung 
Wertpapier -Kann-Nr. 106 1 13 - Auslosung 
Wertpapier-Kenn-Nr. 106 11 5 - Auslosung 
Wertpapier-Kenn-Nr. 106 118 - Auslosung 
Wertpapier-Kenn-Nr. 106 111 - Auslosung 
Wertpapier-Kenn-Nr. 106 116 - Auslosung 
Wertpapier-Kenn-Nr. 106 117- Auslosung 


Serie M 
Serie V 
Serie vm 
Serie I 
Serie VI 
Serie VH 


1976 

1077 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 


sind bisher nicht sämtlich vorgelegt worden. 

Die Verzinsung dieser Teilschuldverschrefbunfien endete ara 
31. August 1976. 1977. 1978, 1979, 198a 1981 bzw. 1982. Ein- 
iösungsstellen sind auch insoweit die unter B I) und II) ge 
nannten Kreditinstitute. 

II) Ferner sind bei der ebenfalls am 4. März 1983 erfolgten 
achten Auslosung der 

8 % Anleihe des Landes Berlin von 1972 
zur planmäßigen Rückzahlung die Schuldverschreibungen der 
Serie IX Wertpapier-Kenn-Nr. 108 139 
gezogen worden. 

Die ausgetosten Schuldverschreibungen werden ab l.W 
1983 gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen nd 
den zugehörigen noch nicht fälligen Zinsscheinen bei dw 
unter B I) und III) genannten Kreditinstituten zum Nennwert 
eingelöst Die Verzinsung der Schuldverschreibungen sfldet 
am 30. Juni 1983. 

Die bereits in den Valjahren zur Einlösung aufgerufenen Teil- 
schuldverschreibungen der 

Serie III Wertpapier-Kenn-Nr. 106 133 - Auslosung 7976 
Serie V WÄrtpapier-Kenn-Nr. 106 135 - Auslosung 1977 
Serie tl Wertpapier-Kenn-Nr. 106 132 - Auslosung 1978 
Serie VI Wertpapier-Kenn-Nr. 106 136 - Auslosung 1079 
Serie X Wertpapier-Kenn-Nr. 106 140 - Auslosung i960 
Serie VII Wertpapier-Kenn-Nr. 106 137 - Auslosung 1981 
Serie IV Wertpapier-Kenn-Nr. 106 134 - Auslosung 1982 
sind bisher nicht sämtlich vorgelegt worden. 

Ihre Verzinsung endete am 30. Juni 1976, 1977, 1978, 1979, 
1980, 1981 bzw. 1982. Einlösungsstellen sind die unter B 0 
und Hl) genannten Kreditinstitute. 

III) Am 2. Mai 1983 wird die letzte Serie der 

7 1 /a % Anleihe des Landes Berlin von 1971 
Serie I Wertpapier-Kenn-Nr. 106 121 
zur Rückzahlung fällig. 

Einlösungsstefflen sind die unter B 1) und II) genannten Kretffr 
Institute. 

Aus der lewjährigen Auslosung sind noch nicht alle Stück««" 1 ' 
gelöst worden. 

IV) Ebenfalls am 2. Mai 1983 wird die 

s’/a % Anleihe dea Landes Berlin von 1875 
zur Rückzahlung faltig. 

B 1) Einlösungsstellen für die unter A «). 11) und III) genannt»! 
Anleihen sind die nachstehend aufgeführten Kreditinstitut« 
und deren Niederlassungen: 

Berliner Bank Aktiengesellschaft, AD CA -Bank AG Altoemeif* 
Deutsche Credrt-Anstah. Bankhaus H. Aufhäuser. Bad*"' 
Württemberg »sehe Bank Aktiengesellschaft Bank für Gen»«?' 
Wirtschaft Aktiengesellschaft. g B nk für Handel und Induslrt« 
Aktiengesellschaft. Bankhaus Hermann Lampe KG. BaY^ 
sehe Hypotheken- und Wechsel-Bank AtäiengeseUscRrf' 
Bayerische vereinsbank Aktiengesellschaft, Joh. Berenö«* 
Gossler&Co.. Berliner Commerzbank Aktie ngesalü«f ,a 7 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank. Berliner Volk*«* 
(West) eG, Commerzhank Aktiengesellschaft. RlchardO«?* 
Co. Bankiers vormals Hans W Petersen. Delbrück 


. nana i¥. rBwrwi. uuiuiucr» * 7. 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft, Deutsche Bank B«rt* 
. dg Bank Deutsche Genossenschsflsbat*; 


Aktiengesellschaft. 


* V i . 7 uruuuÄiiio v 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -.zuglwj 
für alle Landesbanken und Girozentralen. Deutsche Lflnöflt- 
bank AkhengeMilschaft. Dresdner Bank AWiengesaUsdw»; 
Etfectenbank-Warburg Aktiengesellschaft, Handels- und Prt" 
vatbenk Aktiengesellschaft, Georg Hauck& Sohn 8anta* n 
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Merck, Finck & OJ. 

f ' s * el - Sohn & Co.. Nationei-Bank AktiengeseWacI««' 

Sal. Oppenheim jr. &Cie. Keusche) & Co„ Simonbank AM*«**' 
geseüschaft, Sparkasse der Stadt Berlin West. Tnnto«® 
J^ rems - und Westbank AWJengssflflschaa 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wiitri Co., Weberbank Kommafp 
ditgesells chaft auf Altfan. Westfalenbank AktlengeseHafi^®” 

II) Einlösungsstellen für die unter A I) und lll) gonannten 4JJ‘ 
leihen smd^ zusätzlich die nachstehend genannten Kradn 
Institute und deren Niedertassungen- 

Deutsche Bank Saar AiclieftgeseHschefL Karl Schmidt Bar- 
geschäft, j. H. Stein. 

I») Für die unter All) genannte Anleihe ist zusätzlich 
losungsstelle das Bankhaus 

Schröder. Münchmeyer, Hengst & Co. 

Berlin, im Marz 1983 

Der Senator tfk 
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^tenna - aas Ist SOdtirw von seiner schönsten Seite. Bei durchschn'rtt- 
/ neunSonnen3tundea pro Tag. mfldemKBrna und einer erfebni$rBfcften 

vdschaft. stehen ihnenaDeMögtichkatten offen: 40 Hallenbäder 103 Fret- 
ler.Tbmdepfatze. 68 km Vtfendämega, vier Bergbahnen, Wein* und Obst- 

enlnHüHe und Fülle.- Wählen Sie aus dem Angebot unsemnrieHaitlgMi 
Mronomie sowie aus unserem reichhaltigen ‘feran&taüungsprogrBflim 
fc: WsndertagftlennistumEera, Tanzabende . . . oder wenden Sie sich an 
: Vertrimmt »9017 Schmal 
Bon Direktwahl 0038 473/8 56 B9, Telex 401018 


UorrK— - Dl* fomiPüre. gemOrttehe Ur- 
Vcnuns knibf -Pension,- kMiw ruMga- 







IttlUmiVAUU 14X17 tcteHo, TeL mrsTxmiR, 
nunauuinn, Fam. Doum; großzügig neuerb. Pen- 
Stil;a0aZL m. Dusche. WC, Balkon, TeL; ruhige Panoramafaga Ober 


^SPäfinTholer Stitafla. ZL m. Dusche. WC, Balkon, TeL; ruhige Panoramafaga Ober 
m; HoIMwA Souna, Uegewlese. TV; Ideal för Wanderungen; HP m. 
‘Nrintui Frflhsiöck v. 2A. 3^9. 4. u. v. IE 7.-4. IE 1989 Lire 20 000-29 000; Von 
- undJwrfidie n s o faon v. Ure 18 500-25 SOft 


öiTEL PEKSI0N HIRffiR. 0 09 <73/9 C9 41. NeuarbairtiK *H a us m. 

(.Komfort. Brnmor mit Dusche, WC und Balkon. TeL RocBo; H a fl eebo d, S auna, 
-L^aewiene; sonnige, ruhige luge. VS 1. 2. bis 26. S. und9.4.-2.7. 1983 HP Lire 
. 28000;' HS J2re 53 000. Besj Farn. Max Tschäfl 


' ^"«rgislOM 

. . f tv. Franz Winklet, Inmitten von Obstgärten. In absoluter Ruhe, idealer Aus- 

- s*» Landes Betira *u wigspunkl für Wanderungen; «die Zimmer m. Balkon, in der Dependance mH 
-Ck «»h*-»- ....... a/Dutche. WC. IWIsbIibiI (12x8 ■). Sauna, liegewiese, Tennisplatz In 

• ' -'^dM&Msr Nähe; gomOti. ftrator Stuben. TV, HP mit FrühtÖcksbWett DM 44/-V4 Er. 
VP möglich, geöffnet ab 12. 3. 1983, bei. iiBejUg e s rnmIHsseegslni.il 

W«,f, ... -.enn* W. ' um/ Sctaaaa. TeL B0W47V9B7B1. Bn Haus 

vwl ' mh Atmosphäre und Komfort In schöner unver- 

hnutur PtHMtnunalacM' im — hnri. FratbacL Sau- 

n ss % ;^AGRE|N ; sassci ma^ as 

rucli’ ' ^ Mal/Junl bis 9.3u8 Iwditpeh« PM «7.-/7V. 

twvwin' .. Tie fordern Sie unseren neuen Hausprospekt mit Preisliste an. Auf Ihre Anfrage 


;^-AGREIN ; ÄiffittWi 

^ Mal/Junl bis 9. Juli foedetpsehe PM «7.-/7V. 
‘ - ‘‘'•ria fordern Sie unseren neuen Hautpracpalrt mR Preisliste an. Auf Ihre Anfrage 
■..«.te-.aiWj . freut sich Farn. Franz Waidnet 


idlrfvr >. v ’i:« ihi.nun aiSIONMACHTIGALL, Wakfnerx neuerbaut», modemst efnge- 

nteto Pension ln sehr -luftiger Lage. H dlisksd, Sauna und Soiarfum, freier 
ihrilu .-er r 8J _Jidbflclc auf Menan; Halbpension DM 38.-/S9,-. ZtVFrGtat. mögfich. Sonderpreis: 

* wlfuAWsEI’. 1PH DMR^/Mr- 

*r: •* : := ; ;£nsion Panorama, 

T, J T e ilbetr i eb in nötiger,' schöner Au ssi c h t sl age am Sonnenhong. ABe ZL m Bad/ 

■ *'■ ' L • • ‘ Tasche, WC, Balkon; H e B enbwd. Uf£ üagaMtow; (dadier Ausgangspunkt f. 
mt* .V 1 '«-■ "S - ^tandenmgen; HP DM40^/48>öticI.eTWeUeftatnFiOhktB^e. 18.4. bis 18.7. 19H 

*tr V .. » 1 - ^ BMSMOr-. • 

■*!.- v '■* : Pension 

<* h.tf -n t- • »•.■-pr wen; -ruhige Loge; allo -ZL m. Bad/Duxch». WC; große Balkonzl.; geheiztes 
° v ' - 1 " r rfbod (6*12 mj, Oegewiese. Aufenthaitsiaum, HP Ure 18000,- bis 22 500.- InkL. 


S V- ■ ?^ION PETlUlliERHOF;IÄST^;^ ! ^lrwrtn. 

h.tr -n r • « •«■-pr «en; ruhige Loge; «rlle -ZL- m. BadrDesche, WC; große Balkonzl.; geheiztes 
° v ' - 1 ' r rfbod (6*12 mj, Oegewiese. Auftmthaftsroum, HP Uns 1800E- bis 22500,- InkL, 

*dBC h u. , .'»‘ , »! 1 - -, t»i , '8i»V Fouv Weser, Hot heder Weg 8, 1-89817 fcl wene. TeL M89W7OT47 IE 

n ; : ^"kionroihenbiirGs 0BB9 413/987. M; Bes. und FOhrung Farn. 

holl. Neueibaute, getnOlL Pension Inmitten von Obstgärten ln freier Aus- 
hu läge; alle Zimmer mit Bad/Dusche, WC. Baken od. eigener Uegegaiten. 
,i.i j Q,i:: Jamer mir großem FrOhstflck-cd. DM 22^/26.- pro Per». Ap p e ll e ms ui 1 2-a Pers. 
DM 61^ pro App. ohne Frühst, 
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S HOTEL S1ARKEIMBERG 

- HWM7 Ubmma, TeL 8889 471/9 84 48 

n Haus für den anspruchsvollen Gast - wir bieten Ihnen Jeglichen Komfort, 
.„.jfl m b ui f. Souno; Nom pention Bild Voflpenston Ure 33 000-61 000 (ca. DM57,-/ 
> Jj r '6,-) Beachten Sie ueure ,WelBe W ach « Angebo te " Im Februar/Mörz 19831 
7 Tage HP phrs 6 Teige Sltipa8 JMeran 2000" ab Lire 225.000 (DM 399,-). 

' r^lkJCI CUM 149017 tch— e . TH. 909473/9 Bf 49 . Begma »; neu- 

’ ^nCLC-nWr, ertxjul«* Haus in "elixriaHger, ruhiger, schöner Paiv 

- -- -unologe mh henf. SBck .auf Meran; alle Zimmer mH Dusche, WC Balkan; 

- L-^aier Ausgangspunkt lOr Wanderungen. ZI. in. erweHenem Frühsiüdc Lire 

• «F- 10 000 bb 11 000. Familiär geführt! Fam. Stauder. 


^ ZL m. Bad/Du, WC Balkon, TeL. TV. ZL/Fiühst 

IWnl* ob DMTKL-; HP ab DM 52.-; VP ab DM 55.- alles inkL 
DtDIEE Unsere KDche tat erfolgreich bemüht, 

CLT*;*^* r bei seriäseo Preisen reichlich Gutes zu bieten. 

Hent Rundblick. Ermäßigung in Vor- und Nachsaison 
1-39017 SchemnTleL 8089 «TW» 84 2flL 


^trtel form TSCHIV0N ge zenrnäT Aualdttslage. alle Zimmer m. 

d/Dusche, WC Wohoeck«, Kühlbox. IV, TeL, Baffcon, Frtrfbad, Uegewlese. 
nmer/FriJhstOcksbuffbt v. ca DM 22, -/40,-; M— ilugis mH HeBeebad 
1 ,, fflr 2-S Personen. Eröffnung: 15. 6. 1983. ca. DM 44.-/100- 







•4 l ande» 


Das «ypai h to eb e Hotel lePmw wmn l a ge . t-W017 »ai s— n ». 
Tel 0MM 71/9 87 88 „ 

In zentraler, sehr ruhiger, unverbauter, sonniger Lage; alle ZL 
nt. Bad/Dusche,' WC Tel, Safe, breitem Balkon, HaPeebad 
(ZF C Ter-Strömung). Sauna. Sotori-jm, RtneSraum. TV (ZDF 
und ORF), Lift, Freibad, Uegewlese. HP Ure 27 000 - 42 000 
InkL- reichhaltigem Frühstückt buffet, MenOauswahL Salatbuf- 
- feL famffläre Führung 


IftTTJ UfAlltD I-39Q17 »«fce— .Tel 0019/473/9 U M 
IUICL iVALICK, GemüU. Hotel in- zentraler, schöner Autsichtslage; 
T k Je Ztauner mh Bpd/Dusche. WC, TeL, Balkon; beheiztes Freibad mH groOer 
^.Bgewhne; Sauna, Solarium, Uft;Ubord. Parkplatz. HP mH enweltertem Frühstück 
' OQ DM 44.-758.-; v. IE 4. -10. r 1985 loe d er aB gebot? Farn. Plrcher. 


“HOTEL 

TYROL 

1-39017 SCHENNA oberhalb Meran - Südtirol 


litt FtiHriattbotel In SSdtirol 


i/-4er sehr komfortables, neuerbautes Hotel mit 60 Betten Hegt In äuBertl ruhiger 



KBTMirts chiäts— e-28% FrBM to fl s r Bbe tt bk 23. Hflrz 83: 


HOTEL’ f 

ickcttshcim 


i mm 




Schnalstal - Sttdtirol 

Urlaub am sonnigen Südhang der Alpen!! 

Skifahren mit den Schna Istaler Gletscherbohnen 

Osterurlaub im Schnalstal 

Sonderangebote für die Rmwocben (vom 10. 4.-2. 7. 83) 

- 7 Tage SkipaB für alle Anlagen DM 95 

— Wochen pauschale: 7 Tage Halbpension und Skipafi für 
alle Anlagen 

in Hotels ab DM 350 

InGasthöfen ab DM 315 

in Pensionen. . ab DM 250 

in Privathäusem UbemVFrühst. 

+ Skipaß ab DM 169 

-Wochenangebot der Skischule Schnals (6 Tage) DM 83 
-ausgedehnte Gletscherwanderungen, wunderbare 
Ski- und Bergtouren mit und ohne Führer 

Anlagen für den Skisport: 

1 Seilbahn, 2 Sessellifte, 5 Schlepplifte, 2 Lang kauf loipen 

Weitere Angebote für Sport und Freizeit: 

Fußball, Tennis, Kegelbahnen, Diskotheken, Wanderwe- 
In schöner, unberührter Landschaft, Ruhe und Ertio- 





T7mi-tn.iB.4iiii;-rer-[^«iaf»rai»ii<iiirTiTw-m-j 


Harmonie zwischen Tradition und Fortschritt. 

Sehnal5tal, Feriental zu jeder Jahreszeit 

Auskunft und Buchungen: 

Vofkehisverband Schnob, 1-59020 Schnals/Südtirol 
TeL: 0039/473/89148 - Telex 440 193 Sport L Scfanafstaler 
Gletscherbabne» 0059/475/87551 
Telex 401 17« Sldalp 


Ihr FrfiHflngsurtubt PumtW— brt MfimTSÖdtfftrf 
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ITTT^ 



T^tTTi 

1 



bei MERAN 

FS9010 St Martin kt PmMrfar (11 km». Meran) 

3 kooil K8uwr m. Tfrutor Ctucl BaH. FrattaKL HmUanbad. Hot-WhW-PooL Saun*. 
Solartu rn. FHnaasr^ TamtiapL u. Tavama. 

Ganz nau; HoM KannanhoL gr. Balle, Storni. Zhn. m. gemüti. WoHnacka. Farb-TV. 
Radio U.0.W.TH. 

Frühfahta-Sondafpralaa: 

a) fflr EftMtunaaaiiebanda - HP (Manüwahl). gr. Frühs'bufM: FtbtMkrx banrfta 
ab DM 30,-; Mai/Jurrf ab DM 40.-159,-. 

10 Tm bnohwa - 9 Tg. bazaMan od. 14 ig. buohan - 14 Tg. bazahL 

b) för TafHifafBoa - Wochanpauscha^woba: mW. tSgl. 1 Std. Tennis. wöcHontt. 2* 
Saum u. Solarium; FabrJM&m baraifa ab DM 22S.- p. Para ; Mal/Junl ab DM 205.- 
085.- p. Par*. 

Zudem Wotan whr exzalL Küche, guten Service, gemüti. Atmoaph.; wöchamL 
Gtfflpartk» i. Freien, üppige Buffets, StUnmungsmuaik L d. KeHarbar usw. 
Förden Sie un vertrfnd L P raepe H mater ial anl 
BHta Mtrafan: TaL 0038/473/8 54 74 - Farn. Dorfar. 


HOTEL MIRABELLA 

1-39012 MERAN - Ganbaldistraßc 35 
Direktwahl: 0039 /' 473 / 2 61 12 


BteHAN-ldeel zu Jeder Jahr— eeO-Eftioien Bntepunnw Kuren 

KomtonabL Haus m personl Note u viel Atmosphäre AHe Zimmer m Bafton Bad od 
Dusche/WC. Tel. RatäaTV'AnschiuS FruOslucksbuttet u Henuwani Auf Wunsch auch 
DialkosL Salatauswahl Sonmagaoends Büffel bei Kerzenlcni Aufenuiaiumume Haus- 
bar. TV-Raum. Lift • Exclusiv Ozon-Hallenbad m Jetstream. Hot-WhiripooL Sauna. Son 
nenbank Thermakuren. Massagen. KosmetiL Gepflegter Ganen m Freibad - Parkplatz 
L fttte Prospekt anlordem. Fam Meister 


Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub” 

im neuen Hotel für gehebene An- 
sprüche Inmitten von Obslgar- 
len! Sonnenbalkonammer m 
TV, Sonnenterrasse. Haßen- u 
Freibad. Whirl-Pooi, Sauna. Sola- 
num. Tiefgarage. Fruhstücksbuf- 
let. Internat. Küche m Menü- 
wähl Terra&sencafe. Eisdiele 

1-39012 MERAN (SÜDTlROu 
LAURiNSTRASSE 24 
Durchw -Tel 0039/473/46 0 B6 

HP ab 72.- DM 
Tennla-f-Thermalbad 


HOTEL' CAFE 
RESTAURANT 

i - 39011 LANA 
bei MERAN 
Fairuiie Gamper 


Sonniger Frühlingsurlaub in Meran, in einem tradit. 4 Sterne Hotel, wo Sie v. Streß 
ausspan nen können u Ihre Gastgeber m. viel Sinn f Harmonie u Stimmung Ihre (Jr 
laubstage mit verschönern. Unser Haus befindet sich in gepfl.. parkähnheher Gar- 
tenanlage m. Freibad. Sonnenterrassen. m eig Obst- u. Weingärten.- 
Halfenb.. Heißwassersprudelbad, Garagen u v m.. . 


....und sagenhafte Inklusiv- Extras 


dies bietet ihnen Ihre Urlaubsadresse Hotel Pöder, für 
Kenner und Genießer Großzügige Raumgestaltung. Erlese 
nes aus Küche und Keller. Hauskonditorei mit Bar. gemütliche Wirtsstu- 
be. Landwein vom Faß. täglich Veranstaltungen, Gnllabende. Buffets, Cock- 
tails usw. 

Unsere Richtpreise: HP inkl. lukullische Fruhstucksbuffets, Menu a ta Carte 
( Diät mogi.i ab Dm 70 - KinderfreuncH. Es versteht sich. daC wir auch gern Son- 

derwur.sche erfüllen. Bezügl. Ihres *Vierbemers k fragen $ie bitte an. 

Tel. 0039473 '5125S 


FrOkBaa 
* o — ■ KHm 

MERAN 

HOTEL °***! < * U " 

GILMHOF 

1-39012 Msrao/Obannait 

Tsl’durchw 0039-473/2 21 33 - iwi 
Tot.-Nr. ab 15. 3.- 3 61 34. Mod.. I ruhi- 
ger Paric-VfÜBnlag«. Zlm. m. Bad/Du./ 
WC, Balkon, Tel. lifl. Tiroler Bauernilu- 
be. Uegewlete rn. beh. Freibad I be- 
nutzbar ab April). Terrasse, Aufeni 
halUrtiume. Farbfemt. (ORF/SRG/ 
ZDF). Richtpreise: HP ab DM 45.-/S5,-,- 
VP möglich. Farn. Dunhoter-Hoffmann 


Ferien für 
Individua- 
listen in 
Lina bei 
Meran, 

Südtirol! 

GaskhJiett tmd persnnhdw VKf stehen 
ui unserrr Hotd-Petbrön zn 1 Steile Uir 
btetenieugem Komfort. Sctmuit mtad . 
Liettwiese. Uft. TV . Cile und ^ emstß- 
ben TennlspbceemnSdKerMIbe 
Halbpension mii er» eitenemfrühsäkl 
DM <8.- S2 - 

Bes und Dir V.undA Zuegg 

HOTEL SCHWARZER ADLER 


I-.VXill Lina, Meran 

Tel ons« 4" 4. 511 Oö und 5L<-*2 


//Z/ //// / / / ///// > 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


SONNIGES 

SÜDTIROL 






Das gemütliche Hotel am Aussichtshügel 
von Meran - umgeben von 
Weinbergen und Burgen 


Sonnenfröhliche Erholung 
im 3 Sterne Hotel. 
Rustikales Haus in idealer Lage 
oberhalb der bekannten Tappeiner- 1 
promenade mit herrlichem Blick 
auf Meran. Komfortzimmer. 
Gepflegte Gastlichkeit und 
familiäre Betreuung. 

HOTEL 30% Kinderermäßigung. 

T T -jr> err M Ct 10 - April bis 20. Juli HP 55.- DM. 
Jrld Fröhliche Gartenfeste im Freien, 

i- 29 oi 9 ooRFTi rol bei mer am 9 ®h. Schwimmbad mit Liegawiese. I 



Reich!. Neuschnee - 40 km herrl. Pisten 
Schneesicher bis nach Ostern! 

Das maßgeschneiderte Haus I. den Winiersponter in. den vielen Extras - 
80 m v. d. Liftanlagen entf. Rufen Sie uns bitte an od. fordern Sir unser 
Winter- u. Sonunci^ProKramni an. 

SparthoUl Obaraggtii. I-3905O-Obaraggoii/5ö(Mral/Daloinltan. 

Tel 0 03 94 71^61 57 97. Telex 40 12 05. Dir. C Weis-sensteiner 





_ Hotel .. | 

Paradiso 


1-39040 SctBMratm 

Tel. M394 71. 72905 


Schönstes Hochplateau Europas - Naturpark Sehlem/ 
Südtirol- eine Schönwetterecke am Atpensüdhang- 

Eine Well z. Ferien machen u dazu noen preiswert Un- , 
zaniige Wandermoglichk . mildes Klima, würzige Lull u 
die einmalige Alpenflora zut Blütezeit Juni ; Juli. Unocr 
Haus ml Midi i roter Gemütlichkeit. Kamm ta verne. Zim 
mH Bad t WC / Balk . beh. Freibad |2SXt. Spielraum 
T-Tennis. Kinder er nUB -HP unverBnderl seit 2 Jahren 
ab DM 47.-. Hundefreundllch. Ru len Sic txiie an 1 
Bitte vor merken; Schlemmer wochon im Juni - gotd 
Herbst im September 1 


HOTEL** -fr 

7T| DC1 «t bietet HHee-. Bed*- *■ fcMtsbeltwirlQvb v 10 *. ba 

/ \Li tKJllVyr' Ende Juni iu Seadetprelien: 7 Tage MP m gr Früh. 
■-tanonMATUDUCk «uclabuff.. - 1 x Sauna, - Ix Solarium. - 1 giluhnt 

riT/* 1 * 3 . * UWW5 “■ Mer8n Wonderung - 1 UmarhaNungsabend für nur DM «0.- 
SUDTIROL. Gerberweg all. Irkl. (Smornn io % EmiaO - a Ermaß, f. Kinder!. 

Tflf DW 0039/473/87194 Anspruchsvolle* Komfortnotel abi. ruh Sannen!» 

ge. ABe Zlm m kompl. Service • Balkor. Osoohallee- 
bod 21*. TTt eMennis. Fitneß, Uegewiase, Satmenfeir. 
Ulf. o b oes cfil. Par kpl. Schanheitsmassagen I. Haus Übrige HP-Prehe ab DM 70,. 
1000 WandannögUchkaiian. Am beiten gleich annflen u. buchen Fam Braun 


mTm - m i .Tum a iucS n St* wtrtdlcJa* ti t ine wwi - Cr halue» arfi vtai ttefes ♦ Seeea. mtaafe 
:4—ll *13118-1 «n Straß, so buchen Sir rinrs murrrr kotnlorv . kompkti rtaarnrlurtHi 
Frrlriuppartefnrau m TeL » TV. et> Sie NA wir ai Hause Itlhlm werden. 

mH Tirlsarair, Hallrnbsd o. Sauna, am brrrUrhm Rinnrrtnra. Sklfabirn - 

Rodrtn - Lanstauf direkt am Haue Gr «s. Uefrwlrar m norm LandarhaftaMId von Ubrrwatu* 
(ander KamrechtahrH- vlrUrttlcrVandrnirKr durch Wlrsra- Wilder, der brrUbmi iractuil- 
zen Alpenflora. Prei* schon ab DU 42.- f. 7 JYr». 
la t kWt» o. Postxmschrtft - BfnltarWroMaK Mm mfor«. - bei FanuUr Ithorr. 1-39014 
Burcstalt - TM. D. V 0039-47319 14 44 oder 0030471/9 64 50 
AuskOnfir rrtrlh auch Fran Lorecbrldt. Köln, TrL 0221 -TB 57 36 


Idealer FrOhiings-Urlaub in Südtirol 


FenlM Hotel Olympic 
1-39019 Dorf TiroJ/Marai 


1-39019 Dorf Tlrol/Maran 

Gnaidweg 3, besond. ruh. gelegenes, gutbürgerl. Haus, alte Zim. m. Du./ 
WC/Tel./Balk. (tellw. m. Fatto-TV), gr.. geheiz. Freib. m. Uegew. u. Sonnen- 
lerr., gemüti. Aufenthaltsräume. Speisesaal, Hausbar. Weinstube, autom. 
Kegelbahn unter d. überdacht. Parkplätzen. HP (erw. Frühst, u. abends 2 
Essen z. Wohl), ab DM 52,-. Fam. Malr, Tel. 0039473/93383 



• ••••••• Ihr idealer Bodeuriaub ••••••••: 

la etwwa der scASnstM Hotel* an acMnataa Strand dar AMIA t 


: HOTEL GALUA IJtä 


- Tal 0039 / 544 / 994697 
i COXLCE Alt. GolHo 


Gönnen Sie sich mwerge Mch e Ferien bn Hotel Sons Sooct - Gobicce Morn (Adria/ 
Kalien). TeL 0039 541/95 01 64, Telex 550 535. Gobi X Saas SoncL - In eindrucksvol- 
ler Panoramalage dir. am Meert Je*L mod. Komf.. ZL m. Dn./VC/Balk. m. MeerbL u. 
TeL Gr. PazkpL, Mai L. 24 000. Jom, Sepc L 26000. Juli 33 000, Aug. 37 000. aL inkL 
Fragen Sie an - Sie erhalten BüdmateriaL 




TENHtSPLATZ + WA 1 6 B B KL Direkt am Privat- 
itrand — KUMA- ANLAGE * Moderner Neubau, 2 § 
. Ufte, aMe Zim. mit Bad od. Dusche, Balkon u. m 
Telefon (auf Wunsch KDhhdmmk). Ruhige Lage im " 
Pfttienwald - Bgennr geschL Parkplatz - Gr. Gar- D 
ten mH Tischtennis - Anertcanme Küche mit Menü ä ^ 
la carte. Verlangen 5fe unser Angebot und Pro- 
speiet mit • 



RICCI ONE 


TascfcSi 

HOTELS 


HP Zur Garantie Ihrer Ferien «fla bekennten und tradteoneaen 

HOTEL VENNA TOURING - Erstrangig 
ADRIA ABNER'S HOTEL - Spitzenhotel - Jahnrabetrieb 

— , ALEXANDRA HOTEL PLAZA - 3000 nf Park 

• Die Hotela Hegen dir. a. Meer In ruh. Lege. 2 elg. Tenniapldtze. 

\ Parkplatz. Butterküche Ala carte. Frühstück-Buffet. MKtages- 
rpr o ) sen-Buffet im Gerten. Tanz u. Unterhaltungsabande. Kredit- 
/ Karten. Verschiedene PreUiegenl Zu Ostern. Pfingsten, im Mo- 
/ nat Juni u. September. HP- Pauschal pmls ab DM 56.-. Autk.: 
' Fbm. FeecML Postfach 174. TeL 0030541/600601. Tete«: 550153. 


OSTERN UND SOMMER AN DER SONNIGEN ADRIA 

HOTEL SMERALOO, GIUUANOVA UDO, Abruzzen 

Eni kl Miuia Msei. gi ^ini^rgancn r<.» &lranO Hunsnbaa Fiun&iuck',ia"a&',D Urnu- 
wnw Kfn«r 5 (neip«ii. ubaru Panoteiz Camge runcs Teniusiune. v.-.nasurl njnpq 
PEITStALL.Tanniv grain 2 Kinöer ■ i cmM. So *r.sci> » «Aocnen VPaeDM W ■ Bel 
Kimacnorsir J D 773-V.il.nger T 07 TJ1. 5 166CI 90 flu 00398S'B«3B06 Ttl». fcCCße* 



Sonneonrlaub io Dftmo Marina - Italienische Blumen ririera 

Hotel Golfo e Palme - TeL 0059 / 105/4 «15 

Direkt am Meer u. Onsende. tn. elg. Sandstrand. An Surf schule ange- 
schlossen. Ausgezeichn. Ital. Küche. Frühstück a, d. Terrasse. Prosp. u. 
Info.; Frau Martin c/o Seminar Hotel, 6234 Hattersheim -TeL 0 61 90/85 01 



Ital. Riviera + 18011 ARMA Dt TAGBIA bei San Remo. Hotel VlTTORlA - 
1. KaL Luxus - 2 Hallai»- u. 2 freie SchwhnaiMdar mit geh. Meerwasser, 
direkt am feinsandigen Strand. TeL 184/43495 - Telex 271345. Auch 
Appartem.-Resldence für 2-6 Pers. Verlangen Sie Prospekte. 


ALASSW - HOTEL WW WEST END. Talefoa (WS9/1R) 4 22 ML 
Am Heer, reserv. Strand, alle Zimmer mit Bad od. Dm. WC. Balkon zum Meer, TeL. 
VoDp.. mit Menü k la carte. GeselLschaftsnuun/Tavenie. Garage, Parkplatz. Vom 
Besitzer geführt: T. Bktsto. Verlangen Sie Prospekt! Ganzjährig geöffnet 


ALASSIO/Rfviera HOTEL S. LUCIA 

Dir. Novano. Tat 7*2« 07 34 

Mod. Nau bau. alle Zim. m. WC. Bad u. Dusche. Dir a Maar, uft. Manu k la cana. 
Restaurant Votrp. nun. Uro 38 000. max. 46000 alias moagr.. auch Badakatww. 
Liegest. Sonnensch . Bar. Gartaniarr. zum Meer. Man apnent Deutsch. Prospekte 


Grand Hotel del More - Bovdighera - Ital. Riviera 

Direkt am Privatstrand in ruhiger Gartenlage. Schwimmbad mit geh. Meerwasser- 
Barbecue, Tennis. Minigolf. Klimaanlage, Piano-Bar. Orchester u. Discothek (in den 
Sommermonaten), Kong re BsSle (1 B0- 200 Pers.). Alle ZL mitFS. Kühbchr..Bar,TeL. 
Meeresblick. TeL 0039/184/26 22 02. Telex 270 535 CKMARE 




MILANO MARJTT1MA (Adria) 

HOTEL CHERI 

Nahe am Moor In ruhiger Lage. Alls Zimmer 
m. DU/WC, Balkon u. Tel. Ausgoz. Küche. 
FamUMre Behandlung. VP; Vor^ u. Naohaal- 
aon L 20 000; Mittels, l 24 000; Hochs. 
L 29 000. Wintertal. 0039/544/97 14 41 


Für alle 

die sich auf Ihre llrbutareise freuen oder 
Ferienerinnerungen auf frischen wollen, 
sind die ..Reise- Welt” in der WELT und 
«Modernes Reisen" in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Hotel MIRIAM! 

1-17027 Pietra Ugure / Palmen-RMera 2 

1 Cjunainafi« Uilrn G> Pa. -q lim # 

Uoaama», 7 Ww m mi i« «-acn m- ■ 

«r.iio'T ui.n . .50- itcvnai«nn a 

VoravBBcna MiclW DnuHU 1 OH 30*0 1/ 

Vyl? Angaben V 

1 ViJ'iangan St mj Mn flö 


■HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SILVI MARINA/TE. 5 (10 Km. nördl. v. Pescara) Italien 
Tel. direkt 003985/932670-71 C:r am Vr.-cr. .?! Zi rr. DL7WC/ 
I lATPI ■V'.UMAA’.; • Tunrnsp! . Sclvr-.m.-r-h . Spiö.cir.r. jeg! 

HO I KL • V/a'.i.crr.por .j.'i"c-crt.es Aj/JlijCimoi^irh-rMer:. Ki.c-ui 

PRESIDENT 

v.-u.-oori :=>. D GC/2 DAEiEiCH To! Oö;Ci.-£"£lj.fc 


Liebe Leser 

ScnrBrfwn Sie brito dis CTilffrahNr. möff- 
Hchsi deutlich, wann Sie auf sine CMffm- 
Annrige antworten. Sie araparen aich 
damit Zelt una unnötige Rückfragen. 




ABANO TERME (Italien) 


CU RA-WERBUNG 

Auskunft und Anmeldungen für Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Thermaf-Hallen- und Freibad, Tennis uswJ 

SONDERPREISE MIT KUR för 2 BLAUE WOCHHI 

BUS-Reise ab München inbegriffen 



9.4. - 21.5.- 13.8. -8.10. 


’ 86 .3. - 23.4. - 7 .5. - 27.8. - 105. - 24.9. 


1 500-. 1380-1260- 


1570- : 1450- i 1340- 


GRAND HOTEL DON JUAN 1. Kat. □ 59 B B H 

LUNGOMARE ZARA - 64022 GIUUANOVA UDO -ADRIA ABRUZZEN 
Dir a Meer. Pri* Strarw. Swimimna) . c Tennepl iegl Komf Prrv Parkpl. S.m. B«a/WC 
Minibar. Menü n W Kindersptebl . Pianobar Tel Direkt 003985/863822 ■ TELEX 6 OOÜ 61 
Oder Anmeldung Frau A. Gossner Hccnstrasse 19.6939 Turkheim Tel 06245/726 


REISEGEPÄCK-VERSICHERUNG INBEGRIFFEN 

Abano Terme - Via Bazarin 2, Ruf 667154. T> 430240 Torerm 

München - AmulfstraBe 4/6. Rul 5B4892-591616. TX 62958B CURA d 

Stuttgart - um Rb Iler man. Lauienscrilager StraBa 20, Ru! £96629 TX 722267 

Köln - Burgmauer 4. <am Dom) Rul 246414 TX 6883357 CURA ö 


CATTOUCA ADRIA - ITALIEN - HOTEL H0UDAY - Via Modena - TeL 
0Ö3954I/96 77 06 - priv. 96 38 97. Ganz nahe am Meer, modern, völlig 
renov., Kflcbe v. Bes. gef. 

VorWNachs. L 17 500. Juli L 23 500. Anglist L 27 OOP, alles mkhjslv 



HOTEL MUtAlUUE- 1-6161 1 AAfilCGE MARE (Adria). Mod. Hotel mit JegL Komf.; dir. 
am Meer, keine Zwfschenstraße. Ruhige Lage. Alle ZL m. Du., WC, Bad, Balkon, TeL; 
Lift. Aufenthalts!-.; breiter Privatstrand. Autopark. Gr. Garten (ca. 2000 m 2 ) mit 
Frflhstüdtswrr. znm Meer. Abwechslungsreiche Küche, Günstige Preise. 

Firn. Bertt. Telefon 0039541/96 13 03. Geöffnet ab 1. Mai 



SOdIL/AiiMilfilcOctc, Pension Smeraldo. 
Blick a. Capri. Pens.-Pre ab DM 40.-. 
Kampf, Graf-Ertui-Weg 37. 2 HH 61 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


rFango-Infol 

I Dass maninABBnoiUoniegroiio Rheuma I 

* (und weitere 2D Heiiaraaigem erian- 1 
l'rungsgemass mit spürbarer, annatiender . 
I Bßtsarung Behände!! iS» we’loekannl I 

* Fange-Tnermaikur revi- ■ 

■ / triaiert Zeiten, «nuchiackt . 

1/ Vde n Kcrpar. heB» denLaeers I 

li | ionus und laeirert sie*Ie ■ 

. ..rLirSll Glieder Garu-. Teil- und 

I W Geaiehts*a»'9 ÖS ''»'langer 1 

• j aEBteP und veraenonern .indwiduei- 1 

le med Beueuung Hochmo - . 
I f | deme Kurabteilung 1 

• Gepflegter Komfort Heiteres Ambiente * 
, Originell Hallen- u Frei-Thermal- _ 
I Scnwimmoad (33-35' C.) flu! Panorama- I 
I Hugei Scnwiizgrane Tennis Garagen | 

Kein Kurzwang VP ab DM 73 - 
I Kurttotel Terme W‘ 1 

AÜGÜSTC1S 

I l-330]fl Mamcgrollo lAttano/VaMnilfll | 
Mehr mit Coupon oder Dvektteiefon 

003949/79.32.00J 



usw mmwm-GNsm 

RUHEPARADESE: 

- Hotel Villa del Sogno - (II. KaL sup.) 

- Parkhotel Villa Ella (III. KaL sup.) 

- Pension Villa Bellaria - (Famil. Hoiel) 


ae^ 8I Pa5l&'^Swnmüad , Pamirg. 
Soonemerr, Ersüd, Serace. asugez 
Int. Küche. Zim. m DU’WCBadSee- 
bick Bat-Tavem c fTos t i urant SPAR- 
TERMINE: NACHSAISON APfitLMAL' 
JUMSEPT Farfipr enhrdem ■ 


Jodreichste Solequellen zwischen Gardasee und Riviera 


yP SalSomaggiofe ^Tetme 


Staat! arerl«. 
Kurort. 




er, Fango, Inhalationen, ScheidenspQlungen: außergewöhnliche Hei 
throse, Bandscheibenschaden, Hals-, Nasen-, Bronchialen tzöndungen, Frauenleiden. Spezialkur gegen' 
rhinogene Schwerhörigkeit Modernste Thermalanlagen, gepflegte Kurhoteis, Hotels und Pensionen, gros- 
se Parks, herrliches Thermal-Hallenbad mit Jodsoiewasser, attraktives Kultur-, Sport- und FreizettangeboL 
Auskünfte / Prospekte kostenlos: TERME 




sonderprogramm Auto - sahn - Flug 

IHZ Italte-Hatalzantralai 2000 Hamburg 76, Wandsimker CheusoM 54, TeL 040/25 90 41-42 


, OSTERWOCHEN - 

^ rreüHU»oa«4? 


BesonOMr, r den Ostemocnen b«« d« Ottvonnviera eine V#CaW an tohl 
und kunurellfri Vmnsiarcurigen Das rrrid 0 h'inu ladt zu Wanderungen mmn- 
len der reichen Flora d« Monie Bälde zu Terms. Reaen und God an. Für 
Segeln lAhndsurfing. Wasserski und Sportauöwn herrschen deale Wmri- 
und Wassetvemaimisse 

Im Frühjahr und Herbst: ErmaSs^tB Aulentnartspreise. indnnöue#er Service, 
weniger Andrang sorrw iwcKara Nutzung der Sportanlagen' 

Für iniorrruiionen Bienen Ihnen alle Fremde rmerteftreamier der Ohvcmiviera 
von zur Verfügung Senden Sie den ausgeiumen Coupon an AZ/ENDE TURl- 
SMO. 37019 Mfllcesme J7010 Brenztme 37010 Twn del Benaoo. 37016 Garda. 

37Q11 Bardoano. 37017 Laase 3 7019 Pesdwra Region Veneto ■ l»Uw 


-0ABDASEE 


COUPON für KoaerVoM Zusendung nun 5 

Faitprospoka. und HxetwKzsichres tt 

Name .... | 
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Hollywoods Leinwandgöttin der 40er Jahre: Sex-Idol Rita Hayworth 

Dabei zog sie nur die Handschuhe aus 


Cin hautenges Kleid, das ihre 
JL/prachtvoIlen Schultern zur Gel- 
tung bringt, eine bombastische 
Schleife an der Taille, das Gesicht 
eingerahmt von einer perfekt on- 
dulierten-üppigen Haarmähne: In 
dieser Aufmachung läßt Rita Hay- 
worth den Atem ihrer vorwiegend 
männlichen Bewunderer stocken, 
während sie sie aufforoert „Put the 
blame on Marne, boys“. Dieser 

Gilda - ARD, 30.15 Uhv 

Song ist eine Strip-Nummer, aber 
alles, was die Hayworth ablegt, 
sind ihre langen Glacehandschuhe. 

Als „Gilda“ verbreitet sie eine 
erotische Atmosphäre, die tau- 
sendmal prickelnder ist als die fade 
Fleischbeschau, die heute von den 
Leinwänden einschlägiger Kinos 
anödet. Rita Hayworth war eine 
Meisterin in der Kunst des Strip- 
tease, ohne sich auszuziehen. Neun 
Jahre später, als ihr Stern schon zu 
verblassen drohte, hat sie in dem 
Film „Pal Joey“ ihre Glanznum- 
mer noch einmal hervorgekramt 
„Zip“ nannten Richard Rodgers 
und Lorenz Hart ihren frech-an- 
züglichen Song, der von den Über- 
legungen einer intellektuellen 
Stripperin während der Arbeit be- 
richtet. Ordentlich purgiert pas- 
sierte er unbeschadet die Ohren 
der Zensoren in den prüden fünfrä- 
ger Jahren. 

Mit „Gilda“, 1946 von Charles 
Vidor inszeniert, hatte der Kult um 
das böse, verruchte Weib, der mit 
Mae West einen turbulenten An- 
fang genommen hatte, seinen Hö- 
hepunkt erreicht „Es gab noch 
keine Frau wie Gilda“, lockten die 
Plakate die Besucher an die Kino- 
kassen, und sie hatten wohl recht 


Denn Gilda scheint durch und 
durch schlecht zu sein; sie will 
einen kleinen Gangster (Glenn 
Ford) verführen und ihn zum Ver- 
rat verleiten - aber .im Grunde ist 
sie bloß eine verzweifelte Frau, die 
jedes Mittel anwendet weü sie den 
Mann J den sie liebt nicht bekom- 
men kann. 

Rita Hayworth dagegen wollten 
alle Männer haben - wenn schon 
nicht in natura, so doch wenigstens 
im Vierfarbdruck. Ihr Pin-up-Foto 
hing in Tausenden von Gl-Spinden 
auf der ganzen Welt Man nannte 
sie „Liebes-“ oder „Sex-Göttin“, 
ein „Atomkraftwerk der Erotik“. 
Als über dem Bikini- Atoll die erste 
Atombombe explodierte, hatten 
die Techniker die Vernichtungs- 
waffe „Gilda“ getauft 



„Put the bkime on Meine, boys" 
singt die Hayworth in dieser be- 
rühmten Szene foto: die welt 


Mit dem Namen Margarita Car- 
men Cansino wurde sie 1918 gebo- 
ren; ihre Vorfahren kamen aus 
Spanien und Irland. Oer Vater 
lehrte sie tanzen, und mit sechs 
Jahren stand sie zum ersten Mal 
auf der Bühne. Ein Talentsucher 
brachte sie nach Hollywood. Nach 
einigen unbedeutenden Rollen er- 
regte sie 1939 in „Only Angels Have 
Wings“ großes Aufsehen Es dauer- 
te nicht m e h r lange, bis sie sich 
einen Platz in der ersten Reihe der 
Sex-Idole erkämpfen konnte. Alle 
Epitheta, die man für sie und die 
anderen Stars ersann und sie in die 
Nähe des Göttlichen rückte, sind - 
natürlich - Ausdruck einer gren- 
zenlosen Bewunderung. Aber sie 
rücken das begehrte Objekt gleich- 
zeitig in sichere Dis tanz Nicht aus- 
zudenken, wenn die Göttinnen von 
der Leinwand zu den normal 
Sterblichen hinabstiegen. Einzig 
die Unerreichbarkeit garantiert die 
Bewunderung der Fans. 

Rita Hayworth ist längst vom 
Olymp der Filmgötter hinabgesto- 
ßen worden - und das nicht nur, 
weil auch der Olymp mittlerweile 
nicht mehr existiert Dafür, daß sie 
eine Weile in der Welt des schönen, 
kräftezehrenden Scheins verbrin- 
gen durfte, hat sie teuer bezahlen 
müssen. Nach einem aufreibenden 
Privatleben, nach Filmen, deren 
negative Beurteilungen sie nur mit 
Alkohol ertragen konnte, an einer 
schweren Krankheit leidend, die 
allmählich ihre zer- 

stört, vegetiert sie beute, unter Ku- 
ratel gestellt, in einer New Yorker 
Wohnung dahin und dämmert dem 
Tod entgegen. Die „love goddess“ 
ist ein weiteres unter vielen Opfern 
von Hollywood-Babylon . . . 

RAINER NOLDEN 


KRITIK 


Viel Sachverstand, viele Halbheiten 

E s gab viel Sachverstand: Natio- 
nalökonomen wie J. K. Gal- 
braith und Wolfram Engels, der 
polnische Emigrant und Philosoph 
Leszek Kolakowski, der „DDR“- 
Emigrant und Jurist Wolfgang 
Seiffert, die Publizisten Margarete 
Buber-N eumann - sie alle bot der 
Bayerische Rundfunk für die 
ARD-Sendung „Marx, Marxismus 
und die Folgen“ auf. Doch die 
glanzvollen Namen vermochten 
nicht für die Fülle an Fehlleistun- 
gen zu entschädigen. 


Den britischen Sozialreformer 
Robert Owen bezeichnete Modera- 


tor Henric L. Wuermeling fälsch- 
lich als „ersten Kommunisten“ 
und vergaß dabei, wirkliche Vor- 
Marx-Kommunisten wie etwa Ba- 
beuf zu erwähnen. Trier war Wuer- 
meling zufolge bereits bei Marx* 
Geburt eine „katholische rhein- 
land-pfälzische Stadt“. Marx habe 
die internationale Arbeiter-Asso- 
ziation gegründet, meinte Wuerme- 
ling, während bei einem parforce- 
ritt durch das Leben von Marx zu 
hören war, dieser habe keine Bezie- 
hung zur internationalen Arbeiter- 
bewegung gehabt (Die wider- 
sprüchlichen Aussagen sind beide 
viertelrichtig.) 


Lenin sei „kurz vor der Oktober- 
revolution“ aus dem Schweizer 
Exil nach Rußland gekommen, 
hieß es in einem anderen Bericht 
Nun, das „kurz vor der Oktoberre- 
volution“ betrug immerhin sieben 
Monate. Bei dem televisionären 
Marx-Gedächtnissalat fehlte die 
gesamte sozialdemokratische 
Marx-Tradition. Karl Kautsky, ver- 
antwortlich für die Marx-Rezep- 
tion sozialistischer Parteien, der 
„Revisionist“ Eduard Bernstein, 
die radikale Sozial istin Rosa Lu- 
xemburg - sie alle gab es offen- 
sichtlich niemals. 

GISELHER SCHMIDT 



Ein Entwurf der ARD- Pro - 
grammkonferenz, der eine Neu- 
struktnrierung des Nachmittags- 
programms empfiehlt liegt den In- 
tendanten der Landes rundfunkan- 
stalten vor. Wie der Medierümbr- 
mationsdienst „Funk-Korrespon- 
denz“ berichtet ist einer der 
Schwerpunkte der Planung eine 
Umgewichtung der Sendezeit für 
Jugendprogramme. Der feste Sen- 
deplatz des Ziel gruppen Program- 
men bisher freitags von 17.05 bis 
18.00 Uhr, wird demnach Wegfäl- 
len. Ein Wiederholungsprogramm 
aus Spielfilmen, Serien und Fern- 
sehspielen soll den Freitag nach- 
mittag ab 16.00 Uhr attraktiver für 
den Zuschauer machen. Darüber 
hinaus ist vorgesehen, den Sonn- 
tagtermin für Jugendsendungen 
(11.15 bis 12.00 Uhr) weiter auszu- 
bauen und mit neuen Inhalten zu 
füllen. Der Sendeplatz soll auch 
z. B. für Nonsens-Sendungen ge- 
nutzt werden, die nach Ermittlun- 
gen der ARD bei Jugendlichen be- 
sonders beliebt sind. 

Ausschlaggebend für diese Über- 
legungen sind die geringen Ein- 
schaltquoten am Freitagnachmit- 
tag (3-5 Prozent) und die Tatsache, 
daß die Zuschauer sich zu dieser 
Tageszeit hauptsächlich aus Kin- 
dern und älteren Menschen zusam- 
mensetzen — Jugendliche verbrin- 
gen diese Zeit wohl mit anderen 
Freizeitaktivitäten außer Haus. 
Das Abendprogramm für Jugendli- 
che soll zu einem späteren Zeit- 
punkt, zwischen 18.00 und 20.00 
Uhr, in die Dritten Programme ver- 
lagert werden. Zu den bisherigen 
Angeboten wird auch die Nordket- 
te (SFB, RBr, NDR) für ihre Region 
ebenso wie die anderen Sender ei- 
nen Jugendtermin neu einrichten. 

Innerhalb des ARD-Haupt- 
abendprogrammes nach der Tages- 
schau um 20.15 Uhr soll es nach 
den Vorstellungen der Pro- 
grammkonferenz Jugendthemen 
an mehreren Abenden im Jahr - 
zur Diskussion stehen drei bis vier 
Termine - ohne festes Sendesche- 
ma geben. Diese „Jugendabende“ 
dienen einer Vermittlerfunktion 
zwischen den Generationen und 
räumen relevanten Themen über 
und für Jugendliche om«»n Platz im 
Abendprogramm ein. Ei*» weitere 
Veränderung des Nachmittagspro- 
grammes sieht vor, täglich von 
Montag bis Freitag in der Zeit zwi- 
schen 16.00 und 18.00 Uhr Kinder- 
programm zu senden - bisher war 
der Montag nicht für diese Ziel- 
gruppe vorgesehen. - Die Struktur- 
änderungen des ARD-Nachmit- 
tagsprogramms sollen nach Vor- 
stellungen der Programmkonfe- 
renz Anfang 1984 verwirklicht wer- 
den. 



(ARD 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


1(U)0T< 

1 Bl 2 S BsfoBf-UfM 

lUSMBio 


«(TajntlMBM 


1235 Zuant bal ms «tim Mn . 
12 J 5 PrMMKhm 
1U0 Tagend» 


1 4.1 S Togoischem 
14-20 DtoJ'xiM mmu li» Vater 
Cmiingo 

Protokoll über Oskar Schindler 
(Wh. v. 1977) 

Von Reinhard Albredit 
Oskar Schindler, ein Deutscher, 
rettete 1200 polnische luden. Ein 
Mann jener Mischung von 
Schweijk und des Teufels General 
- ein Antlhefd - dem es allein 
gelingen konnte, ein satanisches 
System zu überlisten. 

17JS Alles klar?! 

Jugendsendung live aus Köln 
17JQ Tagenchau 

dazw. Regiönalprogromme 
2000 TagessdMu 
20.11 Gilda 

Amerik. Spielfilm, 1946 

Mit Rita Hayworth, Glenn Ford 

Der junge Glücksritter Johnny Far- 
reril gewinnt in Buenos Aires das 
Vertrauen des zwielichtigen Spiet- 
bankbesKzers Bolßn Mudson. Ei- 
nes Tages kehrt Mudson von einer 
Reise mit einer faszinierenden 
Frau zurück. Es ist die Tänzerin 
Gilda, von der niemand weiß, daß 
sie und 3ohnny früher IBert waren. 

2Z0Q PhtsmfeHM 

Wirtschaftsmagazin: 

AEG-Vergleich - Der „unsterbli- 
che“ Riese /Wirtschaftswende 
noch der Wahl? - Aktuelles Inter- 
view mit Graf Lambsdorff /Export- 
müde Wirtschaft? - Zurückhaltung 
In Femost/ Schulden ohne Ende - 
Die polnische Wirtschaftsmisere 


mit Bericht aus Bonn 

23 JN Tatort 

Nebengeschäfte 

Krimi von Peter Scheibler (Wh. v. 
1981) 

MJSTogesscbae 




\ 



< 1*00 heule 

1434 Di« Uelsen Strolche 

Abenteuer im Krankenhaus 

1430 ScMJIef-Expr#** 

17.00 beute 

17.08 Tele-IDestrieite 

Zu Gast: Die „Dusty Region Shutt- 
le" und lacetlne HanWra 
anschL heute- Schlagzeilen 

1830 Brigitte imd ihr Koch 

Neue ISteiilge Sendereihe - 
Schlemmertips für Figurbewußie 
Pilze Im Blätterteig 
Wer auf seine Unie echten muß, 
wer schlank werden oder bleiben 
will, braucht nicht unbedingt auf 
kulinarische Leckerbissen tu ver- 
zichten. 

1830 Western von gestern 

Bankraub in Prospect 

19.00 heute 

1930 aeskxDdsfoamai 

Polen: Die neuen Privilegierten/ 
UdSSR: Porträt eines Managers / 
Indien: Bräute für die Scheiche / 
USA: Überlebensspiele 
Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Ela Fall für zwei 
Krimi. Das Opfer 

21.15 Die Pyramide 

Schnelles Spiel um Worte und Be- 
griffe mit Dieter Thomas Heck 

22.00 beate-jeeraal 

2230 Aspekte 

Der britische Rockstar John Mar- 
tyn und seine Band zum erstenmal 
in der Bundesrepublik auf Tour- 
nee /Das andere Amerika: Eine 
Ausstellung der Berliner Kunsthal- 
le / Kino-Notiz: „Passion“, der 
neue Film von leon-Luc Godard / 
Aspekte -Architektur- Reihe: Ge- 
scheiterte und gelungene Bei- 
spiele kooperativen Bauens und 
Wohnens I Erinnerungen on die 
Sängerin Cothy Berberian 

2230 Sport an Freitag 

U. a. Sskunstlauf-WM / Bundes- 
liga-Fußball 

00.15 heate 


Almut Neides 
(Cornelia 
Froboew) Loben 
ist in Gefahr. Ihr 
Mann (Bernd 
Ripken) 
engagiert 
Detektiv Matula 
zum Schutz 
seiner Frau -.Ein 
Fall für zwei“. 
ZDF. 20.15 Uhr 


FOTO: 

URSULA RÖHNEKT 


in. 


WEST 

1*40 TeMtoDtg . 
l&BHafloSpoacat 
Gesundheit 
19.00 Aktuelle tfesde 
ALOQTagecKlMU 
20.« Frettogefiinrie - 
Gut gefragt..—. 

• • Geploiri.~Probliiini mit den 
desversictwrungsoimaheni . 

22.15 PoMerk (iS) 

Engt Fernsehfilm 

25J» Rockpoint 
0QJS letzte NotMchtM 

NORD 

IMS Holle Spencer 
mOZogmaZug 

IMS Da« IntarnathMHU« TY-Kochb* 
Häuter hallen (2) . ™ 

19JM Sehen statt Mm* 

1930 «Staube». heute 

Die Wiederkehr der Geister 
20JD0 Tagetechae 

20.15 l|l Internat! anal: 

Nur der Tod ist kein Verräter 
Mexiko zum 150. Geburtstag 
ser Maximilians 9 

2130 Wem der Mannb 



lall; 

2530 letzte Nachrichten 

HESSEN 

1100 Hallo Spencer 
1830 Hier Stndlo Kassel 
1930 BBcfcpenkt Studien» 

1930 Aibeftamarkt 
2030Tagessclian 

20.15 DW müssen doch was an *kk 
haben 

Ant »autoritäre Erziehung und 
Folgen 

21M Drei aktuell 

21.15 Wo« da kreuch« and fleucht 
21 35 Hessen Drei- dabei 

SÜDWEST 

1830 Sie kam aus dem All (18) 
18J5QoaoQaao 
1830 Telekolleg I 

19.00 Wortwechsel 
2030 Hno a meri kanische Fcwflk 
8. Begegnungen 
2030 Wissenschaft tfnd Forschung 

heute: Der Teufel ist los 
2135 Hanf abend 

Zu Gast: Johannes Mario Snantj 
2230 kehferprobleme l 
Sch M ecp r ob l e n te 
(ca 22.50 Sendeschluß) 

BAYERN 

18.15 FoBew me (48) 

1830 Robinson- 7Tage auf der Erttffi 
1835 Rundschau 

1930 Das leben auf un serer Eids 
7. Die kaltblütigen Sieger 
19 AS Oayere-Rnpoit 

20.15 Dan und dos Ombo upf oid 

21.15 „MtderHehnkefarmeOkli 


2230 Rund sc ha u 

22.15 Sport heute 
2230 Z. LH. 

2235 Das verlorene Wochenende 
Amerik. Spielfilm, 1945 
00.10 Rundschau 
00.15 ActnaUtte 


Am neuen 




Von Herzen - mit Verstand 


©hotzu 


Gufgettäktf! 


Lebensabend im Hotel 

Dus Fährhotel Meyer-Farge ist ein 
neuerbsutes First-claas-Hotel im 
Landhaus8til direkt an der Weser. 
Wir stallen einige unserer Hotel- 
zimmer mit komplettem Service für 
Dauergäste zur Verfügung. 
Wilhefanshavener Straße 1 
2820 Bremen 71 

1 Telefon 04 21/ 6 86 81 r* 


Legale Aufträge in der gesamten 
Welt erledigen wir mit absoluter 
Zuverlässigkeit and Diskretion. 
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\ordsklänge 


Milieu 


<• a- - la den amerikanischen 

sJSSflfci^fVr üs weiß, man in -der Regel, 

>aTS m man ist. Der Mörder oder 

r <{ *ä»W IneTest der Oberscbuifce fihrt ' . Und da muß dann jemand auf 

V »des. ^ 5a9 *** ^ etwas w?» die Mee mit der Musik gekom- 

ui,;‘ amöoeDes Statussymbol, ein men sein, ln kurzer Zeit tauchte 

, *■ ^Eingeb u ndenes Kostüm wie in die neue Masche bereits dreimal 

m Jf W? ^Commedia dell’arte. Der Zu- auf! Der blonde Rauschgiftboß, 
' 6 Ntdou,^ ^üer findet sich zurecht. der gerade eine Bach-Platte auf- 

31.05 R^L^'Vk, e deutschen Krimi-Autoren legt;' der Gangsterelegant, der 

Otifls in es sich jahrelang etwas . 'sich bei Wagner-Musik von einer 

NQllb ° /erer gemacht Da mußte- als ®rau die Fußsohlen massieren 

*&.oau ^aes TStenn e rfc m afl ein gan- läßt; der Mörder, der sein rafß- 
’S-W ^ aKos Pftk laus her. Da wohnte der böse niertes Alibi mit Hilfe eines 

ti«l SJ® ** meist in jenen weißen Bun- Opembesuchs zi mm ert 

fj» * w- 

Umgebung schätzungs- mmogenes Ma “ 5U - T ^f£ r H 2 1_ 
.0 ^ Vf mSSi^ahwairSS we»» ms gekannte Publikum: So 
5-®S I C BV«.Ä holzgetäfelt, gotiscMiadon- kann F wohl mcht ganz m 

“ > IBt °SSL“ SroSlektrisch. Viel- Cfrtong s«n da oben. Bach fßr 

■ 7 *.■!%? ,t wares dasmuTdSpro*!- 1 J? c ? fCir 2 pl f r - ^ 

A'„l. “***** _ . . Arnold Rnhnnlvra hloiht At> mir 


niertes Alibi mit Hüfe eines 
Opernbesuchs zimmert 


•'«•! •'""i fen, aber man will ja über nte- 

^ M We^^^' -den etwas Böses sagen. 

Jv *5 Tnoi ■ ^Vuerdings freilich sieht man 


Klassische Musik also als kri- 
minogenes Milieu. Zarter Hin- 
weis ans gespannte Publikum: So 
einer kann ja wohl night ganz in 
Ordnung sein da oben. Rach für 
die Täler, Disco für die Opfer. Für 
Arnold Schönberg bleibt da nur 
noch der Lustmord. Rückschlüs- 
se auf Präferenzen bei Autor und 
Regisseur scheinen unausweich- 
lich. 


lrsa weiße Schurkandomizilnicht lieh. 

hss “ • : 

ka: Die Malaria ist wieder im Vormarsch 

3«DI| löfS JP° , K% l — 


IlfST^sistente Parasiten 




Harald Bösel (Na- 


von der Redaktion gean- 


-60 örci „ ktUma bubte, alles getan zu haben, 
Jl.i s Wo« rjoT* le Safari-Expedition in Ke- 
»1.45 Hoii w D^*umd zu überstehen. Zur Ma- 
SQßUfcer ^rbeugung nahm er vor- 
caT -sw« vom Hausarzt 


JfJJ^^OH^ilfine Fansidar, ein Präpa- 
i5‘S r ä angeblich die bereits wi- 


i* oe hr«U^ Hos 1 ‘dsfShigem Malaria-Parasi- 
M pp ll^^W feriässig yemichtet Er war 


t awa| ftMh ynVhtcinrog und nahm <üe 


».so wEumÜ ? 1 en bis zur vierten Woche 
fciv™ rS&Sfer Rückkehr aus den gefähr- 
H-Ä Häuf ofeoa/^'Sebieten, wie es sich gehört 
C-un Johsu Tage später befiel ihn star- 
lahrwprobi^stm, das Heber stieg auf 
^ i«pnrti^ >pf rmd Glieder schmerzten. 

- •’ -0 S&teSausaxzt verschrieb 1 fieber- 
BAYERN de Schmerzmittel, ohne Er- 

iHSfoüownwia, 5 kam noch eine Dunkeliär- 
14. je Robitnoa -tw 58 nrins hinzri. Nun war der 
IXBSundKiMg ^-Verdacht so zwingend, daß 
if.BO Da* Lobt» eni Rassische ; Chloroquin-Be- 
‘ 3. tcircij^vflg eingeleitet wurde. Eine 
If .« bcryera-BtpsB Ausheilung war- hoch mög- 
39.15 Den end flaSi hatte aneh andres knirimwi 
»MI.MiiderKoi*^ Denn -wie eine spezielle 
tersudnmg ergab. Btt Har 
» IK sei an der schwersten Mala- 

Yi je N " 0Wc m, der Malaria tropica (Erre- 
3U5 Oc» „.le^^asmodium fekäparuiÄ Et- 
n sp^ni-m Prozent der Betroffenen 
QOfORuttfichcu >en trotz intensiver medizi- 
oo.! s Actocittei ’ Intervention diese Tropen- 
eit nicht, meistens deshalb, 
» ww i i -e Diagnose zu spät gestellt 


00.15 Actoclit^i 





y - s 


feß des Harald Bösel weist 
tchanf eine, andere Beson- 

^ Trofa.-awiaiynbaftet me- 
nJSaet vÄdjedpundCkmm^ 
i die BhitpärajotöiAjei ihm: 
ten. ■ Er Juitte rncbctj wies 
ie. meisten Reisenden mtrö- 
:jä mniaiiageflLhr dete Länder, 
^uin-gtesochinjverwendet, 
ylpt vet&Bsich auf »m neues 
£te/-Güte' Argumente be- 
Att ihn dabeL Es ist nämlich 
QL . daß gerade in Zentrat ' 
^tafrikamnige Malaria-Erre- 


' -en. Chloroquin r e siste nt ge- 

aronim ^(onn jü« Pf n ‘ 



•^irihd. Warum dann eia.Run- 

• .y^ien? So naihm^ Fansidar. 
,'Jweisen Tropenmediziner 
y^hn ond Heidelberg ini-der 

.^en M*»dizini)a»hen Woc&n- 
i- *V§toauf hin, daß auch Fimsi- 
■ y-'ß einen relativen Schutz bie-' 
r ;tS bereits mehrere Malaria. 

■-bekannt geworden sind, die 

• -'•' i ywi^ar Js rhnfa . :dUHdibro- 
‘ A^ben. Die ernüchternde 

; ;|i^gerung; gjbt heizte 


• ^r^iar ^rh^n^ • idurichbzo- hunde rtprozentigen Schutz ge- 
Aaben. Die ernüchternde währt, muß der Gedanke an eine 
Jtojjgerung: Sa gibt heizte Malaria wieder obligat werden. Ei- 
‘ iehere MalaiTa- Pmphy i» va_ - ne Malaria-Impfung gibt es leider 
ilohate nach dem Tropenur- nicht. Besser: noch nicht Denn 
Sinn « rie h eine Falciparum- Tropenmediziner hoffen, daß auf 
ausbilden. . . diesem Gebiet in den n äc hs ten 

i neue Erkenntnis sollte je- Jahren, ein Dur chbru ch gelingt, 
licht nur dyn beratenden JOCHEN AUMHJLER 


Usassetten te*. Aufführung von Riameaus „Zoroastre“ 


»!*!• 
im uh.- 


P"t%: 

» a^* .V- 


irischen allen Stühlen 


A ^c't man sich die berühmten 


ffc'. V- ‘ 
Tr:.“, f- 


. Tpf man mcu tue oeiuaiznen 
k 2‘ JC ' L ' teau-Gemälde „SchüEEs- 
jich Kythere“, der Liebesin- 
_ — — tAQänge übersetzt, so ist man 
ungefähr im Büd über die 
ten des Rokoko-Fünfakters 
ätre“ (1749) von Jean-Phüip- 
ieau. Da lag die Frage nahe, 
eine so aristokratische, für 
' Anraten komponierte. Balle tt- 
** r A'." unserer Dallas- Demokratie 
; überlangen Abend hindurch' 
••• a hen Iran»- 

. s.*,'hän“ermüde Dirigent, Si- 
Kuiiken, mochte kein Ein- 
^k WÄlassm, Sein groß be- 

; .i V Spätbarock-Orchester „La 

‘ - 'A- 3ande“ und sein „ Collegium 
aus 'Gent -in Flandern 
, v te^_.gicht viel Anlaufeeit, 
^•'.riimLwerden zugunsten der. - 
iheit ^ttrud der Ausdrucks- 
•• & yorßdenen es hunderter- 


sonst noch an Gräßlichem und Ka- 
tastrophalem gibt hat ein Monsieur 
de Cahusac (den sich Friedrich der 
Große irrtümlich in seine KgL 
Preußische Akademie der Künste 
holte) in das schon 1749 bespöttelte 
Libretto hineingestopft. Zwischen- 
durch gibt es Ballettmusilton noch 
und r»neh. Die heißt es in alten 
Opern Frankreichs ein- für allemal 

hinnohnwn. 


■■■ \ V^astre (Zarathustra), ein Ma- 
■ 1 1 einentUand des Segens, 
» L ; : J* *e schöne, ihm grausam ent- 
■"^1 AmäRe; "Belmonte und 
nze haben ihre Tenor- und 
• j.» ikoloraturen selten so zart- 

. * s * : " d inbrünstig auf der Mozart- 
, .. Jubiliert wie jetzt, im Kölner 
•' *.i ' aus ohne Bühne, John El- 
ld Greta .de Reyghere, die 
. .. -T i ansehnliche Solisten hinter 
ußtezL Unter ihnen Gregory 
’ . . -'ird, Bassist als . Abramane 
• jiman. • • • 

*•“ *an ist gteichfoVls Zauberer, 
„f'.an Schreckenäeich ueben- 
- ii (geben von verruchter Sipp- 
‘ Blitz und Donnergetose, 
■' * 'ibruch, Erdbeben, Kam. 
- r !mel, MagggnmaamkpT - im 
^ an Wehrlosen und was es 


Wo Himm el, Hölle und Erde 
buchstäblich miteinander aus den 
Nähten platzen, da hat Rameau be- 
dauerlicherweise zwischen den 
Stühlen komponiert: jenen von 
dem Divino Claudio Monteverdi 
imri dem Ritter Gluck; oder St 
Hildegard von Bingen (Ordo virtu- 
tum) und Arnold Schönberg (Tanz 
ntnfi Goldene Kalb). Man kann 
auch sagen: bedrängt von den 
Barock-Giganten Bach und Hän- 
del, denen der Nobelmann des Ro- 
koko „sogar“ um zwei Lebensjahre 
voraus war, 1683, also vor 300 Jah- 
ren, geboren . . . 


Hinreißend pn^rdin gs müssen 
die Szenerien der Uraufführung in 
der Acaddmie Royale de Musique, 
sprich Opdra de Paris, mit im Spiel 
gewesen sein. Das bezeugen die 
Zeit gynnssen. Vielleicht kann hier- 
für in Zukunft irgendwann das 
Fernsehen entspringen und zau- 
bern helfen. Vorab hatte der West- 
deutsche Rundfunk sein „Zoro- 
astre'-Programmbuch (88 Seiten) 
als ein Sammlerstück mit komplett 
französisch faksimili erten und 
deutsch übersetzten Texten der 
Zweitfassung von 1756 drucken 
lassen; 

HEINRICH von LÜTTWITZ 
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mehr so oft. Die Sender rmiggAn 
sparen. Da muß offenbar «»in ein- 
facheres Symbol her. Mercedes? 
Geht nicht erstens wegen der 
Fernsehwerbung, zweitens we- 
gen -des Plagiats. BMW? Geht 
auch nicht das fahren in Mün- 
chen ja schön die Polizisten. 


Der traurige 


des Richters Adam: E. Wendt inszeniert in Hamburg den „Zerbrochenen Krug" 


Was in Eves Kammer wirklich geschah 
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Ärzten ins Stammbuch geschrie- 
ben werden, sondern auch den Rei- 
severanstaltern, die ihren Afrika- 
und Fomosttouristen künftig sa- 
gen müssen, womit säe rechnen 
müssen und welche Alarmsympto- 
me zu beachten sind. 

Hatte man früher vielfach auf 
Verdacht eine Chloroquin-Kur 
durchgeführt und damit den Scha- 
den ohne aufwendige Diagnostik 
behoben, ist es heute unerläßlich 
geworden, eine Speziesdifferenzie- 
rung der Malaria-Plasmodien vor- 
zunehmen. Die genaue Kenntnis 
des Erregers kann nach Ansicht 
der Heidelberger Tropenmedizmer 
Professor Dr. A_ Kroeger und Pro- 
fessor Dr. H. J. Diesfetd lebensret- 
tend sei Damit läßt sich nSmTi>h 
rasch erkennen, weshalb eine be- 
stimmte Therapie nicht anschlägt 
imd man verliert keine Zeit für die 
richtigen Maßnahmen. 

Wenn die Malaria im Vergleich 
zu anderen Infrfctin ngT mnkh«»»t*!n 
bei uns noch relativ selten vor- 
kommt genauer, eingeschleppt 
wird, so ist doch Vorsicht geboten. 
Denn seit 1968 ist ihre Zahl auf das 
Zehnfach »* gestiegen. Wie Dr.D. 
Eichenlaub von aer XL Medizini- 
schen Klinik des Rudolf-Virchow- 
Krankenhauses in Berlin mitteilt, 
lag von 1978 bis 1981 der Jahres- 
durchschnitt bei 500 Meldungen. 
Davon entfiel auf die gefährliche 
Malaria tropica ein Drittel. Chloro- 
quin wird von den Experten noch 
immer als Mittel der ersten Wahl 
angesehen, auch für die Prophyla- 
xe. -Freilich -sdUten die Berichte der 
Writgtt«imtlhcrtgnrg»>niMtif?n be- 
rücksichtigt werden, in denen die 
Resistenzlage gemeldet wird. 

Das größte Gefahrenmoment 
liegt jedoch zwischen dem Auftre- 
ten der ersten fiebrigen Symptome 
und der Diagnose- Je länger der 
Patient zögert, einen Arzt aufzusu- 
chen und je schwierigeres für den 
Arzt ist, sich aus dem Krankheits- 
bild den richtigen Reim zu ma- 
chen, um so riskanter wird die Si- 
tuation. Für Hausär zt e liegt der 
Verdacht auf eine Malaria natür- 
lich nicht sehr nahe. Zu selten, 
wenn überhaupt, bekommen sie ei- 
nen solchen Patienten zu sehen. 
Sie müssen aber, vor allem bei Tro- 
penurlaubem, immer daran den- 
ken. Da die Prophylaxe keinen 
hundertprozentigen Schutz ge- 


T"\ie Szene konnte ein Bauhaus- 
J--' Künstler entworfen haben: 
Rechtecke. Dreiecke, mal linear 
aneinandergereiht, mal diagonal 
gegeneinandergesetzt Eine geord- 
nete. gegliederte Welt, in der nichts 
dem Zufall überlassen scheint 
Kein Stuhl, kein Tisch, kein Pult 
fällt da ans dAm Rahmon Und die 
triste Anthrazitfarbe, in die das al- 
les getaucht ist nimmt den S innen 
die letzte Möglichkeit sich irgend- 
wo festzuhalten, sich in irgend- 
etwas hineinzufühlen. 

Kann man in diesem Raum, den 
Roger von Moellendorf für das 
Hamburger S p.haiiapiplhan« ent- 
worfen hat Heinrich von Kleists 
Komödie „Der zerbrochene Krug“ 
spielen? Ohne Ambiente? Ohne At- 
mosphäre? Ohne Stallgeruch? 
Nichts verrät dieses Bühnenbild 
über den klumpfüßigen Dorfrich- 
ter Adam, der sich n ächtens aufge- 
macht hat, die Dorfschöne Eve zu 
einem recht ungainnton Abenteuer 
zu bewegen. Peter Roggi sch sitzt in 
Emst Wendts Hamburger „Krug“- 
Inszenierung als verunglückter 
Liebhaber völlig voraussetzungs- 
los auf der Bühne. Wendt zwingt 
den Zuschauer förmlich, sich nur 
auf den Schauspieler einzulassen. 
Das hat natürlich Sinn, das ist 
Methode. 

Wendt glaubt mit einig em Recht 
den zeitkritischen Aspekten des 
Kleistschen Lustspiels keine Wir- 
kung mehr abgewinnen zu können. 
Im Hamburger Theaterproviso- 
rium Operettenhaus, direkt an der 
sündigsten Meile der Welt müssen 
die gekrankte Moral und das uner- 
füllte Liebesveriangen naturge- 
mäß noch unsinniger wirken als 
anderswo. Aber Wendt will auch 
nicht - was immerhin eine Mög- 
lichkeit gewesen wäre - das Psy- 
chogramm eines verklemmten und 
zugleich rigoros seine Macht nut- 
zenden Dorfdespoten zeichnen. 

Emst Wendt setzt auf Kampf. 
Jeder gegen jeden. Jeder für sich. 
Teils mit wechselnden Motiven. 
Aber immer unbar mherzig oder 
gar mit Süffisanz. Die karge, geord- 
nete Welt wird von diesem furio- 
sen, grotesken Kampf ganz schön 
durcheinandergewirbelt. Aber sie 
bleibt fremd, unnahbar, der 
Mensch hat mit ihr nichts zu tun. 
Er mag sich noch so viele Ordnun- 
gen schaffen - er bleibt doch dem 
Chaos näher als der Harmonie. 

Der Dorfrichter Adam, der ja ei- 
gentlich besagte Ordnung reprä- 
sentiert, wird in Wendts „Amtszim- 
mer-Schlacht“ regelrecht demon- 
tiert. Peter Roggisch ist über- 
haupt kein benachteiligter 
Mensch. Seinen Klumpfuß 
schwingt er, als wäre es das Natür- 
lichste von der Welt Er ist auch 



j Salzburg errichtet ein I 
I Stefan-Zweig-Denkmal j 

i dpa, Salzburg I 

Ein Stefan-Zweig-Denkmal < 
wird in Salzburg errichtet, das an j 
den 1881 in Wien geborenen und j 
1942 im brasilianischen Exil ge- 
storbenen Dichter erinnern soll, 
der von 1919 bis 1934 in Salzburg , 
lebte. Das Denkmal wird im Auf- | 
trag der Salzburger Landesregie- ) 
rung von dem Bildhauer Josef ; 
Zenzmaier geschaffen und soll in , 
unmittelbarer Nähe von Zweigs J 
damaligem Wohnhaus auf dem ■ 
Kapuzinerberg stehen. | 
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Fast sin Uebasdrama: Therese Aff oller als Eve, Hans Peter Korff als Gerichts rat und Peter Roggisch als Adam 


(v. r.) In der Hamburger Aufführung 


FOTO: PETER PEITSCH 


nicht verklemmt oder anderweitig 
psychisch deformiert. Er ist nicht 
besonders korrupt, nicht beson- 
ders despotisch. Wenn er nach der 
verunglückten Liebesnacht auf 
dem Boden sitzt und seine Wunden 
leckt, hat man nicht das Gefühl, er 
sei deprimiert oder enttäuscht oder 
besonders furchtsam. Dem Adam 
des Peter Roggisch sitzt eher der 
Schalk im Nacken. Und wenn er 
seinem Schreiber Licht (Matthias 
Fuchs) die diversen Lügen über die 
Wunden und die verschwundene 
Perücke auftischt, dann tut er das 
mit stillem Amüsement Adam ist 
einer, der gerne lebt und sich dabei 
über die Schulter guckt Er ist kein 
Despot und auch kein saftiges 
Urvieh. 

Peter Roggischs Adam bleibt 
fast bis zum Schluß Optimist Die 
Sache muß sich doch regeln lassen. 
Und er nutzt alle taktischen Fines- 
sen. Nicht aus Berechnung, son- 
dern aus Lebenslust Um so 
schlimmer die Demontage. Sein 
Schreiber Licht läßt ihn kalt ins 
offene Messer laufen, um des eige- 
nen Vorteils willen. Gerichtsrat 
Walter (Hans-Peter Korff) läßt sich 
die Chance des Karrierebeamten 
nicht entgehen, die Inspektion zur 
Rache an dem freudvolleren Da- 
sein des untergebenen Kollegen zu 
nutzen. 

Das alles geht langsam. Bei 


Wendt treibt auch Adam seinen 
Vorgesetzten gelegentlich in die 
Enge. Das ist ein Kämpf auf Biegen 
oder Brechen. Da stehen zwei Prin- 
zipien gegeneinander: das fröhli- 
che, vitale, bejahende des Adam, 
dem Moral kein Sine-qua-non ist; 
und das verneinende des Walter, 
der seine Verneinung mit morali- 
scher Aufwertung kompensiert. 
Ein trauriger Fight für den Dorf- 
richter Adam, der unterliegen 
muß, weil in seinem vitalen Kon- 
zept zwar vielleicht für taktische 
Manöver Platz ist, nicht aber für 
berechnende Langzeit -Strategien. 

Wendt hat dem Stück noch eine 
andere überraschende Pointe ab- 
gewonnen. Kleist, durch die Erfah- 
rung mit Goethes verheerender 
„Krug“ -Inszenierung verunsichert, 
entfernte aus seinem Lustspiel je- 
ne Szene, in der Eve erzählt, was in 
der strittigen Nacht in ihrer Kam- 
mer wirklich geschah. Wendt läßt 
das in Hamburg teilweise wieder 
mitspielen. Fast eine Liebesszene: 
Der Dorfrichter nahm Eves Hände, 
beugte sich über den Tisch und sah 
das Mädchen minutenlang anbe- 
tend an. 


auch aus Betroffenheit, nicht nur 
aus Furcht Die Namensgebung 
„Adam“ und „Eve“ kein Zufall? 
Und für den Ablauf des Gesche- 
hens ist das ein Gewinn: Das Drei- 
eck Adam, Eve und ihr Verlobter 
Ruprecht (Burghart Klaußner) 
wird in sich komplizierter, viel- 
schichtiger. Zwischen dem Dorf- 
richter und dem Mädchen herrscht 
plötzlich auch ein gewisser Zauber, 
der dem Kampfesgetümmel einen 
schönen Kontrapunkt schafft. 


Aktion Montag-Kinotag j 
ohne die Programmkinos ! 

" dpa, Hamburg { 
Die deutschen Programmkinos ] 
beteiligen sieh nicht an der Aktion 
..Montag-Kinotag“ mit niedrige- 
ren Eintrittspreisen zwischen fünf 
und sieben Mark. Die Arbeitsge- 
meinschaft Kino, der Fach ver- 
band der deutschen Programmki- 
nos, sieht für die Programmkinos 
„nicht die Notwendigkeit, über- ; 
höhle und am Publikum vorbei 
kalkulierte Preise zurückzu ne h- { 
men“. Fast 100 Mitglieder der Ar- ) 
beitsgemcinschaft wollten sich an i 
der Aktion daher nicht beteiligen, ! 
die von den Verbunden der Film- | 
Wirtschaft eingeleitet und von der | 
Filmförderungsanstalt begrüßt 
wurde. Der bundesweite Kinotag. 
der seit Anfang März jeden Mon- ! 
tag angeboten wird, ist die Renk- : 
tion auf Besucherrückgänge vor- j 
nehmlich in den großen Erstauf- ' 
führungstheatem. die in den ver- I 
gangenen Jahren trotz guter Kino- ; 
konjunktur ihre Preise von sieben ; 
oder acht Mark auf zwölf Mark, j 
teilweise bis auf 18 Mark angeho- ; 
ben haben. i 


Entsprechend gewinnt die Ham- 
burger Version em neues, zusätzli- 
ches Motiv für Eves Schweigen. 
Sie (Therese Affolter) nimmt 
Adams Liebe ernst Sie schweigt 


Wenn Adam in Hamburg die 
Flucht ergreift, ist die Welt plötz- 
lich kalter geworden. Zurück blei- 
ben der infantile Starrsinn von 
Eves Mutter Marthe (Hannelore 
Hogner). die betretene „Freude" 
der erfolgreichen Denunziantin 
Brigitte (Andrea Gosske), der töl- 
pelhafte Zorn Ruprechts, die see- 
lenlose Ranküne des Schreibers 
Licht und die verwirrte Moral des 
Gerichtsrats: eine feine Gesell- 
schaft, die, wie man getrost anneh- 
men darf, demnächst wieder über- 
einander herfallen wird. So kann 
man Kleist auch spielen. In Ham- 
burg gefiel das nicht allen: Für 
Wendt und Roggisch gab’s ein paar 
Buhs. Vielleicht wirkte manchen 
die Ordnung dann doch zu trist, als 
sie auch noch kräftig durcheinan- 
dergeraten war. 


Horst Bie ne k erhält 
Andreas-Gryphius-Preis 

JBB. Esslingen 
Der Schriftsteller Horst Bienek 
erhält den Andreas-Gryphius- 
PreisderKünstiergilde Esslingen. 
Der Übersetzerpreis geht an Hedi 
Pross-Weerth; Förderpreise erhal- 
ten Ulla Berkewicz und Siegfried 
Heinrichs. Der ostdeutsche Lite- 
raturpreis wird am 16. Juni im 
Haus des deutschen Ostens in 
Düsseldorf verliehen. 


LOTHAR SCHMIDT-MÜHLISCH 


Nürnberg: Amerikanischer Realismus 1960-1980 May Spils’ Film „Mit mir nicht, du Knallkoi 


Angestaubter Rotschopf Ninotschka läßt grüßen 


F ür Amerika ist der Realismus 
keine Frage der Ideologie. Das 
verrät die Ausstellung „Der neue 
amerikanische Realismus 1960- 
1980“ in der Nürnberger Kunsthal- 
le (wobei das „neu“ als Datierung 
und nicht als Innovation zu inter- 
pretieren ist). Denn so richtig ernst 
können die Amerikaner anschei- 
nend die Theoretisiererei um den 
Realismus-Begriff nicht nehme n. 
Deshalb bieten sie im Katalog Hem 
definitionsversessenen Besucher 
ein ausgedehntes Wortrepertoire 
zur gefälligen Auswahl an: „Neuer 
R eali s m us, Hard-edge-Realismus, 
Fotografischer Realismus, Neuer 
Fotografischer Realismus, Hyper- 
Realismus, Radikaler Realismus, 
■ Neorealismus, Neoakademischer 
Re a lis m us, Ding-an-sich-Realis- 
mus, Unkonventioneller Realis- 
mus, Malerischer Realismus, Gesti- 
scher Realismus, Formalistischer 
Realismus, Lakonischer Literalis- 
mus, Organischer Realismus, Alle- 
gorischer Realismus, die neue Un- 
menschlichkeit und sogar Waisen- 
kind der Moderne!“ 

Der Betrachter muß sich solchen 
Wortungetümen nicht aussetzen. 
Er kann sich an die Bilder halten , 
die unaufdringlich die Vielfalt ei- 
ner figuralen Malerei vor Augen 
führen. Das beginnt gleich im er- 
sten Saal mit einem Effekt: den 
beiden fest lebensgroßen Herren 

S if Gartenstühlen von Alex Katz, 
1 auf Aluminium, g emalt und aus- 
gesägt, so daß sie wie leibhaftige 
Menschen wirken. Dahinter schaut 
durch die Saaltür der überdimen- 
sionierte und pingelig genaue Kopf 
von „Mark“, porträtiert von Chuck 
Close. Und auch in den nächsten 
Räumen, findet man Beispiele für 
einen Wachsfigurenkabinett-Rea- 
lismus. Einmal eine „Rothaarige 
Frau auf einem grünen Samt- 
Stuhl“, pudelnackt, leicht ange- 
staubt und deshalb offenbar von 
Drepressionen geplagt Dann Dua- 
ne Hansons „Mann mit Krücke“ 
und Gipsbein, ebenfalls aus Vinyl 


geformt und mit richtigen Klamot- 
ten bekleidet Und zum Schluß 
George Segals „Fleischerladen“ 
mit Gipsfigur und Gipshühnera, 
aber einem richtigen Hackklotz 
und echten Wurststangen samt 
Fleischerhaken. 

Gelegentlich begnügt sich auch 
die Malerei mit einem Abklatsch 
der Natur. Aber häufiger sind die 
künstlerischen Umsetzungen z. B. 
bei den Gruppen- und Exnzelpor- 
träts (inklusive Akte), den Still- 
leben bis hin zum Trompe-l’oeil, 
dann kommen Landschaften und 
zum Schluß jene spiegelnden Glas- 
fassaden und Autolacke, die die 
amerikanischen Fotorealisten bei 
uns populär gemacht haben, als 
man des Abstrakten müde war. 

Viele der Künstler, die hier ver- 
sammelt sind, waren bereits 1981/ 
82 in der Münchner Ausstellung 
^Amerikanischer Malerei 1930- 
1980“ zu sehen. Nur wirkten sie 
dort ein wenig angestrengt, weil sie 
sozusagen figurativ gegen die 
nichtgegenständliche Malerei ar- 
gumentierten. Hier in Nürnberg ist 
das anders. Da erweist sich, daß 
„R eal is m us“ mehr als nur die 
Wirklichkeit meint Am eindrucks- 
vollsten zeigt sich das in den Bil- 
dern von William Bailey, dem 
„Portrait of S“, einem klaren, un- 
prätentiösen Halbakt, der im Bild- 
aufbau an Bafthus erinnert, ohne 
dessen Laszivität zu übernehmen, 
und dem „Monte Migiana Still- 
leben“, einem überzeugend geglie- 
derten Arrangement von Schalen, 
K a nne n und Töpfert auf einem 
lisch, in zart gestuften Farben vor 
einem gedämpft rotbraunen Hin- 
tergrund (sozusagen die Fortfüh- 
rung eines Morandischen Themas). 

Es ist eine sehenswerte Ausstel- 
lung, weil neben manchem Degou- 
tanten vieles zu sehen ist, was ge- 
fällt - auf den ersten Blick und 
beim längeren Betrachten. (Bis 10. 
April; Katalog 8 Mark). 

PETER DITTMAR 


N a endlich“, jubelt das Presse- 
heft, May Spils und Werner 


1t heft, May Spils und Werner 
Enke schlagen wieder zu.“ Hatten 
sie’s doch nur bleiben lassen! Denn 
was die beiden, die 1968 mit „Zur 
Sache, Schätzchen“ Maßstäbe für 
eine neue deutsche Filmkomödie 
setzten, diesmal zusammengeschu- 
stert haben, das treibt einem schon 
die Tränen der Wehmut ins Auge. 

Die Story ist so konfus, wie der 
Elim langweilig ist Charly (Enke) 
ist gegen seinen Willen zum Ge- 
heimmsträger ostzonaler Agenten 
geworden. Zu allem Überfluß sind 
diese Agenten auch noch dem sü- 
ßen Leben in Schwabing verfallen, 
so daß sie es mit ihrer staatsdiene- 
rischen Aufgabe nicht allzu genau 
nehmen. Das sickert durch bis auf 
die andere Seite der Grenze, und 
der Staatssicherheitsdienst hetzt 
den Ungetreuen die Genossin 
Charlotte iBeatrice Richter) auf 
den Hals. Die verliebt sich prompt 
in den unfreiwilligen Geheimnis- 
träger Charlie, macht gemeinsame 
Sache mit ihm und bleibt im golde- 
nen Westen. Ninotschka laßt grü- 
ßen. 

Mit mir nicht, du Knallkopp“ 
nennt May Spils ihr Opus. Es ist 
ein trauriger Beweis dafür, daß die 
Komödianten müde geworden 
sind. Ängstlich darauf bedacht, 
kein noch so abgedroschenes Kli- 
schee auszulassen, kramen sie die 
ältesten Gags aus der Klamottenki- 
ste. Da stolpert Enke als trotteliger 
Kellner innerhalb von fünf Minu- 


ten f ünfma l über denselben Tep- 
pich, kehrt mehrmals die Spaghetti 
auf und verwechselt Unappetit- 
lichkeit mit Komik. Mit einem 
brennenden Tennisschläger ver- 
sucht er. einen brennenden Ball 
übers Netz zu schmettern, und als 
chaotischer Fußballspieler tauscht 
er mit seinem Gegner nicht das 
Hemd, sondern die Hose. 

Die flapsigen Sprüche, die einst 
in „Zur Sache, Schätzchen“ zu ge- 
flügelten Worten einer ganzen jun- 
gen Generation wurden, kommen 
diesmal verkrampft und uninspi- 
riert daher. Und sie werden auch 
keineswegs dadurch komischer, 
daß Enke sie alle gleich mehrmals 
anbringt. Ein einziger bleibt haf- 
ten: „Auf mich kannst du dich ver- 
lassen. Ich bin immer da, wenn’s 
mir Schlecht geht.“ Aber damit ist 
das Pulver auch schon restlos ver- 
schossen. 


Unbekannte Briefe von 
Karl Marx veröffentlicht 

AFP, Peking 
Zum Gedenken an den 100. To- 
destag von Karl Marx bat die Pe- 
kinger Volkszeitung zwei bisher 
unbekannte Briefe veröffentlicht. 
Der erste aus dem Jahr 1875 ist in 
Französisch geschrieben und be- 
schäftigt sich mit verlagstechni- 
schen Schwierigkeiten der franzö- 
sischen Ausgabe des „Kapital“. 
Der zweite in Deutsch geschriebe- 
ne Brief ist an den deutschen 
Universitätsprofessor Nikolaus 
Delhis gerichtet und. befaßt sich 
mit Problemen der Übersetzung 
Shakespeares. 


Marburg zeigt „Märchen 
auf Bilderbogen“ 

wm, Marburg 
Aus Anlaß des Ende März in 
Marburg stattfindenden europäi- 
schen Marchenforscher-Kongres- 
ses „Hessen - Märchenland der 
Brüder Grimm“ haben Mitglieder 
des Seminars für europäische Eth- 
nologie der Marburger Universität 
eine Ausstellung Märchen auf 
Bilderbogen" zusammengestellt. 
Sie vermittelt anhand von alten 
Bilddrucken, comicartigen Bil- 
dergeschichten, Kostümfigurinen 
und Papiertheater mit Marchen- 
kulissen einen umfassenden 
Überblick über die Märchenwelt 
auf Bilderbogen. 


Ernst Sommerlath t 


Was die Schauspielkunst angeht, 
so hätten die hier tätigen Mim en 
eine Menge von Willy Millowitsch 
lernen können. Werner Enke char- 
giert lustlos, wie er es als abgehalf- 
terter Schwabinger zur Studenten- 
revolte schon getan hat, nur - dies- 
mal schien er wirklich keine Lust 
gehabt zu haben. Ünd Beatrice 
Richter, die immer den Elindruck 
erweckt als sei sie gerade rein zu- 
fällig am Drehort, scheint mit aller 
Macht beweisen zu wollen, daß sie 
keine Schauspielerin ist Alles in 
allem: Mit mir nicht May Spils! 

RAINER NOLDEN 


epd, Leipzig 
Im Alter von 94 Jahren ist Ernst 
Sommerlath, von 1926 bis 1959 
Professor für systematische Theo- 
logie an der Universität Leipzig, 
gestorben. Sommerlath war bis zu 
seinem Tod Propst des Hochstifts 
Meißen und des Domstifts Wurzen 
sowie Ratsmitglied der Sektion 
Theologie der Karl-Marx-Umver- 
sität Leipzig. Er arbeitete auch im 
Theologischen Ausschuß der Ver- 
einigten Evangelisch-Lutheri- 
schen Kirche in Deutschland mit 
und war Herausgeber d er „Theolo- 
gischen Literaturzeitung“. 


Novität im Uni-Viertel: München eröffnet die erste Judaica-Buchhandlun 


Fortsetzung einer reichen Tradition 



D ie Bücher, die seit einigen Mo- 
naten in der „Literaturhand- 





JLsnaten in der „Literaturhand- 
lung“ in der Fürstenstraße 17 im 
Münchener Uni-Viertel feügeboten 
werden, haben, so unterschiedlich 
sie in Inhalt, Stil und Aussage sind, 
einen gemeinsamen Ursprung be- 
ziehungsweise Bezugspunkt: das 
Judentum. Rachel Salamander, die 
Geschäftsführerin des Ladens, 
weiß, daß sie an eine reiche Tradi- 
tion anknüpft. Noch 1937 gab es in 
Deutschland 27 registrierte jüdi- 
sche Verlage und 53 Sortimente 
Judaica in jüdischen Buchhand- 
lungen. Bis 1941 durfte der „Jüdi- 
sche Kulturbund in Deutschland“ 
einen eigenen Verlag und mehrere 
Buchverkaufsstellen in Hitlers 
Reich betreiben. 


ren verkauft. Aber Rachel Sala- 
mander fand vielfach Unterstüt- 
zung: 17 Gesellschafter, darunter 
ein Verleger, die meisten Nichtju- 
den, brachten schließlich das nöti- 
ge Startkapital für die „Literatur- 
handlung“ auf. Die Verantwort- 
lichkeit Liegt jedoch allein in den 
Händen der Geschäftsführerin, die 
Wert darauf legt, daß die „Litera- 
turhandlung institutionell, partei- 
politisch und ideologisch unge- 
bunden ist und bleibt“. 


Heute, 50 Jahre nach der Macht- 
übernahme und anschließender 
Bücherverbrennung, leben in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz nur etwa 50 000 Juden. Es 
war daher ein gewagtes Unterneh- 
men, an einem Ort eine Buchhand- 
lung zu eröffnen, die ausschließ- 
lich jüdische Themen oder Auto- 


Die 1949 in Bayern geborene 
Tochter polnischer Eltern arbeitete 
nach Abschluß ihres Germanistik- 
und Philosophie-Studiums als Au- 
ßenlektorin mehrerer Verlage in 
München. Dabei suchte sie einen 
Weg, „die verschiedenen Stränge 
(ihres) Lebens miteinander zu ver- 
knüpfen“. Soll heißen Juden- und 
Deutschtum. 


Die in den Regalen des ganz in 
Weiß gehaltenen Ladens sortierten 
Bücher sind nach drei Schwer- 
punkten geordnet: allgemeine Ju- 
daica (Lyrik, Prosa, Geschichte, 
Philosophie, religiöse Schriften); 


Geschichte des Nationalsozialis- 
mus; Naher Osten - wobei neben 
Israelis und Juden auch Kritiker 
des jüdischen Staates aus Europa 
und den arabischen Landern zu 
ihrem Recht kommen. 

Im Aufbau befinden sich zur Zeit 
ein Antiquariat sowie eine Schall- 
platten-Handlung. Nach dem Wil- 
len von Rachel Salamander soll die 
Buchhandlung ein Spiegelbild des 
breiten Spektrums im und über 
das Judentum sein. Das heißt also 
ein kulturelles Zentrum. Ein Weg 
dazu sind Autorenlesungen, Vor- 
träge und Podium sdiskussionen. 
Nach einem Dicbterabend mit dem 
israelischen Lyriker David Roke- 
ach und einem Vortrag des ameri- 
kanischen Historikers George L. 
Mosse zum Thema NS-Machter- 
greifung stellte der deutsche Poli- 
tologe Michael Wolffsohn sein soe- 
ben veröffentlichtes Buch „Politik 
in Israel" vor. Diskussionen und 
eine günstige Presseberichterstat- 
tung machten eine positive Reso- 
nanz deutlich. Die „Literaturhand- 
lung“ ist dabei, sich zu etablieren. 

RAFAEL SELIGMANN 
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Geht die Gentlemen-Ara 
in der Themse baden? 

Roder-Rennen Oxford gegen Cambridge droht zu scheitern 


FRITZ WIR.TH, London 

Die Briten sind in diesen Tagen 
eingeladen worden, das Undenk- 
bare zu denken. Und weil dies 
selbst im letzten großen Freigehe- 
ge der Exzentrik eine harte Zumu- 
tung ist, haben die „Times* 1 und 
der „Guardian** diese Affäre be- 
reits mit dem Weihrauch todern- 
ster Leitartikel versehen. 

Das Unerhörte: Das „Boat Race“ 
soll nicht stattfinden. Das Boat Ra- 
ce ist das Ruder-Duell zwischen 
den Universitäten Oxford und 
Cambridge, seit England nicht 
mehr die Misere beherrscht, das 
berühmteste Ereignis zu Wasser, 
das den Briten noch geblieben ist 
Seit 1836 wird es regelmäßig geru- 
dert Nur Weltkriege und Schiff s- 
brüche haben dieses Duell zeitwei- 
se verhindern können. 

Welch epochales Ereignis ist also 
geschehen, daß die 129. Auflage 
dieses Duells in Frage stellt? Dro- 
hender Krieg, Schiflsmangel oder 
die Entdeckung einiger Ümwelt- 
schützer, daß dieses Bennen den 
mühsamen Bemigungsprozeß der 
Themse gefährde? Nichts davon. 

Der casus belli ist ein 28jähriger 
Zwei- Zentnermann namens Boris 
Rankov, der für Oxford rudert und 
sich im übrigen viel Zeit mit sei- 
nem Studium laßt Die Cambridge- 
Leute sagen, Rankov sei aus die- 
sem Boot schon lange herausge- 
wachsen. Sie verlangen seine Dis- 
qualifikation. Sollte Rankov je- 
doch am 2. ARrü am Start erschei- 
nen, würden sie nicht antreten. 

Damit ist dieses Bootsrennen, 
das so gar nichts mit Sport zu tun 

hat, von der ältesten Problemfrage 

des Sports heimgesucht der Ama- 
teurfrage. Rankov ist nach Mei- 
nung der Cambridge-Konkurrenz 
ein professioneller Student der be- 
reits als Lehrer sein Geld verdient 
Oxford dagegen hat nachgewiesen, 
daß Rankov noch an seiner Dok- 
torarbeit schreibe und sich damit 
noch „in statu pupillari“ befinde. 

Das Mißvergnügen der Cambrid- 
ge-Leute über diesen Dauerstuden- 
ten hat begreifliche Gründe. Cam- 
bridge hat seit sieben Jahren nicht 
mehr dieses Rennen gewinnen 
irnniwn und sie meinen, ™b es vor 
allem daran liege, daß diese Ren- 
nen schon lange kein Ereignis 


mehr für britische Gentlemen sei, 
sondern daß Oxford sich der Hilfe 
fremder Ruder-Legionäre aus den 
USA, Kanada und Australien be- 
diene, um Cambridge zu demüti- 
gen. 

Nun ist in der Tat der Klassen- 
unterschied zwischen beiden Uni- 
versitäten im Rüdem so groß ge- 
worden. daß es gar keine große 
Rolle mehr spielt ob Cambridge zu 
d iese» Rennen noch antritt oder 
nicht Ihr Achter ist seit langem 
ohnehin nur noch Staffage. Mag 
sein, daß sich die Cambridge-Leute 
allmählich an ein permanentes Le- 
ben mit der Niederlage gewöhnt 
haben, doch die wirklichen Haupt- 
personen dieses Erei gn i s s e s sind ja 
schon lange nicht mehr die 16 Ru- 
derer, sondern das Heer der Wetter, 
das ihr Geld auf sie setzt Die Wett- 
firma Ladbrokes, die dieses Ren- 
nen mit hohen Geldspenden über- 
haupt nur noch über Wasser hält 
hat immer größere Schwierigkei- 
ten, noch Hasadeure zu finden, die 
an Cambridge glauben. 

Um das 129. Rennen überhaupt 
noch zu retten, hat sich der um- 
strittene Boris Rankov inzwischen 
bereit erklärt, auszusteigen. Das 
noble Angebot würde aie Sieg- 
chancen seiner Mannschaft den- 
noch kaum wesentlich reduzieren. 
Schon im Jahre 1843 gelang es der 
Oxford-Crew, Cambridge mit nur 
sieben Rüderem zu besiegen. Ox- 
fords Ruderherren haben das An- 
gebot Rankovs jedoch abgelehnt 
Thru>n geht es ums Prinzip. Und 
um das M«fi der Demütigung für 
Cambridge voll zu machen, hat 
sich die Universität London bereit 
erklärt, am 2. April gegen Oxford 
anzutreten. 

Sollte Cambridge sich jedoch 
dennoch entschließen, am 2. April 
zu rudern, gibt es eigentlich nur 
noch zwei Möglichkeiten für diese 
Mannschaft das Rennen einiger- 
maßen ehrenvoll zu überstehen. 
Entweder ein Schif&untergang auf 
hoher Themse oder aber ein so 
mildtätiger Zielrichter wie jener 
Jack Thielps, der im Jahre 1877 die 
abgeschlagene Cambridge-Crew 
mit dem souveränen Verdikt am 
Sieg teiihaben ließ: „Totes Rennen 
mit fünf Mäter Vorsprung für 
Oxford.“ 


LEUTE HEUTE 


Fair Play 

Um nicht besser bezahlt zu wer- 
den als ihre Kollegin, verzichtet 
Elizabeth Taylor auf einige 
100 000 Dollar. Sie übernahm eine 
Rolle in dem Film „Nobody makes 
me cry“ für 400 000 Dollar. Die 
gleiche Gage handelte sie damit 
auch für die relativ unbekannte 
Garol Burnett aus. 

Heimatverbunden 

Wenn der Schauspieler James 
Stewart am 20. Mai seinen 75. 
Geburtstag begeht feiert das 
16 000-Einwohner-Nest I n diana 
im US-Staat Pennsylvania ihn mit 
einer Parade, einem Volksfest mit 
Tanz auf der Straße und einem 
„Jimmy-Stewart-Film-Festival“. 


Sogar eine überlebensgroße Bron 
zestatue des Schauspielers wird 
enthüllt Der Jubilar hat schon 
versprochen, seinen Geburtstag 
zu Hause zu verbringen. 

Überflieger 

Eine seltene Karriere machte 
der 17jährige Derek Bartle. Trotz 
einem eher mäßigen Hauptschul- 
abschluß wurde er jetzt Marke- 
ting-Manager der Computerfirma 
„Mikrogen“. Mit Zeitungsaustra- 
gen verdiente er sich sein erstes 
Geld, kaufte sich einen Heimcom- 
puter und entwickelte, statt Haus- 
aufgaben zu machen, nur noch 
Computerprogramme. Dies tat er 
derart erfolgreich, daß sich bald 
die Computerfinnen um ihn ris- 
sen. 


WETTER: Im Süden trocken 


Wette risse: Per hohe Luftdruck 
Ober dem westlichen Mitteleuropa 
schwächt sich ab, so daß ein Tiefaus- 
läuf er mit frischer Nordseeluft auf das 
nördliche Deut s c h l and {ibergreifen 
ta»nn, 



Vorhersage für Freitag: 

Nord-, Westdeutschland und Berlin: 
Zunächst dichte, später auflockernde 
Bewölkung. Strichweise geringer Re- 
gen. Nachmittags um 7 Grad, nacht« 
um 4 Grad. M ä ß i ger, an der Küste 
frischer und böiger Westwind. 

Sfidwest-, S&ddrtitachland: Nach 
Auflösung von Frühnebel teils heiter, 
teils wolkig Trocken. Nachmittags 13 
bis 17 Grad, nachts 6 bis null Grad. 
Schwacher Westwind 

Weitere Aussichten: 

Im Norden Regen, im Süden tro cken . 

Temperaturen am Donnerstag. 13 Uhn 
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Sonnenaufgang* am Samstag: 6.45 
Uhr, Untergang: 18.20 Uhr; BKondaaf- 
gang: 625 Uhr, Untergang: 15.41 Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel. 


Karibikinsel 
als Stützpunkt 
des Drogenhandels 

SAD, London 

Die britische Entwicklungshilfe 
finanziert wahrscheinlich den 
Rauschgiftschmuggel in die Verei- 
nigten Staaten mit, den Präsident 
Reagan zu unterbinden versucht 
Das befürchtet ein Allparteienaus- 
schuß des Parlaments in London. 
Der außenpolitische Ausschuß un- 
tersucht den „Skandal“ um ein ge- 
plantes Feriendorf des französi- 
schen Reiseuntemehmens „Club 
Mäditerranüe“ auf der britischen 
Karibikinselgruppe Turks und Cai- 
cos Islands. 

1980 steckte die britische Regie- 
rung 19 Millionen Mark Entwick- 
lungshilfe in die Vergrößerung des 
Flughafens auf der zu der Kronkolo- 
nie gehörenden und 1000 Einwoh- 
ner zählenden Insel Providenciales, 
nachdem der Club Mediterran 6e 
mit der Kolonieregierung einen 
Vertrag über den Bau eines Touri- 
stenkomplexes geschlossen hatte. 

Mittlerweile aber- so stellte sich 
ho rang — sind Ptnriggn Benutzer 
des ausgebauten Rollfelds die Ha- 
schisch- und Kokain-Flieger aus 
Kolumbien, die vor dem Weiterflug 
nach Miami in Providencgales auf- 
tanirpn. In einem Zeitraum von 
sechs Monaten landeten und starte- 
ten dort 4085 Leichtflugzeuge. 

Die Inselgruppe wurde zur neuen 
Zwischenstation, als Jamaika den 
Schmugglern 1975 seine Flughäfen 
sperrte. Die - meist amerikanischen 
- Piloten hatten sich dort mit stän- 
dig steigenden Bestechungsgel- 
dern bei den Inselbewohnern be- 
liebt gemacht Sehr bald war das 
Schmiergeld fürs Auftanken schon 
auf 60000 Mark pro Maschine 
geklettert 

„Es gibt Leute, die beim Auftan- 
ken der Schmugglerflugzeuge min- 
destens 600 000 Mark die Woche 
absahnen“, kalkuliert ein Beamter 
des Rauschgiftdezernats in Miam i. 
Im vergangenen Jahr wurde der 
Narkotikaschmuggel zwischen der 
Karibik und Florida auf 22 Milliar- 
den Mark geschätzt rund ein Achtel 
des gesamten US-Konsums. 

Die Sohmuggelmaschinen rei- 
chen von kleinen Cessnas, die nur 
400 Kilo „Stoff“ an Bord nehmen 
können, bis zuGroßflugzeugen vom 
Typ DC6 mit über zehn Tonnen 
Tragfähigkeit 

Der britische Entwicklungshilfe- 
minister Timothy Raison hat dem 
Club Müdherrande nun ein Ultima- 
tum bis Ende des Monats gestellt: 
Entweder wird ein verbindlicher 
Termin für den Baubeginn genannt 
oder da« Fgf iPfniTitprnAhwMin muß 
mit einer Klage rechnen. Die Fran- 
zosen scheinen letzteres vorzuzie- 
hen: Das ganze Projekt lohne sieb 
nicht, erklären sie. Die Baukosten 
seien höher als erwartet und das 
Feriendorf würde nie Gewinn 
abwerfen. 


Richter machen 

Gemeindeväter 

rat(haus)los 

lam. Klei 

Eine Gemeindeistratlos-sie wird 
ihr Rathaus los, muß sie doch das 
Grundstück, auf dem sie vor elf 
Jahren den schicken Neubau er- 
richtete, einem ihrer Bürger zurück- 
geben. 

Mit diesem Spruch beendete jetzt 
das Obeiyerwaltungsgericht in Lü- 
neburg einen Rechtsstreit gegen die 
Gemeinde Altenholz im Norden 
Kiels, der so alt ist wie das neue 
Rathaus. 

Angefangen hatte alles damit daß 
die Gemeinde ein gemeindeeignes 
Grundstück gegen ein Privatgrund- 
stück eintauschte, wobei man dem 
Vertragspartner damals zusicherte, 
er könne auf seinem neuen Grund- 
stück ein sechsstöckiges Gebäude 
errichten. Doch dann bekam er we- 
gen eines nahegelegenen Sportflug- 
platzes nur die G enehm ig un g für 
höchstens vier Stockwerke. Wah- 
rend der so Geprellte sich daraufhin 
durch alle Instanzen klagte, baute 
man in der Gemeinde unterdessen 
munter das dreistöckige Ratbaus. 
Kostenpunkt damals: eine halbe 
Million Mark - Wert halte: zwei 
Millionen. Was ist zu tun? Um nicht 
„blank“ dazustehen, hat die Ge- 
meinde nun die Möglichkeit, das 
Rathaus von dem ehemaligen 
Grundstückseigentümer zurückzu- 
kaufen, sozusagen zum zweiten Mal 
und zum heutigen Preis, versteht 
rieh. Doch die Gemeindekassen 
sind leer. 

Rat- und fassungslos will Bürger- 
meister Siegfried Dalimeyer jetzt 
Beschwerde gegen die Nichtzulas- 
sung der Revision e inlegen: „Wehn 
das nichts nützt, ziehen wir aus, was 
bleibt uns übrig?“ 
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ent ita April? 

Shuttle bleibt am Boden gefesselt 

Amerikanisches Ra umfahrt programm in schwerer Krise / Challenger-Start ungewiß 


ADALBERT BÄRWOLF. Bonn 

Die Ingenieure mit den bunten 
Plastikhüten auf den entlegenen 
Raketenprüfständen, die mit ihren 
silberfarbenen Kugel behältem wie 
gigantische Vogelnester in die kali- 
fornischen Santa-Susanna-Berge 
eingehauen sind, packt oft das 
Grauen. Die Ingenieure haben die- 
sen Alptraum: Mangelnde Quali- 
tätskontrolle bat undichte Stellen 
in dem Chaos von Leitungen und 
Pumpen der Wasserstoff-Sauer- 
stoff-Triebwerke des Raumtrans- 
porters Space Shuttle übersehen. 
Der Satellit mit Flügeln fliegt mit 
seiner menschlichen Nutzlast in ei- 
ner gigantischen Explosion kurz 
nach Abheben von der Abschuß- 
rampe in Florida in die Luft 

Der böse Traum der Ingenieure 
von Santa Susanns ist bislang - 
gottlob - nur ein Spuk geblieben. 
Ein achtköpfiges Inspektionsteam 
hatte nämlich bei einer Pflichtkon- 
trolle an kritischer Stelle eines der 
drei Haupttriebwerke des neuen 
Shuttle, „Challenger“, ein bedroh- 
liches Leck entdeckt Ware es un- 
entdeckt geblieben, hätte es wo- 
möglich zu eben jener befürchte- 
ten Katastrophe mit dem Tod der 
Besatzung und dem Verlust des 
Raumfliegers kommen können. 

Die tec hnischen Einzelheiten der 
bedrohlichen Pannen gehören in 
die vertraulichen Bande der Unter- 
suchungsergebnisse. Die Nasa gibt 
immerhin zu: In allen Haupttrieb- 


werken - einschließlich eines Re- 
servemotors - wurden Wasserstoff- 
oder Sauerstofflecks entdeckt. Sie 
hatten das Potential einer Katasto- 
phe. 

Nachdem bei fünf bemannten 
experimentellen Flügen des Raum- 
Flugzeugs „Columbia“ so phanta- 
stische Ergebnisse erzielt worden 
waren, steckt das Shuttle-Pro- 
gramm jetzt in einer schweren 
Ifrise. 

Die Plage mit den neuen, verbes- 
serten Triebwerken des „Colum- 
bia“ -Schwester-Raumschiffs 
„Challenger 2“ hat das gesamte 
Shuttle-Programm durcheinander' 
geworfen. Ein Termin für den seit 
Januar geplanten Erststart von 
„Challenger“ steht noch immer 
nicht fest. Und es ist höchst un- 
wahrscheinlich, daß die für 1983 
mit Pauken und Trompeten ange- 
kündigten fünf Shuttle-Einsätze 
überhaupt geflogen werden kön- 
nen. So gerät zwangsläufig auch 
der Erstflug des euphorischen Spa- 
celab ins Rutschen. Es ist gut mög- 
lich, daß dieser für Oktober geplan- 
te Flug mit einer internationalen 
Crew von sechs Mann auf das 
nächste Jahr verschoben wird. 

Das Leck, das bei den Ingenieu- 
ren heftiges Stimrunzeln verur- 
sacht batte, war eine undichte Stel- 
le in dem sogenannten Wärmeaus- 
tauscher des Triebwerkes, das ein 
anderes defektes Triebwerk erset- 
zen sollte. In diesem Wärmeaustau- 
scher wird der superkalte Flüssig- 


sauerstoff in ein 200 Grad Celsius 
heißes Gas mit hohem Druck ver- 
wandelt Das Gas wird danach zur 
Druckregelung des Sauerstoff- 
tanks verwendet den das Raum- 
flugzeug in Form einer riesigen Zi- 
garre unter seinem Bauch trägt 
Doch die Nähe des Wärmeaustau- 
schers zur Brennkammer, in der 
gewaltige Mengen von Wasserstoff 
und Sauerstoff unter ganz präzisen 
Bedingungen verbrannt werden, 
hatte die große Sorge bereitet Ein 
größeres Leck hätte demzufolge 
größere Mengen von Sauerstoff in 
die Nähe der Wasserstoff-Sauer- 
stoffflamme geführt Die Folgen - 
eine gewaltige Explosion - sind 
leicht auszumalen. 

Die drei Haupttriebwerke des 
Shuttle, die von den Rocketdyne- 
Werken in Los Angeles gebaut wer- 
den, sind in ihrer Konzeption revo- 
lutionär. Sie stammt aus Deutsch- 
land. Die Hochdruck-Technologie 
wurde in den 60er Jahren von MBB 
in München entwickelt 

Zur Stunde arbeiten Techniker 
rund um die Uhr auf der Start- 
rampe an der Reparatur und Instal- 
lation der neuen Triebwerke. Erst 
am 17. März wird Shuttle-Chef Ge- 
neral Abrahamson einen neuen 
Starttennin nennen - einen Start- 
termin. der dann von Januar in 
April-Nähe gerutscht sein dürfte. 
Doch bei rund zwei Millionen Liter 
Flüssigwasserstoff und Flüssigsau- 
erstoff kommt „Satefy first“. 


Kampf gegen viele Windmühlenflügel 


SIMONE GUSKL Kempen 

In der Hälfte aller nordrhein- 
westfälischen Kreise und Städte 
gibt es Landschaftswarte. Was sie 
leisten und wogegen sie machtlos 
sind, zeigt sich besonders im Land- 
kreis Viersen am Niederrhein. 

Die spätnachmittägliche März- 
sonne wirft ihre letzten Strahlen 
durch eine Korbweidenreihe. Sie 
spiegelt sich auf dem brüchig ge- 
wordenen Eis der überschwemm- 
ten Wiesen und wärmt den ersten 
Lämmern einer Wanderherde das 
FelL Blasses Schilfrohr steht an 
den Weidenrändem. Dahinter ein 
kleines Waldstück, aus dem weiße 
Birkenstämme hervorleuchten. 

Daß es diese Landschaft so noch 
gibt, ist der zähen Kleinarbeit der 
hiesigen Landschaftswarte zu ver- 
danken. Der Erhaltung der für die- 
se Gegend so charakteristischen 
Korbweiden galt der erste Einsatz 
der seit 1980 tätigen Landschafts- 
warte. 

„In den letzten Jahren standen 
den Bauern die Kopfweiden nur 
noch im Wege. Sie haben sie nicht 
mehr geschnitten. Die Bäume bra- 
chen auseinander und starben“, er- 
zählt einer von ihnen, ein Student 
der Wirtschaftswissenschaften. 
„Dann haben wir die Arbeit getan, 
dafür verpflichteten sich die Bau- 
ern, die Bäume zehn Jahre nicht zu 
fäll en . 1000 Kopfweiden haben wir 
geschnitten. Inzwischen machen 
die Bauern das wieder selber.“ 

Umweltschutz braucht viele Hel- 
fer. Das erkannte man in Nord- 
rhein-Westfalen schon 1975. Man 
verabschiedete ein Landesnaturge- 
setz, nach dem auf Antrag in allen 
Kreisen und Städten Landschafts- 
warte ehrenamtlich arbeiten. Sie 
sollen aufklären, Umweltsünden 
den Behörden melden und Um- 
weltveranderungen beobachten. In 


der Hälfte aller nordrhein-westfali- 
schen Kreise arbeiten jetzt solche 
Landschaftswarte; wo sie nicht 
sind, übernehmen Ordnungskräf- 
te, „die sonst etwa die Hygiene der 
Speiseeiszubereitung kontrollie- 
ren, diesen Dienst“, so der Presse- 
sprecher der Stadt Kempen. 

Im Kreis Viersen machen 22 Ver- 
treter der neuen Sparte zweimal 
wöchentlich einen Rundrang 
durch ihren Bezirk. Etwa 530 Qua- 
dratkilometer werden von ihnen 
sorgsam beobachtet 

Sie achten darauf daß die Bau- 
ern ihre Hecken weder abbrennen 
noch mit dem Traktor umlegen. So 
soll verhindert werden, daß „die 
La n dsc h a ft nicht vollends in eine 
Agrarsteppe verwandelt wird“, wie 
ein Landschaftswart erklärt. Er 
und seine Kollegen suchen dar- 
über hinaus Standorte für Tümpel 
- Laichplätze für Grasfrösche und 
Libellen. 

Was den Bauern ein Dom im 
Auge ist - ein Wegrain mit Brom- 
beerranken und Weidebüschen, 
was der Forstwirt überflüssig fin- 
det - ein Stück zerzausten Erien- 
b uschs, genau das suchen die 
Landschaftswarte: Zufluchtsstät- 
ten seltener Tiere und Pflanzenar- 
ten. Und so sieht man hier noch 
den Graureiher mit breiten 
Schwingen über das Schilf strei- 
chen. So nisten Eisvogel und Blau- 
kehlchen hier, wo noch «Altana 
Wollgras- und Heidekrautarten 
Vorkommen. Der Landschaftswart 
kämpft um jeden Quadratmeter 
Lebensraum für sie. Er versucht 
deshalb immer wieder, auch wenn 
es oft ein Kampf gegen Windmüh- 
l enflü gel ist, die Bauern zu über- 
zeugen, die Weiden nicht bis an die 
Naturschutzgebiete heran trocken- 
zulegen. Das würde den Grund- 
wasserspiegel der geschützten 


Feuchtgebiete weiter senken und 
sie damit lebensunfähig machen. 

Auch macht die Düngung bis an 
die Feuchtgebiete der Flüsse Net- 
te, Schlek und Niere Sorgen. Die 
Böden verlieren ihre Säure, „was 
wiederum die dort angesiedellen 
P fla n z en nicht mehr vertragen“, 
berichtet ein Landschaftswart, der 
dennoch die Bauern, versteht. Ih- 
nen, die auf die EG-Bedüxftiisse 
hinwirtschaften müssen, fehlt eine 
integ ri erend e Gesetzgebung von 
Naturschutz, Land- und Forstwirt- 
schaft. 

Aber nicht nur die Bauern sind 
Umweltsünder, auch die Forstwir- 
te. Im Rahmen der Flurbereini- 
gung wurden statt vieler kleiner 
Waldstücke nach modernsten 
forstwirtschaftlichen Gesichts- 
punkten größere Waldstücke ange- 
legt Fichtenaufforstungen erset- 
zen die Waldparzellen mit ihren 
ökologisch interessanten Waldrän- 
dern. Hier haben Landschaftswar- 
te nur noch sehr begrenzt Chancen, 
sfehdurchzxLsetzen. 

Gänzlich machtlos aber sind sie 
gegenüber nationalen wirtschaftli- 
chen und militärischen Interessen. 
Gegen die Flugbahn, gegen Sende- 
turme und Nachschubdepots in 
der Venloer Heide, nahe der hol- 
ländischen Grenze, richten sie bei- 
spielsweise gar nichts mehr aus. 
Und ihre jahrelange, mühsame 


Kleinarbeit um die Feuchtgebiete, 
die geduldige Aufklärung tot Bau- 
ern sehen sie zunichte gemacht, 
sobald die Rhein Braun AG ihren 
Kohleabbau im Kreis Mönchen- 
gladbach ausdehnt Dies würde 
den Grundwasserspiegel selbst im 
Nachbarkreis Viersen derartig sen- 
ken. daß seine Sumpfgebiete aus- 
trocknen. Ein K. o. für alle Mühen 
der Landschaftswarte. Der Grau- 
reiher würde dann sehr bald mit 
Sicherheit nicht mehr über das 
Schilf streichen. 


Gastgewerbe 

setzte 1982 
50 Milliarden 

Kantinenchefs in StanbtaT 
Bück in» SiÄtarafgK» 

Die IntemorgHj Eürur 
Fachausstellung für 
und Catering, für Bäc 
ditoreien öfniet ihre 1 V1C 
steiler aus 23 Ländern wolle, 

heilen und Weiteren twlek 
präsentieren. Im deutschem 
werbe, das im vergangenen j, 
etwa 200 000 Betrieben mit w 
Mitarbeitern etwa 50 Mit] 
Mark umsetzte, wurden 
schwieriger Zeiten 1982 1.5 
den Mark investiert. Nach 
des Hotel- und Gaststätten 
des kommen die Gäste zwar 
seltener, aber sie werden 
spruchsyoQcr. Kieme Zwisc*- 
richte sind' eher gefragt als 
Diners. Undauf diesen Trend 
sich die Aussteller eingenehia 
Wie in den vergangenen ,v 
die Fleischer, steigen nun da? 
ker immer mehr in das Inf 
schäft ein. Von den 30000 
Handwerksbetriebe wollen 
war in Hamburg zu erfahren, 
4000 Betriebe ins neue Gc- 
s tür z en . Croissants und Ctepe» 
sprechen immer noch das sei« 
Geld. Das bewährte Würstchen 
sich dennoch nicht verdrängen 
sen. Im Gegenteil, es ist wieder 
Kommen. 

24 Verletzte 

dpa, W~ 

Bei dem Zugunglück v, 
abend auf der Strecke Mec 
Waibstadt in Baden- W-' 
wurden mehr verletzt als i . 
lieh vermutet'. 24 Personen : . 
zum Teil schwer rarletzt Dü 
sten Verletzten konnten je 
Krankenhaus gestern sehe 
verlassen. 

Die Sonne ist immer rot 

dpa,! __ 

Wissenschaftler der Ruhr-U ‘ 
sität Bochum haben mit einem 
ni-Teleskop, dessen Offhung 
lieh ein Hundertstel Millimeter 
trägt, festgestellt, daß die 
„roter“ ist als bisher \ 

Sie strahlt etwa sieben 
niger blaues und etwa 15 
weniger ultraviolettes Licht au 
bisher vermutet 

Weitere Opfer in Eregti 

dpa, 

Vier Bergleute erlagen _ 
ihren Verletzungen, die sie bei ' 
schweren Schlagwetter-! 
phe am Montag bei der 
sehen Stadt Eregli erlitten 
Damit steigt die Zahl der 
dieses schwersten Grubeni 
in der Türkei auf insgesamt 102. j 

Automatische Kopplung 

dpa. Med 

Der Satellit Kosmos-1443 wm 
gestern an die sowjetische Rn 
Station SaJjut-7 automatisch anj 
koppelt Der Satellit enthält Aus 
stungen, die für ein weiteres Fun 
tionieren der Raumstation und I 
wissenschaftliche Arbeiten fl 
Kosmonauten an Bord von Saft* 
erforderlich sind. Bisher ist n* 
bekannt, wann die Raumstation* 
ne neue Besatzung erhalten scä 

Ein Fast-Tiefenrekord 

dpa, M»;? 

Eine Gruppe deutsch«- und »» 
rikani scher Höhlenforscher b 
vorgestern in der berühmten Vfa 
kanhöhle „Jameos del Agoa“ an 
Lanzarote-der nordöstlichsten* 
Kanarischen Inseln -eine liefert 
1400 Meter erreicht. Sie kamen di 

mit knapp an die Rekord-Maikew 

1410 Meter einer französische 
Gruppe in Gouffre de Samoenl 
Savoyen. Die Amerikaner entriss 
ten auf Lanzaroteeine 250 MSUknrt 
Jahre alte Krebsart. 

Unterer heutigen Ausgabe 
Prospekt der Firma Harenberg ** 
«xmnilcati nn. Dortmund, bei. 


ZU GUTER LEW 


Ein echter Texaner ißt an# sf 
Restaurants, sondern in Imbiß#* 
ben, trägt keine Sonnenbrille, rt* 
dem kneift die Augen zusaxßßX^ 
wenn ihn die Sonne Wendet B. 
echter Texaner trägt keine I^i 
gnenJeans und fahrt, wenflj J 
noch so reich ist, keinen susis®*- 
sehen Sportwagen. Ein echter W 
xaner kommt ganz gut ohne 
en aus und glaubt an die 
rechtigung der Frau, sohnJF jjr 
spurt Ein echter Texaner P«®. 
nicht, sondern glaubt, was er sa# 
Aus dem neuen Vier-DwQ 
Buch: „Ein echter Texaßet" , 
das die echten Texaner ver sess® 
sind. 
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WISSEN 


Das 


vielseitige 
Programm 
für Hobby 
und Beruf 


Basiswissen EDV 

Efnführungskurs für den 
kaufmännischen Be- 
reich 

430 Seilen, zahlr. Abb. 
Din A4, seitlich 4fach 
gelocht zum Abheften 
in Ordnern. 55 DM 
rSBN 3-8023-0690-2 
Das Buch ist erwach- 
sen anger echt konzipiert 
und setzt keine speziel- 
len Kenntnisse voraus. 
Der Stoff vermittelt 
Grundwissen der EDV 
für alle BerufefeJder 
Vlele Beispiele wurden 
der kaufmännischen 
Praxis entnommen. Der 
Kurs orientiert sch an 
Curricula verschiedener 
Institutionen und ent- 
spricht dem Rahmen- 
pian der Bundesanstalt 
für Arbeit Er hat sich in 
zahlreichen Lehrgängen 
bewährt und wurde 
fachlich und didaktisch 
auf den neuesten Stand 
gebracht. 
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Wernicke. Joachim 
Computer für den 
Kleinbetrieb 

146 Selten. 12 Abb 
20.- DM 

ISBN 3-8023-0711-9 
Unverzichtbare Grundla- 
gen, so kaufen Sie ihren 
Computer ohne Hisiko, 
der Computereinstieg 
im Betrieb Die Büroar- 
beiten. „^eingedruck- 
tes” zum Compulerain- 
stieg. Anhang 


Sacht, Hans -Joachim 
Von der passiven 
zur aktiven 
Computerei 

332 Serien. 106 Abbild. 
38 DM 

ISBN 3-8023-0665-1 

Hardware. Software Mit 
der persönlichen Com- 
puterei beginnen. 
BASIC-Programme 
schreiben, worauf man 
beim Kauf achten mu0 


Baumann Riideger 

Computerspiele 
und Knobeleien 
programmiert in 
BASIC 

304 S . 2 ahlr Abb 
30 DM 

ISBN 3-3023-0703-8 

Anleitung z u m schöpfe- 
rischen Umgang mi: 
dem Computer Aus der 
Spielidee en:«v;ckel; 
sich die Spieistralegie 


Pol Bernd 

Wie man in BASIC 
programmiert 

36S Seiten. 16 Abbild 
30 DM 

ISBN 3-8023-0637-6 
An zwei bis ms Detail 
ausgearbeiteten Faltstu- 

dien werden die Grund- 
lagen des Programmie- 
rens verdeutlicht und 
die wichtigsten BASfC- 
Bestandteile bespro- 
chen 

Baumann. Riideger 

Programmieren 
mit PASCAL 
272 Seiten, zahlr Abb 
2. Auflage 23 OM 
ISBN 3-8Q23-Q667-8 
Eme Einführung für 
Schüler und Hobbypro- 
grammierer D»e Einzel- 
komponemer von PAS- 
CAL werden mit den 
Aufgaben schrittweise 
erarbeitet und durch 
Übungen gefestigt 



Man: Fnedneh 
Filmen mit der 
Videokamera 

200 Seiten. 176 Abbild, 
üarbig 48 - DM 
ISBN 3-8023-0691-0 
Vergleich Schmaltilm- 
mit Videokamera Bild- 
röhre. Physik der Far- 
ben Optische Grundla- 
gen Kameraaufbau und 
-Zubehör Umgang mit 
der Kamera. Dramaiur- 
gie. Drehbuch u a 


Manz Friedrich 

Videorekorder- 
Technik mit 
System 2000 
200 Seiten U7 Abbild 
30 DM 

ISBN 3-8023-0621 -X 
Video und Audiovision, 
Grundlagen der magne- 
tischen Bildautzeich- 
nung. Video-Signal Ver- 
arbeitung Steuerung 
der rotierenden Video- 
kopfe. Biockschaitungs- 

technik Mechanik des 

viaeorekoroera. keine 

Angst vor dem Video- 
service u 3 m 
Der Umgang mit Video- 
geräten ist einfach, 
wenn »e funktionieren 
und man Konserven ab- 
spieit Für alles, was 
darüber hinausgeht — 
Autnahroeiechmk. Stö- 
rungssuche und -üehe- 
bung - gibt der Autor 
umfassende Anweisun- 
gen 
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Elektrotechnik, 
Elektronik, 
EDV, Auto- 
mobiltechnik, 
Maschinenbau 


Bitte schicken Sie mir den 
neuen Katalogfür Anfänger# 

Fortgeschrittene und Profis 

Bltu stattenden an. 

VOGEL-BUCHVERLAG 

WÜRZBURG ESBlSt,! 


fiumc. löjinum» 
Sa jSc.'HywTNr " 
PiitVühnört “ 
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Schleswig- 
Holstein: 
Aktiv-Ferien 
für die 
Familie 


Seite V 


Tennis: Gen 
Süden zum 
Aufschlag 

Ferienhaus- 
Kataloge 


Seite lil 


Seite Vi! 


Der Bezirk 
Kodagu 
ist wie ein 
indischer 
Garten Eden 


Seite XU 


Richtig : Ausflugstip: 

geimpft auf ! Lauenburg - 
Femreise SeiteV11 |die alte 

Aerobic übers i Schifferstadt 
Wochenende ! am Elbestrom 


Seite 111 


Seite XU 



des ewigen Frühlings 



d 1 .‘‘ ** zwölf 
■>« n„';:;;^-^änt.die 

K. , '•»* Vorfdometer 


'■ ! ‘ h J!* ** Ai^S^tmser Globus zu bieten 
w !,J «teilst}: zwölf Monate im Jahr 
die Sonne. Tausend 
von Lissabon zm 
Ozean vor 
seinen heißen 

• fiprivi^ÄSOT herübefblast, ist Ma- 

• ein Stückchen Para- 

dem immer irgend 
; n ^vas blüht - auch jetzt, wo 

I 24 Verlöt arzulande der Frühling 
c h etwas auf sich warten 
: 01,1 dom z UPl! Bei soviel Vorzügen 

• Wa"ibs t J d .^si!5rden Skeptiker nach ‘den 
: vn l idvn:i t !J Ba äattenseiten fragen. Die 

• Ü? h '^"nuirtSfet es, für Sandstrand- 
; livil Vpr!,^ hw ^^bhaber. Sie weiden die 
| KwnkeihauJIfeste zu steinig und das 
; vcnjiKSfn »er ofträhtwobfiggaiug 

• Hie Sonne idjaperieart finden. Doch 

f S solTs. : Wer nicht 

! rss^^^^^Mvnnnien» schnoidieln, 

ik'iiup, deichen, segeln oder fi- 
i Hu ™Wjen will, kmmauf-Madei- 
.. nSi ‘ Landschaftsgenuß und 
; 2*; etwa s^rperliche ; • Betätigung 
: äuf ändere Weise fin- 

vernu-t«. n - beim Wandern über 

Weitere Opfei? Ins el. Bf**, 

r umenmeere, Lorbeer- 

; v ii*v Utgiase t d Eukalyptuswälder. 

ihren V <.rl(iz:uigfj. 1 ’ 

Mhurn-r, Schlip 
. P*w •»"•* Mnnugte 
: »ft; ifiaäi Erejii 

iV/,'1 HU'ifn ä»^ 

thorr : L‘!v.\t*rsiöi 

■’ si: .s»*r Tarkwiadft ' ‘ „ ’’ 

4 . • Funchal 

• Au IcunätiSuK eigentlich ringhfen wir an einen 

'< Leoriaub mit: gelegentlichen 

} : v.- !i:t v^dar unger u ^ Ahjg . ^Sgp ri sta m d 
r ..... ..... ... r>\t NuihSeranddaüberbiücken 

L . s lt =-M- - ugleigftne Betommlagen das 
: * ..* rw c '..^kangestein. Um so ertebnisrei- 

* ’ 1 ^ ist das Erwandern der wettge- 
. ; unberührten Landschaft: 

* -rt- *; ' ' ‘\..v£bie häufigen Niederschlage an 

H'l'.f.rl’.s n^TuiCnt MAr/tlni otp iiinwl fln ^nw Vi uinlA 






Do* InuMrgrÜDO Madeira Mit Beinen Gebirgen und KOgein ist ein Dorado für alte. 


Hobby das Bergsteigen und Wandora Ist 

FOTO; FERDI HARTUNG 


vfadeira - Wandern auf der Frühlingsinsel 


. Nordküste werden, durch viele 
Sv» i'-nu ‘Rauten ^ Kneter lange, aum TesX als Tun- 
^^jdurch den Fels getriebene Ka- 
Irh.iv.üt. wsitRiKy (Levwias) zur Bewässerung 
ne {-t.-jtzmj- g fldhäng e um- Felsen. und an 
J- u T^ 35n l5 en entlanggefühjrt Am 
bih *' *iw- 1 töntj. dies er Wasserrinnen • blähen 
men zu allen Jahreszeiten, die 
Kiw hierzulande teuer erstehen 

nkuii: HosÜ: Or ch i d e en und Strehzien, 
\* 5 ?rsc r ' ,: ' , ‘‘ ir; Jt r; üri en und .Fuchsien, Horten- 
li^nh .w LrwÄiundlalieö." Und die Fracht der 
IjeraSb 5 ' Dolden der- AJoe begjrilen 
J^ n 7n . v rw n bsä- Straße vöm ;Flu ghafen zur 


turen) unerwähnt Sie kennen den 
Namen und die Höhe jedes Gipfels. 

.Der malerischste Teil der insei 
ist ohne Zweifel ^er.ZentralkraAer 
mit Curraldas Freiras; 500 Meter 
hoch steigen die Kraterrander, an 
die die Häuser des Dorfes geklebt 
sind. Wer das Dort das nur durch 
Treppen zusammengehalten wird 
und die Hänge bunt auf lockert, 
von der Hohe als Wanderer erlebt, 
glaubt sich in eine Modelland- 
schaft versetzt Wer von hier wei- 
tersteigt zum Kamm des Gebirges, 
vor allem wegen der urplötzlich 
einbrechenden NebeL Wer sich 
hier ein Bein bricht - wie eine 
Dame unserer Gruppe kann nur 
mit einer an ei nem Bambusrohr 
befestigten Hängematte von kräfti- 
gen Insulanern (im Laufschritt!) 
auf Trampelpfaden ins Tal ge- 


bracht werden - Straßen und Wege 
gibt es nicht 

Den meisten Spaß machen si- 
cherlich die bequemen (hervorra- 
gend auch zu m Jogging geeigne- 
ten) Wege entlang den Levadas. 
Die Blumenpracht ist paradiesisch, 
die Einwohner, die ihre Felder be- 
stellen, sind sehr freundlich und 
bei der Obsternte freizügig mit 
jben - die Kinder allerdings 
unentwegt „Monnimister“ 
und um Escudos. Die Aussichten 
von den Höhenwegen sind male- 
risch, wo immer man auch ist Und 
die fröhlichen Wäscherinnen an 
den Levadas lassen sich von den 
Wanderern so wenig beim Klat- 
schen stören wie die Weidenruten- 
schäler oder die stickenden Frauen 
vor ihren Hütten. 

Die konzentrierten Maßnahmen 


der Fremdenverkehrs behörden zur 
Förderung des als besonders aus- 
baufähig angesehenen Tourismus 
treiben absonderliche Blüten: 
Während die meisten Orte im In- 
nern der Insel nur bis zum Ortsein- 
gang mit dem Bus zu erreichen 
sind - dann gibt es keine befahrba- 
ren Wege mehr, fuhren zu den Aus- 
sichtspunkten und den Abgangs- 
orten der Hochgebirgswanderun- 
gen ausgebaute, wenn auch aben- 
teuerlich steile Straßen. Die Wan- 
derwege zwischen den wie Burg- 
mauern hochragenden Felstürmen 
sind sorgfältig mit Hammer und 
Meißel verbreitert, mit exakten 
Stufen und Drahtseilsicherungen 
versehen, zum Teil sogar mit Stein- 
platten gepflastert. Man kann beru- 
higt die schöne Aussicht genießen 
und in massiven Schutzhütten mit 
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rr.iS 
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Vi»i ' <-■> £! ‘ptstadt Funchal wie in unseren 
' ’ • • Brennesseln ungepflegte 

i», 1 !,.. c-^’Känder. 

- . ansprechendes Hotel mit 

..“jv \nfJem Swimmingpool, mit Folk- 
-- ‘ . ,t t •'■■Darbietungen an jedem zweiten 

•“**• ‘“'i vjvSfir. nd, ist A u sga n gspunkt für un- 
I J •»-»' *■ __ Wanderungen, dleäusnahins-. 


, lK . smit einer Busfahrt 
l nu i' f i , SöHen. Man könnte drei Touren- 
«•««r',, l ’ r nort^n unterscheiden: Wandern auf 
mönlM ' z- und Trejppehpfaderr zu deii 

— ' ein bunt gemusterter Vorhang 
.. f i TI Men Bergflanken hängenden 
/ l iti. .fern; Wandern entlang den La- 
— — as mit einer blumigen uberra- 
, .. . i. r ..r Tt'^ing (wenn’s keine Blumen 
,n dann die Töchter der Insel. 

* Wäschewaschen) an jeder 
o ,j:j .Uibiegung; Wandern im Hodhger . 
NT.">e, wobei der Ausdruck durch- 

seine Berechtigung hat (Pico; 
Ato 1861 Meter).' In aßen drei 
^en erweisen sich die Wander- 
ter als „Vertraute“: Kaum eine 
bleibt namenlos, kaum eine 
. Vjf: laiche Besonderheit (Rechten, 
ir7 - ; f ., r ftAke®, Weinanbau, Barianenkul- 

^ ^ - '• >-•• • •• 
^ ■ - • - . 
icit. . 
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Funchal - Hauptstadt und Zentral 


der Touristen, verfügt Ober die meisten Freizeitei nrichtungeiu 

FOTO: DIEWELT 


Ausblicken, die vielfach an die Do- 
lomiten erinnern, die Marschver- 
pflegung zu sich nehmen. Die ei- 
gens für Wanderer im Gebirge ge- 
bauten Gasthäuser (Pousadas) dür- 
fen übrigens nur weniger als eine 
Woche lang bewohnt werden. 

Auf den Wanderungen kommen 
die Fotografen nicht zur Ruhe. 
Schon unterwegs, an den Levadas, 
meinte ein Berliner Wanderfreund: 
„Ich hab noch ufkeener Tour sovil- 
le Blumen fotojraflert wie hier - un 
det is jetzt erst der dritte Tag! " Und 
da Filme auf Madeira teuer sind, 
lohnt sich die Mitnahme einer gro- 
ßen Reserve. 

In der Hauptstadt Funchal muß 
man sich erst an das Verkehrs- 
chaos gewöhnen. Auf der Insel, die 
etwa so groß ist wie Hamburg, gibt 
es nur wenige Kilometer Straße, 
aber jeden Monat werden 400 wei- 
tere Autos importiert Vor dem 
Verkehr flüchten wir in die bunten 
und lauten Markthallen und in die 
verträumten Klöster am Stadtrand, 
wo Nonnen mit großer Freude den 
„Fremdenführer“ für uns spielen. 

Und es gibt ein fünf Milionen 
Liter Madeira-Wein auf Lager hal- 
tendes Weingut wo man nach ei- 
ner Besichtigung bei Kostproben 
per deutschsprachigem Diavortrag 
erfährt warum der. .Madeira so ist 
und nicht anders. Übrigens trinkt 
„man“ auf der Insel importierten 
Rosö aus Portugal . . . 

PEYO WEISS 

Angebot: Der Eif elvereiß (Postfach 
646, 5180 Düreo) organisiert vom 19. 
Uttrz bis 2. April, 2. bis 19. Juni und 8. 
bis 22. Oktober Wanderferien, die von 
Führern begleitet werden. Ausgangs- 
punkt ist das Hotel Inter Atlas in Cani- 
co de Balxo, wo die Teilnehmer mit 
Halbpension untergebracht werden. 
Der Pauschalpreis beträgt inklusive 
Flug rund 2250 Mark. 

Anskunft: Portugiesisches Touristik- 
Amt, Kaiserstraße 66/] 
furt 1. 


66 /Tv. 6ooo Frank- 


Weltreise zum Jubiläum 

Außergewöhnlich ist die Jubi- 
läum sidee des Hamburger Reise- 
veranstalters „Hanseatic Tours" 
anläßlich seines zehnjährigen Be- 
stehens: Für maximal 80 Passagie- 
re hält er eine .. Jubiläums- First- 
Class-Flug-Wehxeise“ bereit Da 
geht es in 24 Tagen nach San 
Francisco, Acapulco, Tahiti und 
Neuseeland, da wird im extra auf 
First Class umgerüsteten Lufthan- 
sa-Flieger nach Bali, Bangkok und 
Hongkong gejettet, da wird je- 
weils meist dreimal in den feinsten 
Hotels genächtigt Um auf dieser 
Traum-Reise mitjubeln zu dürfen, 
müssen 24 000 Mark pro Person 
auf den Counter des Hauses gelegt 
werden. Dafür reist aber auch die 
Geschäftsleitung der Firma als 
Reisebegleiter mit 

Preiswert geführt 

Der Hotel- und Restaurantfüh- 
rer »Michelin Deutschland 1983“ 
(Preis 36 Mark) hat eine neue Über- 
sicht eingeführt, die vor allem 
auch Urlaubsreisende schätzen 
werden: 173 Hauser, in denen man 
eine preiswerte Mahlzeit unter 14 
Mark serviert bekommt und 124 
Hotels und Restaurants, die sorg- 
fältig zu bereitete Mahlzeiten un- 
ter 24 Marie servieren. Insgesamt 
sind 8199 Hotels und 1963 Restau- 
rants aufgenommen, davon 155 
mit einem Stern, acht mit zwei 
Sternen und drei mit drei Sternen 
für Küchen, die eine Reise wert 
sind (Goldener Pflug in Köln so- 
wie Tantris und Aubergine in 
München). 

Club-Leben unter der Lupe 

Das noch auf die Gründerjahre 
des Club Mediterranäe zurückge- 
hende Image vom freizügigen 
Club-Urlaub in luftigen Strohhütr 
ten ist jetzt durch die Untersu- 
chung eines deutschen Club-Rei- 
severanstalters widerlegt worden. 
Nach einer Gästebefragung (5600 
Urlauber) der Frankfurter Robin- 
son-Club GmbH sind nur 9,8 Pro- 
zent aller Club^Besucher Einzel- 
reisende, die bei der Erfüllung des 
bevorzugten Urlauberwunsches 
„mit netten Leuten zusammen 
sein“ auf eine starke Front der 
Zweisamkeit stoßen: Der Urlaub 
mit dem aus der Heimat mitge- 
brachten Partner dominiert. Ähn- 
liches gilt auch für die Aldiana. 
Clubanlagen der NUR Touristic, 
wenn auch der Frankfurter Veran- 
stalter keine Prozentzahlen nen- 
nen kann. Ebenfalls keine Single- 

Philosophie 

I mmer wieder müssen Studien- 
reisende, die das Land der Grie- 
chen mit der Seele suchen, erle- 
ben, daß ihrem deutschen Reise- 
begleiter der Mund verboten wird. 
Laut Regierungsverordnung dür- 
fen nur Griechen, die eine entspre- 
chende Prüfüng absolviert haben, 
Griechenlands Kunst und Kultur 
erläutern, deutsche Kunsthistori- 
ker werden brüsk daran gehin- 
dert, erg än ze n de Ausführungen 
zu machen. Nun muß man in Zei- 
ten weltweit wachsender Arbeits- 
losigkeit sicher Verständnis für 
derartige ArbeitsbeschaSUn g s- 
programme haben, wenn auch die 
hohen Kosten für griechische 
Fachleute manchem kleinen Stu- 
dienreiseveranstalter sehr hinder- 
lich sind. Wenig Verständnis aber 
haben Veranstalter wie Touristen 
für den griechischen Maulkorb. 
Philosophia heißt doch Liebe zum 
Wissen, zur Weisheit. In dem 
Land, in dem sie erfunden wurde, 
scheint sie bedauerlicherweise 
verlorengegangen zu sein. B. C. 


Zahlen hat der Club Mediterranee 
in seinen Statistiken. Sein Einzel- 
reisenden-Anteil allerdings dürfte 
die Robinson.Quote deutlich 
übertreffen. Wie eine Club Med- 
inteme Untersuchung aber auch 
aufzeigt, wird das überkommene 
Negativimage vom Sex-Urlaub 
durch die Urlaubswirklichkcit 
nicht bestätigt. Auch beiden Fran- 
zosen und ihren deutschen Club- 
Ablegern dominieren die eheli- 
chen und partnerschaftlichen 
Zweisamkeiten. Das Negativ- 
image wird indes von den Kcise- 
managem nicht gezielt demen- 
tiert, da es auch eine positive Wer- 
bewirkung für bestimmte Ziel- 
gruppen hat. 

Sprachreisen-Broschüren 

Zwei neue Broschüren sollen 
Interessenten bei der Planung von 
Sprach reisen behilflich sein. Zum 
einen informiert der Fachverband 
Deutscher Sprachreisen- Veran- 
stalter (Postfach 88, 8501 Nürn- 
berg-Rückersdorf) gegen Einsen- 
dung von drei Mark in Briefmar- 
ken, zum anderen gibt die gemein- 
nützige Aktion Bildungs Informa- 
tion (ABI, Alte Poststraße 5, 7000 
Stuttgart 1) eine Orientierungshil- 
fe gegen eine Schutzgebühr von 
7,50 Mark heraus. 

Britische Gastlichkeit 

Eine hübsche runde Plakette an 
freundlichen Gasthaus- und 
Landhotelmauem in England. 
Schottland, Wales und Nordlrland 
verrät, daß die britische Fremden- 
verkehrsbehörde diese Häuser 
empfiehlt Kriterien fürdieses Gü- 
tesiegel sind ein ausgewogenes 
Preis- Leistungs-Verhältnis, Gast- 
freundlichkeit und Atmosphäre. 
In den 400 meist kleinen und pri- 
vat geführten Häusern kann der 
Gast das rechte Großbritannien- 
Gefühl entwickeln. Die Palette 
reicht von der elisabethanischen 
„Riber Hall“ bei Matlock - einem 
Landhotel mit alten Himmelbet- 
ten und einem bezaubernden Gar- 
ten - über die ehemalige Postkut- 
schenstation „George“ in Stam- 
ford bis zum Castle Hotel in Taun- 
ton, indieReste voneinemorraan- 
nischen Festung gebaut Der in- 
formative Führer, der die einzel- 
nen Häuser mit Foto, Beschrei- 
bung, Preisen und Öffnungszeiten 
vorstellt ist für 1,95 Pfund in 
britischen Buchhandlungen oder 
über die Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr (Neue Mainzer 
Straße 22, 6000 Frankfurt) zu 
beziehen. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

1 Pfund 

3,55 

Belgien 

100 Franc 

4.88 

Dänemark 

100 Kronen 

28,50 

Finnland 

100 Fmk 

45,25 

Frankreich 

100 Franc 

35,75 

Griechenland 100 Drachmen 3,30 i 

Großbritannien 1 Pfund 

3,71 1 

Irland 

1 Pfund 

3,40 

Israel 

1 Schekel 

0,11 

Italien 

1000 Lire 

1,76 

Jugoslawien 

100 Dinare 

3,60 

Luxemburg 

100 Franc 

4.88 

Malta 

1 Pfund 

6,00 

Marokko 

100 Dirham 

38.50 

Niederlande 

100 Gulden 

91,25 

Norwegen 

100 Kronen 

34.50 

Österreich 

100 Schilling 14,38 

Portugal 

100 Escudos 

2,95 

Rumänien 

100 Lei 

6.00 

Schweden 

100 Kronen 

33,25 

Schweiz 

100 Franken 118,75 

Spanien 

100 Peseten 

1.90 

Türkei 

100 Pfund 

1,30 

Tunesien 

1 Dinar 

3,80 

USA 

1 Dollar 

2,46 

Kanaria 

1 Dollar 

2,00 


Stand vom 9. Mürz - mitgcieilt von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gcwilhri. 



Die schönsten Skandinavien-Reisen. 
Mit LinienfHlgen der SAS. 


hin'*» 


und bequemste Weg in 
iv^so'i mig eri Norden führt durch die 
•ÄiFt. pc®§ie : dabei, nicht nur Zeit, son- 
nt ajueWteld sparen können, beweist 
r neucyoAS-Prospekt „Skandinavien- 







lübatück» Halb-^ oder Vollpension und 
(natürlich den ? SAß-Linienflug in der 


5 B üC^; 0 uristenklasse: viel Leistung zum gün 

U&G ■' r ' ti®en IT-oder Wochenend-Spartarif. ' 


irzb 


‘SpartariJ 

lehr im : ncucn SAS^Prospekt. Fördern 
ie ihn gleich an - und dann: Guten Flug Boraholm -Badeurlaub 

lit SÄST- 



X 



für unseren kostenlosen Prospekt .„Skandina- 
vien-Flugreisen 1983'' mit günstigen \ngeboten 
für Hotelferien. Rundfahrten. SehiflWeisen und 
Slädteiouren. 

Bitte den Gutschein auf Postkarte kleben und 
gleich einsenden an: SAS. Sehaumuinkai 87. 
6000 Frunkfim/Main 70. 

{Absender nicht vergessen). 


ttim.» 


Nordkap-Rrisen mit dem 


Nonfland-Kreuzlahiten mit der,. Wo Immobil -Arrangements jieu Grönland-, S pitzbergen- Aben- 


S4S 


ab Hamburg ab 700,- Postdampfer ab 2.793,— JS’orth Star“ ab 2.495,— im Programm ab 998,- teuer- Reisen ab 2330,- SCA/Vßf/MMa/V AißUMtS 


r ’ i- 
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URLAUB IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 




. dH) 

mterman 

Oie Hobel/ der Behaglichkeit 


Glucksburg Malente • Grömitz • Timmendorfer Strand 
Bad Segeberg Bad Bramstedt 




V 


®stem - <5&fädßsjmiling 


Buchen Ste noch heute fröhliche 
Ostern in Ihrem .zweiten Zuhause", den 
INTERUAR-Hotefo der Behaglichkeit 
In alten Hotels erwarten Sie spe- 
zielle Rahmenprogramme mit 
vielen netten Überraschungen! 

INTERM AR-Hotel Glücksburg 
Arrangem en t ab DU 392.- 
p. P. i. Dz. 4 Übernachtungen mit Hf> 

INTERMAR-Hotel Malente 
Arrangement ab DM 382.- 
p. P. i. Dz. 4 Übernachtungen 
mR HP 




INTERMAR-Hotel Grömitz 
Arrangement ab DM 392.- 
p. P. L Dz. 4 Übernachtungen mit HP 

INTERMAR-Hotel 

Timmendorfer Strand 

Arrangement ab DU 392.- 

p. P. L Dz. 4 Übernachtungen mit HP 

INTERMAR-Kurhotel Bad Segeberg 

Arrangement ab DM 271.50 

p. P. l Dz. 3 Übernachtungen mit HP 

INTERMAR-Hotel Bad Bramstedt 

Arrangement ab DM 271,50 

p. P. i. Dz. 3 Übernachtungen mR HP 


Bitte fordern Sie unseren Jahresproapekt ‘83 
mit den zahlreichen Hotd-Ammgementa an. 


iritermar Hotelgesellschaft mbH • Zentrale Reservierung 
Am Köhlerhof. 2357 Bad Bramsledt, Tel.. 0*192/30 85-7. Telex: 2 180 104 


KL RMAL'S 


hotu Seeschlößchen 



Atmosphäre, Seewasser-HaHen- 

bad, tberap. Abt (aOe Kassen). Lazwa- 
ster SchAnBeitsCann. Sauna, Solartom. 
OfaenL-f MbstflcfcsliafMt ob DH 61,- 
7-Toge Ponichohwab HP ob DNM r 
pro Pen. a. Tag L DxJ Bad/WC 
Täglich nachmittags o. abends Tanz, 
sonnabends „Kajüte“ geöffnet 
Nur Fetienoppartetnents ab DH 70.- 


2408 Timmendorfer Strand. Ruf 04503 60 1 1 


Im Park direkt am Kellersee mit 
200 m Seeufer. Hallenbad 28°. 
Solarium. Sauna. ChiroGymnastik, 
Massagen, • Gr. Komf. Zim. m. 
Bad /Dusche. WC. Tel.. Loggia. 
~ ~i'7 ä ■ ■ ~ Seeblick. - Ruhigste Südlage. 

Segelboote. Fahrradverleih. Angeln. 
2427 Malente Individueller Service. 

Telefon 04523 - 30 51 Mehr sagt der Hausprospekt ! 



Kneipp-Heilbad 4- Luftkurort 

. r / 1>! Jfte > yen t ■ /Vv>/ tsr/ir n S/r/itt;ciy 

Wälder. Hügel, Seen. 

2427 Malente. Kurverwaltung 'S? 04522 -2356 
Zimmervermittlung 04523-2588 


KURHAUS 

HOTEL 


SandwoU 40, 2270 Wyk/Hhr 


Das oeugKUliete Haas mit Mösch 
eingerichteten Zimmern - und reieb- 
halt Frühst Oeksbäfctt. Die new Ge- 
schSflalettung möchte sich verstel- 
len. Rufen Sie uns doch einmal an. 
fragen Sie noch den günstigen Neet*- 
MkenpräMR. 

TetefOfl M6S1/792-793 




Kneippkurhotel - Sanatorium 

LANDHAUS AM HOLZBERG 

2427 Malente - Ruf 04523/3982 - Ilse Gliemann 

Kneipp-, Schroth-, Aktiv kur / Nulldiät, Chiro-, Zell- und 
Sauerstofftherapie u. facharatl. Ltg. Beüulfef.n. 3u.6B, IlV. 
Hauseigener Tennisplatz. Hallenschwimmbad, Sauna, Solarium, 
Tischtennisraum, Massagen. 


2 «79 Oatseeheflbxd Scharbeutz 

Hamburger Ring 

baltic SKtf 

APARTMENTHAUS 

Tel. (04503) 7141 <741 41> 


Kamt. 1-2 Z.-Appeitaflwnls. Out«. 0** 
pflegte Ausstattung. Stmndlege. 
Psusehsl-Sonderangebds Ld-VSe NS, 
Segeln a. heuaelganer HochseeyschL 
Bitte HausproapeM tnfofdaml 
S ch w imm bad. Seena. Sotertum t Hsum« 


OSTERURLAUB IM KUR-HOTEL GODENBUCK MALENTE 

im Herzen der Holstein. Schweiz, in sehr ruh. u. zentr. Lage, mit ei*. 
Hallenbad. 14x8 m. Damen- und Herren-Saona, Fitneßraum. GemütL Aul- 
enth.- a Femsehräome. Vom IS. 3. b. 30. 4. 83 20% Ermäßigung; D/F ab 
30.-. Halb Dens. 45.-. VoDpeus. 54,-. Alle 23m. m. Bad/DuUWCi Bitte Haus- 
prosp. auf. Familie Mett, PF. 228. 2427 Halente. TeL 04523/2644 


Kurhotel „Zur Schönen Aussicht" 

2435 OitlMhoitbod Grömitz 

direkt am Meer mit dem eiozicamsen Osiseepanorama. Hotel- und Berg- 
lifL Hausprospekt. Tel. 04362/78 81 


Kur- und Sporthotel Reimers 

2453 Ost**« hellbad Grömitz. Am Sehnoor W -TeMon 04542/60 « 
Schwimmen in großer HoteJ-Schwimmhalle. Sauna. Solarium. Reiten in 
mod. Reithalle - Boxen - Schulbeirieb Tennis in Hauseigene rTenu^haUc . 
Wiede mcnn-Kur zur Regeneration unter arztl. Leitung, ftühstüri^nffet. 
erstkl Küche, behägl. Zimmer m. Dusche. WC. Telefon. Pirb-TVjRadla^^ 




HOLSTEINISCHE 
SCHWEIZ 




Deutsche Insel in der Ostsee 
Südstrand Fehmarn 

» s- ^ ^»ia 
1i:\wv^ i v > v ; 




IW wieder Top-Spaqxc»e für Sie! 
3 Wochen wohnen -nur 2 Wochen 
zahlen. Oder I4Tagg wohnen -mir 
l»Tace zahlen. Stippvisite: 4 oder 3 
Tage zum Kennenfemen zu Sonder- 
preisen. Tarif und Angebote auf 
Anfrage. Anruf oder Postkarte 
genügt. 

Ferien -Centram Südstrand W 

Postfach 1250. 2448 Burg auf Fehmarn. Tö. 04371-50 11 01 
' rm - m nmu ,,/s sm ?m/in-}usrrfsi?T2/ 


Appartements 
nun Selbstbewirtschzften. tfirekl 
am Mca. Der preiswerte Urlaub 
für die ganze Familie, Iiweikinu. 
Skmoe - und Lnfi so klm wie ifie 
See. Erholung und Gesundheit 
bei viefUntethaltungund breitem 
Freizeitansebot. 


- Hier FW hV ' n9 “ 

5SS3*w“V _ 

/ sqnden 

24330abmh«ä!a!%Aml£iL / • 

Tel. (04562)69256 / matoMI 



.Peter 
Ording 

Ostern im Nordeeehell- und Schwefelbad 
Nutzen Sie unsere Pauschalangebote (7 Übernach- 
tungen + Rahmenprogramm) bis zum 3t. 5. 1983. 
Privatem mer ab DM 163,- 
Pensionen, Hotels u. Ferienwohnungen warten 
ebenfalls auf Sie. 

Besuchen Sie unser Meenwasser-Thermaibad (321 
oder unser Mee rw asse r- Wellenbad (25 : ). 



Auskunft« und Buchung: Kurverwaltung <3 , PusUach WO. 

2252 St Peter-Ording. Tef. 04863/1006 


NATURPARK WESTENSEE: Hügelland zwischen den Mee- 
ren. Wälder. Seen. Moore - Weitem. Baden. Angeln, natur- 
kundl. Führungen: keine Kurtaxe, kostenl. Gästepaß mit 19 
Gutscheinen. Preisw. Unterk.. z.T. behindertengarecht. 
Ganzjährig Camping. Auskünfte: Fremdenverkehrsverein 
- 3/02 2351 Werder. T. 04392/2755 



HÜTTMANN S HOTEL Strand entfemung 50 mTalle^inimer mtt 

Du/WCTeL - Sauna - Solarium - Fitneßraum. Ganzjährig geöffnet VS + 
Paoschutanoebote. 

Bitte Haotprospekt anfordern. 

2408 Timmendorfer Strand. Tel. 04503/22 12 u. 22 17 


Ostseehettbod Grömitz 




Nordsee. Halbinsel Eiderstedt 
Zimmer u. Ferien*., 04801/284 
Korverw. 2253 Tönning. Postfach 


Bi 




Ihre Hotd- 
KurpensloB 

22325 t. Pltee-OrdlBf/NMdM 

Waldstr. 19-21. TeL (HM3.205ÖS . 
Ideal f. echte Erholung und Kar. nfthj 
eepfl, komf. am Knrwald gri. 
PartepL, VoUpens.. HP. Off. Öüi.üd2| 
partcro. Bitte Hausprosp. auf. hälfe 
GöttUch 


hiahrs-Temtisschute 


Schönhanen/Ostsee 

Das DORWT-Aparthdlel betet an 3b 263.-19.&83 TENNSTOTOLmlS» 
8 + B-Tenrisschuie. Tenraskws von Sonntag tos Freitag. tagL p2x(ß 
Minuten. Erfahrene Trainer. Video, Battw urt m a s cfa ne. 
schluBtonter Slegerehiung rr - ^ 

Sie wohnen im DORNT 
, AparfhoteL hart m Park ^VwQ^vgsfa 
gelegen, nur 400 m zum p.Wi 

Ostsee-Sandstrand. 

Schwimmbad. Sauna. 

Somenbänke usw. T 

Borint; Apa^hotd 


2341 Schönhagen, Tel. 04644-611 




jiä^iämiäCÄnärmoiberg] 

I Ä. — ~^^^Viivv9inäoengesundenNARpari(nssen^j 

Erfüllen Sie wen diesen Idealen Fertemnmsch Im Zentrum ist der Harz I 
noen das. was er schon immer war. Im Zantrum Hegt St Artdreasberg ■ 
• hetHimatischer Kurort ■ von werten Wäldern und schützenden Bergen ■ 
umgaben Kurpark. Panorama-HaHenbad. Tennis- u. Minigoltanlagen. I 
Sup er-R utschbahn und., und - Ab Mflrz ‘83 Original Schrothkuren gern. . 

Schrotli-Verband e.V. Oberstauten. Anzeige ausschnarden und emsen- | 

den an: Kunremahiing 3424 SC Andreasberg • Telefon 08682/1012 ■ 

l Appartement |f nm f AP f HaHenbad • Sauna • Solarium • LWl ■ Tisch- I 
f\umiuri tennis . Hobbyraum • Tel. 05403/2033. | 



Haus 



Ostern h» DORtfiT Harzholel 

hi D0HNT HanhoW Kieuzeefc am Fnfle «fcsege»- 
d^8tx*sawgsSi«nÄfrsl-cÖ»r!wiiS)rt,'W , E 
neue Uensden. swöere Uri «id Wanderwge ä 
H oteUrtMtelBdsd int Sam oml KegÄSm 
und TamGobt! und ..uil...ifd-*nihrhii 
ShbepfiSeaTUeBeddfttaatQsnm? 

1 Wscfee PIJ. HS4A831 tect^ 
iinipswf se ssr enn 
EZ-ZusdibB 80.- 


□ ORINT Rarzhotcl - 0 53 25-741 
3380 Goslar-HahnenMec 


Für alle 

die ach auf ihre Urlaubs« isc freuen oder 
Fericnerinneruiigen auffrischen wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT and 1 
„Modernes Reisen“ Ln WELT am 1 
SONNTAG jede Woche wüikommeiie 1 
Lesestoffe. 




ji°i Wtehcp^d 

33tt Bad Haizburg 

Herzog-WMwb»Str. 97, T. 01322/7044, 
Em Hais rum WoMfuhten mttten nri Kur- 
zentrum (FuBgangerzone). Komlort- 
ZHmner. Ufr Saara -Sotartum. Vorzugl. 
Ruche, gemutl Cafe tndrvrd Gäste- 
betreuung MenepmepeM anferd. Unser 
Anoabot:flia3l.3.7T^)eÜffab200.-' 


SCHWIMMEN 

■ Jahr anch In Deutschland im 
_ — Hotelhallenbad in schönster 
I des Sfldharzes, direkt im Wald am 
1 30 Morgen gr. Bergsee^ beste Angelgele- 


«nh. 

I «srhotd Wiesenbeker Tel 


l. z.Knxa. 


ietet das 



ich, 3422 
10. Ilodernster 


TeL 05524/3300. 

rospekr. Jetzt neu: 
_ — ar mit garantierter 
Neu auch Schrothkuren 
möglich 


UHa«K> fig Aiap mchawfc awiioen einer retzvaflen - nisgen Heideiandscliart. 
80 Betten. Auserlesene Speisen und Getränke AMtvuriaub mil HstaiscfMinsnbad 19* 1 8 m}. 
i> Sauna. SoterwrukteseageaDoppökegetjabnert Ex ÄHoletHr.sl8vaOeRi*7ä}c««enen für 
^ Fanäienfetem u. Fesächkeften iegbrier Art Fordern Sie bitte ausführfches ftospeW- 
^^^maiertarinspez. Angeboten an. Modemata KonferanzrOume ra. neun». 7 k*«*. 


043 Scnn*»«fCmgenU.üm»0iii9eiHei2«) 


Ke Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


rici - ]CDci%4ic'l+ 

Das Urtaubsparadies zu jeder Jahreszeit - in der Lüneburger Heldei 
Herrliche Landschaft, hitnnilische Ruhe. Am Rand« des Naturschutzparks. 

Unser Hotel bietet alle Voraussetzungen für 
einen angenehmen und erholsamen Urlaub. 

Modem eingerichtete Komfortzi mm er mit Du7WC,TeL, Radio. Balkon o. Terrasse. 
Beh. Halfen Schwimmbad (28 1, Sauna. Solarium. Tischtennis. Rettmögl ijL Nähe. 
NEU: OroSe Komfort-Ferienwotinungen mtt Balkon (Farb-TV) 

3043 Sc h nev e rdteBen - An der BrtMte 30 • Tatelon 08193/30 61 




23 

DIÄT 


Asthma 
Rheuma 
Migräne 
Arthritis 
Arthrosis 
Bronchitis 
Gürtelrosen 
Nervenentzündungen 
Stoffwechselstörungen 

DIÄT- UND NATURHEILHAUS 
3116 Bad Bevensen, 05621/30 95 
Ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer. 110 Betten, Du/WC, TeL. 
Balkon, Hallenbad 28 \ Sauna. Lift. 



Tanz mal wieder 


IliMifll 

■Ül 




Erbolan + Sparen 

Zwischen Winterberg u. WUhngen wohnen Sie preiswert a. ruhig. Wir 
bieten Ihnen gepflegte Häuser in waldreicher Gegend. Hallenbad. Kegel- 
bahn, Tretbecken. Grillplatz und ein großer Kinderspielplatz vorhanden. 
Aus tareftu-Prosp-Varttalaivwatn 5709 M«d«bocf>-D«tf«td,T. tUSllii 21 


Loodgostbof ^fUBBmfS" 

5944 Rockenborg (Hochsoomland) 

Tot 02972/368. Sn gediegener Landgasthof, abseits vom Stra- 
ßenverkehr, Behogttchlcelt. Entspannung vom ADtag. AHe Zim- 
mer mit Bod/Du„ WC u. Balkon; Uft. Sonnen «nasse, eigener 
Forellen hoch; Ideale Wonderweae. H a us p r o t pekt. 



Hochsaueriand — Urlaubsziel zu allen Jahreszeiten 

Kur- und Sporthotel • Droste Grafschaft 

5940 Schmallenberg-Grafschaft 
Telefon 02972/262-264 

Gepflegtes Haus im rustikalen StIL 
Feiern - Veranstaltungen - Tagungen - Kegelt reff s. 
Samstags Tanz in der Kellerbar. 

Wochentrip (Sonntag bis Freitag bei Halbpension) DM 295,- 
Wochenendtrip (Übernachtung und reichh. Frühstück) DM 70,- 
Rtneß Wochenenden für Manager. Aerobic für die Pomea 



an der Romantischen Strasse 


’Bim 





BAMBERG 

einer} 



Da» .Fränkacha Rom" mit graSertlgen Zoggrussefl aoendt&ndacher Kunst und 
aus tenem Jahrtausend, stolzen Kirchen, schönen Häusern, verträumten Gämse bä 
malerischen Winksin. Ist eine Stadt wie aus dem Bilderbuch. Vom 15, 4. De iS ® 
pnrtsgunsuge Pauschalangebote für 3. 5 oder 7 Tags QsnteSen Sw sch« Fnisattm 
? , öa ? 1 6bwech5junBSTelche Jehresprogramm. Ausküntta. Prospekte. Vsnmte 

tungskatender und kostenlose Zimmervermittlung: St*dt, Framdemeftakntet 
m Bamberg, Postfach 110 133. Telefon 0851 764 Ul 


Ansbach - Stadt des fränkischen Rokoko S 

Bedeutende Sehenswürdigkeiten, erholsame. watdreicM I 
Umgebung. Komfortable Hotels, gemütliche Gasthöfe m* S 
deftigen fränkischen Spezialitäten. I 

Ansbacher Rokokospiele und Kirchweih 1. bis 13 Juli 1963 I 
internationale Bachwoche Ansbach 29 7. bis 7. 8. 1983 ! 
luZ: StfidL Verkehrsarm, Rathaus, 8800 Arabach. Tri. (09 81) 5120 | 



Reisen 

Rasten 

Rothenburg 


► 


H0IH. 60UKNER HIBfl 

Rothenburg ob der Tauhd 

Komfort und Ruhe Ober dem TcMbe^i 
Restaurant: Dia Blae« Ten»»* 
145 B. Tagungsröume Getogen * J 
Telefon 0 98 61/20 51 Tete«IB- , W 


0217 OOI 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 


fijDßMfÜlJiM) 

Ferienhotels bitten zum 

Oster-/Pfingstfest 

Knizmianb, Wocbenendspaß und 
zu eiielmisreiciten Frühlingsferien 


7 Hotels, In denen Sie wfrkHch noch Ferien mitper- 
sönllcher Betreuung machen können. Jn denen Auetn- 
rdsendegenanso komfortable Zimmer bewohnen und 
steh genauso wohlfühJen wie Paare oder Familien. 
7 Hotels -jedes mit großem UnterhaJüm^ 

Je nach Hotel und Urlaubslandschaft - 
Aalessen Radtouren. Tennis- und Goiftumfere, Tanz 
nach LifetMusDt von Internationalen KapeHen, Galas Im 
FestsaaL Klönsnack in der Bierstube, Kegelparty. Wett- 
schießen, Waldlauf, Morgengymnastik, Wanderungen. 
Emaillieren. Töpfern, Autogenes Training, Windsur- 
fing, Segeln, Schwimmen. Hier treffen Sie Menschen, 
die denken wie Sie - ob Sie aktiv sein möchten oder 
einfach nur faulenzen, etwas f&r die Schönheit und die 
Gesundheit tun und sich erholen. Jedes Hotel mit Pirat- 
dass-Komfbrt exquisiter Küche und dem unaufdring- 
lichen Service gut geschulter Mitarbeiter. Mit dem 
besonderen mmnan-nair. 


y Aocbaof NS 
v ;./<te9dbaRa*dtoen 

'**./ fanltwonmilotel: 

■ra DoxmstaKtt 
«(06151)80041 
OcbcnURbea 



3S5K35535SSSaffi -das Iriaditionsrelche 

* — - w 2-— 

Kegelba hn, Sddefirtand) wo hh uf Sh len. Hier gewinnt man säinefl freunde, 
imnmm GotfarSporthotefTimmendortier Strand, TfeL (045 03) 4091 
3 Tg.OstaTj/PflngstenpJ’. DZ DM 37&-/EZ DM 474.- mH HP. 

2 Tffl. Wru noii wilu »nt d nu ** ■ Mt tm a#i tvna 


-da» In divi dueUe SÄÄÄÄS 

Pftt dem GourmeÖretT .Orangerie' und der uraonüdidien Friesenstube. 
Internationale Llfe-KapeOen im rüaht-Glub. Ihre Badekleiduna können Sie 


KauBeute ta 

nrnmvn Kurhaushotel TravemCknde. Tel. (045 02) 8** 

5 02 DM «22.-/EZ DM 767,-W«^ 

7 Tg. nbahulanb pJF. DZ DM 819.-/CZ DM 994,- mit NF 



zu Ihrem Sizandkorb vor dem Hotel zum BadespBb in der offenen See. 
mnsinm Seehotel nmmmdorüer Strand, iw. (04503) 5031 

P- p - DZ DM 405.-/EZ DM 552,- mit HP. 

I* Tg* Osterferien pJ*. DZ DM 1.372WEZ DM 1^04,- mtt HP. 

•eedaS GeSfillifT^ dcr Strand Promenade, mit unver- 

nrSSSSf'S® gfeicWicher Aussicht über die Lübecker 

ouem. den Ybchthafen und du meddenburglsche Land. Mitdem dnmalf- 

111 125mM ^ ArTan semertga9te haben 
i 1 ™ men «ter Pension Auswahl unter 10 Restaurants und freien Eintritt 
ln 4 SeewaseerMderund 1 Süßwasserbad. 

ffnamm Strandhotd TTa vemün de, Tel. (04502) 4001 
g^Ostenj/PBnflatenpJ». DZ DM327.-/EZ DM 599,-mitPröhstück 
7 Tft. Minhuteub pj». DZ DM 868^/EZ DM 966.- (gültig bis Mal mit HP.) 

•••Ais Idyllische Schmuckstück' im Kurpark eines Bades 
rfMMnm Hotel SchnJtterhofBad Sassendoif. TeL (02921) 5990 
3 Tg- Mm/Pfln gstai pS>. DZ DM 333 WE Z DM 384.- mit HP. 

2 1&. Wochen endspaß pP. DZ DM 222.-/EZ DM 256,- mit HP. 


—das Gastlic he xäTr ^ m 

rM,x aiv tat einer Fülle von lana»“*^ 
li ehen Sc hönheiten, die zum Entspannen und Erholen d&&*: 

nwnnm staatsbadhotel Bad Salznflen,(05222) 14S1 
EZ DM 1568.- mit HP. (Jull//E!gu3)^ 

—oder das henlicb Gelegene 

mit Dachgarten^öght-CIub. Tennisplätzen. Kegelbahnen 
großzügigen Innen- und Auöenschurfmmbecken, 

mflUlim Berghotel Braimlage, TeL (05520) 3051 

iS'SSfEffS S^S^DZDMüOO^/EZDMe^-mJ?’ 

* Ts* PriUdtaffsferlen pJP. DZ DM 742.-/EZ DM B9&- nrftHr- 

Besondere Programme und Festmenüs zu d4sn 

jenaD 
sind selbstverstanti 
unterbreiten wir Dinen ein 
Daen persönlichen WünscfaenL 


Perlen in den nvomrn Hotels auf 
Teneifffa, Malta und Mauritius 
buchen Sie bei mfwnm(02ll) 350678 
oder ln Ihrem Reisebüro. 
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Ht fl b t n WocfattMsde nach a« p i t f Mosch«: Hotel-Pauschal«, Aerobic iabegriffea 


FOTO: DPA/WERNER BAUM 


«wax.nr.\Voi^ 


•^ichliersee: Aerobic zum Ausprobieren 


SctaUersee 

V ^finass^HaarehängeniiisGe- 
K.iro«« . Schweiß läuft den Rücken 

>dinn * 7 « lS .twnter, das Gesicht ist puterrot 
- ?L D ««3 ioo( Ratun hängt, ein schwerer 

~ ^st aus Schweiß. „Dance , with 
mh < i 1 !? r* , Mby I want . . tönen die ein- 
■ na. I Äuns .’D' k ‘ n Ödß|nden Rhythmen durch den 
.inr E “ 5 - St. Pm^irtastiksaal. Im 4/4-Takt krei- 

!• | hira! r r die gestreckten Arme vor 

i opp-.i ur-’m« zurück, schwingen Oberkor-. 
I »‘«M i.'üpuu gWid. Köpfe mit Elan durch die 
^ ■ r “‘ 1 R: u,Kr tac«, ätschten . Beine, dehnen sich 

Cia * Oberkörper über, die Flanke 
- — i rechts" und lmk«. „Ich kann 
• # ,t mehr“, stöhnt ein mageres 

vnn hinten^ und eine 

ICliH PS Sfle Frau- läßt sich in die Hocke 

— — mr VP'whnflnfpan^ Die 

*g± ~>ren - : machen Zweiter: linkes 
/||ck> strecken und nach oben wer- 
Myl 1/ UvU rechtes Bah : strecken und 
1 1 ■ Kl oben "werfen.- Immer lauter 
w-tpj •; ; i, c^l-däsLuftschriappen. Dann ist 

■. J Aerobic-Stunde tun. Die zehn 

gieren Turnerinnen" schleichen 

in ihre. Hotelzimmer zurück. 

x . j~n rntrn Ar rnbir Worhrnrnrir 
. s ':. . app3 rtc jt X sie nach Oberbayem gekom- 
1 '•’* um ach für J98 Mark im 

«Lt^fl-P-^Xiersee-Hotel hach neuester 
■' ie fit zu trimmen. 


-f: .. 

t 'j V’ 1 

-■=? kV.- 
* ' 

JfKK» 


Im neuen „T rimm Dich“ -Trend 
hat das Schliersee-Hotel wohl als 
erstes Hotel Deutschlands das 
Aerobic-Wochenende angeführt. 
Nach drei Testwochenenden wird 
sich zeigen, ob dieses Projekt fe- 
ster Bestand bleiben wird. 

Das nun soll ein Erholungswo- 
chenende sein? „Ich fühle mich 
körperlich rundum wohl“, berichtet 
die 32jährige Lisa abends beim 
„Keep-fit“-Menü ■ in gemütlicher 
Runde „Sollen mein Mann und die 
Kinder mal ruhig ein paar Tage 
ohne mich zurechtkommen. Ich 
wül in dieser schönen Bergland- 
schaft einmal gemeinsam mit mei- 
ner Schwester ausspannen und au- 
ßerdem war ich neugierig auf Aero- 
bic“, begründet Gisela (35). Mutter 
von drei Kindern aus München, 
ihren Wochenendtrip. Allerdings 
wird sie ihre sportlichen Ambitio- 
nen für die nächsten Tage wohl 
einschranken müssen, da sie mit 
einer Halsverrenkung Opfer der er- 
sten Aerobic-Stunde wurde. Aber 
dieses Risiko muß ein untrainierter 
Mensch in Kauf nehmen, wenn er 
sich einer solch konzentrierten 
Tanzgymnastik unterzieht Gisela 
nimmt ihr Ausscheiden mit Gelas- 


senheit hin, „dann gehe ich eben 
mehr spazieren. Ich genieße dieses 
Wochenende in jedem Fall“. Nach 
einem halben Liter Bier in gemein- 
samer Runde werden nach und 
nach alle Sportler müde. Die ersten 
Mnslcribtpr Iriinriigfrp $ich bereits 

an! 

Die nächsten Aerobic-Stunden 
findpn am darauffolgenden Tag je- 
weils eine Stunde morgens und 
eine am Abend statt Ein reichhalti- 
ges Fitneß-Frühstücksbuffet steht 
zur Stärkung bereit Nach der er- 
sten Aerobic-Stunde bietet sich am 
verkaufsoffenen Samstag ein Bum- 
mel durch das 30 Kilometer ent- 
fernte Rosenheim an, wo es schöne 
und preisgünstige Trachtenge- 
schäfte gibt 

Um 18.00 Uhr stehen dann wie- 
der alle startklar in der Gymnftstik- 
halle des Hotels. Ein bißchen Über- 
windung gehört nun bei der dritten 
Stunde bereits dazu. Der Körper 
zeigt sich doch ein wenig ange- 
strengt, die meisten haben einen 

f e hörigen Muskelkater in den Wa- 
en, im Rücken oder in den Ar- 
men. Aber sobald die Disco-Musik 
wieder erklingt, sind Lust und Pep 
wieder da — die Minnlr und natür- 


lich die faszinierende Vorführung 
der Gymnastiklehrerin motiviert 
selbst den schlaffsten Sportmuffel 
(übrigens können auch Männer an 
dem Aerobic-Wochenende teilneh- 
men). Der Lohn für diese Mühe ist 
die Lust an der Körperbeherr- 
schung und körperliche Wohlig- 
keit - trotz elenden Muskelkaters 
und Erschöpfung. 

Nach der sonntäglichen Aerobic- 
Abschluß-Stunde um zehn Uhr 
lädt Renate Hank noch zu einer 
Wanderung auf die Schliersberg- 
alm ein. Von hier oben hat man 
einen herrlichen Blick auf den Bre- 
cherspitz und den Schliersee. Ein 
gelungenes Wochenende, das den 
gesunden Dreiklang von Geist, 
Körper und Seele wieder mal, 
wenn auch nur für drei Tage, ins 
Lot rücken kann. Das Schliersee- 
Hotel der Ara bell-H otelkette bietet 
vom 18. bis 20. und vom 25. bis 27. 
März noch weitere Aerobic-Wo- 
chenenden an. Der Pauschalpreis 
von 198 Mark schließt Übernach- 
tung und Halbpension, Hallenbad 
und Saunabenutzung sowie vier 
Aerobic- Stunden mit ein. 

HELGA MÜHLE 

Ankunft: Arabella Aktiv Hntfi« Spit- 
ztogstr. 5, 8182 Schliersee X 


Weißer Sport rund 
um die „Blüemlisalp“ 


Beatenberg 

Beatenberg, die „Son- 
nenterrasse des Berner 
Oberlandes“, macht die- 
sem Attribut all** Ehre: 
Sonne, azurblauer Him- 
mel, ein weitschweifen- 
der Blick über Interlaken 
und den Thuner See auf 
die schneebedeckten 
Fels m assive von Eiger, 
Mönch und Jungfrau 
Postkartenidylle, knapp 
fiinf Autostunden vom 
Großraum Frankfurt ent- 
fernt, vom lieben Gott zu- 
rechtgerüekt für „sun- 
shine und activities“. 

Am Rande dieses Flek- 
kens in 1200 Metern Höhe 
liegt das zur Dorint- 
Gruppe zählende „Apart- 
hotel Blüemlisalp“. Das 
sind 144 komfortable Ap- 
partements in „unver- 
bau barer Südhanglage“, 
auf die kein Schatten 
faßt. Sonne von morgens 
bis zum Abend. Genü- 
gend Schnee gibt es in- 
des, zumal in diesem mil- 
den Winter, nicht immer. 

Was macht’s: Die näch- 
sten Hänge sind, wenn 
Wintersport vor Ort 
schon unmöglich ist, 
nicht weit Sozusagen 
hinterm Haus hegt das 
Niederhom, ein Skige- 
biet in 1950 Metern Höhe 
mit abwechslungsrei- 
chen Abfahrten und vier 
Skiliften. Vom Hotel aus 
ist es zu erreichen mit ei- 
ner Sesselbahn. Eine Ski- 
schule am Ort ist selbst- 
verständlich, und für die 
Freunde sportlicher oder 
gemütlicher Skiwande- 
rungen gibt es in Hotel- 
nähe 15 Kilometer ge- 
spurte Loipen. Das alles 
vor dem Panorama der 
Berner Alpenkette. 

Wer’s rauher liebt - bit- 
te. Mit dem Bus oder ei- 
nem Auto über Interla- 
ken nach Lauterbrunnen 
oder Grindelwald. Von 
Lauterbrannen mit der 
Zahnradbahn über Wen- 
gen hinauf zur Kleinen 
Scheidegg (2061 Meter). 
Skizirkus en gros und 
stundenlange Abfahrten. 
Dabei sind Abfahrten so- 
wohl in Richtung Lauter- 
brunnen wie auch in 
Richtung Grindelwald 
möglich. 

Doch zurück zur 
Blüemlisalp im sieben 
Kilometer lang gestreck- 
ten Ort Beatenberg. Was 
kann einen Wintersports 


ler und seine Familie 
hierherziehen. wenn 
doch die .mondänen“ 
und eigentlich viel be- 
kannteren Winters portor- 
te wie Grindelwald. Wen- 
gen oder Interlaken so 
nahe liegen? 

Eben die Nähe der be- 
kannten Orte und ihre 
vielfältigen Wintersport- 
möglichkeilen nutzte die 
Dorint-Gnxppe mit dem 
„Aparthotel“. Hier wurde 
ein relativ teures Ur- 
laubsziel preiswert ge- 
macht. Ein Vergleich 
macht's deutlich: Die Ho- 
telunterbringung einer 
vierköpfigen Familie ko- 
stet pro Woche rund 1400 
Mark. Sieben Tage 
Blüemlisalp in einer Mai- 
sonettewohnung (56 Qua- 
dratmeter) kosten nur et- 
wa 800 Mark. 

Zur Ausstattung gehö- 
ren Küche, Bad. mehrere 
Schlafzimmer, ein großes 
Wohnzimmer, Farbfern- 
seher, Radio. Telefon. Es 
bleibt dem Gast überlas- 
sen, ob er den Hotelser- 
vice in Anspruch nimmt 
oder sich selbst versorgt. 
70 Prozent der Gäste sind 
Appartementbewohner. 
30 Prozent Hotelgäste. 
Weitere Unterhaltungs- 
möglichkeiten im Hotel: 
Hallenbad, Sauna, Sola- 
rium. Kegelbahnen. 
Tischtennis, Billard und 
Minigolf, ein Kindergar- 
ten und Heinz, der Win- 
tersportanimateur. Und 
rund ums Hotel gut mar- 
kierte Wanderwege. 

Das aßes in einem Ort, 
der seinen lieblichen 
Almcharakter zu bewah- 
ren verstand. Der Ver- 
kehrsdirektor bringt das 
auf die Formel: „Wir Bea- 
tenberger müssen vom 
Tourismus leben, aber 
wir dürfen nicht durch 
den Tourismus sterben.“ 
PETER JENTSCH 
* 

Anreise: Mit Pkw über Ba- 
sel. Bern. Thun. Interlaken, 
Beatenberg. Oder Bahn bis 
Inter laken, dann Bus bzw. 
Hotelbus. 

Preise: Studio 50 Mark/Tag. 
Appartement 75 Mark/Tag. 
Große Maisonette-Woh- 
nung (6 Personen): 105 
Mark/Tag. 

Auskunft: Dorint Hotelge- 
sellschaft. Goestersstraße 
17, 4050 Mönchengladbach 2 
- Schweizer Verkehrsbüro. 
Kaiserstraße 23, 6000 

Frankfurt. 


Saison-Aufschlag 
unter südlicher Sonne 


Hör. Frankfurt 

Den sehnlichen 

Wunsch vieler Tennis- 
spieler, fit und ein biß- 
chen besser vorbereitet 
als die Clubrivalen in die 
Freisaison zu gehen, hat 
der Robinson-Club auf- 
gegriiTen. Die TUI-Toch- 
tergesellschaft setzt auf 
die inzwischen zwei Mil- 
ßonen starke deutsche 
Tennisgemeinde und lädt 
in den Clubdörfem am 
Mittelmeer zur speziellen 
Saisonvorbereitung ein, 
wenn bei uns die Aschen- 
Plätze noch unbespielbar 
sind. Der Anreiz für Spit- 
zen- und Thekenmann- 
schaften. für Damen- 
kränzchen und Cracks: 
wenn elf reisen, brauchen 
nur zehn zu zahlen. Das 
gilt übrigens auch für den 
Herbst, wenn die Saison 
verlängert werden soll. 

In den Clubanlagen auf 
Mallorca (Cala Serena). 
Ibiza (Cala Vadella) und 
in Andalusien (Atalaya 
Park) gibt es zusammen 
30 Tennisplätze. Wenn 
man das überwiegend 
freundliche Frühlings- 
wetter und die gelöste 
Clubatmosphäre einbe- 
zieht, sind die Vorausset- 
zungen gegeben, sich fit 
zu spielen und dabei 
noch Urlaubsspaß zu er- 
leben. Im Gegensatz zur 
sonstigen Abrechnungs- 


praxis ist bei diesen Son- 
derneisen die Tennis- 
platzbenutzung frei. Für 
Gruppen, die ohne eige- 
nen Coach anreisen, steht 
der im Club ongesteßte 
Tennislehrer für Einzel 
und Gruppenunterricht 
zur Verfügung. 

Da selbst die ehrgeizig- 
sten Aktiven es einmal 
leid sind, kleine weiße 
Bälle übers Netz zu dre- 
schen, stehen als Aus- 
gleich Windsurfen, Tau- 
chen oder Bogenschie- 
ßen auf dem Programm. 
Der Atalaya Park bietet 
einen dubeigenen Golf- 
platz. Sieben Tage Tennis 
ivom 15. April bis 27. Mai 
und vom 10. bis zum 23. 
Oktober) kosten mit Flug 
und Vollpension ab S77 
Mark. Buchungen bv: 
„DER“ Tennis-Tounstik- 
Centcr. Nürnberger Stra- 
ße 41, 6450 Hanau. 

Eine Tenniswoche, spe- 
ziell für die weiblichen 
Fans des weißen Sports, 
organisiert der Club Me- 
diterranee iKonigsaüee 
98 a. 4000 Düsseldorf! in 
seinem Dorf Viitol (Voge- 
sen) vom 19. bis 26. Juni. 
Auf den 20 Plätzen findet 
anschließend ein Turnier 
für alle Spielstarken statt 
(Anfänger bis Spitzen- 
klasse). Die Woche kostet 
790 Mark lohne Anreise). 



Zur Vorhand gehört die richtige Schritts teUung 

FOTO; CLUB ROBINSON 
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~RG BORKUM 

mmm . VöktaruMeer 

tselurlaub Nordsee-neueröffnet ’81 
; ^ :,*ichwfmfhbad, §auna, .Solar., Restaurant Bar, Cafe. 
*T* X'*- Tannis-iÄidKe^simöglichkeit. 

0 49 22/811, B&marckstr. 40, 2972 Borkum 
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I - •;'»!! rtesJiank'P'qcJiwh «nhnsn in konfortaiM) aus- 
■ - : tr. «tUMnZhiumm mit Bad. RatBo. Te- 

■wi •' -rfii, MWtw. TV-AnschhA. SpanaM- 

(«fi ' • Restaurant -Tanzbär, Tagimjpraum 

fl f ■ \ . 

• • ‘ ■ r < Upf tem o m 

EAf LO ‘ v< NnrdmwharH nnnnnoo 
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nnpfim t™® Fsrwnmsw 

»Uff II Um im HochaoeWima 
Smndnah wohnan in konrlorlaM aus- 
OestKtstsn Zimmern mit Bad. Radio, To- 
Won, Minibar. TV-AraeWuB. Hrtoibar 
und SpeziatitAtanrostauranti Tagung*; 
mumimHauso. ' 

Sirtoiai 

2972 Nordsected Borkum 
TeL (049 22) 20 67 


SPEKER00G Insof 1 

Komfortabel ausgestattete Zimmer mit 
Bad. Radio. Telefon. Minibar, TV-An- 
echtuB. Sauna und Solarium im Haus. 
SpeadiOten-Restaurant! Tagungsrau- 
lm Hause. 

Hotel upstaWMom 
2941 Nordseebad SpiefcarooQ^jKi^ 
Tel- (049 78) 3 84 


WASSER 

BERGE 

WALD 


bergland 


| Fröhliche Weserfahrten 

■ Ruscnalreisai - Obera^sw-DamofoehiHahrt, Pf. 490. 3250 Hameln 1 

L Südliches Weserberaland 

'-Romantische Fadiwertotfldle - Naturpark SoWng-^feg^-Oö^«^- 
^pamoücMffamt; SpezWangabota «r Wanda m_wid^R ad;yitendgni. 
o. Weben. Malen; 'NeohaM.fcn Solllna: WiÄek 
Humovarschas JagdscWofl. Kann. PferdauchL WäJdaporfoWd: 
SBbaftunt Wald- und Moorwmarungen. tamSIwrireinidL Fftnanwr 
Hardagaan: (3414) Luftkurort Wi Solling, T: 05505/ 


Auü»^ 




nui|uei|UEUUVHMl> WTCJWI'UIIIM. UM iWemoHW .. w - j - - 

ja%1353. 34MHotrmhxJen.T- 05531 /707-t. ' 
niriLaln raö Fbrianörtenhn Schaiimburger Weserbergland. Hlsto- 
™«ein riacrie Altstadt gamäti. Restaurants, stete Sahens- 
wOHSgkaitan, Haften-, fretbfaier, Camping. Telefon o 57 5W 403-186. 
pnrir. Ilfnrrt f n firi r , teven und etfiolen, ausruhen und er- 
rVtW WObUdlKid leben, wundam. schaHmman, Camoing 
und «streit ÜFäb iS.-. VP ab 25.- DM. Tfeteton 05 71/ 79 12 80. 

Bari Pilean (3064), atsati, anerkanntes Hem»d. Sdiwafte- 
OdU.CUSen Schlamm- Auskunft u. ProepeWe: Kurverwaltung. 

rr ■■ 1 n ul (3280), tradlÜonsrBlches Heilbad tei Wesw- 
Dao ryrmofn bergtama. Herr. Kretsteut. Rauen!.. Rheuma, 
Kohte*H4tire-E««n-Ouaileo. cOrQwaflgaa, Moor, Sote-Hafton-freibad 
32° v ZS* C, Gymnastifv Sport. Veranstaltungen, Berübmtw Kurpark. 
Spielbank. BtadUachea Halteti-VWtenbod. 


iuftghp'm ® r Gnfosproapek» vom Wteerbargtend und von den folgenden 
oben genawiten Orten und Barakftan: 
itsclidn ausfoOim und aul 
-Pl-PostkßrlB ‘ kleben, ssr- 






immer wieder 
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P/RMONT 

3230 Staat stad Pyrmont. 

Tel 05231 /t 5-1 


Kurhotef ■ Kurhaus 

Urlaub und Kur in gepflegter 
Atmosphäre. Unmittelbar im 
Kurpark direkter Zugang zu 
den 8adern des Staatsbades. 
Komf. Zimmer. Bad/Dusche, 
WC. Hervorrag. Küche. Diät 
Spielbank Tel. 05281/15-1. 


Kurhaus am Park 

Altenauplatz 3. Tel. 05281/ 
8675 Alle Zimmer mit WC 
oder Dusche /WC, Telefon. 
Uft, 100 m vom Kurpark. 
Vollpension. Inklusivpreis DM 
75.- bis DM 84.-. 


Haus Ritter 

Ein gepflegtes Haus im Kur- 
zentrum. gemütliche Atmo- 
sphäre. Zimmer überwiegend 
mit Dusche. WC. Uft, Früh- 
stucks-Abendbuffet, sämtli- 
che Diäten. Hausprospekt, Al- 
tenaus tr. 8, Tel. 05281/3343 


^hre 

Gesundheit hat 
immer Saison 

Darum Korn.n.en Sie ma: ;n un- 
ser Bad. ui':: J jo.- St rot: geh? 
'baden" 1 £m- re iv,ji : o Land- 
scnati. der uo.u.er.re Kurpark 
Paimongsrten jnc v<o! 
’r'.ä.r ccgie.'e:' Ihre Kur 
G e n s. : : c e Pa j c r o a : a ng e r o ■ $ 
Herz, kreistauf, Rheuma, 
Frauenleiden, 

, - Moor. 

y/j / KerTqueüen. 

. sjtft/ Queügas. 

PYRMONT 



»umm 


fotamtefonana PraspeidB kostenlos 

KURVEHWALTUNS, AbL 26 
Postfach 120 

2965 Nonfeaehaibad Baitrum 
Tel. 04939/161 + 305 


Nordseeinsel 

Langeoog 

Erlaben Sie den Frähllng auf Langeoog. 
Lusan Sie eich verwobnen Im 
AppartaeieU Hotel 

obttbchebhaus 

QamiW. Apaariaments. aratW. Küche. 

1 Woche VoifoaRalon ab DM 330,- 
•te Und btefl Jahre fcoatenfret 
Jedu warters Kind (Ms 6 Jahr» 

50% Ermtttgung. 

Tel. 04972-257 



Trimm Trab: 
Das neue Laufen 
ohne zu schnaufen 



|Badl)rihünr| 


Staat!, aoerk. Heilbad bei Herzkreis- 
lauf - Rheuma - Frauenleiden - 
Leber -Galle 

Uriovb imd aktiv« Erholung bei 
preiswerten Unterkünften in der 
reizvollen landschaft des Na- 
turparks „Sggegobirge-SBdl. 

Teutoburger Wald“ 
u. a. Reiten. TennishaBe, Radfahren, 
Kegeln. Scbwtnunen, Schönbeits- 
farm. Haus de« Gastes. Stausee im 
Oitsteil Neuenheerse, Wandern 

Günstige Pauschalkuren 
Kreative und unterhaltende 
Veranstaltungen 
Bn guter Tip für Ihre 
Ostenoise 

Auskünfte und Prospekte: 

StidL Verkamt. Lange Straße 140 h 
3490 Bad Driburg. Tel. 05253/88180 






Hau* Schaum bürg 

4902 Bad Salzuflen. Wenkenstr. 78 
Die gemütL 30-ZL-Pension. alle m. Dn7 
WC. 3 Mül v. Kurpark. VP ab 48.- DM Ober 
Ostern noch frei HausprospekL TeL 
052 22/123 33 


Rad- und 


Wanderurlaub 


im Münsterland 


zB. 7 Tage 
Radwandem mit 
Gepäckbeförderung 
von Wasserschloß 
zu Wasserschloß 
ab 392,- DM 

Auskunft: 
Tounslikzentrale 
.Grünes Band’ 
Postfach 
4430 Steinturt 
® (0255V 5099 




S66evr**i 
■exr en/t&cdo * a 




fr 3-Tage^ 

r Arrangement 0 ^ 

Fürs. Wochenende ’ 

2 Übernachtungen 
Goldrichtig, um mal 
lauszukommen aus dem Alltag. 
Anreise Freitag Rückreise Sonntag 
Preis pro Person im Doppetnmmer 

Ü/F ab 62.-DM 

Kur -und Werkshreverein a 

L Bad Neuenahr -Ahnweäer e. V. 

POsdach 505k 

^ >-83 Bad Neuerahr -AhrweUer 
. Tete: 0861325 kw-d * 
^^Tei. 02641. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



rrfc 

17 Ostern ro qramme 
von der Ostsee 


bis zu den Alpen! 



Tlialifrica aa der Ostzn „ 

I Wech! ind HP und TwßVurs 
DOftNI A^nruid J34! Sclioniuew 
Td. 0 4644 -Bll eGyrrUrje 
Dstenandera la HocbsHtiliad 

«im 31 3 tw i t incr VP 488,- 

D0WWT CluOWlH 57SB Wniert. ^leuJSIMber.) 

Id. 02SS1-203a •Ginnte Ftans' 
FräbUngsennciiBa In Ser Sdddtel 

vom 3i } ws 4 j mcl VP in 479,- 

D0AWT Soonntiiel 5521 B*r5öori'SijfleilH 
Td. D B5B9 -Ml • Gunsi^ ftw &• 

Ostarracktall !■ UrUI ___ 

vom 31. 3 IM 5 * «fl H* 6ÜZ,- 
DWIM hoia. 5483 Bao Meuenam 
Td. 02S4I ■ 2325 • m 1 HW'*}’ 

Biter-SfldtikR M SmnbwiBr Saa 

«m 31 3 üb 4 4. tfd HP aB 445- 

Dl»NT wwt8l3rBe*5 3 -Leoni 

Td. B II 51 -5911 • Dh«m am 5wu»er' 

M*Ht Programme am «Id PrWS 

Rhgn v nd im Harz, n M« S. 

Arttnnen und an der HnseJ. n» ScflwrzwaM irtfl 
m Bmur ODetona Fordern S« noch heule de« 
uueniiHen DORHT^tnjaws-Kaialcofln! 


D0HINT Reservierungsbüro 
Postf. 641,4050 Mönchen gladb. 2 
Tel. 021 66 -A 40 61 


BAD V 

fAT-IT? ▼ 


NEUENAHR v AHRWEILER 


GARTEN^j^HOTtL 

Heuler 

OASE DER RUHE 

85 Zimmer. 130 Banan. alte Zim- 
mer mit Dusche wer Bad und WC 
GroSes Hallenbad und Freibad. 

28* C, Sauna, Solanum, gepft. Lte- 
gewiasen. Sonnente rasse, Blu- 
men in Mengen. Nladenchlag»- 
drmsJ« Gegend Deutschlands unc 
groBurs runmmennangendas 
Wafogebiei 

Halb- und Vollpension - besondere / 

Osterangebote: DM 230 pro Person 
für 3 Nächte inkL Karfreitag-Menü, 

Oster-Menü mit Sekt, 4-Gang-Menü 
nach Wahl und Pfälzer Spezialitäten 
mit Salatbuffet und hausgeb. Brot 
Fordern Sie unseren Prospekt an. 

Familie Hausser, Seebachstr. 50-52 

6702 Bad Dürckheim/Weinst r n Tei. (0 63 22) 20 $6 u. 84 91 

Telex 4 54 889 



|®fkfi©öna 



Bei uns^ 
haben Kühe 
^Vorfahrt^ 





- Dm indara Hau« - 

Komf. Pena/Hoiel im waldr Hunsrück'' 

Moselnohs Hausprospafo 5551 Ktei- 

nlch; Tat 06538266 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Fericnerinnerungcn auffriseben wallen, 
sind die „Reise- Well“ m der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Reiterferien 

für Mädchen von 5-ifl Jahren auf einem 
Bauernhof mit allen Tieren. Zi. m Du 
WC. Wandarreiion. Ptanwagonfahnen, 
Waisscnwimmbaa. BrHipuc E>no Wo- 
che mir VP und Soireuung inkl. Ronen ab 
260,-. Termine noch in hho" Fenen ffw. 
J. Bauarmann-W„ Quantatr. 29. 
3402 Schadan 1. S 0 55 «6.5 82 


Anzeigen der Rubrik 

ITALIEN 

finden Sie im vorderen Teil 
dieser Ausgabe 
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Nordsee 


Fertermohramg in St Peter-Ording, 
4 Bettes, auch im Sommer frei. 
TeL 04192/12 17 


Jnkft: exceL Ferienappartements (2-5 
Pera.). TeL: 04935/1032 

SvttJWcmdflrtodt, App.. 2 Pera.. mit 
Farb-TV. TeL 04651/4 22 17 

CVI T APP.. Farb-TV. TeL. Gescfairrap- 
OTLI Schw’b.. Sauna. T. 04108/44 57 

Wcstertand/Sytt, Ferienwhg.. 2-4 Pera.. 
Färb. TV. freL TeL 0465 1/2 47 05 

Ostern auf Sylt 

Stilvoll einger. Friesenhs.,alierKft..bls7 
Pers. in schönster Lage. TeL: 040/ 
36 56 30 Od. 0451/3 36 36 

Kampen/Syft 

Exkl. Maisouettewhg.. 3Va ZL, 2 Bäd.. 
Tel., TV, beste Lage, frei bis 25. S. und ab 
3. 9-, TeL 040/81 74 30 

Werterkrad/Sytt 

ZL il App. frei Im JunL Tel. 04651/2 13 80 

«„I, Reethaus. März. 16. 6.-7.7. ab 
Sylt 25. 8. freL TeL 0511/66 65 52 

Kumpen/Sylt. Komf. Ferienwohn. 2 
Schlaf z., Wo hnrau m/Küche, 2 Bäd.. KL 
Garten mit Strandkorb. TeL. zu verm. 
TeL 02861/6 20 60 

Sylt. Hans im FrieseustiL LuxusaussL, 
jegl- Komf., 3 Schlaf z.. frei Ostern + Som- 
mer. TeL 04851/57 57 

Westerland, 2 ZL-Komf.- Whng.. Farb-TV. 
Strandn.. TeL 040/800 43 86 u. 525 61 79 

Mardseebtul Nordstrand. S0-mt-Lux- 
Fer.-Wohn. , mit Kamin, L Priese nha ns. 
100 m hL Deich. Tel. 040/66 53 04 

Sylt/Tlnninn 

gemfltL 1- 4-2-Zi.-Fer.-Whg. mit Farfa-TV, 
in ruh. Lage freL TeL 04651/37 98 

Sylt, komf. Ferienhs./Whg. Ostern + Sai- 
son 83 frei TeL 0561/49 21 53 

St Peter-Ording 

BxfcL Reetdachhalbhaus mit Garten, ruhi- 
ge La«». Kaudnofeu. Farb-TV, TeL, Sau- 
ua. 3SchlafzL 5-6 Pers., DH 150r HS, DH 
105,- NS. TeL 04321/5 33 16 frei ab 18. 3. 
83 ausgen. 16. 6.-31. 7. 83 

RMtdacMm» Intel FShr 
Nordsee, gepfL u. gemfltL, ruh. idyil. La- 
ge. N. Golfplatz v. Priv. TeL 08022/7 45 75 

Sylt/Keitum 

(Munlcmarsch) 

He uh. 5 - 0 . 4-ZL-Wbfl. (4 bzw. 6 Pera.), 
ruh., dir. am Watt, DH 80.- b. 150,- bzw. 
100,- b. 180.- 

KfL-Fsrteti-Ham dir. am Watt, 70 m*. 
4 Pers.. DM 100.- b. 180.-. von Privat 
TeL 04106/8 83 62 

Sylt FeWo.. Ostern 10 Tage ab 700,- DM 
fnkf. Sauna. SoL 04651/66 23 

Syft-Monum, 3 ZL m. Garten, Terr., Ka- 
min. 6 SchlafpL, tgL 100.- 041T2/71 58 

Ferien o. der Nordsee. Kft. Ferienhs., 5 
Min. z. Strand f. 4-5 Per». DM 65,- pro Tag 
(Vorsaison) ehm-hl aller Kosten ab sof. 
freL Tel. 02302/38 80 

Wenningstedt, exkl. 3-ZL -App. (4 Betten). 
DM 160,- pro Tag. TeL 040/81 72 60 

Insel Führ. KfL-Ferienwhgea zu verm. 
Tel. 040/23 09 55 «gl. 9.00-18.00 

Kämpen 

Exklusive Ferienappartements mit allem 
Komfort, Neubau, Strandnühe. VS ab DM 
130,-. Hochsaison ab DM 200,-. TeL 
04651/41063 

Westariand 

erstkL Ferienw. in ruh. LasdiL, 2-4 Pers. 
ab DM 50.- bis9. 7. und ab 21. 8. TeL 0711/ 
523353 

Westertand, 2 -23. -App., 4 Min. z. Strand. 
TeL 0*0/22 5« 17 

NORDBMEYtTo^T 

St Peter-Ording: Neue komf. 2-6- Pers. - 
Ferienwohnung im uord. Stil ab März zu 
vermiete n- 

Novdfrteslond: Landhaus am Seedeich 
für 6 Pera. ab Juni freL 

TeL 04863/A70 

Kampen/Sylt 

Appartements im Friesenhaus, 80/160/ 
280 DM, ab 1. 5. 83. 

TeL 0211/67 15 02 

Borkum 

Ferien Wohnungen, Meerblick, Südbalk., 
zentral n. ruhig, Ostern, April bis 9. 7. zu 
verm.: TeL 02501/709 20 u. 02508/10 52 

Westerfamd-Wanninflstedt 

Thmura/Sytt 

App.. 2-6 Pers.. u. Häuser, z. T. m. 
Schw bad. Vor- u. Hauptsaison freL 
TeL 04*51/228 74 

Cuxhaven-Düse, Urlaub zu Sparpreisen. 
Mod. Ferienwhg- Strandnähe. f. 2-6 
Pers.; Vorsaison bis zu 50% Ermäßi- 
gung. Tel. 04721/484 85 

Friesenhous Nlebhim u. Ffihr. KfL-App. 
u. Ferienwhg. Ostern u. bis 25. 6. u. ab 24. 
7. frei. TeL 04681/26 62. Mo. nach 18 Uhr 

Borkum 

Ferienwhg. bis 5 Pers.. zentr. Lage, 

9. 4.-9. 7. frei, ab 50,- OH pro Tag. 

TeL 040/880 51 29 

Nordsee 

Ferienhs. dir. am Strand zu verm. 
Scheibel. Norderdeich 18 

2252 St Peter-Ording 

Ruf 04863/21 »4 


Wanningotodt/Sytt 

Ferienwohmmg. 2 Per«, u. Zim.. mit 
FlrflbsL frei ab 1. 5. 

TeL 0*631/42*2# 



Sylt Ist bei jedem 
Wetter ichSn 

ich vermiete in Keitum/Mun hmar s ch / 
Rantum/Tinnum/Archsom u. Westerl. 
hflbsche Appaitm., Ferienwohng. u. 
TeUhäuser 

Renate Christiansen. Alte Dorfstr. 3 
2280 Sylt-Ost Tinnum. T. 04651/31886 


1 -Fam.-Ferlonfaaua 

4^ ZL, Kd, Bd., sfldL Nordsee (Hommer 
Sie» *- vertu 30-70 DM/Tag, TeL 0441/ 
8 2210 


KAMP« -SYLT. komf. u. ruh- Wohnges. 
i. 2-0 Pen. Im Friesenhana in bester 
Lage mit Blick Ob. Heide, Dünen il Meer, 
TeL u- Far fa-TV, bis Ende März ab DM 60,-, 
GODEWIND + L0TSENH0P, T. 04651- 
4 11 10. 


Insel Nordstrand 

Fe.-Hs. f. 4 Pers. frei 
04842/82 22/040/29 62 07 


Norderney 

_ zv vermieten. TeL 
02101-319184 + 51 8917 


.SYLTMÄUSOr FRANCK 
Vermietung - Betreuung - Verwaltung 
TeL 0911/54 02 03. ab 180. 04651/4 12 98 


For'hs. Cuxhaven-Duhnen 

3 Schlaf/-, 6 Bett.. Bunt-TV, StrandzL, 
Garten, ab sofort von Priv. zu verm. Tolle 
Preis nacfaL anßerfa. der HS. TeL 02281/ 
6 50 69 


Norderney kfL FeWo., 3 ZL KDB frei 3. 
16. 7. DM 150.-/Tg. 

TeL 02931/34 87 Mo. -Fr. 8.00-12.00 


SYLT/Morenm. Kft- Ferienhs. . 3 Sefataf- 
zL. Spfllma., Färb- TV. TeL. SQdterr., 
Gart., frei Juni u. ab 13. 8., TeL 040/ 
59 64 86 


Fewo. dir. a. Strand. Halle nbuSaunal 
Sola r„ Farb-T V. HeLz.B.4P«s. 46.VTg 
293 Varel 4 0U5V6311 
NordscebadDANGASH 


£>frartft.parfr.. 


DnOMIMI Ihre Ferieninsel 
DUIfllUill im Hochseeklima! 
Angebot bis zur Abreise am 17. Juni: 

21 Tage wohnen = 14 Tage bezahlen 
14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 
Komfortable Appartements mit RadkVTV^ 

für 2-6 Per so nen 

Hol 

2972 I 

Tel. (0 49 22) 31 55 


Sylt - Traumhaus 

an Feriengäste zu vermieten, sehr 
gepflegt, mit Blick zum Watt, Gr. 
Wo hn-/Eß zlmmer. 3 Schlafzimmer, 
Bad + Cflste-WC, Terrasse, Strand- 
korb. Vor- il Nachsaison besonders 
günstig. 

TuL 04351/70 Ol 

Wiking App.-VermlttJung 
2280 Westerland. Steinmaxmstr. 7 


Westerland 

GroBzOtflOM 

1 -ZL-Kft.- Appartement 

beste Ausstattung. TV. Radio. Tele- 
fon. groBe Loggia, ruhig, zentral und 
strandn. geleg- - Aach Ostern frei 
TeL 040/536 5245 (12. il 13. 3.: 
04651/67 89) 


INSEL SYLT 

GemOtL Wotwoen. im Landhaus stü. 
beste Wohn lg., b. 6 Pers., ab 2 Pers. = 
60 .-. bis 18. 3. und vom 8. 4. bis ein- 
schließlich iS. Mai '83. 300 m zum 
Strand. Im Hau: l-4-ZL-App. der Lu- 
xnskL. m. Schwimmbad 28* . Sauna. 
Solarium, Farb-TV, Radio. Telefon. 
Geschirrspüler und Wische. Haus- 
prospekt 

Nkfi HOs. 2280 Westertand 
Trift 25. TeL 0401/75 *5 + 7« M 


Keitum/Sylt 

Reetdachhau, freistehend, m. gr. 
Garten, ruhige Lage, sehr gepflegt, 
individuell eingerichtet, geeignet für 
2-5 Personen, frei bis 25. 7. und ab 
27. 8. TeL 07531/8 54 95 


St Peter-Ording: GemOtL komplett 
eJnger. 3-Zhnmer-Komfort-Ferlen- 
Wotmung mit TV in reetgedecfctem 
Friesenhau f. 4 Pers. im HS u. NS 
preisw. zu vermieten. TeL 02362/ 
258 55 oder unter WS 55523. WELT 
am SONNTAG. 2 Hamburg 36, Postf. 


Weslerlani 

2 exkL Ferienwhg. 0 
Farb-TV, VoUbadTGüste-WO mit 506- 
terr. oder Balkon, Pkw-SteDpL. di- 
rekt am Strand ln ruhiger Lage, für 
2-4 Pers. bla 8. 5. 1983 frei 
Tel. 0431/39 29 14 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHLER. 22N Westnrind 
Appartement! und FerianltiuMr hei. 
Bitte BUd Prospekte aidordem - FrkKf- 
rtchstrafl« 9 - TeMon 0 4fi 51/75 77 


Wyk o. F8hr, SSdstnud, Lux.-Fe- 
rienwhg-, WohnzL. Farb-TV. TeL, in- 
tegrierte KfL. Baik., 2 Schlaf zL, 4 
Betten, Bad. Abstellr., ParkpL. Fahr- 

radkeller, WaschkfL frei ab 5. 4. evtL 
2 gleiche Appts. nebeneinander. TeL 
04681/3107 


SL Pttw-Onflnj. Ferienwhg. L Reet- 
dachhs. z. verm. (4 Ps.L Frei v. 1 . 6.- 
31. 8. 83. TeL 04821/261 71 


Ferien auf Sylt 

KfL-Ferienwbg. n. Häuser in Käm- 
pen, Keitum. Tinnum und List ab sof. 

frei für 2-8 Personen 
TeL 04651/3 14 78 


Nonlfrieala 


__ _ „ „ BosbüIWBeWnL 

2-4 Pers. App. neu. 

TeL 04 66/87 25 


Oeventim/FOhr 

PersönL eingerichtetes reetgedeckt. 
Friesenhaus m Garten, Fernsehen, 
TeL. Fährrfider. b. 6. Pers.. zu verm. 
TeL 04321/526 24 


Maritim Travemünde, 2-ZL-Lux.-App. im 
30. 0G. mit herrL Seeblich, noch Ferien- 
termine freL TeL 04101/3 38 88 


Ostsee, roh. «eL Reetdachhaus, viel 
Komf., Kamin. 6-8 Pers.. TeL 05337/70 05 
+ Bo.’Pr. 8-16 Uhr TeL 0531/5 51 71 


Fert t wwoh w mgeg K te Pen hui en/Ostaee f. 
2-6 Pers. freL TeL 06174/76 48 


Ostsee HefHgeahafen 

3 Zimmer, Dusch e/WC. direkt am Wasser. 
Aquamaiina 04362/67 82 


Ostseeresidenz Pomp 2000 

Kbmfort-Ferienwohxnmgeu u. Zeltdach- 
häuser vermietet Spittler. Postf. 100. 
2335 Damp 2, Ruf 04352/52 11 


OstMMBNMideaz Damp 2000 

Komtaft-Farfenwohnungen und ZMtdach- 
Munr wmMM Spittler. Pf. 100 
2335 Damp 2, Ruf 04352/5211 


Stefksdorl Kft. Ift-Z.-Apc fr.. TV + TeL 
vortL Schwünmb. Sauna. Tennis 
040/670 30 14 


Sierksdorf KfL 1%-ZL-Apt fr.. TV + TeL 
vorfa. Schwinunb. Sauna. Tennis 
040/67030 14 


Ostseebod Damp gr. Ferienhs., TV, Fahr- 
räder. sof. zu verm., TeL 0431/54 25 09 


Thmeodoffer Strand 
komf. Ferienh. f. 4-6 Pers. noch ein. 
Termine, st ran d na h. Farb-TV, Kamin . 
Garten, TeL 04503/5535 


Ferien- Be Rfl. Weudori (Ostsee) freL 
Monika Kassun 

2406 Stockelsdorf, Georg-Ohm-Scr. 1 


Ferienwhg« Kellenhusen 

4-5 Pers. 

TV, Schwimmbad. Solarium, Sauna 
TeL 0201/68 48 39 «L 67 18 39 


Grömitz/Ostsee 

Wohnwagen mit Vorzeit, komplett 
ringer, für 4 Pers. ab 1. 4. 83 zu verm. 
TeL 04121/716 90 nach 18.00 Uhr 


Timmendorfer Strand, 2-ZL-KfL- 
Whg., strandnah. 4 Betten, Farb-TV. 
Ostern u. andere Tenn ine frei 

TeL 040/604 82 22 


O ste rferien an der 
OSTSEE - Schönhagen 

Kamkri-Fsnenwohnungen 27-57 am m* 
Dusche. Tri- Balkon. Schwimmbad. 
Sauna Solanum. Restaurants. Bierstu- : 
be. Tenmstialfe und -Fmpiatze. Kinder- 
garten. Ruh« im SchloBparfc gelegen. 
300 m zum Strand. Appartements pro , 
Woche 315.- - 700.- DM. SperprefcielJ 


DOSIKT Acarthotcl Tel. O 4S 44/6 
23« 1 Oiri.eebad Schönhagen, 


Bayern 


Gartnisch: New Ferien-Whg.. Bayr.-Stü, 
Fischer. Promenadenstr. 2. TeL 08821/ 
522 OB 


Garmisch-Partenkirchen 

Neu erb. Ko mf.-Perienwo hnungen . ruh. 
Lg. 0-5 P.). J. Ostler, Gästeh. Boariebot. 
Brauhansstr. 9, TeL 08821/50 602 


Oberboyem 

Bauernhaus. komfort. o. gemfltL, freL 
TeL 030/833 41 51 


Schwangou/FOssen 

Komf .-Ferienwhg., Mürz-Mal: 2 Pen. - 
35 DM: l.r-16. 7.: 4 Pers. - 70 DM. ab 14. 
8.: 2-4 Pers. TeL 02226/10962 


Bad Batchen ball u- 
Bwrenn/CTilf 

2-ZL-Ferienwobnungen, 030/401 55 19 


Oberallgäu 

GroSzdg. gemfltL ruh. geleg. 

Ferienhaus 

188 mi, Spielsaal, Garagen, ideal für 
2 Fam-, 9 (od. mehr) Betten, Inkl- 
preis VS 155.-. HS 190,- DM. noch 
Termine freL Fr. v. Lerchenfeld, Rau- 
henzell 1, 8970 Immenstadt, TeL 
08323/85 15 od. 64 64 



Preiswerte Wohnungen (70 nP). für 1-5 
sowie (36 m*) für 1-3 Gäste, im Ferien- 
dorf eigener See und Tcnp ithalle 
(Aschenpiatzeü. Weite Wandergebiete, 
Sesselbahn. Wellen- Freibad im Umkreis 
von 7 km. Prospekte u. Buchungen Ober 
Feriendorf „Am Hohen Bogen“. 8491 
Arraeh/Bayer. Wald. TeL 09948/885 


Luxus-Ferienwohnung 

Gmund/TegenuM 

See- u. BergbUck. gr. Terr„ Kinderz., 
Wohn- Eßzünm er. Schlaf zL. mod. Ein- 
bauküche, Diele, Bad, 2 Toll., an 2-4 
Pers. zu vermieten. HS DM 80,-, HS 
DM 60.- pro Tag. Ansk. 089-755 48 30 


Seenfer Wakhmsee/Obb. 

Lux.-Ferienwfang. (Farb-TV, Telefon. 
Geschirrspüler. Sonnenbalkone), 
Wassersport- und Wände r-Paradies. 

Tal. 0211/71 98 17 


Urlaub In Garmisch-Partenkirchen 

Neue, g e mü t liche il kft. 2-ZL-Ferienwohnungen mit Küche, Bad/WC. für 2-4 Pers. ab 
DM 70.-. App. für 2-3 Pers. ab DM 45,-. Ruh. Lage m. Garten. Zentrum Gartnisch u. 
Wandergebiet bequem zu erreichen. Prospekt: H. GeldeL Germershelmer Str. 14, 
8000 München BO. TeL 089/40 46 09 


Schwarzwald 



Urlaub 

im 

Schwarz- 

wcrid 


fm Luftkurort Tamanbronn, 800 m 0. 
M„ direkt am Wold. Ruhe. Attraktive 
FraizaitmSgOcNaetten. 3 Tennisplätze. 
Rustikale u. loomf. Ferienhäuser, 2-6 
Pars* Sonderangebote April/Mai 83. 
Ferien park Tennenbrom GmbH, 7741 
Tennenbronn. TeL 07729/508 


TITISEE 


12 Komfort-Ferienapp. für 2-6 Pers. 
Neubau, kompL ringer. Kü., TV, TeL, 
Südbalkon, Tot.. Tiefgarage, ruhige 
Lage. Preis pro Tg. + App. DM 40.-. 
bis DM HO.-, Prosp.: A. Ho ff mann. 

Comeniusstr. 29. 6906 Leimen 3, TeL 

06224/36 37 (Mo.-Pr. 17-20 Uhr) 


SOdscbwarzwoU komfL 3-ZL -Ferienwhg. 
für 4 Pers. Ostern freL TeL 07703/17 46 


Komf. Per.- App. L Sasbachw. preise, z. 
verm. 06897 8167 


Osterferien in Todtmoos 

Sfldscbwarawald. Ferienwohmmg 
mit Studio und Galerie. 70-100 m z 
groß, Neubau, bis 5 Personen Schlaf- 
möglichkeiten. Preis pro Tag zwi- 
schen DM 60,- und DM 90.-. Tel 
04431737 94 oder 0421/49 83 43 


Ferien im SchworzwaM 

Komfortable Ferienwohmmg für 3-4 
Pers., direkt am Waldrand, zu ver- 
mieten. Ausstattung: KompL einge- 
richtete Köche. Schlafzimmer, Wohn- 
zimmer m. Büecke. Radio, Farbfern- 
seher, alles mit großer Terrasse. Hal- 
lenbad. Sauna. Solarium u. Tennis in 
der Anlage. 

TeL 02151/59 20 70 


Hinte rzarten/ 
Schwarzwald 

Fer'whg. frei April bis Junl/SepL bis 
Dez., ln schön, ruh., zentr. Lage, un- 
weit neuer TennlshaDe, m. 2 od. 3 
Zlm., Kü., Diele. Bad ln mod. Landhs., 
Gar., TeL KompL einger. mit Farb-TV, 
Wäsche usw. Pro Tag ab 50.- DM. 
Tel.: 0221/72 04 72 oder 72 72 27 


SSda ri iwnrzw-, Fewo. 2-6 P., EisL. 
Hall'bd., Kur in 3 Gehmin. T. 02122/ 
59 27 28 


Dtinemark/Nard«aakO«ia 

Am besten, kmderfr. Strand bei Block- 
bus/Lökken mit Aussicht. Prlvatvermie- 
tung. 3 exkL Ferienhäuser, 70 mL UM 
750/850 pro Wo. Bitte schnell buchen. 
Nähere Auskünfte Stenfeldt Dnsbaekvc 
33 A. Studstrup DK. 8541 Skedstrnp. Te 
00456/99 33 18 


Bornholm 


120 mt Ganzjahresbaus f. 6-6 Pers. za 
verm. Aussicht auf die Ostsee. Lage: altes 
Fischerdorf. Aus sh : K(L. Bad. w/k W.. 
Kühlsehr.. Spfllm.. Pr. 6SO.- DM pro Wo. 
Besetzt 9. 7.-30. 7. 

Tonny Thersen. Smedelokfcen 35, Tejn 
3770 Allinge. Danmark 


Nordsee/Dänemark 

neues u. komf. Ferienh. In Nord-Jütland - 
Svtnklöv - f. 9 Pers. - 106 m*- zu verm. 
gr. Aufenthaltsr. m. TV, Hzg., K0. voll 
einger.. WC, Du. w. und kalt. Wasser. 4 
Schlaf zL, neue MdbeL Großartige Natur, 
nahe am Meer. Preis pro Woche: HS DM 
675. VS und NS DM 425. Advokat Falbe. 
Gammel Köge Landevej 888. 2660 Bröod- 
by Strand, TeL 0045, '2/73 21 85. Sonntag 
u. abends 0045/173 32 32 


Bornholm 

Sommerhäuser. Loxuswol 

Bauernhof. Dueodde. 

Balka-Strand u. Sandvig pro Wo. DH 
495,- bis 1495.-. Vor-u. Nacfas. halber 
Prs. Vermiet*, das ganze Jahr über 
Paul Erik Hansen. Krakvej 12 
DK 3730 Nexfl. TeL 0045/398 87 77 


■SPttficnhöu/ef 

Dänemark Nord- und Ostsee 
viele Preissenkungen in 1983 

«egen DM-Aufwertunp rund 5%. 

Dazu Ntedrigstprelse außerhalb der Saison. 

Sofort Katalog anfordern! 
Vermietung nach deutschem Recht! 
P. Markvardsen. Hoptrup, DK fllOOfiadamln 
TeL von Deutschland: 0045-4-57 58 76 


i 


700 Ferienhäuser hi Dänemark 
1983 .besonders preiswert - 
raiiskatalog & Dlrektvenn» 
tung nur durch SKANDlA, 
Maisweg 23. 2390 Flensburg. 
Tel.(0461)6 3619 


1 


Fräh/ahr*fert«n, Nordsee DK, komft. 
Sommerhs.. 80 afi. Kamin. 250.- DM 
pro Wo., frei bis 31. 3. 

TeL 0451/20 80 20 


URLAUB IN DÄNEMARK! 


ranen-^ass Hot Dänemarks 
hrpereörtctier Brater in Sachen FertenhäiBec 


Schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns an 
arai jgsafl, Haferacter g, BW* Hambum «■ 
flenwirf 040-7015488. 


Dänemark 

Skandinavien 

Ferienhäuser u. ‘Wohnungen 
dansommer daniand 
Wfmtttlungs- Center 
Katalog 
1983 

a n fordem 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen Staatsbahnen 


3000 Mamtwro ti 4000 DusseMori i 
Ost-west-srafle 70 immemiannttraBesa 
mefon 040 Sonn Telefon otn 360966 



FERIENHÄUSER 

Sehöne OstsaotoMl Udtond. 

Str- 50-600 m. STRDGRD. TU RIST-SER- 
VICE D1GEVEJ 7. DK-4983 DANNEMARB 
*(0 04 53)94 60 22 


Forisnhout ln Dfaetnoifc am Meer preis- 
sonst, za verminen. TeL 0921/88 0199 


Inari Als (AImjü Dänenwlc. 
Ferienhäuser, Wh*. &. Bauernhöfen. 
Nord-Ais TuristservSce. Store*. 85-4, 
DK-6430 Nordbor*. TeL (00454) 45 1634 


Luxus-Ferienhaus 

Fünen/DK. sehr schönes Ferienbs.. dir. 
am welBeu Strand, Jed Komf.. 10 Betten. 
Nedergaaid. 5560 Anip. 

TeL 00459/43 30 45 


Nord- Seeland. Ferienhäuser, Strandn.. 
gr. G rundst., v. Priv. zu verm.. Katalog, 
040/48 27 45 od. Horst Beckmann, Ep- 

pendorf er Landstr. 16. 2 Hamburg 20 1 


Dänemark, Sommerb., MeeresbUck, oft. 

Kamin. 6 BettpL. UnderfreundUdL Alle 
mod. Komfort 475 DM pro W. + EL. frei 9. 
7.-30. 9.. Helper. TeL 0045 124 77 28 

(nach 20 Ohr). TeL 15. 3.-20. 3.: 0045 

958 17 16 


ScNtae FerienMuserond. 
Spitze Dflnemialcs f. 1983 

Bis z. 18. 6. u.abZO.8. HOiner 300,-DM 


Aalbcsk TuristbUro 

SkxagansvaJ 221 
DK-WÖ2 Aolbrek 
Töteten 0045-8-488150 


DK* 


— - reomsJUlSBl za *FMre-«B10i 
BNFQHRUNGSRABATT BfS ZU 15%! 

~ Bitte Katalog an fordern) 

9*21 Uhr täglich, auch 

sormabonüs/Bonntaga. 

SMIBK4HK - TBL: «MSB - »48 33 

Aut Büro BMyrv 44. jjMPP HggWQ 


Dänische Westküste 

Btokhm 

Herrlich gelegenes Ferienhaus - 
74 m- — zu vermieten. 

MortensM. PftefoogM 17. DK-F230 

S'ifaffls'ärap 


HP* Ferienhäuser ln ganz 

lll^ DÄNEMARK ^il 

~ W GRATISKATALOG ANF=ORDSM 
-Pato und OnmUrtsawin |ad«m Han- 

S STRANDURLAUB« tljw 

KMdsntnSN 2 • 23BD Rsnteurs ■ Orit ■ 23301/23H1 


Dän emark . 

Faienhäuser gwnrjiihrig freL 
Preis Vor- und Nachsaison z. B. für 4 Pera. ab 
DM 141*-</Wocha. Prospekt kostenlos bei 
VMiulUlimg IC L—tran 
Nr. Vonvw. DK 7700TNated 
^ TW. 00457/83 81 66. Triwc 80696 Kriteudfcy 1 



Däncmaric 


Gratis Katalog ortardam. H&user 
ganzjährig tnsr Nord- und Ostsee. 
Verrm&tungtamaeO 
DAN^NFOfWKG.Schtnamgeistr.68 

• 2390HsnstMy1etatan 0461-87021# 


Sl 


51 


Ferienh. -P fln e nu irfc- Bote (Fahtert 
500 m vom Meer, 110 m*. mit allem 
Komfort 3 SchlafzL m. 8 Betten. Die 
Wochen 14-20. 25. 26. 30. 31. 32 sind 
freL 700 DM/W. für 25-32. takL Elek- 
trizität. Andere Wochen DM/W. 300.- 
+ Elektrizit&t 

TeL nach 18 Uhr 0045^86 42 15 


Ä 


im 




DanCenter 

Spitnlcrstr. 16, 2000 Humburq 1 
Telefon 040/32 27 01 


Verschiedene 



Apporten» nttoons, Pfalz. 3 ZL, DM 85,-/ 
Tkg. 4 Pers., TeL 06391-12 91 


Penyfwf hat noch Perienp Lätze freL TeL 
5lade 04141/443 54 


St. AndrecrafeMara/Oberharz 

Komf.-Ferienwohmutg für 4 Pers. zu ver- 
mieten. Preis DH 45,-/t5gL 05362/62438 


Varmiteto Wohnmobil 
Tabbort 670 EC 

Luzusausfitattung. 90-PS-Turbo u. a. 
DM 240/Tag ln Hauptsaison 

DM 180/Tag ln Nebensaison 
für 4-6 Pers., TeL 071 1/37 90 29 


VorfrShllug ob BodusM 

neu erb. App. -Haus in Lindau, Seenflhe, 
Hallenbad 28*. Sauna, SoL, Aufent- 
halts raum. Billard. Tischtennis, I+2-ZL- 
. Wohnungen bis 5 Pers-, komf. einger.. 
App- ab DM 40.-. Hausprospekt, TeL 
08382/33 29 


Ketom/SyK. Reetdachbaus bl a. 
Komfort für 4 Personen, frei bis 
Mitte Maj u. SepL (DM ISO.-}, o. 

19. Jun. bis 30. Juli (DM 220,-). 
TeL 07143/77 17 


Westerland (Sylt) 

ExkL Nwu bau- Appartements in Friasensfil für 2-4 Pars., in ivfal- 
gsr, idyillscbor Wohngegend, ca. 8 Fußmln. v. Strand. 

Alleinvennietunasberechtigt: 

Ihre Sylt-Beratarin Hk Itnrnobilian 
Bärbel Wiegandt GmbH. 

Straftd lstr. 6, 228 5 Wenningst edt (Sylt) . TeL 04651 - #29 17 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 

Telefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Upstalsboom 


Friesische Gastlichkeit 
aa der Südlichen Nordsee; 


Komfortable Ferien Wohnungen zu Vorsaisonpreisen auf Borkum, 
Langeoog und im Küsten bädeort Dangast! 

Sparen bis zur Abreise am 17. Juni - auch in den Osterferien: 

21 Tage wohnen = 14 Tage bezahlen 
14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 
Auskunft + Prospekte: 

Upstalsboom Hotels + Freizeit 

Friedrich-Ebert-Str. 69(71, 2970 Emden, Tel. (04921) 25101 


Odonwald/ 

Naturßebhaber! 

Gwnfltl gr. Fehs.. idyL Hanglage, 
gute AussL, freL TeL 02225/101 39 


Werratal 

Bad Sooden- Mendorf. T. 05652/1766 
Fer.-Whg. u. Zlm.. 5Qdhg. noch frei 


Schleswig-Holstein 


VBta am Sm, ul Boot, Maleote, Waid-/ 
Seenparadies Osthalstein, 120 m>, 2-6 
Pera., 108,-/Tag: Mai u. SepL 128 .-/Tag. 
Juni u. Aug.; 04349/679 


Ferlonwohnuno 

2 Pers., WohiWSchlalzinu. Kü.. Du., 
WC. Tägl. DM 40.-. 

6927 Bad Rappenau, BAB 
Ludwtgstr. 18 


Forfenwohnung 
in Rlwlnbwrg 

2 ZL (2-4 Pers.). Küche, Bad. 
N&he Koblenz Thermalbad 2 km. 
TeL 02621/27 89 


FB21»KATAU)G 

mit vielen Angeboten in ganz Europa. 
Katalog gegen 3,- DM. 

Otto BreiJCh, Paulinenstrafle 11 
7145 Markgröningen 


bi Bad Sasaaadori Weale Perlemob- 
muig 40 mJ, direkt am Kurpark zu 
vermieten (gö. gekoppelt mit Splim- 
oder Webunterricht). 

T. 029/215 23 22 


kUrlaubssparenGI 


o> 

I Komf.-Apparlsni. f. 1-5 Rats. 

I neu. ruh.. Spartenn. 3 Woch. f. 2; 
I 14 T 9 . 1. 10-19.3.. 9. 4- 16.4.. 23. 
I 4„ 7. 5.. 28. 5-, 18. 8.. 25. 6. 

R HeUtonz 6145 Lindenfsls/Ddw.. 
I Tel. 06255/520 



Piflvcrta pa rtraent 

Aparthotel KleinwalsertaL 4 Pers., 19. 3. 
1983 gesucht. TeL 030/813 26 98 



Aut. Süro S0NHE UND STKAND. AaöyDrO. nn 4 C O O/KCnn 

j-20 Uhr täglich, auch samstaos und scnniags. TcI.UUt Ju - CHuDUU 


feienhäuser d^^^lS(fr «EBinuira«m 


Wtamchon deutsch TkLno«« 48 M14. W eeh«neri«4< 22 16 -Btto Pwteuarl TW. 0321-719876 


[ Fordern Sö 
vStentonneafla- 


Fenenhäuser m Dänemark 


Ba^^ F ^ j S lt 8 N ORP8 SK FERIEN 


2 


Noch viele schöne 
Häuser furOstera. 
zu vermieten. 

Bitte Katalog anfordem 
auch für Soirnmerferien 

Vsonblung nach dautedm Dacht 
P. Markvardsen - TeL: 0045-4-57 56 76 
Hoptrup ■ DK -5100 Hadontov 


. . Bornholm 

2 Ferienbänser. preiswert, pro Wo. 
DM 250.- bis 400,-. Entf. Sandstrand 
300 m. Nahe Dueodde 
Erik Undbere. Ostre SömmrfcsveJ 5, 
DK-3720 Aakukeby. T. 00453978195 


Dänemark 


Sommerhaus, 8 SchlaM. 250 m z. 
Strand (mit Boot), 425 DM je Woche 
(6. An*, bis 1. Okt). TeL 00453140221 


Ferienbaoser in 

Dänemark 

Jütland 

Nordseestrand und Liwlganl 

• de Häuser bohim Datums 

• gehobener Ständen! 

• vcfeSnfig rägakhM 

• zwischen 50 und 80 in 2 

• ra 2-4 SchUztamw 

• bb nt W Personen 

• z.ltrifSamundKimdn 

Prospeb« and PreöliHe: 

flexplan-ferien 

Pretewattar Urkntb mH Qucftat 


Ferienhäuser 
in Dänemark 
Insel Bornholm 

Komfort-PerienhiuM r auf Bornholm 
und Seeland frei ln Hauptsaison. 
Gflnst Preise L Juni und SepL 
FarbkaL in Deutsch (108 5.) kostenL 

BORNHOLMS 
SOMMER-VBmrTTLUNO 
DK 3770 AUnfa. HaviMpoda 2 
Telefon 06453/M 05 71 


Sadboraholm/Pedenkar 

ExkL SommerhS u*er, mit je 3 Dop- 
pelzL. Küche. Toilette, Dusche, altes 
modern, 200 m z. fein. Sandstrand. 
Preis p. Wo. DM »0-060. Bane Mad- 
seu. Sandvej 


ejen 7, DK-3720 


FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 


•-.••»i dj'j qanre J.-.’-.i 
Fo.'dorr ji.- urstift n.'-u 

Ffor.Del.IC J- . 


I. r-; j j m ", ct; 

DK-ö'iyi) l_l ; f h o r 

t:; o CJ; ii'-.:s i :• 


r.ssn-i 0 :■ H H 5..1 


r «^_^ i A9M n ? , T. HAUSER AM STRAND ■■■■k 

-Ä ■ GehBn ^- ach ° 9fl und -30 trete Angebote m. BadwsRMitllrSte durah | 

x-J unsere H3V y gasucta. SotofPo«. kosJentose 2imnduna. Brite Tem*i u. I 
■■ peraonenenzaW nie« wipesaan. Hauser Oberes ln Dfciwntek, I 

■t pänteche Somfnerliaw VamMhifw Soft 1963 I 



Italien 


ITALIEN U. SARDINIEN 

if, Ferienwohnunsen zu veraie 
Postfach 395, OTB026 Zürich 
TeL 0041/1482/23 05 


Hol, - Tessin 

Nahe Schweizer Grenze, mod. Ferien- 
haus zu veruu TeL 04331/228 79 


Rhrlara/Adria, Fewo in den Ferien freL 
05247/20 44 


Gardasee, Fer.-Wohng. hi den Ferien 
freL 05247/20 44 


FertanMoMr a. <L Hat BtemenrMera, 
vermietet T. 0202/31 19 68 


Uiino Lago Maggiore 

Kft. Whg. SeebL, Tennis. Pool bis 
14. 6. ab 20. 8. frei ab DM55,- 
TeL 04165/23 55 


Gardasee - surfen 

Neue Appartements zu vorm, an der See 
reit Parkplatz u. AbstaUraum Kr Surfbret- 
ter. Für kostenL Prospekten!. Tri. od. 
schreiben Sto: Eurahotnea. 0031. , 2207- 
42444, Industrteffr. 3, NL-1704 AA Heer- 
hugowaaixL 


LAGO MAGGIORE |Q 6. LUGAfffiR SBE 
Fenenvfllen v. Priv. zu verkaufen/Mieten 
(CHI: Auteurieth, 6981 Cremenaga, PO. 
Box. 21 


Rtedkme, 2. Badeort Italiens. 400 Fe- 
nenwhg. ab DM 359,- p. W. 2/7-1 M, 13/ 
8-27/8, 40% Nachlaß. Sp&tsalson DM 
139,-. T. 0039/54 14 83 04. 10 % Einfüh- 
rungsrabatt. Wir schicken Urnen dtseh. 
Prsp.u. 3 Min.-TeL-Vergütung 


Toste» 


Sm liwmlnfrt / 

7/624 82 


VERMIETET 

VELEN, BAUERHHAUSER, SCHLOSSER (MD FERffiMWOWIUNGDl IN DER 

TOSKANA ^ UMBRIEN 

BtflE OCKHMAL-OntBtTE F0 r QUAUTAT WamM IM 1AMD DER SOMME 
UNO 0« KULTUR 

• ym uweran terblean Kahjfrpq ipgg - IB4 Selten, mH mehr aö lOOO 
fertannäusam am Meer und euf dam Land. mH Fata dar hinan- und 
AuBanqisichl Ks Touristen am ta B lB - Oanflgt OS DM 6,-cm. 
CUENDEI - Postscheckamt Karlsruhe Nr. 206019-756 - rinzuzahlen 
und Sie werden Ihn umgehend erhalten. 

• Bus&yngsa können bet unseren veriroosaebundenen RrisebOras 
«JWÖkejdbri CUENDEI ipA. 53030 (22) 5TROVE, SlenoflTAUet 
TeL 577/30 10 13 vorgenommen werden. 

EwNULISW. 53030 STROVJ. Slena/ITAUEN 

Etea Schwätzer AkHangasa Rse halfiinHefzan das ChtenlL 


Nameiw/AMmw/ltaL 
FaritöMoser «n Maar m vermlate« 
TÄKW1-51f1l4+Sl»17 


5fldtiroimsn»eriMrana ete 

Komt-Whg. m. beheiz. Freibad, 
hent Lg., f. 2 Pers. fr. bte 1.6.0. ab 
12. 5.-10. 8. TeL 040/80 19 29 




1 Woche gratis » ItaL Adria 

aber nur bei Bucbung ab 18. und 25. 6. 


Uri'GviUci tsefeta/St. *-■ ' 

n «ratet, tulL. tranjufl. 

Meer, Thermalb,, Teuttls. • ” * * 
Gaüparit. T. 07621/g 11 



Tatefo« uoe/u rein v 


Schweden 


Vfinndö, SO km ömH. 
Stockholm 

Ferienh«. am Waiaer.3 ZL. Kü.. Bad£WC, 
u. KL Glstehaus C3 Betten} u. Ruderboot 
DM 650,- bis 815.- per Wo.: S. Karisaon. 
BjözkvOts Varv. S- 13900 VtoBdO 


Bis zu 50% 
proiswerter als 1982 

pro Haus und Woche! Außerdem be- 
zahlen wir die Fahre Grenaa-Varberi 
hfsL DM 130.- bei Buchung von 2 Wo. 

bis z. 16. 6. und ab 8. 8. 
Sonniger, blühender Vorsommer und 
heile Nichte. Moderne PerienblttMr 
in bmdschaftL Atmospfaire. rddiL 

Sä3Sf!?r fbpA 

va*t*st5®f«wd 

Deutschsprechende Buchungazen- 
trele: Schäredan Rateon Wart. Box 
244. S-65105 Karlstadt. TeL 004654/ 
10 21 70. Wir rufen zurück. 


2x Schweden 

2 exkL Ferienh. - . VSnersee, Dalum, je 3 
SchL-ZL. Sauna, Segel/Motorbooc. Mtoff- 
hard Ptertre. Xngen 2495. S-44562 Han- 
marü w 004454/2 53 47 


Schweden-FerfeflhoBs 
oder Natdkap-Ti? 

Wahlen Sie unter Hunderten *<& » 
TER HOHDAY-Fetienhlvuerntaiu 
schönsten PUttxen Sdnrade» S 

^41108 Götf bbrt 0 " 

Schweden 

FMwtWvw, Btoddiämw, BatNaiA 
- KottiogoniofdmiilU ‘ 


Bw W. 546WB KnMteflA T. 


Sunne / Värmlaad 

FartenMosar m IMilfftiu l 
S chwedens Driaubiparadle». - 

SUgellnde m. Lifts, Schiwekuura 

beleucht. Loipen- - Im WUi hg 
Sommer n. Herbst traumhafte 
kenieefexieu m. Wandere, Srinite. 
men. Surfen. Angeln. Boot u. Kü. 
— ‘ . Hb 30 1 büßger alsiw 
"r adlige Berat*, u. Ven*. 


Sunne. TeL 004w65-lMm 


Spanien 


Certn M SoL Pertenhaus. 
TeL 0034-58-64 04 26 


Costa Blanc«. BfL-Apfo 62 nt», a. a. d. 
- ' “ ‘ Luxus-Villa zu verm. TeL 


Costa Dorada 


0231/48 65 17 


Costa Bfaraai 
low. Näheres! 

DENIA - COSTA BIANCA 

Fertenhs., 5 Penu frei Ostern bis 13. 8. 
TeL 07249/15 60 


Costa Bianca 

Wir vermieten Häuser für 4 bis 12 
Personen, Raum Altea, Calpe, Mo- 
raira, Javea. Alle Häuser mit Pool. 
Noch Termine freL . 

Telefon 04*51/37 10 


LnL-Bnfk Calpe/CotU Btanu. J 
SchwimmbT e MeerbL, Nllsg Sttiri 3 
Juli frei 4-8 Pers.. ab DM «Miß 
TeL 02266/54 14 


2 AriwMttwr m. Je 3 Schtefri »mgl 
z. verm. Ampuriabrava Cona BramMV 
^79 24 ab Mo. 1780 


Costa Bianca. Bang, frei hbi lL7.i.d 

26- 8. TeL 040/68 03 28 od.3Q4«M 


Gran Canarta. 
y. 




Costa Bianca. Haus am Meer, M 
Tennis. 4 Fers. TeL 05137/1 fta 


Ferien in Rosas, 
Costa Brava 

Komf. Apps. L Privatvflla, Hangt, herrt 
RundbUdt Ob. Meer. Ampuntasebene. 
Pyrenäen, Strand nähe, ab MaL Sw.-PooL 
frei ab April bis 18. Juli and ab 30. Aug. 
1983, gflnst Vor- o. NS. TeL 06831/24 06 


Gran Canarta (Pnmtorico) 

Bungalow mit 2 Schlafzimmern, ab DM 
45,- tgL mit Reinigung. Infonnation TeL 
0211/35 18 10 od. 57 31 38 


Ibiza. Ferien auf Komfott-ScgghichHT. 
Sonderpreis DM 770.-/Pera/WojünkL 
Verpflegung. TeL 82151/75 27 «7 


Ferico-VHa mit Schwimmbad und gro- 
ßem Garten ln Calpe/Cbsta Bianca, ca. 
200 m vom Meer, von Privat zu vermie- 
ten. Anfrag, unter WS 55524 an WELT am 
SONNTAG, Postfach, 2000 Hamburg 36 


Ibiza 

Ferienwohmmg freL T. 0201/71 35 58 


nfy Bonoamw-Anlage 

■ VUV Costa Bianca, hiforam. FESCHER. 
Postfach 1513, 819 Wottretshansen 


IBIZA 

Dachterrassenwohnung, 90 Wohnflä- 
che, 2 Schla f zimmer, direkt am Meer, 
Pool incL Auto zu vermieten TeL: 0221/ 
48 62 83 


MaRoreu. Bong. f. geh. Anspr. 112 mi, 
Tri. 0451/49 37 47 


Costa dal SoL mb, Villa am Meer, 2-8 
Pers. Ostern n. Sommerf eden noch freL 
Tri. 05321/46 06 


Ferteaopp a. Meer 45 km sfldL Barcelona 
Ostern u. ab 7. 8. frei TeL 04103/812 51 


Bungalow-Porte CoHbri 

Salon-CambriDes. f. 4-5 Pers.. 56 m*. mit 
Sdtwimmb., Tlscraeimls, Grillplatz, Boc- 
ciabahn, SplelpL, Surfen. 300 m. z. 
Strand, ganzL geöftn., gflnst Vor- u. 
Nachsaison- sow. Wlnterörrise; Prosp. 
anf. TeL 06131^2 30 26 


IBIZA 

Rustik. Haus dir. an ruh., idyllischer 
Bucht, für 6 Pers.. pro Tag DM 135,-. 
langfr- nach Ahapr. T. 689/98 72 35 


Costa Bkmca. Bang, mit 2 Wohn*. 
TeL 04187/80 08 


IBIZA-TiUAMAlICA 

Hans L herrL Lage a. Meer, l 5 Pera.. 3 
Schlafz., 2 Bd.. KJL, gr. Terr.. ab MaL T. 
089/859 92 33 

Sogar da Caktfert, Ferienbs. mR allem 

Komfort und Bedienung, b. 8 Pers., 

Osterferien noch frei TeL 02330/1744 


Spanten Vtaarox, Bang. dir. am Meer. 
7 Pers.. Swimmingp.. frei 13. 8.-4. fl. 
u. 15. 5^-29. B.. TeL 02241/40 23 00 


Wohnung (Costa dol Sol) 
NBbe Mo tafln ab Juli zu vermieten, 
TeL 02303/6 98 13 


TraowriqobCorto BtonceWpanteß 

Lnx.-Ferienhmu. exkL Lase am 
Meer. 3 Doppeischlafzi. 3 Bäder, 
WohnzL und Terrassen in vergeh. 
Ebenen. WohnfL 180 m ! . eigenes 
Schwimmbad. Tel 0465&72 10 


Costa Brava-Estarft 

Ferienappartementa zu vom, »■. 
v. Meer u. Strü. Für kost'L Promdt-j 
anf. teL od. schreiben 8k: 


■Ml/tt 67-4 U 44. teteMMnb.l. 
Nt-1764 AA U a n fa u fl U UBif 


Costa dol Sol 

Ggodo lte lna 

Stöv.. gemfltL, bebeizb. Lux.-8a»l 
low 1 2-6 Pers., Salon. 3 Settdfl, 
2 Bäder, mod. Küche, Tcnastn, 
Gerten, herrL Büdu ruUate lagt 
dir. am Meer u. Golfpiits bk Aal 
ab SepL freL Preis nach Feraontaj 

zahl u. Saisou. TeL 040/82 39 41 


Costa Bianca 

ViRa a. Meer, Sandstrand. dg. Gartrf 
m. SwbnmiotDOoL Pergola, Prebtaf 
Nähe Tennis, Reiten, Jachü«fM| 
3 Bäder, 6 Pera., ab sofort z. vera 

ToL 0221/33 99 44 Mo^-Fr. 


VterazMscka We rt fci m 
Royan o. Umgebung o. ttttetotahj 
sei Korrika, NäheBastia- LunnH 
len/Stnffloa/Undhanser f. Hq 
Pers., für Jtml/Juh/Au«u»t/Scj)to«t_ 
Buchuiräen: 1^-15. od. 16^ffi| 

cner oCTTkc. wut: hiii 
228 28 71 Od. schnftL: Tbc Ftn* 
5elecHon,I23 Bd.Bessteres.FBÄÄ 
(wir sprechen franz. und eagUri» 


, Ibiza _ 

Luxusbungalow, herrliche. Ä 
Lage, direkt am Meer. 4 DonwU» 
mer mit Bad und WC. Hafte a* a* 
nem K a min und NefarerlinA 
SwimmlQg-pool. Patio mg 
min, große überdachte Tema* M 
herriiehera Fernblick, schöner &| 
ten. Noch frei Juli, August 1963. 

destmietzeft 14 T«c- 
TeL 0043/222/88 61 71 


Cttid'Aar 

Probemieten zu Ostm! 

. . . Urbubsdomizü im SoBsacr- 
Lernen Sie Ihr Jerfeohmn' * 
Ostern zum günstigen 
Mietpreis“ km"!- 
TeL Anfragen an Prau Wanden*. 
02234/70 16-206 


IRI7A Ferienbungakws in W*re 
lOliA Anlage mit Pool «M« 
ca. 5 Gehmin. z. Strand m m® 11 
S. Schefpoch, 7M6 W»H 
TeL 07344/7158 


•fad Bl« BgantBaaeradsr 
Corto Btenca fa •p fl a h m’ 

Belgische» FacfaunterechB» 
Verwaltung und VermtetuflgeBjrra 
noch einige Ferienhäuser I 
tvei träg e 


Mecheloesteenwei IS&9 

B-2000 Antwerpen -Brip® 9 
TeL 00/32/3 237 28 33 _ 


Mcrilöfca - Fuarto Aa d mB 
4-Pera.-K0mf.-FerieavU- 
eima. Lage, offene Kam»» 

TeL «01/M 4t 39 Od. *7 1>* 


75. 


Sto. Fonaa/MoH- 

<3-3 Pen.), freL DM 
dir. am Meer, Tri. 


Frankreich 


Nähe St Trapez 

individueller Aufenthalt f. 4-8 pers., 
prereenz. Landhaus, freistehend, 150 
m s WohnfL, 4 DonprischlafzL. cuhhM 
HSbenfage, Meerback, Taotiispia S . 

1500.- DM/Woche 
TeL 0681 /Bl 1313 


FRANKREICH-BRETAGNE 

NORD-FINISTERE 

2 Feriewapp. f. JeweiU 4 Pera.. slmtL 
Koni., dir. am Meer, gnt einge richte t. 
Garage . 4800 FF/Monat oder ganz- 
jährig (Wäsche mH ' 

Le Monn. Route du 

_ pregastel, F-29228 Plou 
TaL 66559« 71 32 59 (auch 19 


Cöte d'Azur 


Gotfv,_ 

SÜL 300 

«. rig. Pool. 3000 m*. Terrassen. 4 
SchlafzL, großer Lhrlngroom, frei 
. 14. 3.-31. 5.. 28. 8.-31. 10. 

TeL 040/278 65 60 Wo'ende. werte- 
tags ab 19 Uhr 


LONGUEDOC 

Ortern zu vemWofrti 

Z-Zlmnier-Feriofiwohtw 0 ^ 

fOrdPGreonon 

220 DM pro Woch* 

TmUflttSI/SIBiea 


Sonniges Frank«« 

- fcfite CArin'. 

Hintopland.tensietwia 

App. Lv.re 52 iVurttl 

6-L1 Uhr UM a.-QHS» 


CÖted'Äxur^ 

Privot VGrm. In «h. W* p, 
Strand, MoeresbU App - *,5 

B-KobkrttbR^W^ 

Tel (OÜSSaS) «« 5001 *^ 








Die Küsten rüsten 
sich für „König Kind“ 


*3S83S£ 


™ Ktol 

Wer wollte diesen Sommer nicht 
Kind sein in Schleswig-Holstein! 
Mit der Jahresaktion 1983 „König 
Kind“ hat dort der Fremdenver- 
kehrsverband alle Gastgeber auf- 
gerufen, Phantasie, Großzügigkeit 
und finanzielle Mittel ein zu 
um den kleinen Gästen bis zwölf 
Ja hre b esonders unvergeßliche Fe- 
nenwochen auszuricnten Und 
während draußen noch Tfätto und 
Winterruhe herrschen, rüsten sich 
die Gemeinden schon eifrig für den 
Frühling. 

Allen Ferienorten voran preschte 
das Ostseebad Heil »g o nh afimi das 
bereits seit Anfang dieses Jahres 
j e der Informationssendung an Fa- 
milien mit Kindern eine Ausschrei- 



er »ATftLwSp w*w**k.'«atataöd ön fe- 
Jr J ' üenffeu n dEc h er . r Rrhnhings^. 
. arumld, auf der Rid er und der weit- 
'zweigten Wasserfläche des Ka- 
Prielssmd Segelnund Sur- 
sind Boots- und Kahufhhrten 
_ Fn T?^dich. Hier entstand ein Brut- 
^'hnndu^TSastgebiet seltener SeevögeL 
•rsjÄi.ju»»uae? die Exoffixungswoche (28. Mai 
rtfr/ank. Juni) organisieren die Tön- 
E" fc K« , ö=* er *“ ”uifangr eiches Pro- 
i r rrn« jtnnv zu dein Kanuwandern, 

~i ~r T 1 nU ^greiteh, Tm tT Pfen wHTir*hA Füh- 

Ärlr |''^^ s togen und vieles mehr gehören. . 


Kleine Gäste ganz groß 

Das Kind ist König in Schleswig- 
Holstein, denn auch Kinder sind 
Kunden. Viel zuwenig beachtet 
wird der Einfluß, den Kinder auf 
das Urlaubsverhalten Ihrer Eltern 
haben. Wie kürzlich Gemot ZIeser 
vom Salzburger Institut für Grund- 
lagenforschung (IfG) auf einer Ta- 
gung bekanntgab, räumen zum 
Beispiel in der Bundesrepublik 38 
Prozent aller verreisenden Fami- 
lien dem Nachwuchs ein Mitspra- 
cherecht bet der Wahl des Fe- 
rienziels ein. Kindgerechte Ur- 
laubsangebote können also hel- 
fen, die Nachfrage nach bundes- 
deutschen Urlaubs betten zu stei- 
gern. Schleswig-Holsteins Aktion 
trägt dem Rechnung. Und was 
wünschen sich die Künder selbst 
vom Urlaub? Der Nachwuchs will 
keine zu weite Anreise, Kontakte 
zu Tieren, eine Almhütte ä la „Hel- 
.di^- oder eine trotzige Ritterburg in 
'greifbarer Nähe, Picknicks im Grü- 
nen und da* gute alte Lagerfeuer. 
Wasser zum Tauchen wollen die 
Kinder auch nicht vermissen, und 
-gesucht sind Mitfahrgelegenhei- 
ten auf Traktoren oder Pferdewa- 
gen. Doch das ist nicht alles. Er- 
träumt werden auch emotionale 
Urlaubsquaiitäten: Alle Aktivitäten 
sollen mit Eltern und Geschwistern 
^gemeinsam erlebt" werden, sie 
wollen „herumtollen, ohne daß je- 
mand schimpft"; und sie hoffen, 
„neue Freunde" zu finden. 


bung für einen Mal Wettbewerb bei- 
legte. Thema: „Mein schönster 
Freizedtspaß“. Preisverteilung ist 
im Juli. 

Gewinnen aber werden die Kin- 
der 1983 in Schleswig-Holstein 
vielerorts. Zum Beispiel durch den 
geplanten „Kinderpaß“. Dieser 
Paß wird bei den Kurverwaltungen 
ausgegeben und soll etwa zehn 
Gutscheine enthalten: zum Bei- 
spiel verbilligten Eintritt in einen 
Tier- oder Vergnügungspark und 
in das Schwimmbad. 

In den einzelnen Gemeinden 
wurde überprüft, ob es ausrei- 
chend Baby-Pflegeräume gibt, ge- 
nügend Spielmöglichkeiten drau- 
ßen und drinnen, Kinderhortplätze 
für Gästekinder, Kindertoiletten 
und leichte Sportkarren zum Aus- 
leihen an die Eltern. Viel wird dis- 
kutiert und organisiert. Sind genü- 
gend kind gerechte Veranstaltun- 
gen geplant? Kann es Klönstunden 
auch für die kleinen Gäste geben? 
Vielleicht sogar einen Kochkur- 
sus? Kommt ein Wanderzirkus? 

„König Kind“ wird in seinen Fe- 
rien an der deutschen Küste aber 
auch vielerorts kindgerechte Haus- 
markierungen ftnHgn, einprägsa- 
me Markierungen am Strand - und 
einen unübersehbaren Treffpunkt, 
falls er seine Eltern mal verliert. 
Sollte in Strand- oder Kurhausna- 
he eine neue Pflasterung notwen- 
dig sein, so wollen ihm nette Fe- 
rienmacher dort Muster hinsetzen, 
die Hüpf- und Kreisspiele möglich 
machen. 

Die Restaurants überlegen, ob 
sie Mal-Speisekarten für Kinder 
realisieren können, sich neue Kinr 
dergerichte ausdenken oder in ei- 
ner Nische eine Spielecke vorse- 
hen - weil Erwachsene ja oft noch 
lange gemütlich am Tisch Sitzen- 
bleiben, wenn Kinder schon langst 
„Hummeln im Popo“ spüren... 
Das hört sich nun alles sehr einla- 
dend an, aber noch ist nicht alles 
realisiert - werden die „Ferienma- 
cher“ tatsächlich mitziehen? 

Im Fremdenverkehrsverband ist 
man voller Optimismus. Nicht nur 
die Orte und Kreise sind aufgeru- 
fen, sondern auch Sport- und Hei- 
matvereine. Schulen und Kinder- 
gärten, Museen, Strandkorbver- 
mieter und Kirchengemeinden. 
Und das positive ist- Zum Thema 
„König Kind“ scheint ihnen aßen 
etwas einzufallen. Nun sind auch 
schon Babysitter-Dienste im Ge- 
spräch, Musik-Kurse, Radwande- 
rungen und - vom Fremdenver- 
kehrsverband selbst - ein Kinder- 
prospekt über Schleswig- Hols tein 
„Wenn die Eltern sich ihr Infonna- 
tionsmaterial über das Ferienge- 
biet schicken lassen“ . heißt es hier, 
„soll auch das Kind die Möglich- 
keit haben, sich kindgerecht auf 
die Ferien vorzubereiten.“ 

Natürlich hat es gerade im kin- 
derfreundlichen Schleswig-Hol- 
stein schon seit eh und je Extras 
für die kleinen Gäste gegeben. Das 
nordfriesische Dorf Koldenbüttel 
machte vor einigen Jahren Schlag- 
zeilen, als es den Gratisurlaub für 
Kinder von Stammgästen einfuhr- 
te (Kinder bis zu fünf Jahren in 
Begleitung der Eltern). Und hier 
wie anderswo gibt es längst Pony- 
reiten zum Nulltarif. Nun mag man 
gespannt sein, was in diesem Jahr 
zwischen Nord- und Ostseeküste 
an reizvollen, neuen, kindgerech- 
ten Angeboten hinzukommt Das 
Ostseebad Laboe beispielsweise 
verzichtet auf Kurtaxe und Strand- 
gebühren für Kinder. 

BARBARA KOTTE 


■ - _ 

Trimm dich am Strand - nun auch mit dam Fahrrad 


OSTSEEKÜSTE / „Bewegung" lautet die Parole für 1983 


Die Pferde sind gesattelt 


R. W. Kiel 

Das Land am Ostseestrand setzt 
für die Sommersaison auf den Ak- 
tiv-Urlaub: Die Veranstaltungska- 
lender sehen von der Jazz-Gymna- 
stik bis bin zum Tr ainin g fürs 
Sportabzeichen viel Bewegung für 
den Gast vor. In den Windsurfing- 
Schulen liegen die Bretter und die 
Neopren-Anzüge bereit Die Fahr- 
räder bei den Vermietern sind 
frisch geputzt Die Segelschulen 
machen ihre Boote friihlingsklar. 
Täglich tuckern die Angelkutter 
auf die Ostsee hinaus. Und in den 
Reitställen scharren die Pferde mit 
den Hufen. Wer hätte da keine 
Lust, in diesem Jahr an der Ostsee 
den Spaß und die Erholung mit 
sportlichem Engagement zu ver- 
binden. 

Surfkurse bietet fast jedes Ost- 
seebad an. Ein Preisbeispiel der 
Surf schule Weißenhäuser Strand: 
acht Stunden Grundkurs inklusive 
Neopren-Anzug und Grundschein 
kosten 165 Mark. Auf Fehmarn 
bucht man seinen Surfuriaub in 
diesem Jahr erstmals pauschal: ein 
Grundkurs mit einer Woche Über- 
nachtung und Frühstück sowie Ba- 
den und. Saunen ab 345 Mark. Ei- 
nen Überblick über die Sportmög- 
lichkeiten an der Ostsee vermittelt 
der neue Ostsee-Gesamtprospekt 
der Vereinigung von 18 Ostseebä- 
dem (Kurverwaltung, 2400 Trave- 
münde). Kursmöglichkeiten gibt 
es ja nicht nur für Surfer, sondern 
auch für Segler und Wasserskiläu- 
fer, für den Motorbootführer- 
schein, für Golfer und Reiter. Auch 
über Leihmöglichkeiten, um zu 
Wasser und zu Lande seinem Hob- 
by zu frönen, gibt der Prospekt 
Auskunft 


Zu Lande könnte man sich zum 
Beispiel ein Stahlroß mieten. Fahr- 
radurlaub an der Ostsee macht in 
diesem Jahr sicher noch mehr 
Spaß, denn inzwischen gibt es fast 
in jedem Bad Leihmöglichkeiten, 
dazu ein neues Faltblatt „Ostsee- 
Radeln“, das auf die richtigen We- 
ge hilft 13 Touren durch das Land 
am Strand werden vorgeschlagen. 
„Eine Woche Ostseeradeln“ kann 
man bis 31. Mai wieder pauschal ab 
Travemünde. Das Angebot enthält 
Ubemachtung/Frühstück in sehr 
guten Hotels in Travemünde, 
Scharbeutz und Grömitz, Leihfahr- 
rad, Schwimmbad besuche, Tou- 
renvorschläge und kostet ab 351 
Mark. Eine Woche Fahrradurlaub 
auf Fehmarn wird zwischen. 173 
und 363 Mark (eine Woche Über- 
nachten mit Frühstücken, Miet- 
fahrrad, Radwanderkarte, Besuch 
im Mühlenmuseum Lemkenhafen 
und im Wasservogelreservat Wall- 
nau) angeboten. 

Eine Tennis-Pauschalwoche bu- 
chen sportliche Urlauber auf Feh- 
marn ab 299 Mark. Die tägliche 
Tennisstunde ist im Preis inbegrif- 
fen. Für passionierte Angler offe- 
riert die Ostseeinsel Fehmarn üi 
diesem Jahr einen Drei-Tages- 
Töra. Ganztägige Angelfahrten ste- 
chen von vielen Häfen aus in die 
Ostsee, allein von Heiligenhafen 
aus fahren fünf Reedereien. Leih- 
angeln gibt es gewöhnlich an Bord, 
dazu ein deftiges, preiswertes See- 
mannsessen und zollfreien Einkauf 
(Fahrpreis etwa zehn Mark). Viele 
Vermieter an der Ostsee haben sich 
übrigens auf Angler spezialisiert: 
Für den mehr oder weniger üppi- 
gen Fang haben sie Tiefkühltruhen 
bereit 


Über 20 Dörfer und Städte im 
Fördenland zwischen Flensburg, 
Gelting. Kappeln und Schleswig 
bieten für den Urlaub Reilerferien 
auf Bauernhöfen und in den Rei- 
tenzentren. Eine kleine Broschüre 
nennt alle Ferienquartiere, in de- 
nen man neben der Unterkunft 
Reitpferde oder Ponys. Boxen für 
eigene Pferde, Reitställe und Reit- 
bahnen vorflndet Darüber hinaus 
findet man Angaben über Reitkur- 
se. Ausrittmöglichkeiten, Kutsch- 
fahrten sowie Reiterferien für Kin- 
der. Die Reitstunden kosten zwi- 
schen zehn und 20 Mark für Er- 
wachsene und für Kinder bis zu 15 
Mark. Kutschfahrten können für 20 
Mark pro Stunde gebucht werden. 
Tagesfahrten kosten etwa 150 Mark 
(Auskunft: Verkehrsverein Schles- 
wig-Flensburg, Flensburger Straße 
7, 2380 Schleswig). 

Aktiv im Urlaub sein, - das kann 
aber auch die Teilnahme an einem 
der vielen handwerklichen Hobby- 
kurse bedeuten. Außerdem bieten 
die Ferienzentren eine Palette von 
Möglichkeiten für Spiel und Spaß, 
Schwimmen und Saunen nach 
Herzenslust (auch in den Sommer- 
ferien offeriert Travemünde wieder 
eine Pauschale). Wer gut zu Fuß ist, 
erkundet auf einer der überall an- 
gebotenen geführten Wanderun- 
gen oder solo die Ostseelandschaft. 

Was der Urlauber auch tut, um 
einen erfüllten Urlaub zu erleben - 
letzten Endes wird alles der Ge- 
sundheit und der Erholung zugute 
kommen. Gerade wenn man nicht 
nur faul am Strand gelegen hat. 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
Schleswig- Holstein e. V., Niemanns- 
weg 31. 2300 Kiel 


Vjl 


Entdeckungstour 

Für Feriengäste, die gerne un- 
terwegs sind, nicht immer am sel- 
ben Ort festsitzen und auch in , 
Deutschland einmal auf Entdek- 1 
kungsfahrt gehen wollen, hat du* 
Intermar -Hotelgesellschaft ein ; 

neues Programm entwickelt. Ur.- ■ 
ter dem Motto „Urlaub nach Maß" . 
wird für Gäste, die mit dem Auto 
unterwegs sind, eine Tour kreuz • 
und quer durch Schleswig-Hol- 
stein angeboren. Stationen sind ' 
das Hotel an der Flensburger ?ör- : 
de in Glücksburg, die beiden üsi- 
seehorels in Grömitz und Tim- ■ 
mendorfer Strand sowie die drei • 
Binnenland-Hotels in Malente. ■ 
Bad Segeberg und Bad Bram- . 
stedt. Wenn man will, kann man st. ' 
jede Nacht in einem anderen Inrer- 

mar-Bett schlafen und in einer.*. 

der Hotel-Restaurants speisen . 
und dabei genüßlich das Land 
zwischen Nord- und Ostsee, zwi- 
schen Flensburg und Hamburg 
nach allen Seiten hin erkunden. ; 
Das neue Intermor-Angebot «st 
gültig von März bis Mitte Juni und ■ 
dann wieder ab 25. August, und 
kostet pro Woche bei sechs Über- ■ 
nachtungen mit Halbpension ab 1 
498 Mark. (Auskunft. Inter mar- ! 
Hotel -Gesellschaft, Am Köhler- \ 
hof, 2357 Bad Bramstedt) ' 

Landpartie per Rad 

Ob man auf den Spuren der ‘ 
Vergangenheit oder durch nord- 
deutsche Landschaften radelt, ei- 
ne Radtour macht Spaß und ist : 
gesund. Organisiert, mit Führung 
und Begleitbus kostet eme sieben- 
tägige Fahrradrcise durch Schles- 
wig-Holstein pro Teilnehmer, uei i 
Unterbringung in Einzelzimmern . 
mit Dusche, 891 Mark. Es geht 
zwischen den Meeren zu „Pesel, ( 
Prielen. Pharisäer“. Museen und : 
Schlösser werden besichtigt, aber ! 
auch Baden und Bootfahren stellt ' 
auf dem Programm. (Auskunft 1 
Die Landpartie A. Delion. Post- I 
fach 29. 2082 Tornesch» 

Wochenend -Töpfern I 

Kreativurlaub für Hobbytöpfer 1 
bietet der 1829 erbaute Meierhof m , 
Blomnath am Südrand der Ho!- : 
steini sehen Schweiz an zahlrt*«- j 
chen Wochenenden das ganze 
Jahr hindurch. Das Programm be- j 
ginnt am Freitagabend und endet 
mit dem sonntäglichen Mittages- j 
sen. Der Preis für Ü bemachtu n- ; 
gen, Vollpension inklusive Kurs- : 
gebühr beträgt 195 Mark. Die Teil* • 
nehmer essen und arbeiten ge- I 
meinsam, hören Referate und tref- . 
fen sich abends vor dem Kamin in 
gemütlicher Runde. Auch außer- 
halb der Töpferkurse haben Haus- 
gäste die Möglichkeit, in der Töp- 
ferei zu arbeiten. Materialkosten, 
nebst Glasuren und Brennen lie- j 
gen bei 20 Mark. (Auskunft: Dora | 
Heyenn, Meierhof, 2361 Blom- 
nath) | 

Tennispnyhalp i 

Gemeinsam mit der Tennis- J 
schule Winkelmann bietet das j 
Romantik-Hotel „Historischer i 
Krug“ in Oeversee bei Flensburg | 
eine neue Tennispauschale an. j 
Das Wochenendangebot umfaßt ! 
drei Übernachtungen mit Halb- ! 
Pension, vier Stunden Unterricht 1 
sowie vier Stunden freies Spielen I 
im modernen „Sport-Point“. 
Preis: ab 235 Mark. (Auskunft: ; 
„Historischer Krug“, 2391 Oever- j 
see) 
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Bretagne 

Feffenvermietungen, Gratiskatalog 
In deutscher Sprache. 
Bretagne Sejour, 12 Quai Duguay 
.Trauin. F-35000 Rennes 
TeL (HB3 99/79 44 28 



CM» d’Azur Hyem kJ. VOls dir. a. 
Meer. Terr.. Garten. Gar., f. 4 Per», v. 
Priv. frei April/Mai/Juni/SepL/Okt. 
TeL MI 63/6283 



Schweiz 


AR0SA * OrwHnden/Scliweiz 
DluiaynU _ Rottum**!«*": Die Top-ADDartemeats 

Haas t 6 Per*. 100 m v. Strand. 2 WC. WsTpmon«. Grolles HÄ 
Bad + Dusche ,30 »an von Quimper. Preis: nis- und SqimhhaUen. 

Juni - 2500 FF. August - 5500 PF. TeL 004181/31 02 II 

TeL 0033 3/983 91 34 (ab 20 Uhr) 


„RethombUck“: Die Top-Appartements 
bis 6 Personen. Grolles Hallenbad, Ten- 




'mm 




Insel Elba 

Priv.-Appts. m. MeeresbL za vertu. 

TeL 8231/48 62 75. db 17 Uhr . 

Cftte «TArer, tomf. rWohnongen. P-TU UH “ PTISSÜIJO 

50,- und 60,- DM. Blitrauskanft: 0033/ ^ Lag 0 Maggiore 2-ZL-Whg. (73 ntt 

90 2248 62 f. 4 Per«., evtl, mit MoL-Boot zu verm. 

— Angebote an WS 55490 WELT am SONN- 

BfOtOail© TAG. 2 Hamburg 36, Postfach 

Landhaus. Strandnähe. mflbL. 18.6.- 
16.7., FF 4500.-. 24. 8.-30. 9. FF 1000.- 
pro Woche. Tel. 0033/98 61 44 88 


Winterferien 

Wallis/Schweiz 

!-. 2-, 3-ZL-Whg.. 2. 4. 6 Benen 
ab 24 DM/Bett mkL Hallenbad 
6641/28/23 68 S9 
0841/31/41 44 04 


Caso Miramonti 

CH-6974 AM — «Q O-Lügeno Zu vermie- 
ten: ruh. 1 bis 3-Zi. Ferienwohnungen. 
Schöne Aueslöht. großer Garten 
Telefon 00*191(51 39 77 


Luganor See 
Parco S. Marco 

Rustikale Luxusappanm. + -VII len 
noch frei. Werbewochen 
V.l.P. AG, CP 65, CH 690 6 Lugano-6. 
TeL Buero: 0041-91-22-40 83/84 
oder 0039-344-61056 



Stkfictiwolz 

Paria nfaawche n. -bungokwn und 
-wohnungen an l u g an o Sog. Preis ab 
16,- pro Pbrs. Anfr. Behramini M.D.. vio 
Oserl 6, CH 6700 Lugano (Rückporto) 


r 022 06/73 46 




Monte Carlo/Cap Martin 

Villa, b. fi Fers., einm. Lage, direkte 
Meenu. ApriL Juni il 20. 8. bis 15. 8- zu 
verm.. Pf. 1420. 8990 Lindau 


Flims/Laax 

Fette awohnang zu vermieten. 
TeL 02101-51 91 84 + 51 89 17 


Saas Fee/Sehwelz 

Ferienhaus za vermieten. 
Tel. 02101-51 91 84 -r 51 89 17 


^f~Ur$ula Lotze^^ 

!* : \rarrdnclt jur 

tfwacances France VF 

^’. trgßhig ausgtytfhltt FeHcnhä nur. 

u&iUen und Wohnungen an allen 
*,iPr framdsischen Küsten. 

TelffmrWlfS8S4 9I 


-OT£ D'AZUR & PROVENCE 


■ ^raml-Prix-Monaco 


KfL-Wh*. 1. 4-6 Pers. vom 8-- 16.5.83 so 
vermieten. Pf. L4Z0, 8990 Lindau 


Provence, App«, am See. bei Marseille. 
TeL 02637/624 82 


Lugnao/SeebL u. Steienaark/Österr. 
Fer'whg. frei. Tel. 04125V8 20 10 


auaaä 


Urlaub an der 
m. Südatlantikküste? 

IR sind DIB Spezialisten 

‘iubAlbntique 

eauner Plal: 5 - Postfach 273 
5140 Bensheim 1 Tü 4634^.1 
06251 390 77 und 390 78 


Tessin 


Ihr Spezialist für France - 

Viten, Appsft&wffis, Hotels an ataiKüaen 
ekiseN Kenta-auanvldwrBUkaaioo 

Agence Frangalse 

Frtedhotnm8e25 
7000 Stuttgart 1 
TeL07.il/2S1010 
251019 


Cöte d'Azur 

Cavmlaire s. M-, Ferienhaus für 4 Per- 
sonen zq vermieten. 2 Schlaf räume. 
1 Wohnratun, Küche, Bad, gr. Terras- 
se, Tennisplatz, Schwimmbad, 
StaandnSbe, TeL 02205/37 69 


Ferienwohnungen, ev. mit Strand. 
Postfach 395. CH 8026 Zürich 
Tel. 0041/1/482 23 05 


Ferienwohfluag 

Ascona/Tessin 

Bück a. d. Lago Maggiore. ScUafz., 
Wohn-Eß-Zumner, Kochn.. Bad/ToiL , Bal- 
kon. an 2-4 Pers. zu vermieten. HS 70.- 
SFR. NS 60.* SFR pro Tag. Aosk. 089/ 
75548 30 



Österreich 


Haus in Kärnten 

(Körebach) stüv. e inner., m. 4-5 
SchlafpL. sehr ruh. u. schöne Lage, Tel. 
06727/13 62 


Ferionwohnung Kitzbühel 

Im Landhaus. Sonnenseite, abgeschl. 
5-Zi.-Whg.. 115 ml. 7 Beo.. KiL. Bad. 
extra Dusche. 2 WC. Balk., Col.-TV, geh. 
Freibad, Sauna L Hs., gr. Gart., Kind, 
vtiikommen. Ab 25. 3. Irei. Woche DM 
500.- + NK. TeL 0043/5356/30 17. Schwet- 
helm. Römenreg 51 


Kfiratner Seen, Fewo in den Ferien frei, 
05247/20 45 


KitzbOhel- 

Fimschneespaß 

Ab 1& März 1983 im Hotel Schloß Leben- 
berg Pauschale ab DM 613.- mkL Buffet- 
frühstück. 7 Tage Halbpension, 6 Tage 
SldpaS. Schwimmbad. Sauna im Haus. 
Tel. 0043/53 56/43 01 


Komf.-Fe’w. in Bad Hofgastein f. 2-5 
Pers. frei. TeL 06174/76 48 


Patsch/Tirol 

1000 m ruhige, sonnige Hanglage. Pan- 
oramablich, 2 gemütL Wohnungen in Fe- 
rienhaus. preisgünstig: 70 mi <3 ZL. KU.. 
Bd.. Balk.. TV. TeL). 4-5 Pert., 48 m* (2 
ZI.. KU. . Bd..Terr.l. 2-4 Pers.. fr a. 8. 4. 83 
Anfragen: Tel. 0226/37 58 08 


Satzbarger Land. In herrlicher Bergwelt 
bei Nebelfreiheit eine wohlige Ferien- 
wohnung. Haus Kunz. A 5002 St. Martin 
bei Lofer 147. TeL 0043/6588/568 


Wolteangscc and St- Moritz 
Ferienwng. zu venn.. 040-656 01 II 


Ferienwohitutigi 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pers.. gr. SüdbaJk.. Sauna l Hs., 
entzückend eiliger., nabe Bergbahn. 
Thermal- Hallen- und Freibad/Kur^ 
Zentrum. 040/536 52 45 (12. u. 13. 3.: 


Kämten-Gailtal 

Ferienhaus. 85 m>. 4-5 Pers.. Nähe 
See. versciiied. Term. frei, 
ab DM 75.-/Tag 

Sands», Telefon 07021 /S 13 15 


St Wolfgang an See 

Ferienwhg. kompL eingerichtet. Bal- 
kon. Seenähe. BademdglichkeiL 
Ostern u. Sommer noch frei. Tel. 
06193/83262 


Urlaub In Bad Hofaaltein „ 
Komf. Ferienwhg. m. BUck auf Kur- 
park. Hallen- Freibad u. Berge (2 21.. 
KiL. Bad, gr. Loggia). Sauna i. Hs.. 
TeL 05407 13500» 


Wandern L Salz. Land 

Fe Wo. z. Einf.-Preis. Feuerbach. Aka- 
zienweg 5. 6112 Groß- Zimmern 
06071/482 91 


Verschiedene 


Ferfenhaus Cornwall, Naubau. 4 
SchlafzL, Küche einger. EBzl.. Bad 
m. Dusche. Waschmasch. Fait-FS. 
Garage. Garten. 5 Meilen v. Meer, 
zauberhafter kL Ort. Vom 28. 5.-1. 
10. 83 wächentL zu vermieten. Nähe- 
res unter WS 55526 WELT am SONN 
TAG. 2 Hamburg 36. Postfach 



irnDEII -BOKen. 2 Hamburg 13 
ItUKrU lohniallaa B, WO <** 50 J« 
Villen. FeHenh , Hotels mil od. o. Anreise 


St. Lucia Karibik 

Ferienvilien an DM B00- pro Haus u 
Wocne Mr 4-6 Pers an wunderschönem. 
weiBen Prn^tsaruteiraivl. Hausmaflehen 
mki. deutscher Besitz. 

Tvfefon 08028 28 54 


BAHAMAS 


Bungalows f.2-4 Pers. ab DM 90.- pro Tag 
zu vermieten. Preisg. FJüge können ver- 
mittelt werden. 

TeL 0451/50 18 12 



Ferien In SOdlrtand 

gepfl. Landhaus am Meer. D-Zi.. Bad. WC. 
Mai-Aug. frei 0. u. best. Pr. DM 30 - 
TeL 0611/72 ZQ 47 a. 51 18 63 


Griechenla nd/Chalkldikl 
Sehr schöne Ferien wohnungen dir. am 
Meer f. 4 bis 6 Pers. ab DM 4M.- p. Wo. 

TeL 089/80 53 89 


Griechenland - Varldza, FCrienpachtob- 
iekt. 18 Mieteinh.. reizv. Landsch . erstkl. 
Badesandsirand. Swimmingp.. ruh. Lage, 
en bloc zu verpachten. TeL 0221 .'55 11 64 


In Knokke 

(belg. Küste) Luxusferien wohnung mit 
Seebiick. für 5 Pers., Juli-Aug. zu vermie- 
ten. Angeb. u. WS 55527 WELT am SONN- 
TAG, 2 Hamburg 36. Postfach 


Irland 

Ferienhäuser in all. Landesteilen u. 
Preisklassen. F. J. König. Karl-Halle-Str. 
91.58 Hagen 1.0 23 31/6 66 82 

Jamaica 

Aliernaüvurlaub mitten Im Busch. Tel. 
030 '681 76 62 


FINNLAND 

• Fenenhtiuter • Hotol-Schaclcs 

• PKW-Rundioi*en • Schiff»r«t»an 
mit F1NN3E7. Katalog anfordeml 

norefo reisen 

GroK« StraC« . 

2070 Ahrentburg, Tel. M102-S15 01 


Englische FERIEN 

Hetdeweg 54 (Abt. 9 i 
4 Düsseldorf 30 
(0211) 633193 

Quo CVSOU1 «, 

rpr ü „rn s< ¥ unvetp ene Br OSC nur jn 

England-Wal««- Schottland - Irland 



BMSbSm : dfiwri »M « im 


Fordern 
Sie unseren 

^umfangreichen, kostenicserl 

Farbkatalog an 


Reservierung von 

Ferien- 


Toi iriPY wohnungen , 
iuui ica u . Bungalows 



8000 München 40 
Karl-Thecdor-Straße 56 
k.Tel. (0S9) 3008086/7/3/^ 
Tx, 52-15344 trx d 


in Sudeuropa, 
spez. Toskana! 


Ischia 



wunderschöne Urlaubsvilla a. Meer. 
Ostern u. April, 3unl, Sept. noch frei 
TeL 0208/48 63 68 


Korfu 

5- Pers. -App. in Koml.-Villa in wunder- 
schöner Lage. v. Priv., A. Zervos. Mori- 
steig 27. 24 Lübeck. 0451/49 18 15 


Algarvo/Pertugal 

App s * Villen zu verm.. Vor- und Nach- 
sa^. surkerm. Preise. Tel. 06131/854 88 
Und 851 29 


Golf von Korinth 

Villen, Bungalows. App's.. Gratis: Sur- 
fing, Segeln. Ob»- u. Gemflsegari.. A. 
Drekls, Schwarzenburgstr. 119, CH-3097 
Bern. Tel. 0041/31/53 86 05 


Korfu/Griechenland 

Ferienhaus. pro Woche ab DM 250.- 
Tel. 07254 722 20 


Türkei, Apps. am Meer in Alanya. Tel. 
02637 '624 82 


Kreta, Sandstrand 

Ferienwohnungen, Roswitha Jolier. 
Schubertweg 2. 4052 Korschenbroich 2. 
Tel. 02161/67 26 40. auch Sa. - So. 


' Ferienhäuser in Skandinavien 

Fenenhäuser w Dänemark. Norwegen Schweden, 
Finnland und Schleswig-Holstein m allen Preislagen 
für 2 bis 10 Personen. Katalog in Reisebüros oder von 
- mm Hannfio/srrafle 

^flOfwnEISEn stisbusj 



Norwegen 





Grote Auswahl von Farnnhausom (auch 
für Gruppervfliwni Appariemants 
• 82*r PREISE * 

Prospekt Sommer C wmtor □ kostenlos 
enlordem. Deulschsprachipee Bu- 
chunpspersonal Preise in DM 
Telefon 0047-62-54900. Telo* 17634. 

N ORDfSK^ -^ 

HY 7'7 B-bRIE 5S3 BüfMenen 

Siorgra W*ikiaqs6 30-18 L>hr 

N2600uiohammef. Samsuwi9-i4Uhr 


Für 2-3 Familien 

oder 12-14 Pers hauen mir lg« c etienen- 
tage mit 2 Hütten SchwimmOad. Sauna. 
Solanum usw Scnone LaQe. *5 Auiormn 
von Bergen 

m\ FIORDHYTTER 

LX-n norJu- H» tk’hKmidlin^ Bcn^-n A.S 
Kaigaien *0. N-500 Bergen .Mamegcn 
Telolon 00“ 7531 66 00 TcU;^ JOO »5 
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OBERALLGÄU • GÄSTEHAUS WAGNER 

8981 ObamaiMlstoin bol Oborstderf. TeL 08324/10 07 

Unser Gästehaus mit berrL Blick auf die Allgäuer Berge liegt sehr ruhigu. 
doch zeniraL Komf. Ferienwohnungen u. DoppelzL m. Du-TWC, Balkon. TV, 
Er. S-Terr. m. Liegewiese. Sauna. Solarium. Hallenbad. SämtL Freizeitein- 
richtungen in nächster Nähe. Sehr gute Ski- und Langlaufmöglichkelten, 
Vor- u. Nachsaison Preise rmäfl ieuhe . 






Jästube. 

Zl-THo-iar ab 


Tel. 09741-741 


nionint 


Tel. 0971 -30 50 


SCHWARZWALD 


Ruhe und Erholung finden Sie in 
unserem neuarbauten Gästehaus in 
waldnaher Südlage, Zimmer mit 
Dusche, WC. Balkon, Park, Liege- 
wiese. VP ab 54 ,- DM - EIN HAUS 
FÜR ANGENEHME FERIEN ZU 
JEDER JAHRESZEIT - Bitte fördern 
Sie Hausprospekt mit Preisliste. 

Gästehaus Blrtwnhaf, 7292 Balerafaronn-Mltteltal, Tel. 07442/39 19 


Bimbach bietel im Land der 
heißen Quellen das ideale Klna 
Erstens wörtlich' 350-500 m 
hoch im südlichen, mederhave- 
nschen Hügelland zwischen 
Donau und ma Zweitens tana- 
schafttich: in rem ländlicher Um- 
g8bung ohne Indusi ne, nrtieder 
Grenze zu Oberöster- 
reich, doch alttxwischi Jiak 
Drittens menschlich TiA-wj 
keine Hochhäuser, J 

kem Massenbetneb. 


noch wirkbch persönliche Be- 
treuung. Und dos in der Rottal 
Terme mfl tvem heilenden Ther- 
malwasser aus 1 680m Tiefe in 
neun badefreudigen Becken 
(2B-38°C) wte m unseren pres- 
würdrgen Hotels u. Pensionen 
Prosp. mit otlrakt. Spezialpau- 
schalen koslenl. v Ver- 
A kehrsamt. 83*5 Bim- 
fM»' bachT 08563/1314 

L* Bimbach tsi immer 

ShKtf gesund 


Kimbnrli 





Htnbniektr Schweiz - Oborpf Mur iura 

URLAUB 



Spezielle Angebote 83*5 Btmbadi sonst angegeb. 

Kurhotel Hofmark. 

I JagScher Komfort in Bimbaehi jirstem Hause* 
tfireVt ani Kurpark. ABa Anwendungen niHauir, 
beheizter BaoofnanlelgangzurRoiidTomw. 
Prol.-Ore«el-Sira6e 16. Tatafon 085 63.- 5 48 


App urti w la i i Rotfolar Hof (Brunn oder- 
itnM 4. TeL 08563/5451 and So nn e nh nf 
(BrurmoderstraBe 16, TeL 08563/1335): App. v. 
25 bä 30 m 1 , Initfcisivpreoa Bnzel ab DM 26.-. 
Doppel ab DM 38,-. Art und Massage. Rtneu 
und Fernsehen im Hause. Sonderarrangemenis. 


Blmbacher App a r t em en t^ of . Edbrn« 
App. (sep. ScNat- und Wohnz, ind. Rarfio'TV), 


Hotel-Pension „Haus Hubertus" 

Dos Haas mit Komfort 

Bes. Hans Laneifaach. BMI Wefgandorf. TeL 091 M/4441 
28 Betten, rustikal eingerichtet, ZL m. Du/WC u. Balkon, Hallen- 
schwimmbad im Haus, 7x14 m, 38*. gr. Terrasse, Liegewiese, Liege- 
stühle, Tischtennis, gutbüigerL Küche, ganzjährig geöffneL Ab ho lg. 
vom Bahnhof od. Flughafen möglich. HP DM 42,- 


Gasthof und Pension „Zum Goldenen Lamm“ 

Bes. Familie LouterfMch, BMI Walgendorf» TeL 09154/4845 

35 Betten, ZL mit fL W/K-W asser. WC u. Dusche, Zentralheizg.. gemütL 
Restauration, sep. Speiseraum, elg. Metzgerei, reichhalL Küche, auch 
DUt, Hallenbad für die Hausgäste. Keitgelegenbeit, VP DM 25,- bis DM 
30.-. HP DU 22.- bis DM 27.- 


Neuerb. Fam.-Pension „Zum Haunrat" 

Sie finden Ruhe u. Erholt im schönen HögenbachtaL Die gemütlich 
and komfortabel eingerichteten Zimmer haben 'alle Du/WC, ZH/Blk, 
Mini-Bar, TV- Anschluß. Ferienwohnungen von 2-5 Personen im Haus. 
Pür Ihre Gesundheit und zum Entspannen, sind vorhanden: Sauna, 
Solarium, Whirl pool, Lesezimmer mit Farb-TV, Liegewiese mit Grill u. 
Spielplatz. Bei uns können Sie noch ungestört wandern. Prospekt 
anfordera. u/F DM 25,-. HP möglich. Auf Ihren Besuch freuen dich 
Manfred u. Renate Sestz. Haunrftz 87, 8561 Weigendorf 1, Tel 09154/ 
4673 Od. 4835 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Neues Sie im ältesten Mccrheiioac Bad.- V/urtt., dem barccken Him.-ns'.-sT;h, 
Al Ia das s’Jtc Wurcacher Heilmccr m cii-s'.igen Vorsaison Dreisen. 2! Tac-: i.tcor- 
MHB bzdtku; ab 1528 DM; Stad!. Kurhaus ab 1902 DM; Stadt, Maorjanatoriam 
P|,^| (neu) 2 b 2406 DM; HaiTast;-.»jr ab 1 742 DM; Klimakteiiünsicjr ab i 956 DM. 

14 Tage Se.-.iorenpaaschal* and Hobby-Ferien am Kcchnccr mit Haüsrs/Frei- 

bad und indivrd. Ak!iv-Uriaub:crogranm, priv. Ü/r ab 230 DM, HP 584 DM. 
Reiten, Tennis, Angeln, Vicnderwege, Ferien au! dem Saaemba!. 

Ortsprospekt über Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzadt.Tcl. (075 64) 2031 







G t ’i^titxsüruitii 

sind I.iebes«rül>e aus dem Sclmar/wald 


GroBe, Ae Gesnadbeif md Erholung bedeuten. 

Zu jeder Jahreszeit. Auch Sr Sie. 

Verhangen Sie noch heute das neue 

»Baiersbronner Urlanbsmagazin ’ 83 « 

Kurverwaltung Baiersbronn - 7292 Baiersbronn/Schwarzwald 
Telefon (07442) 2570 


hni'ilrii'li sfiil - Milli' 
1\ i‘l • Hl ll'llH'L'-l 

K i- cv vrs-. :i !; n 


! • I Hierin! • IllillllilK !l ■ VIiUnLiiii! - t milui , !i • K lnsli-rri-ii IiciiIijU] 
- H;r/i'iili;n li - '>ih«;i:/i;:il>i , rii - '-dii'iHiiim/iii li - Hikiiiiiiiu:i/ 



81 12 Bad Kohlgnib. Trülerweß L0. Tel. 088457668 


. Idealer, preiswerter Aufenthalt, 

Adla ftfi, lfs Angel-, Wassersport tan Regensee. 

IjKSaHn M An Hälenbad ( 24 * 7 , Sauna, Minigolf, 

j fflhf BUli I «Fj Tennisplätze. Reitschi^e (2 Reit- 

haBen). Eisstadion. Berg-, Wbldwan- 
derungen, Naturschutzgebiet. Haus 

I ?!*■•?- an «ü t - Erholungsort im Hetzen des Bayer. 
nHl^rN VUMdes m. Ortsteüon in BndL Idylle. 520 - 900 ma M. 
■ w Information: 8370 VBrkehre*nt, Telefon: 099 21 /20 29 


~ S taatl. anerk. Erholungsort 

>» DolwWo Fe ne nz lei an Heizen des Bayer. Waldes - 670 m - Rufi. Lage 
abs. v. Durchgangsverkehr! Föhnfrei, iriod. Schwimmbad im Ort, mod. 
Kneippan lagen, gepfl. Wanderwege, Wintersport, SMHft 1346 m. Auskunft - 
Zimmenrermittlg.- Prospekte: Verkehrsamt B371 Kollnburg, TeL 09942786 91 


217 001 777 dsA\SchmSr^ald 

ist unsere Urlaub und Kur 

FS-Nummer für die in gesunder Natur- 




ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



m 


Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche, Diäten u. Service. 


Modernes Rrst-Class -Hotel am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf -130 Betten -Hallen- 
bad, Sauna, Soiartum.alle Kuranwen- 
dungen-Kneippbäder - Arzt staatl. 
anerk. u. jpeinilfef.. kein Kunnvang 
Preise ab U/F 85.-. HP 1 1 6.-, VP 1 25. 
Hochsaison-Aufschlag DM 10,-.Son 
derarrangements. Schrothkuren / 
Schönheitssalon ab 1A.1983. 


8980 Oberstdorf/Allgäu 
Tel. 08322/1033 Telex 54478 


Hotel -Pension Franz Wagner 
8359 Egir>g a. See/Bay. W»kl 


der UriaubsUwe des 
Kurorte- und Bflderkreises 
Calw gibt günstige Tips! 


Altensteig Luftkurort 
Wanderparadies. lamiiienfreundl 
Ferien wo ring Neuer Faroprosfi. . 
Stadt verkehrsarm Postach 1256 
7272 All ensleig TeJ 07^53/6633 


Dobel Luhkurort 660-720 m 




Auf nach Bayern 


Jeder UlUdbs -Gew] litt -Coupon nimmt an der Verlosung uefl. 


Gleich Btusehneiden Midi bueresfrett betooden der Pioipeki vom Ort 

¥;] r ti r i [ ?j 1*1 r ?j &] r ’j ^ 

8210 Prien am Chiemsee Bille bevorzugte Orte ankreuzen. 

Vomame/Name 

Strafle/Nr. 

PLZ/Qrt 

Wenn ich ihn konenhncn Urlaub gewinne, möchte ich nach , 

100 Plrise zn gewinnen! 1. Preis; 14 Tage kostenloser Urlaub am Chiemsee 
für 2 Personen - und weitere W tolle Preise. EinsendeschhiB 31 .5. 1983 


Ostern im Schwat z wald 
Bad Hemnalb 

Hotel Deutscher Hof 
Kurprome n ade 38 

Do'zl. m. Frühst, pro Pers. DM Hz 
EmzeLzi. m. Frühst pro Pere. DM 44^- 
Voüp. DM 2B.-. HaDenbod, Sarm«. 
Telefon 07083^0 94-97 


Luxus — 

Erholung — Sport 

(ZollS%ciee 

7570 BADEN-BADEN 

mitten im Grünen, um 10000 qm 
Hotelpark. Golf. Tennisplatz, 
7-Tg. pauschal, md : Tenns, 
HaBenhao m. UW -Massage. Frei- 
bad, Sauna, Fitness-Club. Freies 
Parken. Frühstücksbü.. Mi.- o. 
Abendessen (Menu- Auswahl). Zl 
m. Bad o. DuJWC. Farb-TV. 
pro Pers. Kat II: OM 630.- 

proPars Kal. 1; DM 730.- 

p/oPers Luxus: DM 830.- 

Sonderarrangements für 
GoH-Spteter 

__ Bitte p» aspcMannmm - 

^sjelefon (07221) 23691 Sm 
^•iSwTalex 781 


Enzklösterie \ 

LuRkurort 600-900 m I 

Kur+Urlaub mit^l 

Ober 200 km Wanderweee. Waider- 
n nolungszBnfr.. ROBerseen. Kohlen- 
i melier, Rolwlldpark. Kureark 
| Auskuntt/Prospeki: Kurverwaltung 
I 75<6 EnzKlosterle. Tel 07085 / 32 ^ 

I HÖfen/Enz. Luftkurort _ 
/ 360 -7 00 m. beheiztes Schwimmbad 
I md M aesage pilz. gepfl wander- , 
' wege. Veran st. -Programm Verkehre- / 
amt: 7545 Mefenjgl 07061/5222 / 

Wildberg Luftkurort M 

Imtt FrelzenmOglichkelten u. a. Ten-fi i 
\ nls, Reiten, Segetfliegen, WandemlU 
\ Auak./ProBp. : Stattt. Verketirsaml 
\ 7277 Wildberg, Tet~ 07054/391 

I Simmersfeld Erüöiüngsön 
I 720-600 m, Enlapannende Ruhe in 
/ gesunder Natur. Ausk^Prasp.; i 
' BOrgerm.-emt 7275 Simmersteld / 
Telefon 07484/362 / 


Coupon 


Obigen Urfaubslöwen eusschneidenl 
und an einen Kurort Ihrer Wahl 
aus dieser Anzeige senden Sie 
erhallen sofort und kostenlos den 
neuen Urlaubs- und Fenenpro- 
spekt 83 sowie eine besondere 
Überraschung 


★ Oster-Frühlings- 
urlaub dir. a. See 

Schönster Wald-, See- u. GeMrgabflcfci Ruh. 
Lage, herrl. Wanderweg* durch die natwffeg. 
Wfllder u. die r-Geen-Platte. Naturachutzge- 
bW. ChiernaMnihe. Bg. Bedeatr. u. UegowJe- 
M, bürgert, feine Küche. ZL m. WG/DU/Bad/ 
Südbalkon, VP ab DM 33,-, - Prospekt - 

Gutshof Seebflcfc, 8207 Pelham, 
Post En dort, Telefon 08053 / 345. 


7 hi smnujm < frühlüuj- erhbm ! 





★ Aparthote! Kleinwalsertal 

Ferienwohnung - Hotelappartements 
mit Halbpension 

Sparaktionen 3:2 2 rl 

Telefon 08329/65110 X.” 


•V 

CV 




toi 


★ Aparthotel Wies Schwarzwald 

Ferienwohnung • Hotelappartements 
mit Halbpension _ m 

Sparaktionen 7^ 14:10 

Telefon 07629/427 





★ Ferienpark Braunfels Taunus 

Ferienhfluser für 2—6 Personen 
Sparaktionen 7:5 IMO^ 
Telefon 06442/701 2 1% Jn 


10ir sentfen 
Linien sehr (/mie 
unsere Semnter- 
n,lrlauksutuith&ie 

I 

★ Feriencenter Vulpera 

Engadin ■ Schweiz 
Ferienwohnungen für 2—6 Personen 

Sparaktionen ff 

Telefon 0041-84/99090 1 




8986 MITTELBERG 
Wildentalstraße 3 

s 08329 65100 
65110 

Betriebe: o Deutschland o Österreich o Schweiz • Holland • Frankreich o Belgien • Spanien 


BUNGARART 


..für Ihre 
Ferien in 
Europa 


AppartvfDMt-HoteJ Starmfclnhdf. 

GrofliOgige- AppaftcmcW» mit «apqrqtar Küche. 

ab DM 40,- im DZ, ab DM 31.- im EZ. 
InUuwpreise. Frdutück, HP oder VP mögteh. 
200m zur Therme. 

Brwnadentrafla 10, TeWoo 0 B5 63/1301 


Sanatorium dtrysontih af- 

PirDkl am Kurpark, ede Anwendungen im Hause. 

oudi NtVurheilwerfahren, Diätrestaurcnt. 

Beheizter BodamaMdgonfl cur Band Terme. 

Bnmaderitrafle7, 

Telefon 08563/5 43 




Modernes Heilbad 
Romantischer Ferienort 

• Preiswerte Pauschalangebote in 
Kurkliniken, Hotels, Gasthäuser. 
Pensionen, Appartements, Ferien- 
wohnungen und Privatzimmer. 

• Viele Sport- und Freizeiteinrich- 
tungen, Hobbykurse, Konzerte 
und Ausstellungen. 

Intonnationen: 

Verkehrsamt der Stadt, Tel. G 70 63-70 52 

oder Kur- und Bäderverwaltung, Tel. 70 01 

7107 BAD WIMPFEN A.N. 



...ins Land 
der heißen 


Bei den gesunden Fünf von 
Niederbayem sprudeln sie bis 
65° C heiß aus den Tiefen des 
Urgesteins. Ihre Heilkraft und 
die durch und durch gemütliche 
Atmosphäre machen eine Kur 
oder einen Gesundheitsurlaub 
bei uns ebenso erholsam wie 
erlebnisreich. Informationen 
über den Coupon oder direkt 
durch die Kurverwaltungen bzw. 
Verkehrsämter: 8397 Bad Füs- 
sing, 8345 Bimbach, 8399 Gries- 
bach i. Rottal, 8402 Bad Abbach, 
8425 Bad 

Gögging. Lm 


K w»- 1 *to 

ff/*£ ^ 

r v y 
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3 x gesund 

an der Donau 

Thermal wasser + Schwefelwasser 
+ eigenes Moor 

Bad Gögging 

- das Aus nahraehad ! 

Info mit neuem Ortsprospekt und 
Fansdtaikuren vom Verkehrsamt 
8425 Bad Gögging.TeL 09445/561 

KwhetolCanfurio 

BehagEchW mit moda-nem Komfort in Bad Göo- 
gngi BreUHTi Hane, *ekt am Kurppi^ afle An- 
uenaungen im Home, beheizt« Bodem on ielgatig 
zurLimas-Therme. 

Am Bnmnenfommt, Telefon 09 4 45. '82 71 

Appcrthotel WHnenra-Dfcroa. „NawrSff- 

nuna%5flmzurThenrie,lift,Resttjurani I Mnisaga- 
proni.Aop. ob 25 m 7 . (■ ein« Nebenti entm. EZ 26,-. 
DZ 37 J0.- Umeflherme 3, Tefclon 09445-823B 


Für alle 

die stell auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
F e rie nerinnerungen auffriseben wollen, 
sind die JReise-Weh“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


■ - H 

aAäSSa« 

Auskunft: Verkehrsamt 
8379 Bischofsmais 
Tel. 0 99 20 /'3 37+ 2 B0 


Bischofsmais 


GENIESSEN SIE DIE FROHUNGSHAFTE LANDSCHAFT IM ISARWINKEU 
Ostern In Oberbayem 5 Tage dm 328.- p. P. 

Hotel Jodquellenhof - Alpamare 

BAD TÖLZ 

lm Preis sind folgende Leistungen enthal te n: 

4 Übernachtungen In komfortabel au sgestat teten zimmern, alle mit Bad/wc, refetmaftiges 
FrQhstOck vom Büfett, 5-cang-tHrmer-uena, oster-Gafr-BOfetL 
kn preis etngeschlossen ist auch die Benutzung von Sauna, Solarium, H a B e n b ad Q2 Crad), 
Brandungswellenbad (28 Grad). Muslkfrefbecken mit MassaoedQsen 04 Grad). 

Kinder bis zum iz Lebensjahr lm Zimmer der Qtem frei 
Ludwfgserase 14. 8170 Bad Tölz, Telefon: 06041/509-1 


ffMfeifivoiffnr 

Der kurze Weg zum Frühling 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwald. TeL 07632/721 10 


_ _ Ihre Gawltv für gut« Ertrahmg. 60 Bellen tn modernster, behagkelter Aus- 

AfinO stattung. Ruhige, aussichtsreiche Lage. Hallenbad (29 Gradl. Massage. Rtnefl- 
I Iw lid II IC 3 raum. Schonkostmeflüs. Frlihstudu&utfet Bitte HausproapeM antoidem Tete- 

tan 07632 / 5031 . Vorsaisonpreise 


■ ■ — m. ■ nj|* 088 «deale Haus am Kurpark mit holefetgenem TherraemeUetitiadNetef Ihnen 

noiei KiriGr erholsame Kur - und Fortan tags. Zentral« Eig. ParicpiaLr und Gwagen-Ganz] 

geöffnet. ReaervlwMi SU rechtzeitig. Telefon 07833/8074. 


U ■ I Romantik-Hotef. 100 Jahre im FaroUlenbesitz, ruhig und zentraL aJl« Zlnimer mrt 

HOT AI - Sonnp 830 oder m Pw*PW*- «eu: Komtortawe Fertenapparte- 

■ 1 v W WI II ments für 1-4 Personen euch mit Hotelservice. Bitte rufen S<e an! 

Telefon 07632/5053 






Hotel Schwarzmatt 

■Ässciasas'Bifffcäpj^^ 

Perl^latz - Garagen • Das Beste: Unsere Küche - 

gSSSSESBSSScSwÄÄ ST 0 * 

-rmaaiBl»! Praiwn. Jaraumr. und MB» 3S63 «rmOMg«. W 1 nt«w 


Aitzeigen-Besleflsdtekt für 



lOmm/lsp. = DM 97.18 


2 

I5mm/lsp. = DM 145,77 


25mm/Isp. = DM 242£5 


30mm/lsp. = DM 291.54 


20mm/lsp. = DM 194J6 


15 mm/2sp. = DM 291^4 


Anzeigen in der Rubrik ^erienhäuser und Ferienwohnungen- kosten bis zu einer Höhe von 30l»ro 

SSESS^e 1 ?' mm zw 55 d ° B DP 1 9 ^ 2 »"“■ M«S*. Pro Millimeter, ohne WiedtirholSn^naÄ ^ 
Schlagzeile ist 4,5 mm und die normale Druckzeile (ca. 35 Buchstaben bzw 4 bis 5 Würteri 2-5 mnr hoch 
Anzeigenschluß^isueweils montogs 14lJhr, vor dem Erscheinungstermin * ° 

DIE# WELT An DIE WELT/WELT am SONNTAG. -V 


Wi l l SO\\l \(, 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830, 
2000 Hamburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige lur die Rubrik «Ferienhäuser um! Ferien Wohnungen" in der Hüte** 1 
Millimetern - spaltig zum Preis von nu •• - 


Bitte verSnenllichen Sie das Inserat am Freitag, dem 

darauffolgenden Sonntag in der WELT am SONNTAG. 


Siraße/Nr. 

PLZ/Ort 

Der Text meiner Anzeige soll iaulen: 


in der WELT sowie a» 


.Telefon 


f f~ 
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HERZ-KREISLAUF ffiKSSK^ 


NERVEN 


diMin ■mKMHMalaMa« reod. AaflrbcaiiMMwsiSuag - o. & Tlnw 
n^MUoftOno^bfcri^dhEaKndki^AbioiiitB 
faiha bi thm hsnffd) gaÄganoo U. sehr tawnfort alngar. iaaa terfam däa 
^nd n Mrr a tf W a l de*. MMaüeBm fadiätzti. Behandlung. SuynSch. Pausahaf- 
kur (AnCNMar, Yoitp.). Vüncriso» ab OM 1869,-, Hm» II ab OM 1680,-' 

hm*mUq I I »In ■■ ■■*- niwai ITffl n t lflm l d 


>imapto,4fWP«iaiaM- 

c an.«*- okbi/biqm 
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•Ino» Arzt*« Sr Nattfiv 
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>KU*tBUh. ra«, 
*~» W 

"WOM*, ;2Z? 


üi»c3\ 

*cfl flm^k 


rBKTff. UMto echter Natur 
IttsUU^yjSj für Gesundheit und Erholung: 

*AKfestiEÜens Moor-/Soleheilbad 

Haft im isarwiii Bad. Sassendorf 

328 ,* p. p RheuniaiHlraz/Ki^lautAtemw^e, Frauenleiden 
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Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
zum Beispiel: J|-J)( 

Thvmustherapie 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

I ■jQ. Unsere Broschüre „Naturheih/erfahren" 

■ Wiedemann- und AsJankur, Nit»hans-Zi*ll- 
J thcrapie. Akupunktur, Neural- und Ozorv 

I ll^fa'p^e^THX-Thyiti ustherapit“, Sjuerstott- 

| .-’ Mehrschritt-Therapie nach Prot. v. Ardrnne. 

I ' Homöopathie. . 

O den Farbprospekt der ärztUdi geleiteten 
I PrtvatkUmk für innere Medizin, chronische 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodf 


Facharzt für Inn. Kranich« tan 
Im Hau». Htuz und Krala- 
taut, Labor. Rheuma, Dtebotea, 
Oarmtrie. HaSbssten, DUtan. 

Utt. ADa ZL m. Bad odar 
DuTWC. AmMsM. BettritfafatUg. 

3280 Bad Pyrmont ■ 



SchloBstraBe 9 


HallaracbwimnibKl, 
Sauna. KflniKhre Labor. 

Röntgen. Er gometrie . 
Check up: Ermittlung von 
RMoWaorsn, MadtztruKho 
Uder. Moor, COrTreewm- 
gaabad. Menagen, Kneipp. 

• S 05281/40 81 


& «WMbod 

Sanatorium Quellenhof 

im Zentrum für Rheumatologie, Klinik für Innere und Physika- 
lische Medizin. Fachärztliche Leitung - Beihilfefähig - 
• Rheumatische Erkrankungen • Abnutzungserkrankungen 
der Gelenke • Erkrankungen der Wirbelsäule • Postoperati- 
ve Nachbehandlung • Rehabilitation nach Lähmungen • 
Stoffwechselbedingte Erkrankungen mit Geienkbeteiligung. 

Anschrift: Sanatorium Quellenhof 

Postf. 240, 7547 Wildbad. Tel. 07081/1 42 29 



Im 

Winter 

nach Willingen 


Check-up und Wintersport 

S-Tage-Gesundheitstest 

verbunden mit Erholung Im Hochsauerfand 

AnreiM: montags Abreise: samstags 

In dem Qesamtpreto von 735,- sind enthalten: 

Unterbringung im Einzetzimmer oder Doppelzimmer mit Dusche. WC. 
Ba/kon, Radioanlage und z. T. Telefon, volle Verpflegung inki. Diäten. 
Gründliche ärztliche Untersuchungen mit Diagnosestellung und 
Abschlußbericht. 

Alle diagnostischen Maßnahmen wie z. B. Labor. ■ Röntgen, EKG, 
OszMographie, Rufte-Spfrograpftis. 

bn Haus: Kegelbahnen. Sauna. Solarium, Tischtennis raum, großes 
Hallenbad (10x20 m), Beschäftigungstherapie raum, in dem Sie malen, 
zeichnen, batiken, weben, schnitzen und glasritzen können. 

Für den interessierten Wlntersportler und Tennisspieler bietet Wiltin- 
gen vielseitige Möglichkeiten: Elslaufstadion. drei Skischulen, vier 
Sprungschanzen. Rodelhängs, Seilbahn, neun Skilifte.- ideale Lang- 
laufloipen, Tenniszentrum und Tennispark mit 9 Hallenplätzan, u. a. 
auch Squashräume. 

Die Klinik veranstaltet SW- Langtaul- Kurse. Kursgebühr DM 60,-. 
Die Ausrüstung wird vom Haus gesteift 

Fördern Sie ausführliches Intormatlonsmaterial an. 

FachkKnBt Hochsauerfand - 3542 WÜUngan - Tel. 05632/60 11 



Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien. Hüften. Schultern. Rücken. 
Füllen . Wirbelsäule und chronische Muskel- und Ner- 
venschmerzen erfolgreich behandelt mit der idealen 
KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

THEXMAL-flabctamm-Kompr. aus Ungarn von AUSSEN 
kombiniert m. der weltbekannten THYMU5-Kur von INNEN' 


e verschiedener Fachrichtungen 


außerdem seit vielen Jahren bewährt bei chronischen Funk- 
tionsstör. der inneren Organe, Hetz. Kreislauf. Leber uaw. 

• Zeütherapie • Thymus- u. H 3 -Kur • 

• Sauerstoff- u. Seram-Therapien • 

• Neural- u. Schmerz-Therapien • 


ll/l in.|/[ IMII/ PrivatklSnik für innere Medizin 
I «iatfi#n# uta» UIK * b| 0Uw*Khe Nauiiheil verfahren 

LAi«D 5 KRONt 5483 bad neuenahr 

Ravcnsberger Straße 3/2 • Telefon (02641) 2281 




Hasanpatt 3. ® 05251/4085 
3260 Bad Pyrmont 
Komfortables Haus 
Bethillsfähig gemäß § 30 GWO 
Bme Prospekt anfordern 


Kuren und Fitnesskuren 
Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben Geriatrie. Autogenes 
Training und Rsgenerations- 
kuren. Übergewicht. Dm una 
Fastenkuren Pauschalkuren. 
Öaöaabteilung. Pyrmonler Moor. 
Hallenschwimmbad 28 : -3D c . 
Sauna. Alle Zi Bad-Du f WC. 

Tel Appanemem 


Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KuridMk für funUlamito und orgonischa Hw»KreWmif-8IBrung 
und Erkrerttungen dw rtwu ma flg eh en FOrmenkm lB— 

SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 

sfs fdaaia Theropteerggnzung 

Wl^^fle^ShMrtS^^SSrBjrmankretaSBunehoIiwäSSr^I^dfwiSm^Är 
H flizfc reida ufsiörunoen 
FhcMmlcha Behandlung - Betttüfsfählg - 

In d*o«n MHbnzoigen bio^n wir auch PkuachaBuiren an 
- ganziihtig gaöffrat - Mt» Proapnkt antonlem - 


5928 Kneipp-Heilbad Laasphe, AbL 7, Tel. (02752) 101-1 





j SeJ Aufieben auf Hoheleye 

*£gitr Der bewährte und natürliche Wog 

zu neuer Lebensfreude. Aktivität und Gesundheit. 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Beweeungssteigerung, Herz -Kreislauf-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ -Beschwerden, Allergien, Alterser- 
scheinungea Aufbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Cruber-Kosmetik, 

600 cal. 5chlankheits-DiäL Wiedemann-Regeneration. Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie, Thymus-Bhdlg., Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komfortklasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
Sauna. Solarium. Gymnastik, Restaurant, Tiffany-Bar, Kurpark. 

Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätformen. 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage, VP ab DM 99,-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihilfefähigkeit unserer kuren an: 

kurhorel-Kursanatorium Hochsauerfand, Am Kurparks 
5788 Wintrrberg-Hoheleve, Tel. 02758-313 
Telex 0875 629 


\**m 


isrw 


otel und Kurzentrum Hohel 



'ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion Unser Erfolg gibt uns recht 
Landhaus Sonnen berg ■ Wolfgang Kfiflein 
6120 Erbach-Erbuch - Odenwald SO 60 62 -31 94 


Frischzellei 






schockgefr ostet 


1)82 oac \V eibee 



i 2b 3 a 


Privatsanatorimn an Schloß Kurbeln Dirks 

328 Bad Pynaovt SddoBpkitz 1. TaL 0S281/45 a b. B2 74 

im Vurzentrum unmittelbar zum PalmenRarien u. Kurpark Belesen, laeh- 
ärztliche Betreuung b. Herz- u. Kreislanfkrankhetten. Rheuma- u. Gelenk- 
knmkbetten mR den Pyimonter Heilmitteln. PKyckosomaL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebeesbenttmg. Zimmer mit Bad oder Dusche u. 
WC. T«L, Lfft, beftiltfefOMg, Htxrepmsp. Vor- il Nachsa ison ErmäBigu ng. 


m 




Prflbstfldabuf- 
/Fr. 52 DM, HP 82 DH, VP 72 DM. Prospekt aolonieral 


W™ Zur Amtshulda 4, 


llkenberg-lnstitut« 

Im Kurhotel Ascone 
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Unser 
1 Komfort- 
Hotel 
bietet vf eff ach 
1 alles unter 
einem Dach 

BWas lUMOp- una 
mnthunM MMKataMg 


_ AtziiicTm SotfMiung und Hefjuei 1 « 

vn haus ScbonneilslBnii. Manage -FiHMm-ftogrannne AbnabnwdMInactiDr. AlhNia 
odat anpant pUHan Aneniannm lunpSD-Kurbcuiab Zu B“on KdK«n luflo'usure 
BUcnblariung PMtcnalliuron ZI aaei ZS lg gvgan Enavnkungan van Magen, Coi-n 
Labat. B»u«h«»*chtldruje. Oaiki. und Ha>nwngB und Cw Swewowiwi Le a?n 

Informationen und Prospekte: TeL 09761/791 


sjai 

NawiaOäBilllBBWiWWliliiB 


Amlicn geiemtea msiitut im Kurvtertsl. 
ambulante Behandlung u. GetrterzBÜan mAgl. 

Ids 4, 3118 Bad Bevensen, TeL OS82ino BS-BB 


Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 



■MMHMiEntzlshungsneieammMm 

-28Ta*c- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KÖln-DeUbrück- Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


Kurhotel Bärenstein 

4934 Hora - Bad Meiaberf I. Teutoburger Wald. Telefon 05234/833/4. 
ZELLTH ERAPI E nach Prof. Nietung, moderne REG ENE RATIO NSKUREN, 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Honehe. Schnitt»- □. HCO-Karun Cce^lcltr 
Gewichtsabnahme), Kneippkuren. Orant» haadhrBO, TbyaitiMXtnikt-ße- 
handkana CTHXS, Fange. Halle nbnd 28*. So Um uni. Sauna. AUwetter-Tcnnla- 


VP 53,- bla T0.- DH. Auf Wunsch Prospekt. 



3590 Bad Wildlingen 
Wailensteinslraße 1 
Postfach 1660 
Telefon 0562114002 
Prospekte an fordern 


SCHLANKHEITSKUREN 


Bad Münstereitel 

Umfangreiches Informationsmaterial durch: 
Städtisches Kneipp- Kurhaus 
5358 Bad Münstereifel, Nöthener Straße 10. Tel. 02253921 


SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN 

Vofbeugungsbehcmdlung (Prävention) u. Nachbehandlung (Rehabilitation) 
aller Inneren Erkrankungen wie Z- B. Managerkrankheit. Herzinfarkt. Rheuma, 
Leber-, Si offwechselerkrankungen. 

DkhgDtezeiChen, Hallenbad. phytDc. Bäderabteilung, Ergometenrainiiig etc. 
Pauschalkuren, Komlortkuren, beihilfefähig, ersatzkauenanerkannt. 
6748 Bad Bergzabern, Südliche Weinstraße, Am Wonneberg 9 
Tel. 06343 1 20 21 - TeJex-Nr. 455 475 


• Sauerstof I-Möhrscnritt-Theropio 
noch Prof, von Ardenro 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zoll-Therapie 

• Regenorat ionskuren 

(THX - Bogomolelz etc.) 

• Krebsnachsorge - 
Metastasen-Prophvl3xe 

• Rheuma-Spezia fbonandi ungen 


AD NAUHEIM 


ASTHMA-KLINIK f 


S pozta l krank on hau» Im 

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kretslanf 

AdrenaHrv und ephedrinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- 
Mißbrauch - Bnipaning von Cortbon-PräpaTOIen Intenilv-Theraplo und 
Bnloltung dar RohobiRtallon. 

Prospekt Tekrfon 06032/8 17 16 


Sanatorium Umland SSStSt 3280 Bad Pyrmont 

Unter der Hünenburg i. TeL 0 52 81 / 30 45 - 46. Neuee Haui In achänsler 
Hanglege, mod. Hotelkomlort, Lilt, Garagon, BMorablallimg u. MooriiMer 
I. Hs. Frauenkrankheiten, Eheste rillt», hormonale u. St oftwochscl Störungen. 
Rücken- u. Wirbelafiulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
Streß. Jede Dlit — Oewlchtereduktlon — Bolhlllelühlg - Hausprosp. anford. 
Hellenschwlmmbnd 2ß-30 p . 


FRISCH- 

ZELLEN 


# Aufberertet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
-speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Kurzen trum -HÜPjSfc 
-Die Vier Jahreszeiten“ 

Flrberweg 6 BB, ^ 
D-8183 Rotlach-Egern. JKV. 

TeL 080 22/2 67 80-64 15 ' 


KLINIK 
HOHEN URACH 


Spezialklinik für Erkrankungen des 
Haitu ngs- il Bewegungsapparates 
Rheuma - Orthopädie - Herz - 
Kreislauf. 
Nachbehandlung 

BeihiJfefahig - Pauschaiangeboie. 

Immanuel -Kanl-Sir. 31 
7432 URAC H. Tel. 0 7 1 25- 1 5 1 - 1 46 


Fördern Sie 
bitte unseren 
Informations- 
briet an. 


ITMr7j.1 1 T!'wrig ;jT^i 


Ostseekurklinik Hoim 


Abi 1. 

2306 Sehänbcrv) 
Tel. 04344/2002 



• Heüanzelgm: Angina pectoris. Heiz- 
infarla. Herzrhythmu&störungan. Herz- 
muskelentzündungen. Bluthochdruck, 
chron. Bronchitis. Asthma bronchiale. 
AnscMuBheübehsndlungen bei diesen 
Krankheiten, vegetative Dystonie. 

• KmekiricMungen: Große physika- 
lisch-therapeutische Abteilung. Qymna- 
stlkhalle. Ubungsbad (27°), Vortrags - 
raum, Aufenthalts • und Fernsehr ttume, 
Einzelappartements (39 gnt) mh Bad 
und WC. 

• Kurmfttel: Qbungs- und Trainingsbe- 


an der Kieler 


handfungen, Krankengymnastik. Massa- 
gen. Inhalationen. Packungen, Bestrah- 
lungen. Kneipp- An Wendungen . Sauna- 
Bäc/er. med. Bäder, autogenes Training, 
Entspannungsübungen, Vorträge, Gnip- 
penge spräche. Schwimmkurse. 

9 Sonstige Einrichtungen: Kreatives 
Gestalten. Tischtennis, Bücherei, Wan- 
derungen. 

• Pauschalangebot: 1 Per s. 2 Wo. 
1.673,-. 3 Wo. 2.354,50, 4 Wo. 3.036.-. 
2. Per s. kn gleichen App.: 2 Wo. 1.365,-. 
3 WÖ. 7.892,50 , 4 Wo. 2.420.-. 


» Der Pauschatprela bein ha ltet Kurtaxe 
(In kurabgabepffichtigen Zelten). Strom. 
Heizung. Wasser, Reinigung. Unterbringung 
v. VottverpRegungfauch eine evtl BrztL 
verorttnetB Diät). ärztL Betreuung In der 
KurfcfiriBc etnscW. Kontrolle der Rtslkotakto- 
ren u. Erstellung eines Behandlungsplanes. 
aOo ürztL verordnet en Untersuchungen Im 
med-chem. Labor, kn med.-physikol Lo- 
bor(Kreb<auf- u. Atemfunkwwslaöorj. der 
ROntgan-AbteBung säe ärztL verordneten 
Behandlungen, eiüscflt Medtomenta 
• Kekeanftaf. Kosten. 






Bawfihtte fachcWrurgteche Methode 




Grafenstr. 22. 2840 Diepholz 
TeL-Nr. 05441/79 33 




Jetzt ist das März-Heft 


Frischzellen 

Regenerationskuren 

Ausführücnes 
informationsmat&riai- 
auf Anfrage. 
Postkarte oder 
telefonischer Anruf cenuat. 


PRIVAT-KLINIK 
Dr. Gali 

Kiosterstr. '79 
6732 EdenKcben 
Ts-f 06323/20 6' 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


Anzeigen 
der Rubrik 




finden Sie 
im vorderen Teil 
dieser Ausgabe 
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VIII 


REISE # WELT 


DIE WELT - Nr. 59 --Breite* 


’OSTER- 
ÄNGEBOTE UI] 


Fackeln für die Gäste 

Traditionelle Ostexfeuer, hand- 
gearbeitete Holzfackeln, mit de- 
nen Unermüdliche auch nachts in 
den tiefen Wäldern Eier suchen 
können, gehören zu den Attraktio- 
nen der Oberharzer Orte Altenau, 
Clausthal-Zellerfeld, Bunten- 
bock, Schulenberg und Wilde- 
marin für die Festtage. Gebucht 
werden können die sieben Tage 
vom 31. März bis zum 7. April zum 
Pauschalpreis von 210 Mark inklu- 
sive Übernachtung und Früh- 
stück in Pensionen. Wanderun- 
gen, Volkstheater, Frühschoppen 
mit Konzerten sind nur einige 
Beispiele für eis umfangreiches 
Veranstaltungsprogramm. (Aus- 
kunft: Die Oberharzer, Postfach 4, 
3396 Altenau) 

Besuch vom Hasen 

Wenn der Osterhase im Hotel- 
park „Der Allgäu Stern“ auf der 
Staiger Alp aus seiner Kiepe lauter 
Leckereien verteilt, läuft nicht nur 
den Kindern das Wasser im Mund 
zusammen. Der Hasen-Besuch ist 
Höhepunkt des österlichen Pro- 
gramms, das am Karfreit ag mit 
einem Familien-Preis-Quiz be- 
ginnt und Ostersonntag mit einem 
zünftigen Bayerischen Abend en- 
det. Halbpension im Doppelzim- 
mer-Appartement kostet vom 31. 
März bis 4. April ab 365 Mark. 
Skifahrer können den täglichen 
Bustransfer in die Skiregionen des 
Oberallgäus benutzen. (Auskunft: 
Hotelpark „Der Allgäu Stern“, 
8972 Sonthofen-Staig) 

Schnupper- Wochenende 

Der romantische Schwarz- 
waldort Schiltach offeriert ein 
Schnu p perwochenende: 78 Mark 
kostet die Übernachtung mit 
Frühstück im Gasthaus vom 1. bis 
4. ApriL Begrüß ungstrunk, Stadt- 
führung und Besuch des Mu- 
seums „Flößerstube“ sind im 
Preis inbegriffen. (Auskunft- 
Städtisches Verkehrsamt, Post- 
fach 1 153, 7622 Schiltach) 

Zur „Semana santa“ 

Höhepunkt der Osterkreuzfahrt 
nach Andalusien und zu den At- 
lantischen Inseln mit der „Fedor 
Schaljapin“ (26. März bis 9. April)- 
ab 1995 Mark) ist der dreitägige 
Ausflugzuden berühmten Prozes- 
sionen der „Semana santa“ (Kar- 
woche) in Granada, Cördoba und 
Sevilla. Diese Exkursion kostet 
inklusive Übernachtung und Ver- 
pflegung 260 Mark. (Auskunft: 
Jahn-Reisen, Postfach 210164 
8000 München 21) 



FERtENHALS-K ATA I OG E 


Reisen in die Tropen sind reizvoll, ober nicht ohne Gesundbeter»! ko foto-. de war 

FERNREISEN / Richtige Impfungen verhindern gefährliche Erkrankungen 

Für die Gesundheit unters Moskitonetz 


Bonn 

Lästig sind Impftermine vor 
Fernreisen allemaL Doch das not- 
wendige Übel verhindert, daß Tou- 
ristikfreuden mit Infektionen und 
Krankheiten enden. In letzter Zeit 
häufen sich oft gegenläufige Mel- 
dungen über geforderte und emp- 
fohlene Impfungen. Die stark ge- 
stiegene Zahl von Malaria-Erkran- 
kungen im letzten Jahr verunsi- 
chert zusätzlich Reisende, die in 
die Tro pen w ollen. 

Die WELT sprach mit Impf- 
ärzten im Gesundheitsamt und 
Tropeninstitut: Die wichtigsten 
Hinweise gelten der sinnvollen Ma- 
laria-Prophylaxe. Jahrzehntelang 
galt die Regel. Resochin vor, wäh- 
rend und nach der Reise in Tropen- 
lander (Zentralafrika, Asien und 

Südamerika) einzunehmen. Dann 
stellten Mediziner fest, daß die Er- 
reger in einigen Bereichen gegen 
dieses Mittel resistent wurden. Da- 
mit begann das Experimentieren. 

Sinnvoll ist, die alte Methode mit 
Resochin in Asien, östlich von Pa- 
kistan »nri in Südamerika durch 
das Mittel Fansidar zu ergänzen. In 
Ost- und Zentralafrika empfiehlt 
sich eine Kombination von Reso- 
chin mit Daraprim. 

Neben der Chemo-Pro phy laxe 


wie die ungefährlichen Mücken 
treffen: so Moskitonetze, Insekten- 
spray und elektrische Insektenver- 
nichter fürs Hotelzimmer. 

Cholera: Die Cholera-Schutz- 
impfung gewährleistet keine abso- 
lute Sicherheit gegen eine Infek- 
tion. Darum sind bereits viele Lan- 
der den Empfehlungen der Weltge- 
sundheitsbehörde gefolgt und for- 
dern keinen Choleraschutz bei der 
Einreise. Außerdem verläuft die 
Injektion oft mit Nebenwirkungen. 

Gelbfieber: Uber den Wert der 
Gelbfieberimpfung hat es dagegen 
nie Diskussionen gegeben. Ent- 
sprechend der Verbreitung von 
Gelbfieber verlangen die Länder 
des tropischen Afrika sowie Mittel- 
und Südamerika bei direkter Ein- 
reise aus Infektionsgebieten den 
amtlichen Nachweis dieser Imp- 
fung im internationalen gAlhpn 
Impfausweis. 

Pocken: Eine Pockenschutzimp- 
fung ist nicht mehr nötig, seit im 
Mai 1980 die Welt endgültig für 
pockenfrei erklärt wurde. 

Typhus: Die alte Schluckimp- 
fung - drei Kapseln an drei aufein- 
anderfolgenden Tagen gegen Ty- 
phus und Paratyphus - gibt es 


nicht mehr. Dafür wurde ein neuer 
Typhus-Lebendimpfetoff entwik- 
kelt. Im Abstand von zwei Tagen 
müssen Kapseln nach genauer 
Vorschrift eingenommen werden. 
Fragen Sie Ihren Hausarzt Das 
darf nicht zur gleichen Zeit wie die 
Malaria-Prophylaxe geschehen. 

Hepatitis: In der letzten Zeit hat 
sich eine Schutzimpfung gegen die 
epidemische Gelbsucht (Hepatitis 
A) durchgesetzt. Da das zu sprit- 
zende Gammaglobulin teuer ist (et- 
wa 50 Mark pro Spritze) und vom 
Reisenden selbst bezahlt werden 
muß, sollte er vorher beim Arzt die 
Bestimmung vorhandener Anti- 
körper, die eine Immunisierung 
überflüssig machen würden, 
durchfuhren lassen. 

Häufig wird bei der besonderen 
Orientierung auf die Gegebenhei- 
ten der Reiseländer der enorm 
wichtige Impfschutz gegen Teta- 
nus und Kinderlähmung (Polio- 
myelitis) vergessen. Der Polio- 
Schutz sollte nach acht bis zehn 
Jahren durch Schluckimpfung auf- 
gefrischt werden. Wer eine Grund- 
Immunisierung gegen Tetanus be- 
kommen hat (dreimal eine Spritze), 
ist zehn Jahre geschützt, danach ist 
eine weitere Impfung fällig. 

HEINZ HORRMANN 


Wolters Reisen {Postfach 
100 147, 2800 Bremen 1): „Ferien- 
haus - von Norwegen bis Kreta“ 
- Der 212 Selten starke Katalog 
enthält Angebote für die attrak- 
tivsten Urlaubsgebiete, vom 
Bungalow auf den Kanarischen 
Inseln bis zur rustikalen Hütte in 
Norwegen. Mit fast 50prozenti- 
gem Kataloganteil sind die An- 
gebote für Dänemark Schwer- 
punkt des Programms. Erweitert 
wurde das Kontingent von Domi- 
zilen in Frankreich: vor allem in 
der Bretagne, an der Cöte 
d'Azur, im Roussillon und Langue- 
doc Neu sind Ferienhäuser, 
-Wohnungen und Appartements 
für Behinderte mit Schwerpunkt 
Skandinavien. Eine behlnderten- 
gerechte Wohnung in Schweden 
inmitten der Region Schonen für 
vier Personen kostet mit Halb- 
pension ab 2400 Mark pro Wo- 
che. Appartements auf der insei 
Fuerteventura kosten ab 535 
Mark pro Woche. - „Irland, Eng- 
land, Schottland - Ferienhäuser, 
Campmobife, Boote '83“ - Der 
Spezialkatalog präsentiert ne- 
ben Aktivferien und Hotelaufent- 
halten, Rundreisen und Urlaube 
in Ferienhausem, auf Motorboo- 
ten oder im Wohnmobil. Kern- 
stück des Programms sind umfas- 
sende Urlaubs-Variationen in 
Schottland. Eine Woche Bootsfe- 
rien auf dem Caledonian Canal 
ist ab 1063 Mark zu haben. Wan- 
derfreunde zahlen für eine eln- 
wöchige Tour durch das Spey 
Volley inklusive Rüg und Halb- 
pension 1319 Mark. Neu im Pro- 
gramm sind die irischen Insein 
mishmor, Inishmon und Inishtaler. 

Agence Ftaeyalse (Friedhof- 
straße 25, 7000 Stuttgart): „Indivi- 
dualreisen Sommer 1983" - Der 
Spezialveranstalter für Frank- 
reich und Korsika präsentiert für 
den frankophilen Sommerurlau- 
ber eine umfangreiche Auswahl 
von Villen, Appartements und 
Hotels in den schönsten Ecken 
Frankreichs. Jedes Objekt ist aus- 
führlich beschrieben. Bereits ab 
335 Mark pro Woche werden Vil- 
len angeboren. Eine Übernach- 
tung mit Frühstück im Vier-Sterne- 
Hotel in Saintes-Maries de-la- 
Mer im Herzen der Camargue 
kostet 59 Mark. 

Dr. Wulfe (Dr. Wulfs Ferienhaus- 
dienst GmbH, Hoeschplatz 5, 
5160 Düren): „Ferienhäuser '83" - 
Auf 228 Seiten findet der über- 
zeugte Individuaireisende eine 
große Auswahl von Ferienhäu- 
sem in den schönsten Winkeln 
Europas und Afrikas. Ob in Heili- 
genhafen an der Ostsee, am Co- 
rner See oder in Tunesien, der 
Katalog eröffnet eine breite Pa- 
lette der Urlaubsmöglichkeiten. 


Besonderes Plus: Bearbeitungs- 
gebühren, Reiserückt rifts Versi- 
cherung und Haftpflichtversiche- 
rung sind im jeweiligen Mietpreis 
bereits enthalten. Einige 
Preisbeispiele: Die Miete für ein 
Ferienhaus auf Korsika beträgt 
ab 34 Mark pro Tag. In Vlnaraz an 
der Costa del Azahar in Spanien 
kostet ein Feriendomizil ab 41 
Mark pro Tag. 

Reisebüro Norden (Ost-West- 
Straße 70, 2000 Hamburg 11}: „Fe- 
rienhäuser - West-Schweden" - 
Neben einer umfangreichen Pa- 
lette von Ferienhäusem hn Värm- 
land. Da Island und Västergöt- 
land, wartet der Katalog mit ei- 
ner angenehmen Überraschung 
bereits auf der Titelseite auf. Ein 
gelber Aufkleber verspricht auf- 

g rund der Abwertung der 
chwedenkrone eine 16prozenti- 

S e Ermäßigung auf alle im Kala- 
»g angegebenen Preise. Die Fe- 
rienhäuser, größtenteils aus Holz 
gebaut, sind mit Photo und 
Grundriß abgebildet. Die Preise 
sind in einer separaten Liste auf- 
geführt, die bei liegt. Sie liegen 
zwischen 115 Mark und 895 Mark 
je Woche, ohne die erwähnte 

Preisreduzierung. 

DANceater (Spitalers tTaße 16, 
2000 Hamburg 1}: „Dänemark 
1983 - Feriennoteis, Ferienhäu- 
ser, Ferienparks, Kajütboote" - 
Nicht weniger ah 4000 Ferien- 
häuser an der dänischen Küste, 
im Binnenland oder auf Grönland 
bietet der neue Katalog des 
größten Vermittlets für dänische 
Ferien häuser. Erfreulich gilt fest- . 
zuhalten, daß die Mietpreise im 
Vergleich zum Vorjahr stabil ge- 
blieben sind. Alle Häuser werden 
mit Photo und kurzer Beschrei- 
bung vorgestellt, Grundrisse feh- 
len. Für die Ostertage gilt ein 
Sonderangebot für die Insel 
Bomholm. Vom 26. März bis 4. 
April kostet ein Vier- bis Sechs- 
Personen-Haus 595 Mark Inklusi- 
ve der Überfahrt für zwei Perso- 
nen mit Pkw. 

Mo f ort! (Hofgasse 3, 8220 
Traunstein): „Hotels, Ferienwoh- 
nungen und Bungalows '83" - Zu- 
frieden mit den 11 400 Buchun- 
gen Im abgelaufenen Jahr, geht 
der Veranstalter in seine zweite 
Saison. Das Angebot im neuen 
Katalog wurde erweitert: Für Ita- 
lien werden neue Ziele offeriert, 
Österreich und Jugoslawien fei- 
ern Premiere im Programm. Für 
alle Ferienwohnungen an der 
Oberen Adria gelten von Ende 
Mai bis zum 11. Juni Preissenkun- 
gen bis zu 23 Prozent. In Jesolo 
kostet eine Woche mit Vollpen- 
sion ab 199 Mark, ein Apparte- 
ment in Caorie kostet pro Woche 
inklusive aller Nebenkosten und 


deutschspraWgerReh^i^ 

ob 59 Merk. 1 ^ 

Hrtrip fsF-Tzsia 

1983 — Allesamt an den ichät». 
sten Seen RrmSands 
bieten die F*rienhöv»*rdeK 
divIduoHsten den Genuß ummL 
rührter NOtur-ohMfeehittrie 
größere Städte. . Eigene Sau», 
und Ruderboot gehören eben«, 
zur Komplettousstathmg, wie ru, 
unentbehrliche Büchsenöffn» 
Die Ferienhäuser - ganz aus Hob 
errichtet - werden mit Photo und 
Grundriß vorgestellt. Dazu wer 
den die nötigsten Einkaufs- und 
Versorgungsmöglichkelten lajn 
beschrieben. Die Mietpreise b*. 
tragen zwischen 79 Mark und 43 q 
finnischer Marie pro Tag. 

Hntoerleg (Lönseck 7, 30 U 
Burgwedel 2}r „Ferienhäuser, Ho- 
tels und Pensionen - Sommer '$• 
- Mit einem erweiterten Pro- 
gramm geht der Veranstalter fa j 
die Sommersaison .1983. Zuiäfr 
Reh zu den FeriendonäzHen,oif*i 
riert der Katalog verschiedst 
Anreise mögDcfckeften mit den 
Schiff oder Flugzeug, sowie Ju. 
gend reisen undPfcw-Touren. Den 
größten Raum nimmt die Prüfen, 
tatfon der rustikalen Ferienhäu. 
ser ein. Der Mietpreis betrögt 
zwischen 29 und 126 Mark pm 
Tag. Günstig für deutsche Uri®, 
ber wirk! sich die Abwertung der 
Finnmark aus. Der Sommeruriaub 
in Finnland Ist hn Vergleich zun 
Vorjahr preiswerter geworden: 
Als Pauschalangebot kosten elf 
Tage Im Ferienheim am Syvöri 
See mit Halbpension und Anreise 
mit dem Hnjet ab 850 Mark. 

Scftamow Reisen (TUI, Postfach 
5427, 3000 Honnover 1): Jeden. 
Wohnungen Sommer *83" - Ob In ' 
einem der 300 Häuser in der Bre- 
tagne, an der preisgünstigen . 
Adria oder in Deutschland - viele 
Wünsche nach originellen, schö- 
nen Ferienheimen werden erfom. 
Auf 260 Selten verteilt, finden 
sich moderne Appartements, 
preiswerte Fertenanlagen und 
anspruchsvolle Einzelhäuser. FDr 
viele Ziele gelten Sparangebete 
bis zu 50 Prozent, bei Buchung tu 
bestimmten Terminen. Direkt an 
Waldrand Hegt der Ferienpät 
Tennenbronn im Schwarzwaht. 
ausgestattet mit gemütHchenfr 
rienhäusem. Die Wochenmiete 
betrögt ab 390 Mark. Exktudv 
sind die Ferienhäuser in Craix 
Valmer auf der Halbinsel von SL 
Trapez. Sie kosten pro Woche ab 
303 Mark. Wer Im Urlaub auf sein 
Auto verzichten will, kann für die ; 
Anreise zu verschiedenen Zlefar- :: 
ten auch Sonderflüge oder Plät- 
ze im TU I-Ferienexpreß buchen. i 




Sonneninsel in der Ostsee! 


SprachKurse/SprachReisen 

England • Irland • USA • Barbados • Frankreich • Italien • Spanien 

Programm: SSFQnbH Bismarckallee2a-7800Frca}ug-Tel0761/210Q79 



Hotels - Pensionen - Reisewege 
Hier 4 Beispiele aus unserem Angebot von Hotels und 
Pensionen auf Bomholm. 

| preise uro Person im OoDoelzlmmer mit Dusche /wc und Halboension. 
! A. Eine Woche in oer Haujtsaison. Anreise im eigenen PKW. einschl. Fahre 

| PuttgardervRoatJV Dragor-umhamn'YsotWWnne hin und zunldt 

I B: Veriangerungswoöie in der Hauptsaison 


j crettia s Pension 30 

1 Sjndvig PM S05,- DM 353.- DM315,- 

iTherns Hotel SQ 

1 Cu aniem dm 60a,- dm 452 .- dm aos.- 

• Horei-Pension Noadetw ab 

| San atoJS DM 61*.- DM 062,- DM 578,- 

I Hotei Griffen ab 

■ ! Bonne DM 940,- DM 788,- DM 683.- 

Fordern sie unser ausführliches informationsmatertal an. 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und schwedischen Staatsbahnen 


Studienreise (Ostern 83) 
Singapur - Japan 
Hongkong - Bangkok 

15 Tage 

vom 26. 3.-9. 4. 83 
DM 5995,- 
UnienfJiige 

1 .-Klasse-Hotels - Programm 
Information bei 

Reisebüro 

Schraud u. Koch oHG 

A m Ma rirtpkitx 3 a 
8700 WBrzburg 
TfL 0931/50043 (Herr Koch) 


Südafrika 

a b DM 2.522 

Fragen Sie Ihr 1ATA Reisebüro oder 


- ne See- fahrt, die 

Man kann auf mancherlei Art in See stechen. 

Am komfortabelsten dürfte cs mit einem 
Grand- Hotel sein, um das ein Schiff gebaut 
isr (man denke dabei an die Europa). 


SOUTH AFRICAN AIRWAYS 
Bleichste 60-62 ■ 6 Frankfurt/M. I 
Tel. 106 Hl 1 36 91 oder 6 90 39 25 




r-j ,1 - j r. 


2000 Hamburg -n aaoo DusseMorf i 
On-West-Strafle 70 u wwenna n n s tr aa es* 

TWefon 000 se 12 TI TBWfOn um .16 09 66 


Mit dem eigenen Auto nach 

GRIECHENLAND 

Erheblich« Vorteile durch Benzmg titsche ine! 

Neapel 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
Reiseieile von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


lu - stig, ei - ne 

Es liegt an Ihnen, wie lustig cs an Bord wird: 

Es gibt ? Swimmingpools, Theater, Friseur, 

Tango- Unterricht, FKK. Bibliothek. Ton- 
rau lüenschießen, Nachtclub etc. 


See -fahrt, die ist 

lm Jahr ‘83 macht die Europa 24 Seefahrten. 

Die kürzeste dauert 13 Tage, die längste 

E gehc in 1 15 Tagen um die Welt (diese Reise 
, kann man auch etappenweise buchen ). 




schön, denn da kann man frem - de 


w\ 


** ***** ★★★★★★★★★★ 


Die Kabinen sind ganz schön groß (meist 
21 qm!) und ganz schön ruhig (praktisch 
schalldicht!). Mit komfortablem Bad. geräu- 
migen Schränken. Sirzgruppe.. Farbfern- 
seher etc. 


H7 


Die Europa bringt Sie zu fernen Inseln, ff 
weißen Stränden, zu cxorischcn Sr 
neuen Ufern: z. B. in die Südsec oder fff 
Packeisgrenze oder zum Amazonas... 


Seebiücke ~ 

Hohen- Griechenland 

für Passagiere a Aulos gemeinschaftlicher 
Fährdienst mit m/i i zwia Uzvrr/fcMkf/i u i tu/. 



mmmmwmt 


Auskunft u Reservierung durch 9 

IÖ4M4RE M.T.A. SEETOURS 

!-I 1? J £-3enncm;lr J AeiOttOLieniir 3 

■' • ? ► oin , C'- 8 COO Mimcnen 2 D-cCOO Ftan 6 fi*i 'M I 

•ei 212- -2: J'- il "ei vt'tri' -O M Tel 1 O 6 II * 13 33 - 1 

¥ -fs: -C. 1 »<?(■?■ 5 29 :-je refe- - 1 j 236 




Län-der und auch frem - de Men -sehen 


Osterferien 

Tenertffci-SUdl 

ab Düsseldorf 19. 3.-9. 4. u. 21. 3.-4. 4. 
Kurzfristige Termine möglich. Tesa- 
Tours. T. 06120/8096 


Abenteuer in Euror 


AuSfahrtcn: Frarftredi/Jugoslawien 
-IVeUdnq : Kcyaaa'fVwöflnfliar«« 
Sagehäins: itsRoVSaräneVKorsicV j 
Aofecftj tnat*vBreQgne/l3nccfwch9 msa*i j 
Konakenen: Ampion-Sane'Canal du Md 
Kanu: WWwassarxhJa Engadn 
Hochtouren: Eis- und Ktotedora 
Radreben: fta f a cMi/tefen/Saidnien 
Sundocker-BwreiMA: MDrtJfchOfSud- 

Prarwoen/Tuneoenföjna um uttetneer 
< Gnoenenfanu Spanen Portugal? 

Sanfcien ■ K.ysAa/Sfcnanawen 

32-osWges koManbM Rnmren Ml | 
SHR-Rwen GmbH ■ 7800 mdüg 
BtaatriMteeZa -TM. (07 61 > 210078 | 


Trora-KontJnetrtob Phweben Bremen 

(seit 1968). 2800 Bremen I 
Postf. 101 023, T. 0421/34 95 46 

BilligfKJge 

GSE-Rebwrvte«, TaL 0611M8 03 18 

Insel-Urlaub " 

Top-Penanhauser au veimieten aut 
Sardinien. Sizilien, Koretka. Kreta, 
0b*. ischi a, grac u. Hver(Jug.)w. MaiM. 

ProspeMe antordem 
SARD-Releedlenat. Auf der Bern 19 
650f Budenheitn Telefon |06T 39) 51 5l 

Führerschein hn Urlaub 

Insebtadt Ratze borg, amiebeu von 
den wunderschönen Lauenbarger 
Seen, bi kürzester Zeit bilden wir Sie 
aus in allen Klassen mit sofort an- 
schließender Prüfung. Fordern Sie 
imverbindlicli Prospekte an. Fahr- 
schule Schiffer. 2419 Berkenthin. 
Buchenweg 2. TeL 04544/1074 


atul Golf graüs 

USD mfjtilg D U s%W UND REITEN) 

j sBS5S®g^gsS.--..--. 


Etwa die Hälfte der Passagiere macht zum 
erstenmal eine Krt-uzfahrr mit der turopa. 
Die anderen sind Bcgeisrtrte. du- immer 
immer wieder kommen. 



sehn. Ho - la 


■BHnak. 


HoLhihobholen Sit sich doch Informa- 
nonsmjterijl bei Ihrem Reisebüro. Oder 
schreiben Sit uns Hapag-Lloid AG. Krt-uz- 
ührten. Postljch D-inun Bremen 1. 


jUamc — 
Adresse 


Rrörrit- 


ms Europa 


«F Hapag-LloydAG 


i * 
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Kärnten 



Dort wo der See am schönsten ist 

Dörtschach 


ferienpark 

Wörthersee 


Ein Angebot für 
Urlaubskenner! 


Worni inen Sie eich bitte Ober das «MuttBe, 
kcmtfatte und Qbcraos prekgüratli» 

..Von «cha cfvAngeool 1 ‘ 

□ Unlertullung □ Sport 

□ Höret» D Fitneu - Hobby 

□ Gasthaie □ Kurpropnmn»: Ferien- 

□ Pensionen dJatyM. Rsgonsfatiorn-, 

□ Appartements Mayr-. ZE50- und 

□ Privatoflvnv Schön hmtataiwn 

Ankröuzen und auf PoUktfffl Weben! 

Wir antworten tatocL 


kuntrwaltun^, I d. 0043/42 72/23 54 


jjjn.dor IcotSfS 




• ,:'.,i::T i ;.i;-i,.-n Blr'i -r'i H .-m. . -i- -rei-r 


Eäae^ssKjs 


^mtsaSämsem 


a-tri-iJMi' r'iifii'i 


SEEHOTEL 

WERZERASIDRIA 

. . . ah thua oh gmtar Tiadhon, B ga- 
pllagto OtataMuMr h aharNatnpaitam- 

iaga von 33J300 m*. d ireki am SM. nMg 
a ataga n . OraBaa eg am strandend nft 
üap än ia a t. Kon tomirn mr, Fimüaaap- 
p art rannt». apeieea— li ateanm cS- 
rafct *■ Saa. «MM Koharani- and Tan- 
nldtradnwi. VMa IBeScWurtM Ur Ertio- 
hah. Span and Untartaoung. 

Wir freuen uns auf tve Antreoa; T ilde n 
[0043142 72)22 31 ba*. PosUach 220 


A-9210 Fo.'tscbach.-Wcrtriar Sec 


SEEHOTEL 

WVLLERVVIRT 

...«in Haue mit MfflMrar «avafMra 
inl eportlöier Nota, dfrekt am Saa, 
<000 mi Strand und Uagawieaa. modarn- 
stor Kontert. Tara*. Sonate. Waaear- 
add. Wind nuten. Angeln. Wandora. Hoff 
CBkraAnteMt). 


Wir freuen m auf Ibra Anfrage; TaWOn 
(0043/42 TZ) S3 Hi taw>. Poateaeii S2i 


A-92 IC rCMs.CbuL.-'/Wortr.c S-. 







140 Betten. Bnd/WC. Rad». TV. TeL. 
HALLENBAD, Sauna. Solarium. Thera- 
piezBntium. 4 hoteleigene TENNIS- 
PLÄTZE. Waaseraki. Segeln. Surfen. 
GÖH. Sport-Wochenpauschalen in der 
• Vor- und Nachsaison stark ermäßigt 
A4210 PArtschach /Wörther See 
•\ TW. 0043/42 72/23 77 Serie. 
Telex 0047/4/2 153 


FEIERN SIE DOCH OSTERN AM MILLSTÄTTER SEE! 
BahagRchas UrfaubshoM - Kai. A. BehagAeh und gemüflicn der Komfort 
HaatlChe, famiUre Betrauung. GroBzüglgas Hotat- F arlenangabot: 1 Termmhafle 
u. B Pt. RaithaH. geh. Freibad, gef. Wanderungen. OSTER-APRILPAUSCHALK: 
7 Tg. HP {Frühst Buffet MonOwahl) in«. Sauna pro Pure, ab DM 3B0r 
TENNIS (Freiplatz) + HOBBYRETTEN KOSTENLOSI 
Farn. Burgsttdler heut steh auf Ihren Arwiri: Tal. 0043-4246-7126. 

Ferien mit Harz u. Sport Im 

‘ßwgstollertlof 


A-9873 DöbriachL Millstätter See, Kärnten 


len FnnenhoimenT^ 

Uf 260 Ä l n 1 
■ich moderne Tr — T 
iKnswerie Ferien»)*^" - . T. ? ! 

ESS 5 A-. Urlaub für Genießer \ 

»•stimmten ^ ^ ■ 

SSFl^tS ASTOR: Unvergeßlich schöne Tage. 

Bord md in Skandinavien 6 erlebnisreiche Kreuzfahrten in 1983 

wmoT oui der Hohv' i • • 'MelmiMai - ■ ■ Ziif Ifordsiftze 

Europas Island-Spitzberoefl 

wlO vor xicbtAn Min i- • ■* V* 1 _W**VV • . . 11. 8. bta 25. 8. und 30. 7. bis 13. 8. 25. 8. bis 13. 7. und 13. 7. bis 3a ; 


TTTnTFT^TTTTTTrr 


r oEmot Out der HobV ! • 
rop«.- 5n» kosten pur*'- 
03 Moil Wer im Üife- : ‘ 
ujtö vörxithten vrifl,t ■ : 
Ulf eise ru verschiede- -V 
»n euch Senaerilii«,- 
• im TUifeneR6xpi£ 


Island-Spitzberoefl 


; •: 28. 5. btel T. 8. und 13. 8. bis 27. 8. 

"■ Otdo^penfwapan-Helslnld- 
Lnningrad und Bomhotm 
' Praisbefeptel (pro Psräon) 
tnner^Kabin®.. • 

0 Ä RMra, * n 4895,- 

fllpVierbelt f ’ DM2865.- 


thsink! — T rondhaün-Nordkap-T romsö- SpftzbergernNo rdkap- 

oftn - Nsnnk-^ettangerQofd-Befgen ßolrangwflord-Bergen 

son) ' Pndsbaiapiel (pro Person) Praisbeispia! (pro Paraon) 

■ : (nnen-Kabina, ‘ __ lnrten-Kabine. 

195,- £ u 2 u p,,,so “ n 4895,- SÄJ““5876^ 

DM2885,- als Vierbett DM2865,- ab Vierbett ab DM 3445^- 

AmtBcttes Retsebüro der Dänischen uncJ SchwecBsctien Staatsbahnen 

2000 Hambum n UIAIU 4000 Dttaekiorr i 

OBt-wost-Straee 7D ■■■SBC KSB* Hl Immemiannstrafle 54 
^^ TWefon 0211/360988 


25. 6. bis 13. 7. und 13. 7. bis 3a 7. 
Schott land-Färöer-tstand- 
Spitzbwgen-No rdkap- 
Qelrangwflord-ßergen 
Praisbeispia! (pro Paraon) 
Innon-Kabina, ___ _ 
für2 Personen £& 

ab DM 80 1 Oy” 

ab DM 3445y- 



als Vierbett 


mmih, LlLh: 


Beratung durch die 
^SkandSnavka-Reiso-Expertenj 




äsi 








m i wfrV iwg 





, die ist 


Erlebnis-Urlaub 


iO' -A'j-v. 


’lü/ - -■ 


A-j.-. •'c • 3or / ■' 

cc'iJ'se'/ccri? 22 ~V.. 



er .rd ein Schiff 

A - cord: •• C.A-..;-.'tti 2 
WC r. , Sohn, f'cdcr 

;b:o'. 

rViiJun- 

■ AiTro-Navicsfiw'. 

* s:r-jn Sir; Ulli CCOr •dft-l 
•/ -.."rfnch cn. '-V'.- senden 
U";e-ic:;rrn. 


03630 Remscheid 
TeL 021 91/29 20 75 


Oster-Kreuzfahrt 

Studienkreuzfahrt unter wis- 
senschaftlicher Leitung mit 
MTS Jupiter. 9000 BRT, ein 
Schiff der Epirotik-Lme - 
Osten 28. 3^8. 4. 1883 
Begegnung von Abendland and 
Islam - a den Säulen des He- 
rakles - Spanien: Ibiza, Grana- 
da. Sevilla, Val e n c ia. Barcelona 
- Portugal: Lissabon - Marok- 
ko: Rabat, Meknes, Marra- 
kesch. Tanger - Gibraltar - 
Korsika: Ajacdo - ab DM 2685,- 
VP InkL Landausflüge. 
Verbilligte Anreise ab allen 
größeren deutschen Bahnhöfen 
(Alpensee-Expreß). 

Noch BnchnngsrnSglicUL 




Tsi. B N 12 / 28 H, TWn 51 735 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 0217 001 777asd 

DIE 9 WELT 

evuuhdi Tuuiuituw >cb lonciuig 


WELT SOW TAG 


Ägypten 


-;T -t* rn , -i 


Klassische Rundreise 
15 Tage ab 2285,- DM 
Nil-Kraazfabrt«n 
(MS Sheraton) 

11 Tage ab 2795.- DM 
AgyptM und Malta 
19 Tage mit Besichtigung 
ab 5198,- DM 
Malta 

8 Tage mit Besichtigung 
Ob 1850.- DM 
Bitte fordern Sie unseren 
Prospekt an. 


I * H M ^ k • ■ i . L w * « M i f 


Steinstr. 19 a, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/33 81 10 


Sporthote 


TWt.WMMrfn-Sqth-Wndm 
*«kt am See (4 tu Swgrund), ] km von der 
jäuanfritfDbehn. ABe axnmcr reit Bad od 
P «d»/W 0. TeL Radto. 7 Tag« HP inkl 
BiifatrüKsMlck. AbendmanO. Hattmbsd. 
Strandbad, Abg. Service. 

Mal ab DM 385.- fak 460.- 

Jimi u. September ob DM 43$.- fab SS5.- 
JiiB ii Augmt _ ab DM 66 5.- bb 800- 

»nWntre DM 386.-. Windend- red 


fajgmatton. A-9871 Seeihndun. 

Tel 0043/4^62/^4!™«* 0047/48122 


0T‘rVii.iT:iil:t>ik;it1 


Zum Rsganarlsrea Straft- 
abbau. Abnahmen und - xw 
hell für Damen - SchOneem. 
Htstoriache AmraipMre! Am- 
Sehe Leitung! Mri Kraut um von 
M. MesafrguM FriaehzeBenkur 
- SauersioltaMMiur - Ganz- 
kärpertharaple mH eportl. Akti- 
vimen: Tun nie - Segeln - Wan- 
dam - Radfahren. 

Hotel Sch Io« Leonetam 
A-92T0 Panechech/W. S 
R«D: 10043/42 72)28 16 






5i 




A-9020 
Klagen furt 
WöTthar See 
Tel. 0043/4222/2 1247 

Körnten 
Erstrangiges Haus zwischen 
Stadt und See am Waldrand, 
besonders ruhige Lage, IS Geh- 
minuten zum Strandbad. 
Zimmer mit Bad /WC, Balkon, 
Halbpension ab DM 68.- (inkl.). 
großer Naturpark. Liegewiese, 
Hallenbad, Sauna und Solarium. 
Massage. 

Herrliche Wanderwege. Tennis 
in nächster Nähe. 


Oberösterreich 


BEI UNS GEHBI FBtlBfTRÄUME IN RFÖLLUNG 


Wir haben alles (nur kein Sabwasser); einmalig acfyöne Lage- absolute 
Ruhe, 350 000 m 1 eigenes Wald- und Wiesangelfinde, Komfortzimmer 
mit Bad/WC/Tetofon. geheiztes Schwimmbad. Bfockhauseauna, Ten- 
nisplatz mit Trainer, Fahrräder, Bibliothek und eine Küche, die Sie 
begeistern wird. Anerk Reitschule, 20 Reitpferde, Reitlehrer, Reithalle 
20x45 m, 300 km Reitwege, Musik- und Video retten. Springplatz, etc. 


3 If ÜHllHlti «•/ \ija: 


A-41Z1 Aftenfefden, Telefon 0043-7282-55 88 
ÖSTERREICHS SCHÖNSTER RElTERHOfl 


„Es gärt Reisen, 
ifienan wieder 
und immer wieder 
macht, wie Bächer, 
cfiemaa liest, oder 
Musik, «Ne man 
hört, wie Gesichter, 
dm man sieht, 
Menschen, zu 
denen man spricht 
undjedesmidist 
etwas verändert 


In i 


gehSeben. 


William Saroyan 


« 


Steiermark 




-jo-» 50 

TV 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 








T T 


“^Kupon 

W D Londdspiospok! 

C« Epoft Freizeit. 
w Eiholung 
_ r.i Fononwohnurigen 
Ferienhthuser 
ü Kur und Heilbäder 
C Camping -'Caiavarang 
□ Vei and aliunpsii ölender 
C Holelpief-Itstp 


A\ 


Olcwun&zhlct. oriLinmen u:ii u-r.s 
’ an Landuini*nidorii , e:ki.-rir.3^'. 
A8C40 5iaz Landhau:. »1.-: 
DfOCO München ”5 r?5d3.-h 



...pfundig, preiswert!!! Da müssen Sic hin, denn Urlaub muB 
durchaus nicht teuer seinl 

In Privatunlerkünften bieten wir Zi./Fr schon ab DM 11*- an. und 
die HP in Komfortzimmern unserer Hotels kostet von DM 30«- bis 
<2v-. Frei Schwimmbad, Tennis. Angeln und viele Sport- und Wan- 
dermoglichkeiten und Ruhe, Ruhe, Ruhe . . . 

\ AuskOnfte: 

/ V _ Verkehrsamt 

/ A\l A-8832 OBERWÖLZ-LACHTAL 

/mm üT < • v Tel. 0043/35 81/420 

liinlVAKlrT Gostbef Graggober, 

Tel. 0043/3581/315 


Oberwölz- Lachtal 


'lUVCItljOtd 

3 cf)iittcrf)of 

Rohrmoos 140C.Tel.03687-61205 

A-8970 SCHLADMING 


Alpengosthof Lacbtolhaus 
Tel 0043/3587/210 
Ferieewohaoegen lacfatal 300 
Tel 0043/3573/2312 
Gasthof Taaner 
Tel. 0043/3581/383 


Dachstein-Tauern-Region 
40 Zimmer u. Ferienwohnungen 
mit Telefon u. allem Komfort 
TV, Lift Sauna, Fitnessraum. j 
Whirl-Pool, Freischwimmbad. 
Zim. /Frühst p. P. u.T. DM 27-30 
HPDM 36-39, Frühstücksbuffet 
Ferienwoh.o. Wo. DM 400-780 


Somaaevuvtaub In KlrchJandl — Steiermark 

schOa u. nifaic gelegener Ort in den Ennstaler Alpen. Eigenes gebeiztes Schwimm- 
bad im Garten. Sauna, Soktrinm, Ponsreiten. Tlscbtennm. Fahrradverieui. Kioder- 
spietdmmer u. Spielplatz, schöne Wanderwege o. Ausflüge, eigene Landwirtschaft 
eroSteOs Komfortzimmcr/Radio/TV. Prospekte! _ 

Gastbo f-Pension- Fößleitne r, A-8S3I Erchlandl, TeL: 0043-3633/227 


Tirol 




Ufloob an Bo trete haf In den Tiroler Berem 

Ruhige erholsame Lage, inmitten eines herrlichen Berg- u. Wandergebietes. 
Zimmer mit Dusche und WC. Preis günstig und faznOienfmmdlich. 
Pension Forsthof, Bes. R. o. EL Schmuck, A-5771 Leogang-HÜtten 2 
TeL aus Deutschland 0043/6583 -‘561 


O sl ai spml a ig ang + Skfarlanb ha 
Obacpfaagaa, tabburgar Land 
HOTB. KASER» 

A-S742 WaM L Oborpfangau 
TaL 0041/6545 8241 
Neuerbautes Komforthotel inmitten 
der SJdgebtete Gortos-Königsteiten- 
WIldkogeL Alte ZI. mit Bad/Dusche, 
WC; HP DM 3 ä,-. 

Familiär + freundlich + preiswert 




MatreU^ ssar 

Wfeterspaß mal drei: 

Wedeln und Tiefschneefahren im neuen erweiterten sonnigen 
Skigebiet auf dem Goldried. Schönste Panoramasich t, 
Langlnirfep - 22 km. feiten und Tennisspielen In modernen 
Sporthallen 

za Preisen, die einmalig sind: 

Z. B. 7 Tage HP mit freier Fhhrt auf allen Liften + Skibus ab 
DM 264,-. 7 Tage N/F inkL Ltft + Skibus am DM 193.-. /f 
Kinderermäßigung bis 50 %. Ä&’ 




TCL 0043/48 75/227, Tele* 46 674 


donesien und zu den IHillIppinen ! 


Men 


. SCi| äün&r wie es 
' J Vm nur wenige 
^estlichö Reisende 
Hieben.-- 


^öf tere pu toCk XWna. ganz spezielle 

^jiangementg ai ipeftoi. Die ftesa- 
Jera werden ^deshalb' Gelegenheit 
eben, neben ;bekanittenj&ehens- 
^rijn*ak62wai^GBbtetekennena>- 
/men,Oe btehenktt.in Brei»8Men be- 
ucht werden dufhöi 

1 1hnniae: 2t 4i jj.8^16.6^ 

■8 7.; 11 a: 25. 22! 9^ 6. W.; 

SJ. 10. 1983 • 

9Thge ahDiaa8BS : ' - 


2 Zu den 7.107 
• Inseln der 
Philippinen und ins 
exotische Borneo. 

Zwischen Singapora und Hongkong 
UM diese Kreuzfahrt m eines der 
exotischsten und raizvollslen Gebiete 
der Wett. Gegenden, die man unbe- 
dtoglmit einem Schiff besuchen soBe. 
Auf den Spuren Mageüans ge« es 
durch dtePWfippinen und zu dem noch 
zfemfch unberührten Borneo. 


3Thnnhie:6-4v:3,ri.;23.12.1983 

171hga ab .DM 7395 


3 Mit der Perle 
• Skandinaviens 
zur Perie Asiens: 
Indonesien - Bali. 


tfxjpneslen mit seinen tropischen 
Dschungeln, den endlosen Stranden, 
unzähligen Inseln und mit Bafi. insei der 
Götter und Dämonen; man mid es er- 
leben. Auch mit der Indonesischen 
Regierung bestehen spezielle Abkom- 
men. um den Passagieren auch dort 
etwas Besonderes in bieten. 


8 Termine: 14.1.; 281; 11.2.; 25.2.; 
H3.:25.a;1&11; 2.12.1983 

17 Tage ab DM 7.790 


0 Si 




Viel Abenteuer, 
aber wenig Risiko. 

Als Ausgangsbests ttlr alle Landgange 
dient ein Kreuzfahrtschiff mt dem 
Standard und Komfort eines euro- 
päischen Fira Class-Hotete. Und zwi- 
eehendureh viel Erholung auf See. 
Ohne Kofferpacken, ohne Trfnk- 
wasser-, Nahrungs- und HoMrisdca 
Mt einem Hospital und medbüsscher 
Versagung durch einen erfahrenen 
Arzt an Bord. 


WICHTIG: Buchen können Sie bei 
allen Reisebüros. 

Pearl Cruises of Scandlnavia 
Postfach 303621 2000 Hamburg 
TeL 040/362609 [. 

Tete* 2161 202 


f Die kleine 

P^rs^kAkdt 

Die feine Art, Bier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu genießen. 

w Sfädirgretf 

MdK, 

'^■vlhivalbrauerei Srnudfr S/ 
\ E«en / 


Gfie feine &%rt, GBierviujenieffai . . 
im JHotel Arlberg-Hospiz” 

SinaeüunAen in eine (nn/je 
lebendige ^(Oradition und qeprmjt 
von einer TvecfisefvoJen r ffe$chi(vte 
Rat dieses 0faw einen gm* 
persönlichen individuellen Charme, 
der den f §est woldtnend empfängt. 

A-eSSO Sl Chnsioph. Arlfaci« -Tirol 
Tc:.«i43/S44b/:hil 


P jjltI of ■ J 
Scnndinavia 

«4M0RT Luft* 'SO « MM'ZO« 

Bmaoung ZW imwm «aa iwm tafl'Mg 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 


M KOCH HACK SEEFELD/TIROL 


-Stark reduzierte Preise ab 13. März 83 bis 
nach Ostern 

- Großteil der Hotels und Pensionen geöff* 
net 

-Ufte, Loipen, Kunsteisbahnen und Sport- 
zentrum in Betrieb 

-Kostenlose Urlaubsbuchung Ober Compu- 
ter 

- Jetzt einfach losfahren oder anrufen 


Informationen: 

Verkehrsamt A-6100 Seefeld 



Anruf genügt! 

Kostenlose Uriaubsbuchung 
jetzt blitzschnell mit 

a Computer 

L ^^Mo.-Sa. 9-21 Uhr 

IL« 


■ 0043/5212/ 2313, 2316 • 004753452 
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TOURISTIK 




SKANDINAVISCHE REISESPEZIAUTATEN 

Saft 18 Jahren Skandinavien- und Noitirapreieert 

• 8 Tage Metropolen de« Hördens 

Wne«torK-8efitred*n-Nönros«n:25.5.-1.6.,HMal Du./WC, HP nur980r- 

• 16 Tage Große Nordkapretee 

l X-18.e.imd8rai.7,H0WDtÜw£HP nur 2775,- 

• 14 Tage Nordkap zum Sparpreis 

SehMdm-Riuriand-Newvn:3i.7.-i3.8 n HoMCiiüVvc.HP nurissa- 

i • Große Nord-Ost-Euröparetee 

IBTogoNordJeopöodLoflkJörad: 24.7.-10.8, Hotel Dil/WC. HP *»2750^- 

l Dia alnma flga Idee von HEKMUKH1BSEM 

Kombimrtion «raison zum Nordkap 

, 1 Wocto Krauzfnhrt mR JUS Istra": 20. Bv-3. 7. (Veranstalten HEMMJN&flOSOO. 
i Vollpension an Bord, bunte UnUrheltanosprogranun» mit bakumten Künrtam. 

1 Woche kn Nonflc*p-&j»B fPutaan-flui) dareb Sksndtawteft: Hsfflpension ln aetrr 
| guten Hotel* DuJWC nur 2700,- 

’ Kreuzfahrt-Schlager zun Nordkap INS 

i Wtadaitwlung unserer großen Nortkap-Knuztahrt mit .MS HW. nun gMcboit Prete 
I «la 19811 

14Tago KrauiWirt von 20. e^S. 7. ina, Irdd. Vollmpttoaufls u> Bord 

ihr NonSand-HalMKSpadaUst KabinonyonDMiaavbteSMV- 

.HEMMING-RBSEN’ 

Bteberor StraBe 60 • 6050 Offen bacti/M. ■ TaL: 06 11/81 11 16 
Telefon. ProspeWanfonferung. Achtung! Keim Pmtoerhahung für 1983! 


CHINA-BIKING 


Was WshervomehmOcfi AmerBcarwin und AustraSern Vorbehalten war. Winnen Jota 
auch Sie unternehmen 

Rad-Touren in China 


Mt den Chinesen »radeln, hei« 
-dazugeMran. 

- sich ata persönlicher Gast in 
einem ratooNn Land lühlen. 

- die Menschen besser verstehen. 


Ausführliche Orektmformation durch- 

REGIME TOURS 
Hongkong -80 na München 
Postfach 701568 
8000 München 70 




Willkommen in . . . 

SCHEVENINGEN 
DEN HAAG 
KIJKDUIN 


Ihr Feriengenuss verdreifacht sich in einer Weltstadt mit 
zwei Nordseebadeorten. 

Schevenin g en: lebendig rund um das Jahr mit 
Spielkasino, Wellenbad. Pier und überdachter Palace 
Promenade - ‘Shopping* auch am Sonntag I 

Den Haa g: königliche Residenz mit historischer Tradition 
Kij kduin: intim-gesellig für die Familie mit Ladenzentrum 
(auch am Sonntag geöffnet.) db Wichti g: keine Kurtaxe! 



SCHEVENINGEN 


STEICENBERGER 

KURHAUS HOTEL 



Direkt am Strand, Luxuszimmer mit Färb TV, 

2 Restaurants, Bars, freier Eintritt ins Wellenbad, 
Casino unter gleichem Dach. 

Aus unserem Angebot: 

3 Tage Ostern am Meer, ab Hfl. 310,- p.R 
Schickes Wochenende (2 Nächte) ab Hfl. 150- p.P. 
1 Woche Urlaub (7 Nächte) ab Hfl. 490,- p.R 

Verfangen Sie unseren Arrangement-Prospekt Auskunft und 
Reservierung durch das Hotel, Gevers Deynootp/ein 30, 
NL-2S86 CK Den Haag, Telefon 0031-70-520052 oderSRS- 
Steinberger Reservation Service, Telefon 06TI-29 52 47. 



Direkt am Meer 
'übernachten schon 
r ab Hfl. 25,- pP. Zimmer 
r m. Frühstück in freund- 
lichen Hotels/Pensionen. 
'Fordern Sie Hotel/Pension s- 

’ Liste und Veranstaltungspro- 
r gramm mit unterstehendem 
'Gutschein an. 


C 1 


schevenlngen 

bad 

SAAJUUU 



Eurotel 

Scheveningen 

Mit dem einzigen Dachrestaurant und 
Blumenterrasse in Den Haag/Schevenlngen. 
Appartementsund Hotelzimmer ab Hfl. 65.“ bis 
Hfl. 95.“ p.R Im 200 Meter-Radlus Strand, Pier. 
Wellenbad. Kurhaus, Casino. 150 Betten, 
eigener Parkplatz, 1. Klasse ", Deutsche 
Hoteldirektion. Tel.: 0031-70-512821. Spezielle 
Sportflscherarrangements. 


DEN HAAG 


GünstigrArrangements mit vielen Extras! 

Zwei Qbernachtungen ab DM 75 
Sieben Übernachtungen ab DM 200 
Fordern Sie per Gutschein gratis Farbprospekt an bei: 
„ WV DEN HAAG /SCH EVEN iNG EN /KJJK DUN 



KIJKDUIN 


HOTEL «54 P Ej"iten Haag/Holland 

• 120 modern ausgestattete Appartements. Kochnische. Balkon. 
Bad. Dusche und Telefon. • Schwimmbad (überdeckt), Sauna, 
Fitness Zentrum, Kinderbetreuung. Bar, Terrasse, Restaurant. 

« 10 Autominuten von Den Haag/Schevenlngen. • Geselliger 
Seeboulevard. Ladenpromenade. Restaurants. • Haustiere 
willkommen.» Informationen unter Telefon: 0031-70-254025 
Günstig-Angebot: 

Appartement für max. 5 Personen ab Hfl. 100,- pT elnschl. MWSt. 



Finnland 

erleben 

individuell mit Linie 



^ Bi 


898,- J 

mm: 

«1348,- j I 


ab 872,- 1 


ab 1284,- I 

aesMi.4 <> 

K 

trafegratf 

ab 1539,- 1 

«fa» mhseben RugtOten J 

Prospekt anfordern 


norcfia reisen 

Große StraBe 22 
2070 Ahrensburg. TaL 04102/5 13 01 


<Z> 


f Erleben Sie eine Nacht, in 
■der es nicht dunkel wird ! 

ISonderflug in «He 

Mittet- 
i nacnts- 
sonne 

ü berden PoterkretsnachTrotnse 
Sonnabend auf Sonntag, 
4./5. und 11./12. Juni 
18719. und 25^26. Juni 

• Abends Flug ab Hamburg 

• ln Tromso 4 Std. Aufenthalt: 

• Rundfahrt + Krabbe n-Essen 

• Morgens Rückkehr n. Hamburg 

Sonderpreis DM 


Exclusiv - rechtzeitig an melden ! 

MM Hapag-Uoyd 
w Reisebüro 

Vertehrspavt] Ion Jungfemstieg 
^2000Hfflr*urg3^40/^844M 



AMERIKA 






FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt/Main 70, 

Mafiflndor Str. 23, tat. (0611) 682044 
— wöchentliche — 
ABC-Flüge*. von Frankfurt nach 



NEW YORK 
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*30 Tage Vorausbuchunoafrist 
und vielen wetteren Z ie l en» 
Fordern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro. 


Vergnügtes 

Wandern mit 
Baumeier 



r 

i 

3 Anschrift: 
I Wohnort: 


ich bestelle hiermit Ihr gratis Informationspaket 
zu Scheveningen/Den Haag/Kjjkduin 1983. W 2 


Name: 


An: WVDen Haag/Schevenlngen/Kijkduln 
Groot Hertoginnelaan 41. 2517 EC Den Haag, Holland 
■ Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bitte 
^ direkt an das Hotel Ihrer Wahl. 4 
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„dos Herz sagt ja! 

Erholsames Wenden auf lohnenden 
P/adcn. abseits derlburislensuassen .in 
kleinen Gruppen - überall in der WelL 
Erfahrene Organisation, zuverlässige 
Rcisdeiiung. gute Hotels. Anfahrt mit 
Linienmaschinen oder Bus. Bcgleiibus 
auf den Wanderungen. 

Aus unserem Katalog 1985: Samos. 

Euböa. Kretischer Sommer. Zypern. 
Sizilien. Toscana-Umbricn. Cinque 
Tcrrc. Provcncc-Camaiguc. Cörc d‘- 
Azur. Cornwall-Devon. Irland. Anda- 
lusien. Ungarn. Dolomitcn-SüdliroL 
Lappland-No rdkap. 

Zahlreiche weitere Programme, regel- 
mässige Abfahrten. Verlangen Sie un- 
sem KalaJogSä mit allen Rciscprogram- 
men und Terminen. Mi wandern. mit- 
cr leben . . . das Herz sagt ja! 

baumeier 

wanderreisen 

I- Baumeter VVbnderreisen GmbH 

Residenzsnasse 18. 8000 München 2 
Tdefon (089) 225292 

\SmienSiem\ 

I gratis und unverbindlich den Katalog ■ 
Baumeier Wanderreisen 1983 ■ 


| Name. 


Anschrift: 


| Ptz/On- 


tkmmmmmmmmmm 
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Studiosus 
Studienreisen W 

Ägypten/Naher Osten/Nordafrika 


Kairou. Oberflgypt,9Tg..7.5..16.7.,20.8., 24.9. u. w. 
Ägypten eegL d. Nil, 14 Tg., ob 3. 4. jede Woche 
Ägypt.'NI!fcrmnf., 14 Tg.. 1 7.4., I.S., 29. 5., 24. 5. 24. 7. u.w 
lsra»l-HL Land, 9 Tg, 16.4., 7 5..J 6,2. 7..50. 7. u.w. 
Tunaslaa (DJorba), 8/15 Tg.. 24. 4.. 21. 5.. 20. 7.. 

11. 9., 1.10. u. w. 

Algaffoo-Hoggar, 15 Tg., 20. 5., 9.9., 7. 10. 4 11. 
Syffob-Jofdanien,15Tg., 21. 5.. 4. 8.. 17. 9,8. 10., 23.12. 
Marek ko- Hohor Adas, 15 Tg., ab 2. 4. jede Woche 


abSttr 
□b 5285,- 
ab #370,- 
□b 2425,- 

ob 1450,- 

ob5475 r 
ob 1875/ 
ob 2565,- 


Gro&er Studienreisenkatolog, Beratung und Buchung 
in guten Reisebüro* oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000 



Mit den Schiffen der 
Hurtigruten im 
Winter bis ans Ende 
Euro , 


4t Jetzt buchen . . . noch sind Platze bei 
den Februar- bis Apnl-Abfahrten frei! 
& Jetzt sparen... deutliche Preisvorteile 
(bis 30.4. 83) gegenüber 

der Sommersaison! 

Beratung und Buchung nn Reisebüro oder 
beim General -Agenten - 

Norwegisch« Schiffahrts-Agentur GmbH 
Kl.Jorannlsstr.10 Abteil. HR 2000 Hamburg 11 
Tel. 040/36 13 61 Telex 213907 



ORPHEUS 


Exclusrvsfe Helsen 
Oper & Konzert 

OSTESFESTSPIELE SALZBURG 
Der fliegende Holländer - Karajan 

Osterreise zur Wiener Staatsoper 

Die Entführung aus dem Serail - Parsifal - Schwanensee 

Weitere Exclusivreisen zu Oper & Konzert sowie Festspiel- 
arrangements 1983: 

Opern- & Konzertreisen, Gottfried Li dl 
Postfach 40 1! 44, 8000 München 40 
TeL: 089/34 85 01 oder 089/785 25 24 


Handarbeitsurlaub auf dem 
französischen Land - Wolle 
arbeiten. Möbel malen - 
CAUSTTER. F 82400 MONDO! 


VUJ0YA 

+■ * ■¥■ + 

Algarve- Portugal 


Sine Oase cter Schönheit. Ruhe, 
und Erhciyr.g. Direkt am Atlantik*. 
ar' 6 km arger Sandstrs.ocJ von 
Preis de Cs.e. 10 »,'in. bis cum 
Ssieikassno. 50 Min reis zum Flug- 
hafen Farc. =:n Traum für Golfer. 
TS'jcner Surfer Reiter und Tennis- 
fc.eier. viis Jcva. das exklusive, 
kleine Luxushotel mit S'.vsmming- 
Poel. 

: cra=n sie unseren Proscs«r an. 

rochen jiee-nen Tm^muriaooviLA 
'C v a . Postfach 1-57. 3CC0 r-.*ön eben •* 
TSi-mfc r-co.-Pr. 3 -IS ’Jr. r 
0£9 31 10 E0. Telex 52 9720 


Komforturioub in Irtand 

ln wenicen (deinen Hotels der Spitzen- 
klasse. Golf. Fischen, Seiten. Aasflüge. 
Ein echter Inslder-Tlp. Z. B. 2 Wo. HP m. 
Linie ab Düsseldorf u. Leihwagen ab DM 
2800.-. Privattours. Hauptstr. 13a, 6393 
Wehrhetan, 06081/5 90 62 



Dlrcfctflfigc ab DflSSILDORF 


ISTANBUL 

IZMIR 

ANTALYA 

DALAMAN 


ab DM 549.- 
ab DM 569^ 
ab DM 599.- 
ab DM 579.- 


Dfrcfctflügc ab FRANKFURT 


IZMIR 

AMTAIYA 


ab DM 699.- 
ab DM 699.- 


FordemSla bitte unsa- 
v [ f#n 568«Higen TÖriteF 
| Somme rkatalog *83 an. 


sonnenreisen 

AGOL? ilH 20 . 4000 OC-SS 5 S.SUH« • 
TEL . 0211 'S CO sc und iOCZ 6 


Dazu kann man 
nur jahn sagen! 

Ostern 


im sonnigen Süden! 
Wir haben noch 
freie Platze, z.B. nach: 





■ Sizilien 

Abflug am 2&3. oder 2 A, 
1983 . 1 Woche ÜF 

ab PM 788,— 

KOS 

Abflug am 22^. oder 
29^.1983.1 Woche HP 

ab DM 1199,— 


Tunesien 

Abflug am 30^.1983. 

1 Woche VP 

ab DM 799«— 


ischia 

Abflug am 21.3. oder 
28 .3.1983. 1 Woche VP 

ab DM 959,- 


I Mal abenteuerlich 
| mal komfortabel 

jsÜDAFfllKA 

| Wir haben alle Möglichkeiten zum unvergeßlichen fr 

I laub im Süden Afrikas in unserem Programm! Ob. Miel 
wagen, Campingfahrzeug, bequeme Busnmdreisen oder 

I abenteuerliche Safaris. Bel uns finden Sie den Urlaub 
den Sie schon Immer einmal in Südafrika machen Kon- 
ten. Unser kostenloser 32-Seiten-Katalog gibt gründliche 

I Auskunft. Schreiben Sie uns oder rufen Sie an. Unsere 
Südafrika-Expertin, Frau Jutta Verworm berät Sie gern 
Hier einige Beispiele aus unserem vielfältigen Programm- 

I m Ene Woche Mietwagen schon ab DM 371,— 

• Zwei Wöchen Campingfahrzeug mit Rüg schon ab 

I DM 3.823,— pro Person 

• Die große Busfahrt durch das südliche Afrika t 
mit Rüg schon ab DM 8.430,— pro Person 
m m 5 Tage Krüger National Park schon ab DM 925,— : 
■ pro Person 

äl • Rundreise durch Südafrika, 19 Tage, schon äb . 
DM 3.197,— pro Person ' ? 


1 Mallorca 

Abflug am 27.3.1983. 

1 Woche HP 

ab DM 937«— 


Rhodos 

Abflug am 18.3.1983. 

1 Woche HP 

ab DM 1161^- 


Samos 

Abflug am 29.3.1983. 

2 Wochen ÜF 

ab DM 1148/- 


II 

I 

I 

I 


Ich möchte mehr über Ihre Südafrika-Reisen wissen. 

ffwite. - ’ • - 

Strato: 



PLZ/Wohnorr. : : i_ 

Abteil ung NSZ 

Trittstrato 30. 6000 Frankfurt n. T«i. 06 1 W6 »031 


Alle Pmbe pro Pars, ab/bis 
Düsseldorf, Unterbringung 
Im DZ. Wir fliegen euch ab 
Hamburg, Frankfurt und 
München. 

Fragen Sie Ihr Reisebüro 
nach uns; 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


HOTEL CAP ROIG 



HP ha konrf. ErstMoB-Hotel 

direkt »m ei genen SanHa tranH. 
160 Zimmer, alle mit Bad, WC, 
Terr. und TeL, ruh. Lage. Geheta- 
tea Hallenbad (WL aep ar. WMrl- 
%pool m. Sauna bl Htnni— nm. 
Discoth, Coiffeur, Gar^ 2 Re- 
staurants mit Airconditton. Kln- 
derspdsesaal, IntenatkHiale 
Küche. Deutsche Direktion. 

Playa da Aro (Costa Brava) 

TeL 00 34/72/51 SS 16, Telex 37204, 
geäffn. von März bis November. 

45% Reduktion in Vorsaison 

S hoteleig. TennispL 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

3 ab Ssnslux bir - Struck 



&0& 


& 1000 Reisen- 

'jä Ein Koffer voiler 
W Ideen: 


Viel Meilen für wenig Geld! 

BtetMdoe . 1440.- Round Ui« worid 2950.- 

Rio 2200.- Manila. . . 1B50.- Bangkok . 1380.- 

Mexieo. . . 1473,- Mettmuma 2350,- Miami . . . 1116.- 
Now York. 699.- Sydney .. 2350.- Joh.-burg 1689,- 
All« Preise fOr Hin- und ROckflüg ab Arosterttem und SrOaaat. 


PACO-ftBMN 


SSR-KB9EM 

2800 Bremen 1 

«.0421/444144 


2000 Htenbureia 

W. 04014 102081 


fiiirt k i w e mnj 

HoH tre antoW 

2300 KM 

■W. 04 31/0 B011 


RUMÄNIEN 
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Colombo 1 195.- 
Hongicong I85H- 
JaJarta IGSa- 
Bangkok 1375.- 
Sngapore 1840.- 


NewYork GS 
LosA/SanF. I2S 
Mexico 1415.- 
Santiago 2425.- 
8. Aires 242&r 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15.0228/461663 


Nach Schweden und Norwegen via Dänemark 

_ hm/Pc WnTfl/Tnlinpf Schittsr&se von Grenaa nach Varberg, wo man wegen der 
VWffl 9 UCMUJfCIfMIl Sehenswürdigkeiten bereits seinen ersten Aufenthalt ßlnfegen 



soWe, für einen PKW elnschHmßüch alter Insassen (Ttin- und 
Rückfahrt) kt der ^ 

Neben sai son (bis 16.5.83/ab 8.8. 83) nur Dm 13Qg— 

Hauptsaison ( 17.6.83-7.8.83) ab MF 196g— 

Wehere interessante Angebote (hm und zurück): 

Caravan: Nebensaison OM 230^/itajptsafeon DM MMV” 
Ektige Abfahrten mit zusätzlichen Rabatten. 

Außerdem günstiger Durchgangstarif riech Finnland 
( Turku oder Helsinki) ab Stockholm mHderSUJA UN E 

Buchungen in Ihrem Reisebüro! 

Informationen auch durch KARL GEUTHER & CO, 

Postt. 105449. 2800 Bremenl, TeL (0421) 314970u. 31 49 Bi 

Värberg-Grenaa-Linie 



mxMi 






Mehrsehen 0 
mehr erieben 

Hotel- und Camping- 
Gutscheine für zahl- . 
reiche Hotels und 
Campingplätze. Kinder - 
ermäßigung 5Q°i-. 

Fly atW Drive - 1 Woch® 
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Tunesien - 

im Süden des Mittelmeeres, 
zwei Flugstunden nah. 

Bitte senden Sie mir nähere Unter- 

I lagen Ober Tunesien. 

Ncme: 

Stroge. 

Qüi. 

Fremden Verkehrsamt Tunesien 

Am Houptbahnhof 6, Graf- Adolf -Straße 100. 

6000 Frankfurt (Mom), 4000 Düsseldorf. 

Telefon (0611) 231891 Telefon (0211) 359414 


Urlaub mit dem eigenen 
Auto, die optimale Art, ein 
Land und seine Menschen 
kennen zuie men. Ab- 
wechlungsreiche Land- 
schaftsformen und eine 
Vielzahl an Sehenswürdig- 
keit»! machen Ihne 
Rumänien -Tour zu einem 
unvergeßlichen Erlebnis. 

Padcage-Touren - 9-21 
tägige Reisen mit 
reservierten Dienst- 
leistungen. 

1 1 • 1 1 9 • 1 1 m m 1 9 

Bitte senden Sie mir weitere Informationen Über Autouiioub in RvimänH 1 

Rumänisches Touristenamt 

Neue Mainzer Str. 1.. 6000 Frankfurt M, TeL 061) 23 69 4) -3 ■ 

Comelwsstr. 16. 4000 Düsseldorf. Tel. 0211 37 10 47-8 

Name: ^ A iti# 

Anschrift; 


Schwarzmeer-Küste, «*_ 
Wodie Rwrdreise ri^ 
dem Mietwogen.' 

• Ferien am Schwarz» 1 
Meer in Hotels -der 
Luxus- und), Klosse- 
Kategorie. - 
Buchen sie. in Ihrem Rei»“ 
büro oder Automobilclvh« 
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März 1983 - Nr. 59 - DIE WELT 


REISE® WELT 


Werfich 

rtaboi 


tCH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMÄN 



gewÖhnlScJx spät wurde. über 
gnnggorte und Termine 
idaten-'W ettkampfe erit- 

In Moskau läuft schon 
ettkaropf Beljawski - Kaspa- 
Tinrt awtVÜfl März beginnt in 
n (Östesxeich) die uns vor at 
interessierende - Be gegnu ng 
myslow. Exweit- 
oj . wird' gegen 
fjsch ^in Bad. EÜssingen kamp- 
Beginn. am 26. d. St; für dem 
ipf I&bU - Torre gab es vor 
"Wochen noch fernen Voran- 


Xs;:r 

** 1 S <3drr , ,ä °9 !trW -- 

IU Jutfa Vpru,^ Sä^WELT wird im Sportteil über 
>• unnfjiom v ^ Vedauf aller Wettkämpfe be- 
Kten ^»h" Vlt ^iZ?*a und die interessantesten 
^ Dj^SfiriBäs Velden aktuell mit ma- 
hl ^'ut} ^Koriunßntaren bringen, andere 

- 11 r| U 5 Sf ieh erscheinen in. der B eise- 

UUffh d.ir, -.T und auch in den WELT am 

lc ^^ MTAG - ■■■ ‘ 

ftttl i" 0 FW 1 es sich eigentlich um kein 

schon gk? ididatantumer " • woiir . tum . 

dafftk ^5 bleibt, offenbar das unlängst 

“«"»an. 19 t> tdete Turnier in Linares die am 
80,1 y 1 festen -besetzte Veranstaltung 

— - »s Jahres. Zwei Barben aus 

Ihre Südafhj<Tr ,N N. Br Begegnung vonelf zur.Welt- 
gehörenden Großmeistern 
Ten wir am 18. März, bringen, 
" " - - ... aodes Spiel soll des unlängst 
'■ torbenen deutschen Int. Mei- 
{ Ludwig A, Reflstab geden- 




S-System. Reilstab - Aljechin 
(München 1942) 

Ü!- 7 Üß SK 2453 d5 ZjOA (Heutzutar 
’ pielt man stattdessen 3.c4 oder 


3« 




subslad 


Matt inf-Zügra 
_ Ne. 1288 vtmB.Kozdon 
tDß. Se2 fl r EM Da5 Tb5 hfi 
Sa2d2Ba6b4c7d5d7e3fBh5 
ierzuger). Sofort LDft? schei- 
an d6+! - LSd8! (droht 2Df4 
3JDd3 matt) Db6 2.Df4 D:d6 
rsatzverteidigung") 3.Sg3+ Kgl 
Te3 mat t (Modeflmatt). 

Mmar Mwlnk, Sag wiim t K~mv 

r. Verlag Walter- de Gruyter & 
n Berlin^ 317 Seiten mit 156 Dia- 
jnmen, gebunden-34'Mark. 

Jlne deatsche, erweiterte Neu- 
lage des 1975 üfNew York er- 
»enenen Buches, übersetzt und 
arbeitet von Rudolf' Tesehner. Es 
handelt die .Entwicklung des 
Ämeisters bis in die heutige Zeit 
d zeigt seinen ajblgreichen StfL 
d seine spielerischen Qualitäten. 

.•■."..'ELK. 


1 nebst 0-0, d3 usw.) c6 4JLgÄ US 
5.6-» (5.c4 kommt auch jetzt in Be- 
tracht - de 6Be5!) Sbd7 6Jb3 e« 
7Xb2 Le7 &Sbd2 (Und an dieser 
Stelle ist B.c4 am besten, falls dann 
Se4, so 9BßJ20 Sei 9.Se4: 1*4: 
lO.SdZ L gfc 11-Kg fc h5! 12b3 15 
13J3 h4 14*4! Dc7 15J)el 0-O-8I? 
(Der damalige Weltmeister spielte 
die Eröffnung ausgezeichnet und 
konnte mit Dg3:+ ein etwas besser 
st ehe ndes Endspiel erreichen.) 
16*4 LgS 17*5 Lf4!? (in Betracht 
kam c5_) lgj>4! Sb6 19-Sb3 TdS 
. 29Xcl g5 2LSc5 Th® (Die Deckung 
De7 wäre wegen 22.b5! cb 23J>a5 
.nicht ungefährlich!) Hg.SdS Lei: 
ZLDclz Sc4? (Typisch AJjechin: Er 
wollte unbedingt die Initiative be- 
halten!) 24LD&& Thh8 25-Tael Dh7 
26.Tf2 Thrf 27J>cl Tf7 28JW1 Dh6 
29JDcl DES 30-Tefl b6 3Lc3 »!? 
(Mit dem Plan, seinen Sprin ger auf 
e3 zu bringen, opferte er im 23. Zug 
den Bauern! Sonst wäre dag Manö- 
ver Sf4-h5-fB möglich.) rainsi Dhß 
3XTel TgfS 34J5b2 Se3 35*4! Tc7 
36*5 b537J>c3 Kd7 3&a4a639.Tal 
Tb8 4&ab5: ab5: 4LSd3 Tbc8 
43.T&2 DgS 43J>d TIS 44JTa7 Tc8 
45.T7&6 Tg8 46-Tla2 TR 47.Ta7 
Tfc8 48.Tc7:+ Tc7: 49.Ta8! Ke7 
(Oder Tc8 50.Ta7+ Tc7 51 -Dali) 
50.Th8! (Entscheidend, denn es 
droht Th5 oder auch Th 7+) Dg7 
5LSffcl Kd7 52.Td8+! (Das von Al- 
jechin in diesem Augenblick ge-, 
machte Foto erschien damals in 
mehreren Zeitungen]) Ke7 53J0e3: 
Ta7 54.Td6 Tal+ 5SKh2 TaÄf 


Nor keinen an^assen! 

Beginnen Sie beim didk&n 
schwarzen Punkt und versuchen 
Sie, alle anderen Punkte durch so 
wenige wie möglich gerade t . inten 
ZU verbinden. Beim kleinen Kreis 
darüber sollen sie schließlich en- 
den, und einige Punkte dürfen dop- 
pelt berührt werden. Wie wenig 
Züge brauchen Sie? 


• • • • 

• • • o 


Schon symmetrisch 

finden Sie alle Lösungen der hüb- 
schen, regelmäßig erscheinenden 
Rechnung: 

AAAA 
+ BBBB 
= C D D D C 

Ao^erahtes 

Zu Anfang saßen 11 Stare und 55 
Schwalben auf der I^ifaing , als 
nänhgtga kämm U Vögel hinzu 
beziehungsweise flogen fort (22:44= 


Dh7 59.Sd5:+! cd5: 60J>g5+ 


gegeben. 


lAröng vom 4. März 
(Kgl, Dg5, Tal, fl, Se4 “ ‘ 
d3.g2.h2; Ke8JDc6,T 


aufgegeben 

6.Sf®+) 


(Tfl:+ 5JCfl: 



n 

M M H 


Weiß am Zug gewann 


Milipi:: : iüü I 


Vogel auf der Leitung! 


Hoch und runter 
Wenn das Rad in Pfeflri 
it wurde, senkt sic 

cht! 

S timmung svolle Scharade 
So nnen-U nte r-Gang = Son 
tergang. 

Keilschnittbmide 



neu zusammen, dann 
man den Quader mit den ; 
undH! 


REISE OWELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Honmann 
R edaktion: 

Birgit Cremera-Schie m a nn , 


Godesberger Allee 98, 5300 Bonn 2 
Telefon (02281 3041 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Zahhingsunfaehiskeit 3. REIHE NL - Lineal - Uebd 4. 
REIHE Teheran — Gilda 5. REIHE Dinar — Helden — mad. B. REIHE Hurons — Eugene 
7. REIHE Uranos - Polin 8. REIHE Dior - Anhalt - Bise 9. REIHE Leid - Shylock 
10. REIHE Adria - Kiste - H.T. 11. REIHE Beo - jemand - Benno 12. REIHE direkt 
- Grautier 13. REIHE Revue - heran - Te 14. REIHE Bafcaisee - Uhl 15. REIHE 
Siena — besser 16. REIHE Mann — Elentier 17. REIHE Annemarie — Dame 18. REIHE 
Meltau — Gagarin 19. REIHE LR — Elaborat 20. REIHE eng — Aurikel — Genette 21. 
REIHE Roots — Rainer — Reigen 


ETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Antiquitaetensammler 3. SPALTE Ahlen - Rondo — Inf et* 
no 4. SPALTE Hager - Duden - Go 5. SPALTE Buber - Linie - Ate 6. SPALTE 
Hosea - Barnabas 7. SPALTE Glarus — Jena — Gnu 8. SPALTE sin - Adjektiv - Err 
9. SPALTE UN - Hom - Amt - Emilia 10. SPALTE Neuenahr - Halla - Aki 11. 
SPALTE Falle - Knueller - Ben 12. SPALTE PAL - Plaid - Nicole 13. SPALTE Ge- 
bot - Gaeste 1«. SPALTE Rhein - Sterna - Gag 15. SPALTE Eiche - Berater 16. 
SPALTE Gudrun - Butter - Ne 17. SPALTE Kea - Blume - dabei 18. SPALTE 
Medio - Uslar - tg 19. SPALTE Siegen - Schnepfe - Mitte 20. SPALTE TI - Detek- 
tor - Ardennen = JAGDEIFER 



Gewidmet allen, die Kreuzfahrten nur vom Hörensagen kennen. 


KREUZFAHRT SOLL EIN GANZ BESONDERER 

: 6 LÄNDER OHNE UMZUSTEIGEN. 


Die Vielzahl der attraktiven Ziele macht diese Fahrt 
besonders interessant für all^ die noch nie eine See- 
reise unternommen haben. Außerdem sehr bequem, 
denn sie beginnt und endet in Hamburg. 

Und wie kann man Sie besser von den Vorzügen ei- 
ner Kreuzfahrt überzeugen, als mit einer Kreuzfahrt 
selbst? Dazu haben wir uns etwas Besonderes ausge- 
dacht: Ein umfassendes Sonderprogramm mit intensi- 
ver, erfahrener Beratung vom ersten Augenblick der 
Urlaubsplanung an. 

Erster Schritt: Beratung bei der Planung. 

Wählen Sie einfach unsere Telefonnummer 040/ 
36 23 31 und verlangen Sie Ines Rau. Sie beantwortet 
ausführlich alle Fragen und steht Ihnen auch später, an 
Bord, mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Zunächst aber schickt sie Ihnen kostenlos ein Infor- 
mations-Paket Es enthält unseren Sonderprospekt mit 
Kreuzfahrer-Knigge: Speisekarten, Tages- und Unter- 
haltungsprogrammen sowie ein Hamburg-Arrange- 
ment. 

Zweiter Schritt: Betreuung vor der Einschiffung. 

Da die »Vistafjord« am Samstag von Hamburg ab- 
fährt, schlagen wir Ihnen vor, schon Freitag anzureisen. 
Abends laden wir Sie im Atlantic Hotel zu einem Ein- 
führungsvortrag über das Schiff und die Kreuzfahrt 
ein. 

Am Abfahrtstag bringen wir Sie und Ihr Gepäck 
direkt an Bord und machen gemeinsam einen ersten 
Rundgang über alle Decks. 


Dritter Schritt: Sonderprogramme unterwegs. 

Unterwegs bieten wir Ihnen auf der »Vistafjord« spe- 
zielle Informations- und Besichtigungsprogramme, 
koordiniert von Ines Rau. Sie können sicher sein, daß 
Sie sich schnell wie zu Hause fühlen werden. 

Die Kreuzfahrtroute: 

RußIand-Polen-5kandinavien-Kreuzfahrt 
Samstag 13. S. - Samstag 27. 8. 1983 

Hamburg - Fahrt durch den Nord-Ostsee-Kanai - 
Gdingen (mit Danzig)/PoIen - Helsinki'FinnJand - 
Leningrad/UdSSR - Tallin (RevaI)/Ud5SR - Stock- 
holm/Schweden - Kerteminde (mit Odense)/Däne- 
mark - Kopenhagen; Dänemark - Osio/Norwegen - 
Hamburg. 

Und das Luxushotel ist immer dabei. 

Die «Vistafjord« hat in Fieldi ng s -Interna Ho nalem- 
Kreuzfahrtfuhrer mit ■S-StemeP 1 “*» die höchste Aus- 
zeichnung für Service und Komfort bekommen. Kein 
Wunder, das Restaurant an Bord z. B. ist so geräumig 
(und das ist äußerst selten auf See}, daß alle Passagiere 
gleichzeitig in Ruhe ä la carte essen können. Das Ver- 
hältnis unserer Mannschaft zu den Gästen ist - im 
doppelten Sinne - erstklassig. Auf 2 Passagiere kommt 
ein Besatzungsmitglied. 

Das Schiff: 

Die «Vistafjord- ist 25.000 BRT groß, 190 m lang, 
25 m breit. 2.000 qm Decksflächen zum Sonnenbaden, 
Spazierengehen und für sportliche Aktivitäten, 
2 Swimming-pools, Fitness-Center mit Sauna, Sport- 


und Massageraum. Ein ganzes Deck mitGesellschafts- 
räumen, mit Bars, Ballsaal. Theater und Casino. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Buchungen möglich ab DM 5.990.- bis 11.970.- pro 
Person für die Kreuzfahrt in einer geräumigen Zivei- 
bettkabine mit Teppich boden, regelbarer Klimaanlage 
Radio. Telefon, Bad und/oder Dusche und WC. 

Die Kabinen reservierung übernimmt Ihr Reisebüro. 
Weitere ausführliche Angaben finden Sie in unserem 
-Erstfahrer-lnformationspaket*. 

Anruf oder Postkarte an Ines Rau genügt, und es 
geht gleich an Sie ab. 


NORWEGIAN AMERICAN 
CRU1SES 


BesleU-Coupon für ein 
.Erstfahrer-I nforma Honspa kel" 


Name 


StraBe 


• PLZ; Wohnort 

• An NAC. Abt. V15. Neuer Wall 54. 

2 2000 Ha mburg 3o, Tel. 0 40/36 23 3 1 

• ^ 


VISTAFIORD UND SAGAFJORD 

Weltweite Kreuzfahrten der NAC 
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Anreise: Von Hamburg über die 
B 5, von Luneburg über die B 209, 
(„Alte Salzstraße"). 

Preise: Einzelzimmer ab 22 Mark; 
Doppelzimmer von 44 bis 70 
Marie. Eine Dampferfahrt nach 
Hitzacker kostet 15 Mark. 

Auskunft: Fremdenverkehrsamt 
Lauenburg, Tel.: 04153/41 21 oder 
2418. 


Lauenburg an der Elbe 


M it dem Auto laßt sich Lauen- 
burg leicht verpassen, ob- 
wohl man mitten durch den Ort 
fährt - oder gerade weil man es 
tut. Man nimmt von dort nicht 
einmal die Elbe wahr. Das 800 
Jahre alte, 1 1 000 Einwohner zäh- 
lende Städtchen mit dem Schloß 
präsentiert sich rechts und links 
seiner Hauptstraße, die durch die 
gesichtslose Oberstadt führt 
Ganz anders die Unterstadt, zu 
der man direkt hinabsteigen be- 
ziehungsweise sich mit dem Auto 
in einer Serpentine hinunter- 
schrauben muß; nahezu über- 
gangslos begibt man sich dabei 
über Kopfsteinpflaster ins Stein 
gewordene Mittelalter. Dieser 400 
Jahre alte Stadtteil mit seinen 
eng aneinander gedrängten Fach- 
werkhäusern aus dem 16. bis frü- 
hen 19. Jahrhundert besteht im 
wesentlichen aus einer einzigen 
Uferstraße, der Elbstraße, und ei- 
nem winzigen Marktplatz - einge- 
zwängt zwischen dein Geestbuk- 
kel, der schon in Blankenese be- 
ginnt und auf dem sich die Ober- 
stadt niedergelassen hat, und 
dem Strom, der ruhig und breit 
vorüberzieht. 

Bei Flut lecken die Elbwellen 
an den Häuserfronten. Ehre Was- 
serseiten haben mit den rot, grün 
und gelb angestrichenen Erkern, 
Loggien und Wintergärten etwas 
ungemein Südländisches an sich, 
so verträumt und bunt sind sie. 


Das gegenüberliegende flache 
und weitgehend unbebaute Ufer, 
die ausgewaschenen Buchten 
und Wiesen bilden die passende 
Aussicht für das Aalessen, auf 
das man natürlich hier trotz aktu- 
eller Quecksilberängste nicht 
verzichten möchte. 

Das ElbschifEahrtsmuseum im 
ehemaligen Rathaus auf dem 
puppenhaft kleinen Marktplatz 
ist ein unbedingtes Mu.ß. In ihm 
wird die jahrhundertealte Fluß- 
schiffahrt lebendig: T eil«» davon 
im Kellergewölbe sogar im Origi- 
nal Das gewaltige Schaufelrad 
beispielsweise oder eine oszillie- 
rende Dampfmaschine. Ein Ve- 
teran ist - allerdings nur im Som- 
mer - noch im Dienst: Ab Mai bis 
Anfang Oktober kann man an 
den Wochenenden auf der 82 Jah- 
re alten „Kaiser Wilhelm“, dem 
legendären Raddampfer, in den 
Fluß stechen - nach Hitzacker 
oder Bleckede. 

Lauenburg - einerseits seit je- 
her Durchgangsstation (nicht nur 
für den Saighanripi von Lüneburg 
nach Lübeck), andererseits oft 
genug - und heute wieder- Gren- 
ze nach Osten; eineinhalb Kilo- 
meter ist der Stacheldraht ent- 
fernt. Jedoch die Elbe bildete nie 
das unüberwindbare Bollwerk; 
im Gegenteil, nichts prägte das 
Stadtbild so nachhaltig wie die- 
ser Strom. 

KNUTTESKE 



Bef Hut lecken die Obwalten an den Häuserfronten 

FOTO: HL 3. WOHLFAHRT 



Tracht dev Kodavas, die sich in vieler Hinsicht von den Übrigen Indem unterscM« 

FOTOS: GÖNTTSSCWflJ 


Obemachten für eine Mark ln der früheren Residenz des Gouverneurs von Mysora 

SÜDINDIEN / Ein bis heute nicht erforschter Volksstamm lebt im Staate Kamataka 

Indischer Garten Eden - der Bezirk Kodagu 


Madikeri 

Eine bunte Menschenmenge be- 
lagert die Central Bus Station in 
Bangalore. Uber allem schwebt ei- 
ne Wolke aus den Gerüchen des 
Orients, vermischt mit den Diesel- 
abgasen. Pünktlich um zehn Uhr 
führt unser Tata-Mercedes-Bus, auf 
dem Dach beladen mit Sack und 
Pack, langsam an. Die 270 Kilome- 
ter lange Fahrt über Mysore bis 
Madikeri, quer durch den Staat 
Kamataka, kostet mit Trinkgeld 
nur umgerechnet 5.50 Mark. Die 
abwechslungsreiche Landschaft 
mit Dörfern, Reisfeldern, Hügeln, 
Tempeln fesselt immer wieder den 
Bilde Die Mitreisenden bieten 
dem einzigen Europäer süßes Ko- 
kosgebäck und Obst an. Der 
Schaffrier bringt an einem Stopp 
eine Schale mit heißem Tee und 
eine frische Kokosnuß. Man über- 
bietet sich an Freundlichkeiten. 
Nach sechseinhalb Stunden Fahrt 
halt der Bus in Madikeri unterhalb 
des alten Forts. 

Kodagu, „Wald an steilen Hän- 
gen“, nennen die Bewohner dieser 
reizvollen Landschaft in Südindien 
ihre Heimat Auf dem Stufenland 
Western Ghats zwischen Kerala 
und Mysore mit Höhen zwischen 
900 und 1200 Metern liegend, äh- 
nelt dieses Gebiet dem Schwarz- 
wald. Neben dem weitverbreiteten 
Reis-, Obst-, Gemüseanbau und 
Wildreichtum bilden die dichten 
Wälder mit wertvollen Holzem und 
die großen Kaffeeplantagen die 
Grundlage für den Wohlstand der 
Bevölkerung. 

In dem ge m äßigten Tropenklima 
- von Marz bis Mai sind es etwa 28 
Grad, von Dezember bis Februar 
um zehn Grad - benötigt man kei- 


ne Klimageräte wie im übrigen In- 
dien. Der dichte Nebel im Februar 
ist gut für die Kaffee blüten. 

Die Hauptstadt Madikeri des 
zum Kamataka-S taat gehörenden 
Regierungsbezirks und ' ehemali- 
gen Fürstentums Kodagu ist nur 
mit dem Omnibus zu erreichen. 
Eisenbahn oder Luftverkehr gibt 
es nicht auf Hunderte von Kilome- 
tern. Dies mag ein Grund dafür 
sein, daß dieses Gebiet den Touri- 
sten unbekannt und für die mei- 
sten Inder selbst ein weißer Fleck 
auf der Landkarte ist. 

Auf 4118 Quadratmetern Fläche 
leben heute 300 000 Menschen, da- 
von 60 000 Kodavas, die eine Art 
Oberschicht bilden. Viele Arbeits- 
kräfte kommen aus dem armen 
Nachbarstaat Kerala, aus Mysore 
oder Maharaschtra. Es spricht für 
die Führungseigenschaften und 
Toleranz der Kodavas, daß in die- 
sem feudalistisch, aber von jeher 
sozial geprägten ehemaligen Für- 
stentum Angehörige aller Religio- 
nen friedlich Zusammenleben. 
Vielleicht verhindert der Reichtum 
der Natur die explosiven Spannun- 
gen, die in den anderen Gebieten 
des Subkontinents alltäglich sind. 
Die Kodavas unterscheiden sich in 
auffälliger Weise von den anderen 
Bewohnern Indiens. Helle Hautfar- 
be, regelmäßige Gesichtszüge und 
vornehmes Auftreten scheinen die 
Legende zu bestätigen, daß sie von 
einer kriegerischen Rasse der Anti- 
ke abstaznmen sollen. 

Nach der Unabhängigkeit wurde 
das britische „Coorg“ 1956 dem 
Unionsstaat Mysore eingegliedert. 
Heute ist Kodagu ein Regierungs- 
bezirk im Staat Kamataka. Seit vie- 
len Jahren halt das Gebiet Rekorde 


im Ertrag pro Morgen Land von 
Reis, Kaffee, Kardamom, liefert die 
besten Orangen und verzeichnet 
das Doppelte des indischen Pro- 
Kopf-Einkommens . 

Schon früh schickten die Koda- 
vas ihre Kinder auf englische 
Schulen und Colleges. Die Mönche 
der Steyler Mission haben seit 
Jahrhunderten wesentlichen An- 
teil an der Entwicklung. Auf dem 
christlichen Friedhof kann man 
von den Grabkreuzen das jahrhun- 
dertelange Wirken ablesen. So ist 
es kein Wunder, daß die führenden 
Kodavas weltoffene Gastgeber und 
gebildete, religiös tolerante Per- 
sönlichkeiten sind. 

Die Sitten und Gebräuche der 
Kodavas unterscheiden sich von 
denen der anderen Völker des Sub- 
kontinents. Es gibt keine Brahma- 
nen (Priester) wie bei den Hindus. 
Der Hausherr leitet rituelle Zere- 
monien selbst. Ahnen Verehrung 
und Dämonenbeschwörung mit 
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animistischun Elementen «ind reli- 
giöse Grundlagen. In einem Vor- 
raum der Küche ist mit einem gol- 
denen Bildnis und silbernen Plat- 
ten eine Opferecke eingerichtet 
Der gepflegte Trinkwasserfarun- 
nen, um den symbolische Tonfigu- 
ren zur Abwehr von Dämonen auf- 
gestellt wurden, ist ebenfalls ein 
Heiliger Ort Auch werden Natur- 
geister verehrt, und der Cauveri- 
Fhiß mit seinen donnernden Was- 
serfällen und gelegentichen Über- 
schwemmungen güt als heilig. 

Die Hochzeitszeremonien wer- 
den vom Brautvater geleitet Die 
Braut wählt sich ihren Ehemann 
selbst während sonst in Indien die 
Familie darüber bestimmt Wäh- 
rend der Zeremonie trägt die Braut 
einen Schleier über einem goldver- 
zierten roten Sari und viel kostba- 
ren Schmuck. In feierlicher Pro- 
zession geleitet bringt die Braut 
auf dem Kopf einen Krug mit Was- 
ser vom heiligen Trmkwasserbrun- 
nen zur Küche. Sie ergreift somit 
Besitz von Haus und Herd. Als 
Zeichen der Ergebenheit wäscht 
sie die Füße ihres Ehemannes. Die- 
ser ist gekleidet mit weißem Tur- 
ban, weißem Gehrock und einer 
reichbestickten Schärpe, in der die 
beiden Kurzschwerter stecken. 

Im Gegensatz zu den Gebräu- 
chen im übrigen Indien können 
Witwen wieder heiraten. Schei- 
dung ist allerdings ein MakeL Die 
Tochter haben ein Anrecht auf 
Ausbildung und sind gleichberech- 
tigte Erben, die meist finanziell ab- 
gefrinden werden. Der älteste Sohn 
erbt in der Regel die Plantage, aber 
alle Familien mit gli e d er haben Hei- 
mauechte und Anspruch, auf dem 
Friedhof beigesetzt zu werden. 


Im Gegensatz zu den strikten ft 
nährungsvorschriften andern IW 
ligionen kennen die Koda vas fe© 
Einschränkungen. Sie. essen ai 
Fleischsorten, und man findetoQ 
und Gemüse «Iler Art auf feg 
Speisentafel. 

Mag auch westliche Zivüisatjra 
im Laufe der Zeit abgefarbt haha] 
die meisten Sitten und Gebdnäf 
können kaum von der MhrionqL 
beit noch von der hundertffihri fla 
britischen Herrschaft herrühraj 
Sie müssen älter sein. Daß die Sa 
davas von außerhalb des Subkooß 
nents eingewandert sind, steht m 
ßer Zweifel, aber auch befamriei 
Wissenschaftlern ist es nicht fähi- 
gen, Herkunft und ? Abätmoif 
zu orten. Die Natur kümxnef 
nicht Weiterhin rauschen die bä 
baren Teak-Bäume, Rasenbfe 
Ebenholz, Sandei, Eukalyptus -b 
den grünen Wäldern, donnern di 
Wasserfälle des heilig en Caavtt 
Flusses ins Tal, ziehen ungestib 
wilde Elefanten, Tiger und Hindi 
durch die Reservate, arbeiten fe 
ßige Pflücker in den Plantagen ' 

Eine Reise nach Kodagu, dksa 
weißen Fleck auf der Landlor 
Indiens, ist ein Erlebnis besond 
rer Art. Nicht nur wegen de- Nah 
Schönheiten und der historische 
und religiösen Sehenswürdigh 
ten. Die weltoffene, gastfreurd 
che Aufnahme in den Clubs, i 
den Plantagen, die Gesprficbe a 
der Terrasse unter dem nach! 
eben Tropenhirnmel. alles dasei 
es nicht mehr überall auf der we 
GÜNTER SCHMH 
* 

Auskunft: Staatliches Indische» ft 
kehrsbüro, Kaiserstraße 77, ff 
Frankfurt. 


"Jim****] 


Natur und Gastlichkeit, immer von neuem 
ein Erlebnis und eine Stärkung 
(aus unserem Gästebuch) 

Gratisbus zu den Bergbahnen und Loipen - Hallenbad - 
Kinderbeireuung - Orchester -Neu: Tiefgarage für 60 Wagen 
Winiersaison vom 17. Dezember bis Mine April 

HOTEL WALDHAUS 

CH-7514 SILS- MARIA (ENGADIN /SCHWEIZ) 

Tel. 004182 ■ 4 53 31 - Tx. 74 444 
Leitung- Farn. R. Kienberger & F. Dietrich 

Unterbreiten Sie bitte ein Angebot für einen Aufenthalt 

für Personen Name 

'™ n .... bis Stresse 

. WW Pli/Ort 

1 ★★★★★ 


HOTEL w 
BRISTOL 1 ™ 


WALLIS/SCHWEIZ 



Fam. Erwin Loretan 

__ __ 0041/27/61 18 33, Telex 38 254 

★ ★★★★ 

Gesunder Urlaub . . . 

. . . mit Schönheit und Fitneß 

Vom 20. Marz bia 6. Juli 1983 (ausgenommen 10. 4pnl bis 7. Mai) 


WETTBEWERB 

1. Preis: 1 Woche im Hotel Bnstol tür 2 Per». 

2. Pres: 1 Woche im Hotel Bnstol für 1 Pers. 

3. Preis: Weekend im Hotel Bristol für 2 Pers. 

4. Preis. Weekend im Hotel Bristol für 1 Per*. 

5. -20. Preis: 1 Foulard .Hotel Bristol" 
Anmeldefrist: 15. Juli 1963 



WOCHENPROGRAMM — fm Preise Inbegriffen sin cf; 

Schwimmen (täglich). Thermalbad 37". Freibad 30° - Wamse rgymna- 
stlk, Fitneß - 3 Massagen oder 3 FitneBbäder oder 3 Fango - Sauna 
nach Belieben - Eine Gesichtspflege mit Beratung - Coiffeur, einmal 
Waschen und Legen - Wochen-Übeiraschung? 

SPORT: Tennis Boccia . Wandern / Reiten (jo nach Jahreszeit) - 
WANDERN: l Fahrt Leukerbad - Gemmi, retour - ARZT: Erste 
Eintrittsvisite (im Preise inbegriflen] 

Einzelzimmer ab Fr 790,- . Doppelzimmer ab Fr 685.- ; Doppelwohn- 
schlafzimmer ab Fr 930.-. Alle Preise sind für eine Person und pro 
Woche berechnet (Information und Prospekte auf Verfangen). 

Be; Einsendung dieses Coupons nehmen Sie automatisch am Wett- 
bewerb teil 


Senden Sie für die Reservation oder Anfrage diesen Coupon ausgefum 
an das Hotel BRISTOL CH-3954 Leukerbad. W + WamS 

Zimmerreservation vom bis 

Name Vorname 


Straße . 


PLZOrt . 



Bergferien und 
Badekur in Breiten 
- heilende 
Vergnügen! 

• Frühling. Sommer, Herbst: Nr. 1 
tür Bsdo- und Wkndcrfsrlonl 

Gefühlte Gier scher- und Berg- 
wanderungen 

• Winter: Eigenes Shiciuonaus an 
schneesicneien Pisten 1 

• Alpin»« SoJe-Hatenbad 33°C 

• Offenes Schwimmbad 25° C 

• Massagen. Therapien Kurarzt 

8aMnlslSMMA 0041/26/271811 

HoltJEAlMIIH BRÜHEN 0041/20/272682 | 
OuristnnaSateig 0041/28/271345 

KURORT BREITEN Tele. 36653 
CH -398 3 Breiten ob Morel VS 


SODSEEINSEL 




JU L'X 


**** KJ**# 1 *™ - 

|CH-7«0*2II 

Die gute Osteridee 
mit absolut sicheren 
Schneeverhältnissen 
Das sehr bequem gelegene Hotel 
in nächster Nahe 
der Lifte und Luftseilbahn. 
Ausgangspunkt der bekannten 
Aroser Spazierwege. 

Ihre Osterferien 
zu vorteilhaften Preisen. 

Bar - Dancing - Fitness - Pedicure 


Als 

• AMERIKA-REISESERVICE 

sind vtr betaimt. Mer atuO onure 

• FLU6PREISE IN ALLE WELT 

nt renommierten FtaaeseSsduRea sind 
SO n n gto nM M H ihr Amnf lohst: 

+ TflBFOH (0 21 511 IS 2E 


6 München 21 .Tel. 069-580 64 43 


BBügftS«* ab Beoehuc. z. B. Nev 
York ab 825 DH: Bangkok ab 1245 
DH: Lima ab 1690 DH. 

CW AIR TRAVEL. Tai 0221/21 93 18 


SAVOY 

"2* Mm tint 

Ihr***** TOP- HOTEL 
für aktive Sommer- + Winterferien 

Eins iix Kl u live private Ferienwelt für SIE j 
Hai lan bad, Tennnhalle. Squash- Hallen 
Kogel bahnen. Kindergarten etc. 

Spezielle Familienarrangements 
Schönheitswochen ab Fr. 920.— 
Fitnesswochen ab Fr. 1095.— 

[ SAV0Y-H0TEL, CH-7050 AR0SA | 

Jo e 1.. Geh rar. Dir. 

Tal. 004181-31 0211 jSÄSk 
Telex 74 235 


FerLr 


MALTA TOTAL 

vom Spezialisten! 

Deutschland a größtes Angebot 
■uoe- 50 Hai eis und Appartement- er« 
Fenennpnnungsaniagen aul 
Maha Gozo & Conny? 

[4 Tage bereits ab DM 631,- 

PiDSpek: Beratung und Buchung 

FERtA-MALTA-REISEN 

6000 München 40 - MaiWstrafle 1 7 
Telefon 089.33 20 -11 Tel«xS2l6 56l 

■4000 Düsseldorf 30 GneisenausiraOe &7 
BTeiel«i02fT 462103 Tele« 6 560 ->66 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 

Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Odas: Anrede m a Transsd. Exprefl 
rtd Balkan« - 14 Tg Om. 3 Tg 
Hcngifflitg. Sjcwiug n FranHuiT. 

7 5 -5 6 7 7-3i 7.4 8-28 B 
24 B -23 9 DH 8888.- 
■bp»n - m Aulflrttu« 6 Gastbnuur 
0« 4780.. 2. 7 -22 7 M 7 -19 fl 
Auch Aiiietsa m. fl. 

T ?ans 5 ifc Emress möglich 
Erteüoisieben wrtweH 


Xi 


Auskunft. Prospekt 
und Beratung 
AWTS Reisen GmbH 
Leo-Puö-Weg17 
D 803$ Giluttng/Münehen 
Telefon (089) B5080C4 


Guemsey 

Insel der Kontraste 


Gucmsey, die britische Kanalinsel, kann Ihnen ein völlig neues 
Ferienerlebnis bereiten. Klein, bezaubernd und voll interessanter 
Neuigkeiten und Aktivitäten mit den in der Nähe liegenden Inseln 
Herrn, Sark und AJdemey. 

Gemessen Sie in aller Fülle die überwältigende Schönheit der 
Buchten, Strände, Klippen und der Landschaft; entspannen Sie sicfiirn 
ungezwungenen Lebensstil des historischen Guemsey. 

Zu Ihrer Verfügung steht eine exzellente Auswahl anerkannter 
Unterkünfte, allerbeste Küche und Unterhaltung. Die Kombinationa« 
dieser Vorzüge macht die Insel Guemsey zu einem 
Sommerurlaubserlebnis von bemerkenswertem Unterschied. 

Sie können Ihren Inklusiv-Urlaub nach Guemsey durch Ihr örtliches 
Reisebüro buchen: Per Flug über Amsterdam oder London, oder mit 
der Fähre ab St Malo. 

Unser freies Angebot: 

Lassen Sie uns Ihnen in unserem 256-seitigen, farbigen, kostenlose 
Buch erzählen, warum Guemsey so ungewöhnlich ist. 




Bitte senden Sie Ihren Coupon an: 
Guemsey Tourist Board. Dept 145. 
PO Box 23, Guemsey CI. 


Name _ 
Adresse 


Bitte senden Sie mir mein Guemsey Urfaubsbueh. 


I 









